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So begein das Mitte Mich den ZS. Januar
flusrus Vr. Soebbels' an das deutsche Volk/ Zusätzliche Leistungen des Mw . im werte von rr Millionen Neichsmark

Unssr lagvsspisgvl
Der Völkerbundsrat hat die Beschwerde Lit-
winows gegen Uruguay abgewiesen ; die Dan-
ziger Frage wurde versöhnlich gelöst.
Dem Radikalsozialisten Sarraut ist die Bil¬
dung des neuen französischen Kabinetts ge¬
lungen.

25 000 älteste SA .-Männer sind zum 30. Ja¬
nuar zum Appell vor dem Führer nach Berlin
gerufen.

In einem Aufruf kündete Dr . Goebbels zu¬
sätzlicheLeistungen des WHW . am 3«. Januaran.

StabschefLutze sprach vor der Diplomatie
und der Auslandspreiseüber die Aufgaben
der SA.
Valdurvon Schirach vollzog in Vraunschweig
die Grundsteinlegung zur ersten Reichsakade¬
mie für Jugendführung.
Der Bau der neuen Bremer Westbrücke hat
begonnen.
Am Osterdeich wurden neuartige Luftschutz¬
verdunkelungsübungen durchgeführt.
Senator Pg. Bernhardsprach anläßlich des
traditionellenFestessens des Nautische« Ver¬
eins zu den Vertreter» der bremischen See¬
schiffahrt.
Das größte Turnier Europas , das Inter¬
nationale Reit - und Fahrturnier begann
gestern in der Deutschlandhalle.

Studienausfichten verbessern sich
Berlin, 25. Januar.

An Hand des Jahrbuches für die Lehrer der
höheren Schulen werden, wie Vär. berichtet, im
Amtsblatt des ReichserziehungsminiistersMit¬
teilungen über den augenblicklichen Stand des
höheren Schulwesens in Preußen  ge¬
macht. Es wird festgestellt, daß der Schrumpfungs¬
vorgang auch im letzten Jahre weitereFortschritte
machte, sich aber verlangsamt hat. Die Zahl der
Schulen und Klaffen ist auch Ostern 1935 noch
beträchtlich gesunken. 18 Knaben- und 10 Mädchen¬
schulen wurden aufgelöst oder mit anderen ver¬
einigt. 23 haben neu mit dem Abbau begonnen.
Der Rückgang der Klaffenzahlenbetrug insgesamt
317. — Zum ersten Maleabersei11931
sind die Schülerzahlen nahezu gleich
geblieben , und der Zugang zu den
Sexten ist sogar ein wenig gestiegen.

Schon jetzt läßt sich sagen, daß ohne tiefgreifende
organisatorische Maßnahmenauch in den nächsten
Jahren die Schülorzahl nicht wesentlich abnehmen
ntird. Dagegen werden sich die Klaffenzahlen
Ostern 1936 an den Knabenschulen nochmalsum
etwa 100 vermindern. Die Besetzung der Pri¬
men  beträgt 16 an den Knaben- und nur 13 an
den Mädchenanstalten, ein Zustand, der zwar für
die Schularbeit äußerst günstigeVoraussetzungen
schafft, für die Schulverwaltungen aber nur als
Ausnahmezustand tragbar ist. ^ ^ .Die Zahl der Sextaner  an den Knaben¬
schulen̂hat um 1225 zugenommen. Diese Zu¬
nahme bei etwa gleich starkem Jahrgang der
Zehnjährigenwie 1934 wird in der Hauptsache
auf die Besserung der wirtschaftlichen Lage weiter
Kreise durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
der Regierung zurückgeführt. Die Zahl der
Reifevrüflinae  betrug letzte Ostern an den
Knabenschulen 15 000. Sie wird bis Ostern 1937
auf etwa 10 000 sinken. Bei dem Bedarf an Abi-
turienten, den die Wehrmacht in den nächsten
Jahren noch haben wird, reicht die Zahl kaum
aus. um die erheblichsteigendenAnforderungen
der Volksschule an geeignetemNachwuchs zu be¬
friedigen. . , „ ,

Die Berufsaussichten der zukünf¬
tigen Reifeprüflinge sind sehr viel
günstiger , als in den zurückliegen¬
den Jahren. ^ ^ . ..Bei den Mädchenanstalten sind bereits
die Grundzüge einer neuen Entwicklung des
Mädchenschulwesens zu erkennen. Es ist dafür
bezeichnend, daß 42 dreijährige Frauenschulenin
Ausbau begriffen sind. während anderseits dre
Oberstufe der wissenschaftlichen Schulen starke
Verluste erlittenhat.

6öring besucht verliner Schulen
Berlin, 25. Januar.

Eine freudige Ileberraschungerlebten am Frei-
tagvormittaq die Kinder einiger Schulen im ber¬
liner Norden und Osten, als plötzlich und voll¬
kommen unerwartet MinisterpräsidentEoring bei
jlmen auftauchte, am Unterricht teilnahm und
sogar belehrendin den UnterrichtsstoffEingriff,
'-ein erster Besuch galt der Königstädtische« Over-
ffalschule. Die Quinta hatte gerade Deutschunter-
ffcht. als der Ministerpräsidentkurz nach 12 Uhr
m das Klassenzimmer eintrat . Lehrer und Schü¬
ler mußten sich erst von der Ueberraschunger¬bosen, ehe der Unterricht auf Weisung des M,-
susterpräsidenten weiterging. Die Jungen mußten
>hre Hefte und Bücher zeigen. Auch einer anderen
Kl-sse, in der gerade Geschichtsunterrichtgege-b?" wurde, wurde ein Besuch abgestattet. Der
nächste Besuch führte in die Lessing-Aufbauschme.

ReichsministerDr. Goe b b els erläßt zum bevorstehenden
3V. Januar folgenden Aufruf:

An das deutscheVolk! Es ist im neuen Deutschlandschöne
Tradition geworden, datz am Jahrestag der nationalsozialisti¬
schen Revolution zwar keine glänzenden und rauschendenFeste
gefeiert, dafür aber in besonderen sozialen Hilfsaktionen für
die vom Winterhilsswerk betreuten Volksgenossen zusätzliche
Leistungen ausgeschüttet werden.

So werden auch an dem bevorstehenden30. Januar 1936
entsprechendder Zahl der Betreuten zusätzlich zur normalen
Leistung durch das Winterhilsswerk selbst Spenden im Werte
von rund 22 Millionen Reichsmark zur Verteilung gelangen.

Diese Summe wird aufgewandt für 13 Millionen Wert¬
gutscheine im Betrage von je 1 RM. und 5,5 Millionen
Kohlengutscheineim Werte von je 1,50 RM.
Die Durchführungsbestimmungen für diese besondere

Aktion zum 30. Januar erläßt der Reichsbeaustragtefür das
Winterhilsswerk.

Im Jahre 1935 hat das deutscheVolk seine Wehrhoheit
und damit seine nationale Souveränität wiedergewonnen. Die¬
ser historische Erfolg der zielsicherenAufbauarbeit des Führers
bestärktjeden Deutschenin dem festen und unbeirrbaren Glau¬
ben, datz die restlose Erfüllung unserer alten Kampsparole
Wirklichkeit werden wird: Freiheit und Brot für
jeden Deutschen!

In Dankbarkeit gegen das Schicksal, das unser Werk so
sichtbar segnete und im Vertrauen daraus, daß das Glück, das
aus unserer eigenen Arbeit entspringt, uns auch im kommenden
Jahre des deutschenAusbaues nicht verlassen wird, betreten
wir damit das vierte Jahr der nationnlfottalistischen
Revolution.

Es lebe der Führer!
Berlin,  am 25. Januar 1936.

Der Reichsministerfür Volksaufklärung und Propaganda.
Dr. Goebbels.

Oeutschlkmvs politWer Soldat
Sroße Nede des Stabschefs Lutze auf einem kmpfangsabend des Außenpolitischen flmtes der NSVflP.

Berlin, 25. Januar
Auf einem Empfangsabend des Außenpoli¬

tischen Amtes sprach Stabschef Lutze  vor
Diplomatie und Auslandspreiseüber das Wesen
und die Aufgabe der SA.

Zu Beginn seiner Ausführungen vor den
Gästen des Reichsleiters Alfred Rosenbergbe¬
tonte der Stabschef, daß er in erster Linie immer
als Nationalsozialist, nicht als SA.-Mann spreche,
da die SA. nicht selbständig neben der national¬
sozialistischenBewegung, sondern nur in ihr
stehen könne. .

„Die Aufgabender SA. sind die Ausgaben
der Partei und umgekehrt. Sie find also
innerpolitischerArt.

Wenn ich Ihnen heute abend einen kurzen
Ileberblicküber düs Wesen und die Auf¬
gaben  der SA. im nationalsozialistischen
Deutschland geben soll, muß ich einen kurzen
Rückblick tun, um darlegen zu können, warum die
SA. die Sturmabteilung der Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Arbeiterpartei vom Führer ge¬
schaffen wurde, welche Aufgaben sie einst, heute
und in Zukunft hat. Es wurde im Gegensatz zu
den sich in den Nachkriegsjahre'n allerorts auf¬
tauchenden Wehrverbändenmit der SA. erstmals
ein Sqldatentypus  geschaffen, der rein

weltanschauliche Funktionen  zu er¬
füllen hatte: der politische Soldat! Der Führer-
gab hierzu am 3. August 1921 den Befehl. Und
auch heute, nach der Erringung und der in¬
zwischen erfolgten Stabilisierung und Konzen¬
trierung der staatlichenMacht, besteht das poli¬
tische Soldatentum in Deutschlandfort. Denn
nach wie vor unterscheiden wir grundsätzlich ganz
scharf zwischen dem Soldaten als Jdeenträ-
ger  der nationalsozialistischenWeltanschauung,der Weltanschauungdes deutschen' Volkes und
dem Soldaten als Waffenträger  der Na¬
tion. Diese Unterschiedlichkeit wird schon dadurch
besonders auffällig, daß jeder deutsche Mann,
der körperlich und geistig fähig ist, zum Waffen¬
träger ausgebildet zu werden, hierzu gesetzlich
verpflichtet ist, also der Waffendienst— läßt man
zunächst die psychologische Einstellung des deut¬
schen Mannes zu ihm und noch andere Momente
außer acht— seine Grundlage in einer staatlichen
Zwangsmaßnahmefindet, während der politische
Soldat sich freiwillig in den Dienst der national¬
sozialistischen Weltanschauungstellt.

Auf der einen Seite also Dienstpflicht, auf der
anderen dagegen Dienstfreiwilligkeit!

Bei Beurteilung dieser beiden Soldatentypen
darf selbstverständlich nicht außer acht gelassen
werden, datz die soldatischen Eigenschaften an sich

von jeher im deutschen Volk — man kann dies
zurückverfolgen bis in die germanische Frühzeit —
besonders stark ausgeprägt gewesen sind. Hier
meine ich wiederumnicht den Soldaten als Mili¬
tär, sondern den Soldaten als Kämpfer.  Der
Soldat als Militär ist eine mehr oder weniger
staatlicheNotwendigkeit, was sich schon daraus
ergibt, datz Staaten mit besonders günstigerpoli¬
tischer und geographischer Lage viel eher ohne das¬
selbe Risiko für die Gefährdungihres Bestandes
von außen her auf eine betont starke Wehrmacht
verzichten können, als politischund geographisch
ungünstiggelagerte Staaten.

Der Soldat als Kämpfer jedoch stellt—wie die
Geschichte unseres Volkes aufzeigt und der Führer
erstmalsin voller Größe erkannt hat — eine völ¬
kische llnerläßlichkeitdar.

Dafür aber, daß bewaffnete Macht schlechthin
innenpolitisch, also völkisch gesehen, nur ein be¬
dingt stabiler Faktor ist, bietet die jünchte preu¬
ßische und deutsche Geschichte genügendBeispiele.

Ich denke da zunächst an das Preußen Fried¬
richs des Großen und an das Bismarcksche Kaiser¬
reich der Hohenzollern. Beide sind zweifellosgroß
und stark geworden durch soldatisch-militärische
Kraft.

(Fortsetzungauf Seite 2s
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Das ist die Sst!
Zur großen Netze des Stabschefs Lutze

L. blü. Wie war es doch am 30. Januar 1933,
dem Tage der nationalsozialistischenMachtergrei¬
fung, und Ende März, nach dem überwältigenden
Wahlsiegder Bewegung Adolf Hitlers ? Gab es
nicht genug Ueberkluge, unter ihnen vor allem
Verblendeteaus den „neutralen Lagern", die wis¬
sen wollten, daß die SA. nunmehr ihre Aufgabe
erfüllt habe? Meinten nicht scheinheilige Besser¬
wisser, die SA. habe allerdings in tausend und
aber tausend Saalschlachten dem Führer die Macht
erobern helfen, nun aber gebe es keine Saal¬
schlachten mehr  und die Soldaten Adolf
Hitlers würden für unabsehbare Zeit nach Hause ge¬
schickt? Und als dann zwar mit der ebenso schnel¬
len wie planmäßigen Inangriffnahme des Auf¬
baues der Deutschen Nation die Saal - und Stra-
ßenschlachten infolge der restlosenVesiegungder
Kommunistentatsächlich ausblieben, die SA. aber
unter dem Jubel der erwachten Volksgenossen mar¬
schierte, marschierte und immer wieder mar¬
schierte—drangen da nicht Tag für Tag Stimmen
aus dem Auslande zu uns, die SA. würde nun¬
mehr zu einer rein militärischenOrganisation
ausgebaut?

Wir werfen hier alle diese Fragen noch einmal
auf, weil die ihnen zugrunde liegenden Vorurteile,
Mißverständnisseund zum Teil sogar Böswillig-
keiten auch heute  noch im Auslande eine Rolle
spielen, in dem sie ein klares Urteil über das
Dritte Reich und seine tragenden Säulen unmög¬
lich machen. StabschefLutze hat in seiner großen
Rede, die er gesternauf dem Empfangsabenddes
Außenpolitischen Amtes der NSDAP. hielt und
angesichts deren Eindeutigkeit wir nur wünschen
können, daß sie im gesamten Auslande weitest-
gehende Beachtungfindet, mit jenen Vorurteilen
und Bosheiten für alle Zeiten aufgeräumt.
Er hat mit wahrer soldatischer Offenheit
den Trennungsstrichzwischen SA. und Wehrmacht
aufgezeigtund dargelegt, weshalb  die politi¬
sche Stoßtruppe des Führers ihren Marsch in die
deutsche Zukunft nie, in aller Ewigkeit nicht, ab¬
brechen oder auch nur verlangsamenwird: weil sie
in der sich ununterbrochenneu gestaltendenund
neu bewährendenVolksgemeinschaftden kämpfe¬
rischen Geist auf politisch - weltanschau¬
licher Vasiszu  pflegen hat. Welch' hohe Auf¬
gabe ist hier gestellt! Eine Aufgabe, die den Ein¬
satz des ganzen Menschen fordert, nicht nur heute,
nicht nur Jahrzehnte hindurch, sondernsolangees
Deutsche geben wird, also zeitlich unbegrenzt. Denn
die deutsche Nation ist unsterblich, ihre Kraft un¬
vergänglich, ihr Sein unauslöschbar!

Nicht wirksamerund überzeugenderkonnte der
Stabschef vor Diplomatie und Auslandspresse
Sinn und Bedeutungdes völkisch-weltanschaulichen
Kampfprogrammsder SA. herausstellen, als mit
der schonungslosen Aufdeckung der Ursachendes
Zusammenbruchsvon 1918 und dem Vergleich
jener Revolte mit dem ohne Waffen aus-
getragenen Sieg der nationalsozialistischenRe¬
volution: 1933 setzte sich die soldatisch-politische
Idee  durch, in strafferDisziplinund grenzenloser
Opferbereitschaftjedes einzelnen Kämpfers die
Wirklichkeil gestaltend— 1918 unterlag das see -
lisch wehrlos gemachte Volk marxistischer Wühl¬
arbeit, weil das Kampfinstrumenteiner welt¬
anschaulichen  Organisation , die ideenmä -
ßige  Grundlage zur Abwehr fehlte.

Wer jenseits unserer Grenzen je mit dem Ge¬
danken eines militärischenAngriffs auf Deutsch¬
land spielen sollte, wird aus den Erklärungen des
Stabschefs Lutze noch etwas anderes entnehmen
können(und auch die anderen wissen, um was es
geht) : Die Zeit, in der Heimat und Front nicht
bis zum letzten ein und denselben wehrhaftenGeist
atmeten, kehrt niemals wieder, niemals!  Das
eben ist die ohne Waffen, ohne Munition, ohne
Finanzmittel durchführbarefriedliche Aufgabe der
SA., die Heimat für den Fall eines Uebergriffs
von außen her einem starken „Rückgratder
Front , das gegen alle politischen
Seuchenimmuni  st", zu machen. Daß die po¬
litischenSoldaten Adolf Hitlers dieses Ziel er¬
reichen werden, dafür bürgen die fanatischeEnt¬
schlossenheit, die vorbildlicheTapferkeit und die
unübertreffbare Treue der SA. gegenüberihrem
Führer. Möge die Welt, soweit sie sich noch immer
von bolschewistischen Hetzern irreführen läßt, end-
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lich begreifen , datz die braunen Bataillone mit
ihrer nationalsozialistischen Kampfparole auch für
die von Moskau her bedrohte Ordnung eines
friedlichen , festgefügten Europas  marschiert!

2n wenigen Tagen werden die freiwilligen
Kämpfer des Dritten Reiches wiederum im Mit¬
telpunkt des politischen Geschehens stehen : Am
3V, Januar wird im Rahmen eines Appells vor
dem Führer die Alte Garde der SA , in der Reichs¬
hauptstadt den historischen Fackelzug durch das
Brandenburger Tor wiederholen . Dann wird all'
das , was Stabschef Lutze gestern mit so treffsiche¬
ren , richtungweisenden Ausführungen zu letzter
geistiger  Klarheit brachte , auch sichtbaren,
symbolischen Ausdruck finden . Und im Marschtritt
der Kolonnen werden die unvergänglichen Worte
widerklinger : „Wir haben einen Wall ausgerich¬
tet , verankert im Glauben , im Opfer und in der
Einsatzbereitschaft für die nationalsozialistische
Idee ; wir werden diesen Wall , wenn es sein mutz,
mit unseren Leibern decken und mit unserem Blut
zu Granit härten , weil wir wissen , datz auf diesem
Wall der erste SA .-Mann Deutschlands steht , unser
Führer !"

Sie „6eiine Woche" beginnt
Berlin , 25. Januar,

Am Freitag fand eine Pressevorbesichti-
gungder  Grünen Woche und der Deutschen Jagd¬
ausstellung Berlin 1936 statt . Der Direktor des
Berliner Ausstellungs - und Messeamtes , Albert
Wischet,  führte hierbei u , a . aus : Die Vorbe¬
reitung zur Grünen Woche hat etwa 250 Mit¬
arbeiter 150 Tage lang in 300 000 Arbeitsstunden
beschäfigt . Der eigentliche Aufbau hat 24 Tage
in Anspruch genommen . Beschäftigt waren 400
Arbeitskräfte mit zusammen 80 000 Arbeitsstun¬
den , Zur Versendung gelangten rund eine Mil¬
lion Werbeprospekte , 180 000 Plakate und 160 000
Briefe . Allein in Berlin kamen 40 000 Plakate
in Geschäften und 10 000 Plakate in Betrieben zum
Aushang , Die Ausstellung umfatzt 43 500 Qua¬
dratmeter Hallengrundfläche , wovon 23 000 Qua¬
dratmeter von kulturellen Teilen in Anspruch ge¬
nommen sind . Die Grüne Woche vereinigt ins¬
gesamt 2900 Aussteller und zwar 350 Industrie-
aussteller , 1050 Aussteller von Jagdtrophäen , 300
Aussteller von Hunden und 1200 Aussteller von
Eeilügel . Die Jagdausstellung zeigt 7000 Ge¬
hörne und Geweih «.

Der Abteilungsleiter im Reichsnährstand,
Freudenberg,  begrüßte sodann die Anwe¬
senden im Auftrage des Messeamtes der Reichs¬
hauptstadt , der Veranstalterin der Grünen Woche,
und zugleich im Namen des Reichsnährstandes,
der an der Ausgestaltung dieser Ausstellung mit¬
gewirkt hat . Die Grüne Woche habe in den letzten
Jahren unter dem besonderen Leitgedanken der
Verbindung zwischen Stadt und Land  ge¬
standen . Die Grotzstadtbevölkerung solle hier die
Leistungsfähigkeit der Bauern kennenlernen , die
Grundsätze der deutschen Agrar¬
politik,  das System der Versorgung des deut¬
schen Volkes.

ü-
Der Deutsche Rundfunk übertragt aus den Aus¬

stellungshallen am Kaiserdamm am heutigen
Sonnabend in der Zeit von 10.45 bis 12 Uhr die
Feierlichkeiten anlätzlich der Eröffnungsfeier der
„Grünen Woche" mit den Ansprachen von
Reichsjägermeister Ministerpräsident Hermann
Eöring  und Reichsbauernführer Reichsminister
E . Walther Darr  5 . An der Uebertragung,
die vom Reichssender Berlin durchgeführt wird,
sind alle deutschen Sender , mit Ausnahme des
Deutschlandsenders , beteiligt.

Sie Schlacht im lembien-Sebiet
Rom , 25. Januar.

Der neue italienische Heeresbericht meldet den
vollen Erfolg des italienischen Vormarsches im
Tembien -Eebiet und gibt folgenden Bericht über
die Lags : „Nachdem bei unserem Kommando
sichere Nachrichten vorlagen , datz beträchtliche
abessinische Streitkräfte unter dem Befehl des
Ras Kassa in den letzten Tagen im südlichen
Tembien -Gebiet sich in Bewegung gesetzt hatten,
um einen kräftigen Vormarsch zu versuchen , war
beschlossen worden , dem Feinde durch einen An¬
griff zuvorzukommen . Diese den Feind über¬
raschende Matznahme hat zu erbitterten Kämpfen
geführt , die sich vom 21. bis zum 23. Januar aus¬
dehnten und in später Nacht mit dem vollen
Erfolg unserer Operationen abgeschlossen wurden.

General Graziani hat in Neghelli eine Ver¬
ordnung erlassen , durch die die Sklaverei  in
allen ihren Formen im Gebiet der Galla Borana
abgeschafft wird . Eines unserer Zweisitzer -Flug¬
zeuge ist während des Bombardements , das der
Eroberung von Neghelli vorausging , abgestürzt.

Kommunistischer Generalstreik in Puebla . In Puebla
in Mexiko brach am Donnerstag ein Generalstreik
der Industrie - und Landarbeiter aus . Er wurde von
dem marxistischen Regionalverband der Industrie - und
Landarbeiter verfügt und legte das gesamte Wirt¬
schaftsleben still. Der Grund sür den AuSstand bilden
Entlassungen in einer Zementsabrik.

ftm 10.ilmmir marWert dieM borve der Sfl
flppell der 25 000 ältesten Sfl-MSnner vor dem füstrer / Historischersackelzug

Berlin , 25. Januar.
Am 30. Januar 1938 findet im Lustgarten zu

Berlin ein Appell der ältesten SA .-Männer
Deutschlands vor dem Führer statt . An diesem
Appell nehmen 25 000 SA .-Männer teil . Am
Abend desselben Tages erfolgt eine Wiederholung
des historischen Fackelzuges der SA . vom 38. Ja¬
nuar 1933 vor dem Führer an der Reichskanzlei.
Dieser Tag wird nicht nur eine Auszeichnung sein
für die alten politischen Soldaten des Führers,
sondern sür die gesamte deutsche SA.

-i-

Der Aufmarsch  st ab  anlätzlich des Auf¬
marsches der Alten Garde der SA . befindet sich
in Berlin , Wilhelmstratze 106 (Dienstgebäude der
Gruppe Berlin -Brandenburg ) . Der Aufmarschstab
setzt sich wie folgt zusammen : Führer des Auf¬
marschstabes : Brigaoeführer Michaelis.  Stell¬
vertreter und Adjutant : Standartenführer Sei-
fert.  Transport : Oberführer Möslinger.
Verwaltung : Sturmbannführer Seidel.  An-
und Abmarsch in Berlin : Sturmbannführer
Lange.  Sanitätswesen : Sanitätsoberführer Dr.
B l o m e. Presse : Obersturmführer Hasfke.

Die Nationalsozialistische Pressekorrespondenz
schreibt hierzu : Zum dritten Male jährt sich am
30. Januar der Tag , an dem in Deutschland vom
Fels zum Meer , in Ost und West , jubelnd die
Hakenkreuzbanner aufgezogen wurden . Nach vier¬

zehn Jahren Kampf war der Führer der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , war der
Oberste SA .-Führer Kanzler des Deutschen Reiches
geworden . Ein Jubel ohnegleichen ging durch
Deutschlands Gaue . Die Opfer derer , deren Na¬
men von den Feldzeichen und Sturmsahnen leuch¬
te ' . waren nicht umsonst gewesen . Spontan sam¬
melten sich in allen Städten und Dörfern die Män¬
ner der Bewegung . SA .- und SS .-Einheiten ver¬
anstalteten Fackelzüge und himmelan leuchteten
di . Freudenfeuer der zusammengeworfenen
Fackeln . Durch das Brandenburger Tor und die
Wilhelmstratze marschierte zum ersten Male die
SA ., die aktivsten politischen Soldaten des Füh¬
rers , die in unzähligen schweren Saal - und Stra-
tzenschlachten an erster Stelle diesen Sieg erringen
halfen und damit den Weg zur Uebernahme der
politischen Macht frei machten.

Nach drei Jahren wird nun wieder zu Ehren
ihres Obersten SA .-Fiihrers die SA . marschieren.
Aus ganz Deutschland werden die beiden diensi-
ältesten SA .-Männer jeden Sturmes nach Berlin
kommen . Zu derselben Stunde , zu der der Führer
am 38. Januar Kanzler wurde , werden aus dem
Berliner Lustgarten 25 888 Männer der Alten
Garde der SA . zum Appell vor ihrem Obersten
SA .-Führer angetreten stehen und ihr Führer
wird zu ihnen sprechen . Gleichzeitig werden
sprechen der Stab ? -*' - * R - iGsminister
Dr . Goebbels.

Am Abend werden dann die 25 000 Mann auf
der Charlottenburger Chaussee in Zwölfer -Reihen
antreten , mir ihnen werden antreten je ein
Marschblock der Berliner Standarten , Ehren-
abordnungcn  der SS ., der Hitler -Jugend
und des NSKK ., so datz im ganzen 35 000 Mann
zum Fackelzug angetreten sein werden.

Um 8 Uhr abends wird sich der Fackelzug in
Marsch setzen und durch das Brandenburger Tor,
über die Linden und durch die Wilhelmstratze
marschieren . An der Reichskanzlei wird der
Führer den Vorbeimarsch dieser 35 000 Männer
abnehmen.

Nach Beendigung des Vorbeimarsches , der un¬
gefähr 114 Sittichen dauern wird , wird vom
Kaiserhof her der sich aus drei Musikzügen zu¬
sammensetzende „SA .-Ruf " anrücken . Und dem
Führer wird zum erstenmal der „SA .-Ruf " ge¬
bracht werden . Der „SA .-Ruf " wird in Zukunft
der Zapfenstreich der SA . sein . Der Fackelzug und
der ,:SA .-Rtif " werden durch Rundfunk
übertragen,  desgleichen die mittags beim
Appell gehaltenen Reden . Für die gesamte
deutsche SA . ist für diese Sendung Gemein¬
schaftsempfang  angeordnet . Alle SA .-Män¬
ner Deutschlands werden in ihren Sturmlokalen
und Unterkünften teilnehmen an diesem Ehren¬
tag der SA ., einem Tag , der allen , die ihn mit¬
erleben , Gelöbnis und Verpflichtung zugleich sein
wird.

veutWanvs politischer Soivot
(Fortsetzung von Seite 1)

Aber auch nur , weil er an der Spitze dieser
Staaten Männer standen , die ideenmätzig die sol¬
datischen Elementarbegriffe — Ehrenhaftigkeit,
Treue , Einsatzbereitschaft , Opfermut und Kame¬
radschaft — richtig erfaßt und für ein Ziel ein¬
setzten, das vom Volk grundsätzlich bejaht wurde.
In dem Augenblick aber , wo jene Männer ihr
Ziel erreicht hatten , oder anders : sie aus dem
politischen Leben ihres Volkes ausschieden , be¬
gann regelmäßig — allerdings mit wechselndem
Tempo — eine Periode des Versalls.

Ihre Idee wurde bewußt oder unbewußt zer¬
schlagen . Das ist das Entscheidende ; denn diese
ideenmäßige Verfallsperiode war auch immer der
Beginn des Verfalls ihrer staatlichen Konstruk¬
tionen.

Dasselbe sehen wir 1918, wo auch die Schwer¬
kraft der Waffen nicht auf der Seite derer war,
die , diese Revolte anzettelten oder bejahten . Den
besten Vergleich aber bietet die national¬
sozialistische Revolution  im Januar
1933, die auch ohne Waffengewalt zum Siege
führte ."

„Man könnte als weitere Beispiele hier noch
die Krieger - und Wehrverbände anführen . Ob¬
gleich sie sowohl vor dem Kriege als auch nach
1918 bestanden und sogar zahlenmäßig stark
waren , außerdem sich in formal -militärischer und
waffentechnischer Ausbildung weit stärker betätig-
ten , als die viel kleinere SA ., konnten sie weder
den Zusammenbrach 1918 verhindern , noch die
Weimarer Republik beseitigen.

S Malischer Seift auf weltanschaulicher Safts
Besonders bei den Wehrverbänden und Krieger-

vereinen in Deutschland zeigte es sich, daß es
nicht allein damit getan ist, soldatischen Geist zu
pflegen und hochzuhalten . Diese Verbände haben,
ohne den guten Willen in Abrede zu stellen,
politisch  Schisfbruch erlitten und damit einen
weiteren Beweis dafür erbracht , daß soldatischer
Geist ohne weltanschauliche Basis eine politische
Aenderung nicht durchzuführen in der Lage war.

Das Ziel: Veulschland
Wir sehen aber auch eindeutig , daß es zwischen

den soldatisch -politischen und den soldatisch -mili¬
tärischen Organisationen keinerlei Rivalität geben
kann . (So gern auch eine gewisse Presse des Aus-
landes mit derartigen Unmöglichkeiten operiert !)
Partei und Wehrmacht sind nicht Selbstzweck , son¬
dern Mittel zum Zweck. Ihre Operationsslächen
sind verschieden gelagert . Ihr Ziel allerdings ist
dasselbe : Deutschland ! Die ausschließlich das
Wesen des politischen Soldaten bestimmende
Funktion schließt damit auch eine wasfentechnische
Bewertung der SA . von vornherein aus!

Die technischen Einheiten sind unbedingt zweck¬
mäßig und notwendig , um die innenpoli¬
tische Einsatzbereitschaft der  SA . zu
erhalten und zu stärken . Wenn man weiß , wie
wertvoll das Vorhandensein und der Einsak tech¬
nischer SA .-Einheiten beim Eintritt von Natur¬
katastrophen und anderen Unglücken ist . mutz man
auch ihren praktischen Wert anerkennen.

Ein politisches Instrument , das nicht als lockere
Bewegung , sondern als fest gefügte soldatische Or¬
ganisation lederzeit dem Obersten Führer zur Ver¬
fügung stehen mutz und andererseits propagan¬
distisch wirken soll , kann einfach auf straffste Disztz

feierstunde der 61. in vraunschweig
Vaköur von Schirach spricht anläßlich der örunststeinlegung zur ersten

Neichsakademie für deutsche lugendfüstrung
Vraunschweig , 25. Januar

g wurde in Braunschweig durch den
Rmu ^ , ugenüführer Baldur von  Schi räch
feierlich der Grundstein zur ersten Reichsakademie
für deutsche Jugendführung gelegt . Für die Hit¬
ler -Jugend hat der 24. Januar tiefere Bedeu¬
tung , wurde doch am 24. Januar 1932 der Hitler-
Junge Herbert Norkus  in Berlin von
feiger kommunistischer Mördsrhand getötet . Die
braunschweigische Landeshauptstadt prangte im
Flaggenschmuck , und schon in den Vormittags¬
stunden setzte der Marsch der braunen Kolonnen
der HJ . und des Jungvolks nach dem Park von
Richmond ein . Außer zahlreichen Ehrengästen sah
man viele Vertreter der SA ., SS ., des BDM .,
der Partei und ihrer sämtlichen Gliederungen.

Nach einem gemeinsamen Gesang ergriff der
Reichsjugendführer  das Wort . Hier an
dieser Stelle , erklärte er , begeht die ganze deut¬
sche Jugend und das Deutsche Reich eine Feier¬
stunde . Hier auf diesem Boden wird sich bald der
Bau erheben , in besten Räumen und Hallen die
kommende Führerschaft der nationalsozialistischen
Jugend und der Reichsjugend ausgerichtet wird
für die ihr vom Führer und Reichskanzler ge¬
stellten geschichtlichen Aufgaben . Hier entsteht ein
Institut , das erste seiner Art , das den Begriff
des Jugendführers als Beruf und Berufung in
der Zukunft prägt . Nicht mehr wird der Jugend-
führer in den kommenden Jahren und Jahr¬
zehnten eine zufällige Erscheinung sein , ein
Volksgenosse , der seine verantwortliche Tätigkeit
gleichsam als Nebenberuf ausübt , sondern hier
schaffen wir uns in der Reichsakademie für deut¬
sche Jugendführung zu Braunschweig die Stätte,
in der ein neuer  E r z i e h e r st a n d ausge¬
bildet und für seine Aufgabe erzogen wird.

Gleichzeitig verankern wir damit im Leben des
Staates den großen revolutionären Gedanken der
Selbstsiihrung der Jugend , den wir als die uns
alle verbindende Idee in unserer Jugendarbeit
empfinden . So wird auch in der Art der Er¬
ziehung bei der Führung dieses Institutes ein
neuer grundlegender Unterschied zu beobachten sein
gegenüber allen ähnlichen Einrichtungen.

Der Reichsjugendführer umriß in großen Zügen
die Linien der kommenden Arbeit
der  HJ . und fuhr fort . Diese Stätte wird zu¬
sammen mit ihrer Schwesterakademie in München
die Aufgabe haben , dafür zu sorgen , datz alle , die
in Zukunft deutsche Jugend führen , dies im Geiste
der nationalsozialistischen Bewegung und im
Geiste des Führers tun . In den Grundstein , ver
hier ausgemauert ist , werden wir in einer eisernen
Kassette Erde von Langemarck  versenken,
die unsere Kameraden aus Westfalen in den ver¬
gangenen Wochen von den Gräbern der gefallenen
Studenten geholt haben . Damit legen wir zugleich
ein Bekenntnis ab zu unserer heroischen Sendung
und ein Gelöbnis zu den tapferen Kameraden.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wür¬
digte der Reichsjugendführer eingehend die Ge¬
stalt des Hitler -Jungen Norkus.  der vor vier
Jahren in Berlin unter M -örderhand starb . Eine
Jugend , die man oft als ehrfurchtslos geschmäht
habe , begehe die Feier in ehrfürchtigem Gedenken
an die großen heroischen Leistungen der Vergan¬
genheit , in demütiger Erinnerung an den kle' nen
und tapferen Kameraden , der für die Idee der
Gemeinschaft dieser Jugend lein Leben gegeben
habe . Alle , die an dieser Reichsakademie für
deutsche Jugendführung lernten und wirkten , mö¬
gen sich immer dessen erinnern , datz der Geist der
Führung dieses Instituts auch der Geilt von Her¬
bert Norkus sein müsse.

plin und glänzende Haltung jedes einzelnen Man¬
nes nicht verzichten ! Die Revolution 1933 wäre
— nach all ' dem , was man uns angetan hat —
nicht so unblutig und äußerlich harmlos verlaufen,
wenn sie von einer undisziplinierten Truppe ge¬
tragen worden wäre.

Ver Kämpfer teilet die Politik
Wenn schon die Tugenden — Einsatzbereitschaft,

Tapferkeit und höchste Hingabe — in ihrer Nutz¬
anwendung zwangsläufig in den Rahmen der
Politik einbe,zogen werden oder mehr noch eine
Grundlage politischer Handlungen sind , mutz auch
die Politik selbst von Männern gehandhabt wer¬
den , die diese Tugenden zum Leitsatz ihres per¬
sönlichen Tuns erhoben haben . Denn letzten Endes
ist es ja der Kämpfer,  der kompromißlos für
die Folgen oder besser für die machtmätzige Fort¬
setzung der Politik eines Staates mit allem ein¬
zustehen hat.

Eingehend auf die Bestrebungen pazifistischer
Ideen in der Vergangenheit , erklärte Stabschef
Lutze : „Nicht das sind ihre primäre Wirkungen,
daß sie ein Volk technisch entwaffnen , sondern
datz sie es seelisch  kraft - und wehrlos machen.

Der politische Soldat des neuen Deutschland
wird dafür sorgen , datz — sollte Deutschland ein¬
mal angegriffen werden — die Heimat nicht mehr
als leicht infizierbarer Körper zurückbleibt , son¬
dern als das starke Rückgrat der Front , das gegen
alle politischen Seuchen immun ist.

Darüber kann es keine geteilte Meinung geben:
bätte das Deutschland der Vorkriegszeit schon
über ein politisches Soldatentum verfügt , wäre
der Krieg an der Front und nicht in der Heimat
entschieden worden !"

Sie schiefe Lage des Zudentums
„Unsere R a s s e n e r k e n n t n i s " , so erklärte

Lutze weiter , „ist die Grundlage unseres
Nationalbewußtseins  und hat mit
Rassenhaß grundsätzlich nichts zu tun !" Die schiefe
Lage , in die sich das Judentum — um auch
diese Frage kurz zu berühren — in seinem deut¬
schen Gastland gebracht hat , mutz das Judentum
sich selbst zuschreiben . Der Deutsche ist seit alters
her als gastfreundlich bekannt und nicht bei vielen
Völkern des Erdballs genießt der Fremde soviel
persönliche Freiheit und auch Freundschaft , wie
beim deutschen Und nur , weil es tatsächlich an
dem ist haben auch die unzähligen Verbrechen
des Judentums am deutschen Volk solange unge¬
straft hingehen können . Nun , wo der Faden unse¬

rer Geduld zu Ende ist, soll man es uns nicht
verübeln , wenn wir uns lästiger Gäste erwehren ."

per Sft-Mann ist Vorbild
Nachdem der Redner die Haltung der national¬

sozialistischen Formationen zu Kirche und
Religion  umrissen hatte , erklärte er abschlie¬
ßend : „Die SA . besteht ausschließlich aus ideellen,
freiwilligen und uneigennützigen Männern , die
heute wie früher materielle und ideelle Opfer
bringen müssen . Aus Männern , die nie klingen¬
den Lohn hekommen haben , einen solchen auch
nicht beanspruchen . Großindustrielle , Finanziers
nnd andere Geldgeber hat die SA . nie gehabt;
wenn auch ein Teil der geschätzten Weltmeinung
heute noch nicht verstehen kann , datz es frei¬
willige politische Soldaten gibt , die ihren Man¬
tel , ihre Uniform , ihre ganze Ausrüstung aus
eigenen , oft kärglichen Mitteln bestritten haben
und noch bestreiten.

Der SA .-Mann ist ein Vorbild im Opfern und
in der Härte gegen sich selbst.

Als der SA .-Mann sich 1921 zum erstenmal und
1925 zum zweitenmal gegen alles zum Kampf
stellte , hielt man ihn für größenwahnsinnig . Und
als der Führer zu jener Zeit erklärte , datz die
Sturmfahne der SA . einstmals die Fahne Deutsch¬
lands sein würde , fehlte es nicht an Zeitgenossen,
die mitleidig lächelten.

Und wir haben gesiegt!  Die Sturm¬
fahne der SA ist heute die Fahne Deutschlands!
Und der SA .-Mann selbst ist der unermüdliche
Kämpfer seiner Weltanschauung , eine der stärksten
Säulen des Staates . Er ist immer der selbstlos
opfernde und dienende Kämpfer gewesen , auch in
jenen Tagen und Wochen , als verantwortungslose
Führer falsche Wege gingen . Sein Grundsatz ist
auch heute noch : mehr sein als scheinen!
Darauf kommt es an !"

„Wir haben einen Wall aufgerichtet , verankert
im Glauben , im Opfer und in der Einsatzbereit¬
schaft für die nationalsozialistische Idee.

Wir werden diesen Wall verbreitern und er¬
höhen , und damit Deutschland schützen gegen jeden
Feind des Staates , und so unsere Hohe Aufgabe
erfüllen , nicht nur sür Deutschland , sondern zum
Nutzen der gesamten Welt gegen den alles zer¬
setzenden . völkerverbeerenden Kommunismus . Und
wir werden dielen Wall — wenn es sein muß —
mit unseren Leibern decken und mit unserem Blut
ru Granit härten , weil wir wissen , daß aus diesem
Wall der erste SA .-Mann Deutschlands steht:
»nscr Führer !"

VanM, Uruguay- was nun?
„Lilwinou, abgeblitzt" - Sreifers verkönliche Haltung

(vrabtbsriobt . unseres Senker üorrssxonäsatsn)
bl. Genf , 25. Januar

Die 90. Tagung des Völkerbundes ist beendet,
das ganze politische Spiel am Genfer See in den
letzten Tagen war in demselben Matze überflüssig
und gegenstandslos , wie es dazu beitrug , die an
sich schon reichlich gespannte Atmosphäre noch
mehr zu belasten.

Bereits Freitag nachmittag wrde die Be¬
schwerde der Sowjetunion wegen des Abbruchs
der Beziehungen Uruguays zu Sowjetrutzland
abgewiesen.  Der Fall Danzig fand dann
seine Erledigung mit der Annahme des Berichts
des englischen Außenministers Eden und der
darin enthaltenen Entschließungen , deren Durch¬
führung nach den Worten Edens Danzig empfoh¬
len wurde . Die in sehr entgegenkommendem Tone
gehaltene Rede des Danziger Senatspräsidenren
Greiser setzten den Schlußstrich unter den Fall
Danzig und hat damit eine politische Atmosphäre
aus der Welt geschafft , die künstlich erzeugt war

Danzig hat sich bereit erklärt , die Verordnung
vom 10. Oktober über den Ehrenschutz der natio¬
nalen Verbände und die Verordnung über die
Danziger Straf - und Strafprozeßordnung aufzu¬
heben obwohl diese Maßnahmen eine rein inner-
politische Angelegenheit sind die durchaus im
Rahmen der Verfassung liegt . ..Schweren Herzens,
aber um der großen Sache willen"  wa¬
ren die letzten Worte des Danziger Scnatspräsi-
denten . Für Genf dürfte dies ein Beisviel sein,
datz der gute Wille im Kampf um den Frieden
selbst dann siegt , wenn er gegen «in « bewußte
Front der Gegner zum Einsatz gebracht wird.

Was die Nachfolge des -urückaetreienen Ober-
kommissars für die Flüchtlinge aus
Deutschland  betrifft , so wurde der Ratspräsi¬
dent ermächtigt , einen vorläufigen Oberkammissar
zu ernennen . Diese Ernennung soll . wie verlautet,
in etwa acht Tagen erfolgen.

Danzig und Uruguay lasten nun nicht mehr
auf der Seele der Völkerbundsgewaltigen . Was
nun?  Läßt man die Kanonen in Ollafriko weiter
sprechen und sorgt sich juristisch ? Oder erwartet
man von feiten Herrn Litwinows neue Vor¬
schläge ? Es scheint uns . datz Genf genügend
Arbeit hat . um sich seiner Aufgaben für die Lu-
lunst bewußt zu sein.

Mir qulpm Nccht. . .
Italienisches Verständnis sür die Haltung

Danzigs in Gens
Rom , 25. Januar.

Die Haltung Danzigs vor dem Völkerbundsrat
wird von dem Direktor der „Stampa " , der als
Sonderberichterstatter für eine Reihe italienischer
Zeitungen in Genf weilt , kräftig und vorbehalt¬

los unterstützt . Der Direktor des angesehenen Tu-
riner Blattes schreibt im offenen Gegensatz zu dem
Versuch Edens , datz die Danziger Nationalsoziali¬
sten , die das Gebiet der Freien Stadt Danzig re¬
gieren , nach italienischer Ansicht mit gutem Recht
den Standpunkt vertreten , der Völkerbund sollte
sich nicht zum Verteidiger der gegen die Hitler-
Bewegung eingestellten Parteireste machen

Sarraut als Netter in der Nok
Paris , 25. Januar

Der französische Senator Sarraut hat sich um
14 Uhr ins Elysäe begeben , um dem Präsidenten
der Republik die endgültige Annahme des ihm er¬
teilten Auftrages zür Bildung einer neuen Re¬
gierung zu übermitteln . Beim Verlassen des
Elysöe hat er folgende endgültige Kabinettsliste
bekanntgegeben:

Ministerpräsidium und Innenministerium : Sar¬
raut , Senator (Radikalsozialist ) ; Staatsminister:
Paul -Boncour , Senator (Sozialistische Vereini¬
gung ) ; Justizminister : Delbos (Vorsitzender der
radikalsozialistischen Kammerfraktion ) . Außen¬
minister : Flandin (Linksrepublikaner ) ; Finanz¬
minister : Rsgnier , Senator (Radikals .) ; Kriegs¬
minister : General Maurin ; Kriegsmarine : Pietri
(Republikanisches Zentrum , früher Tardieu-
Gruppe ) ; Luftfahrtminister : Doat (Sozialistische
Vereinigung ) ; llnterrichtsminister : Euernut
(Radikalsozialist , linksgerichtet ) ; Handelsminister:
Bonnet (Radikalsozialist ) ; Minister für öffent¬
liche Arbeiten : Ehautemps , Senator (Radikal¬
sozialist ) ; Landwirtschaftsminister : Thellier (Links¬
republikaner ) : Postminister : Mandel (parteilos ) ;
Kolonialminister Stern ( radikale Linkst - Arbeits¬
minister : Frossard (ehern . Sozialist ) ; Gesundheits¬
wesen : Nicolle parteilos (Gruppe Vernot , rechts¬
gerichtet ) ; Handelsmarine : de Chappedelaine
(radikale Linke ) ; Pensionsminister : Besse (Un¬
abhängige Linke ) .

Mit der Beauftragung Sarrauts zur Bildung
eines Uebergangskabinettes , dürfte der Präsident
der Republik einen sehr glücklichen Schachzug ge- .
tan haben Sarraut , der augenblicklich noch der
radikal -sozialistischen Partei angehört , genießt in
ganz Frankreich ein großes Ansehen . Gegen ihn
werden sowohl die Radikalsozialisten . wie die
Eruvven der Rechten keine allzu scharfe Opposition
machen -vsi-- die Radikallonalisien kommt es knr-
vor den Wadlen darauf an . einen ihnen nahe¬
stehenden Mann an der Spitze der Regieruna , u
leben , der ' einen Einkluß nicht -u isiren Unaunsten
aelkend machen wird

Im Vergleich zu dem Kabinett Laval ist die
neue Regierung nach links ausgerichtet worden
Man kann sie als linke Konzentrationsregierung
bezeichnen.

flm Katafalk König Seorgs
London , 25. Januar

Etwa 10 000 Personen schritten am Freitag
stündlich an dem Katafalk König Georgs in der
Westminsterhall vorüber . Viele Frauen und
Männer hatten die Nacht bei Wind und Wetter
in der Nähe des Eingangs im Freien verbracht.
Als um 8 Uhr früh die Türen geöffnet wurden,
zählte die Menschenmenge bereits Tausende . Un¬
aufhörlich stellten sich im Laufe des Tages die
Menschen an . so daß die Reihe zeitweise über
eine Meile lang war.

Ueber das Programm der Beerdigungs¬
feierlichkeiten  am kommenden Dienslag
werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt . Danach
werden fünf Sonderzüge die Teilnehmer am Vor¬
mittag von Paddington nach Windjor befördern.
Etwas später verläßt der eigentliche Beerdi¬
gungszug mit der Leiche des Königs London . Er
wird gegen 12.15 Uhr englischer Zeit in Windsor
eintreffen . Auf dem Wege von der Westminster-
halle zur Eisenbahnstation Paddington wird die
Lafette mit dem Sarge von fünf Offizieren und
142 Matrosen gezogen werden . Aus der ganzen
Strecke werden Truppenteile der Marine und
Seesoldaten Spalier bilden.

flbfutzr für die Volschewlsten
Erkenntnisse der englische « Arbeiterpartei

London , 25. Januar.
Die englische Arbeiterpartei hat den Vorschlag

der Kommunistischen Partei , eine „Einheitsfront"
zu bilden , zum zweiten Male innerhalb eines
Jahres abgelehnt.

Zu dieser Tatsache schreibt das Arbeiterblatt
„Daily Herald " , es herrsche in den Reihen der
englischen Arbeiterbewegung gegenwärtig weniger
Zuneigung für die Kommunisten als zu irgend,
einem anderen Zeitpunkt seit dem Weltkriege . Die
politische Wendigkeit der Kommunisten sei nicht
dazu angetan , eine Zusammenarbeit zu empfehlen.
14 Jahre lang hätten sie den Völkerbund be¬
schimpft und die englische Arbeiterpartei zu über¬
reden versucht , den Völkerbund zu boykottieren.
Jetzt forderten sie nun urplötzlich die Arbeiter zu
einer Unterstützung des Völkerbundes auf . Vier¬
zehn Jahre lang hätten sie ferner die Demokratie
und den Parlamentarismus angegriffen , während
sie neuerdings als Verteidiger der Demokratie
aufträten.

Die Kommunistische Partei sei eine Partei
von Revolutionären,  die sich nur der
Vorbereitung und Durchführung von Revolutio-
nen widmeten und die Errichtung einer
Klassendiktatur  befürworteten . Der Vor¬
schlag der Kommunisten , eine Einheitsfront mit
der Arbeiterpartei zu bilden , sei nichts weiter
als ein Versuch , der kommunistischen Propaganda
ein noch größeres Feld zu verschaffen.

Vr. Soebbels sprach in Köln
Großkundgebung in der Rheinlandhalle

Köln , 25. Januar.
Die Partei - und Volksgenossen aus der Hanse¬

stadt Köln und aus dem ganzen Gaugebiet fanden
sich am Freitagabend zu einer Großkundgebung
mit Reichsminister Dr . Goebbels in der Rhein¬
landhalle ein . Die große Sporthalle war bis un¬
ter das Dach mit rund 15 000 Menschen angefüllt.

Reichsminister Dr . Goebbels , von starkem Bei¬
fall empfangen , ging davon aus , datz das deutsche
Volk in den vergangenen drei Jahren seit der
nationalsozialistischen Revolution eine innere
und äußere Umwälzung  durchgemacht hat,
die seinen Charakter vollkommen verandekk HÄbA.
Es sei sehr leicht , zu kritisieren , wenn man -'ckelttL
Verantwortung trage.

„Heute " , so rief Dr . Goebbels unter dem Bei¬
fall der Massen aus , „trägt der Führer mit sei¬
nen Mitarbeitern die Verantwortung vor Gott
und den Menschen sür alles,  was sie tun , und
niemand kann sie ihnen abnehmen ."

Die Partei sei die Gewähr dafür , daß das Fiih-
rertum aus dem Volke heraus erwachse und nicht
aus einer bevorrechtigten Schicht bestimmt werde.
Daher sei der nationalsozialistische Staat nicht
eine über den Wolken thronende Autokratie , son¬
dern im Gegenteil eine veredelte Demokratie.

Dr . Goebbels ging dann auf die Frage der
gelegentlichen Knappheit einzel¬
ner Lebensmittel  ein . Das deutsche Volk
nehme diese gelegentliche Knappheit gern in
Kauf , weil es wisse , daß es damit seine Freiheit
und Sicherheit erkaufe .. „Der Spießer aber ",
und dieser Satz geht zündend in die Massen,
„sieht immer nur die zwanzig oder fünfzig Meter,
die es einmal hinabgeht , die zweihundert Meter
nach oben übersieht er ."

Die Regierung müsse es von sich weisen , durch
billige populäre Maßnahmen  für den
Augenblick die Zukunft des deutschen Volkes zu
gefährden . „Dafür haben wir das deutsche Volk
viel zu lieb ." Durch soziale Großtaten wie das
Winterhilfswerk oder „Kraft durch Freude " habe
der nationalsozialistische Staat gezeigt , wie ernst
es ihm um die Linderung der Nöte des Volkes sei.
Wenn daher um der Zukunft der Nation willen
auch einmal unpopuläre Maßnahmen getroffen
oder populäre Maßnahmen nicht getroffen wür¬
den , dann könne jeder überzeugt sein : es geht
eben einfach nicht anders.

„Ich weiß es " , so schloß Dr . Goebbels , ,,und ich
versichere es , in zehn Jahren werden die Nöte
von heute unsere schönsten Erinnerungen sein.
Denn dann werden unsere Erfolge klar vor uns
stehen ."

fluf dem kile eingebrochen
Lätzen (Ostpr .) , 25. Januar.

Der Lehrer Seitz aus Salpia lief aus einem
See Schlittschuh und zog einen mit drei Kindern
besetzten Schlitten hinter sich her . Aus dem dünnen
Eis brach der Schlitten plötzlich ein , und die
Kinder stürzten ins Wasser . Der Lehrer sprang
den Ertrinkenden sofort nach und konnte auch
zwei von ihnen fassen . Es gelang ihm jedoch nicht
mehr , sich aus das Eis zu retten . Er ging mit
den beiden Kindern unter und ertrank . Das dritte
Kind konnte von hinzueilenden Leuten gerettet
werden.

— Aue?
Moosevclt erhebt Einspruch gegen die Bonus -Vorlogr.

Del: amerikanische Präsident Roosevelt hat gegen die
vom Lenat nnd vom Repräsentantenhaus mit großer
Mehrheit angenommene Bonus -Vorlage , die die Zah¬
lung von etwa zwei Milliarden Dollar an die Kriegs¬
teilnehmer vorsieht Einspruch erhoben. Der Einspruch
wurde jedoch vom Repräsentantenhaus überstimmt.

Mordanschlag auf hohe japanische Hosbcamtc. We¬
gen eines Anschlages aus das Leben hoher japanischer
Hofbeamter sind fünf Personen von der japanischen
Polizei verhaftet worden . Der Beweggrund des An¬
schlages soll gewesen sein, daß sich in den Augen der
Verschwörer die betreffenden Hosbeamten zu wenig
für den Kaisergedänken einsetzten und die staatsfeind¬
liche „Drgantheorie " begünstigten.
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Volk, Schiffahrt, Kaufmann
Senator pg . vernharü sprach auf dem ..Nautischenkssen" in der Slorke

Der Nautische Verein Bremen veran¬
staltete gestern abend sein traditionelles „Nau¬
tisches Essen"  im kleinen Saal der Glocke
^ der ebenso eindrucksvollen wie auch gemüt-
lchen Feier hatten sich wieder wie in den ver¬
logenen Jahren .zahlreiche Kapitäne Offiziere
und Käste einqeiunden Zunächst hieß Kapitän
Zchlüter  als Vorsitzender des Nautischen
Leieins die Gäste und Mitglieder herzlich will¬
kommen. Insbesondere bearützte er den Senator
sur die Wirtschaft Pq . Bernhard  und den
Präsidenten Dr . Dölckers  von der Behörde
siir Handel . Schiffahrt und Gewerbe , als Ver-
rreier der Industrie - und -Handelskammer Eile-
mann.  und den Vertreter der Kriersmarine-
ticMtelle . Korv .-Kapt . Priissen.  Weiter be-
griissteer den Vorsitzenden ^ es Deutschen Nau-
chchcn Vereins . Direktor Am sind  um - ^ie Ver-
ncter der Brudervereine in HamWro B emer-
baven. Nordenham , Elsfleth . un>d Bracke, und
.Pensa die Gäste von der seemännischen Kamsrad-
Msl Sodann übermittelte der Vorsibende die
Erüße des Reichs st atthalters u n 'd Gau¬
leiters Pg . Rover,  und des Staatsrats
Eszb e r g e r.

Der Sinn des Nautischen Essens liege darin,
das, bei eurer solchen Zusammenkunft allen Inter¬
essentenan der Seeschiffahrt die Gelegenheit ge¬
rben werde , zwanglos Gedanken auszutauschen,
Verbindungen anzuknüpfen und aus berufenem
Munde Authentisches über die Lage der See¬
schiffahrt und die Aussichten für die nächste Zu¬
kunft zu hören . Der Vorsitzende verglich dann
die Wirkung der Veranstaltung mit der eines
guten Shanty an Bord eines Segelschiffes . Wenn
bei schwerem Wetter und schwerer Arbeit an
Pord alle Kräfte gleichzeitig und in gleicher Rich¬
tung eingesetzt werden mühten im Kampf mit
Lturm und See , dann steige der Sbanty , er stärke
das Gemeinschaftsgefühl und erhöhe das Bewusst¬
sein der Kraft : und das sei schliefzlich auch der
Zweck des Reiiammenseins . Denn diese Zu¬
sammenfassung und Gleichrichtung
al  l e r a ii f b a u w i l l i g e n K r ä f t e sei immer
nach nötig , sowohl im Kleinen als auch im Trotzen,
l'ann kam der Vorsir -ende auf die gewaltigen
ssortichritte innerhalb der Schiffahrt ' selbst ' zu
sprechen. Mit einem Trutz und einem Treue¬
gelöbnis auf den Führer schlotz der Redner.

Als nächster ergriff Senator Pg : Bern¬
hard  das Wort , der die besonderen Grütze des
Regierenden Bürgermeisters Pg.
beider  überbrachte . Er stellte seine Rede unter
das Motto:

„Twart Hakenkrüüz op witt und rot,
Düütsch hat ganz« Land,
Düütjch dat Hart und düütsch dat Bloot,
Düütsch de Waterkant !'

Auch wenn das alte Jahr nicht alle Hoffnungen

erfüllt habe , so sei doch unter günstigem Wind
gesegelt worden . Es gelte dabei allerdings , noch
manche schwere wirtschaftliche Klippe zu um¬
schiffen, so z. B . den Valutavorsprung der anderen
Lander . Im gesamten deutschen Volk sei jedoch
^innrer mehr das Verständnis für die ungc-

s beure Bedeutung der deutschen See¬
schiffahrt  und des Handels mit llebersee er¬
wacht . Das Reich bemühe sich, der Schiffahrt zu
helfen . Mit Stolz und Freude könne man lagen,
datz der schöne Dreiklang „Volk . Schiff¬
fahrt . Kaufmann"  erreicht sei. In Bremen
seien sie ja stets eins gewesen , aber nicht nur der
hansische Kaufmann , sondern der deutsche
Kaufmann , nicht nur das Bremer Volk , sondern
das deutsche  Volk müsse hinter der Seefahrt
stehen . Wir liier in Bremen blicken mit besonderem
Stolz auf die Neugründung der Atlas -Lcvante-
Linie und der Union -Handels - und Schiffahrts-
GmbH . So gebühre Achtung und Dank dem
banseatischen Kaufmannsgeist unserer bremischen
Mirtichastskreise . Mit ebensolchem Stolz blicken
nur auf die zahlreichen Neubauten fast aller
Schiffahrtslinien und auf die Modernhaltung
unserer Flotte . Der Bremer Staat bemühe sich
ständig , die Hafenanlagen modern zu erhalten
und weiter auszubauen.

So sei auch die Spezialschiffahrt des Walfangs,
die schon früher von Vegesack aus in der Arktis
und Antarktis betrieben wurde , zu neuem Leben
erwacht . Es seien gerade hundert Jahre ver¬
strichen , seit im Juni 1836 der erste Walfänger
k? ^ Bnia " aus Vegesack auslief . Die herzlichsten
Wünsche für eine glückliche Reise rief Pg . Bern¬
hard dann der Viermastbark „Magdalene Binnen"
umd ihren Segelschiffszöglingen zu. Mit dem
Wunsch glücklicher Zusammenarbeit zwischen bre¬
mischer Schiffahrt , den bremischen Häfen und dem
Nautischen Verein schlotz Pg . Bernhard seine
außerordentlich eindrucksvolle Rede , der ein
„Hipp -Hipp -Hurra " auf Seefahrt und Verein
folgte.

Im Verlauf des Abends sprachen dann noch
Kapitän Meschke,  der im Namen der Gäste
Dank an den Verein sagte . Direktor Karste dt
vom Norddeutschen Lloyd . der besonders die treue
Gefolgschaft der Seeleute herausstellte und der
Syndikus der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger , Rösing . Sein Appell an di4
Ovferwilligkeit der Versammelten zur Unter¬
stützung des Seerettungswerkes blieb nicht unge-
hört . So wurden binnen weniger Minuten
l 13,35 Mark gesammelt . Mit den alten , fröh¬
lichen Seemannsliedern .Leute geht es an Bord " ,
„Besahnschoot an " , „Der Seeräuber " und „Rollinq
Home" schlotzder offizielle Teil des Abends . Aus¬
gezeichneter Seemannsgeist , gebührender Ernst
und humorvolle Stimmung sprachen aus all den
Stunden , die die Seebären miteinander zusammen
sein konnten . Bck.
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Für dte Mitgliedschaft Walle des Bremer Arbeitsdanks  wurde gestern im Hause der Deutschen
Arbeitsfront , Waller Heerstratze 59, ein schlichter, ansprechend ausgestatteter Kameradschaftsraum
in Benutzung genommen . Aus diesem Anlah fand seitens der Mitgliedschaft ein in allen Teilen
harmonisch verlaufener Kameradschastsabend statt . In der unentwegten Aufbauarbeit des Arbeits¬
dankes bedeutet die Einweihung des neuen Kameradschaftsheims einen weiteren erfreulichen
Schritt nach vorwärts . Bekanntlich erblickt der Arbeitsdank , als Nachfolgeorganisation des
Reichsarbeitsdienstes seine wesentliche Aufgabe darin , die aus dem Reichsarbeitsdie 'nst Entlassenen
zusammenzufassen und in echter Kameradschaft die großen Werte weiterzupflegen und zu vertiefen,

die ihnen während der Arbeitsdienstzeit in reichem Matze vermittelt wurden.

Das Eigenheimdes Vausparers
Durch Bausparen zum Eigenheim ! Das ist

eine Devise , die besonders im Dritten Reich wie¬
der Geltung gewonnen hat , nachdem durch Be¬
reinigung der Verhältnisse im Bausparwesen die
nunmehr verbliebenen Bausparkassen jedem Bau¬
sparer die Gewähr bieten für eine zuverlässige
und damit sicher« Verwaltung seiner eingezahlten
Gelder , Die Aufsicht des Reiches,  der
die Bausparkassen unterstellt sind, -bietet für die
Aufrechterhaltung gesunder und solider Grund¬
sätze die beste Garantie . Die Gemeinschaft
der Freunde Wüstenrot,  die die älteste
und größte Bausparkasse des europäischen Fest¬
landes ist, hatte für gestern abend zu einem
Vortragsabend im „H ohe n zo l le r n " einge¬
laden , auf dem vor einem vollbesetzten Saal
Hans Himmen - Berlin sich über die Aufgaben
der Bausparkassen im allgemeinen und der Ge¬
meinschaft der Freunde Wüstenrot im besonderen
eingehend verbreitete . Der Vortragende wies ein¬
leitend darauf hin , datz durch die Bausparkassen
jedem Eigenheünrinteressenten die gesamte Fi-

Volksgenossen in Gröpelingen und
Oslebshausenl Helft helfen ! Gebt zur

Pfundspende!

nanzierung mit zinsbilligem , unkündbarem Gelde
bei erträglichen Tilgungsbedingungen geboten
«erde . Bei der Zuteilung der Bausumme sind
Trundstückskauf , Bau . Umbau , Ausbau . Hauskauf
und Hypothekenablösung möglich . Jeder kann
bauen, wo und wie er will.

Die gesunden Bausparkassen haben sich in der
Zeit der drückendsten Wirtschaftskrise als
Krisenfest  erwiesen . Ganz auf sich selbst ge¬
sellt . haben sie in den wenigen Jahren ihrer
Tätigkeit auf dem Wege der organisierten
Selbsthilfe  rund 79 099 Eigenheime finan-
steren und für diesen Zweck mehr als 700 Millio¬
nen Reichsmark an ihre Mitglieder verteilen
können. Die Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
«t allein bisher über 16 309 Bausparern mehr
als 233 Millionen Reichsmark zur Verfügung
gestellt,

llm den Eigenheimbau nach Kräften zu för¬

dern , erkennt das neue Einkommensteuergesetz
die Beiträge an Bausparkassen zur Erlangung
von Baudarlehen als vom steuerpflichti¬
gen Einkommen abzugsfähige Son¬
derausgaben  an . Auch dieser Umstand trägt
dazu bei , datz die Meinung vieler Volksgenossen,
das Wohnen im eigenen Hans sei nur eine An¬
gelegenheit begüterter Bevölkerungsschichten , be¬
richtigt wird . Heute gehört bereits weit über die
Hälfte der in die aber Tausende gehenden Bau-
sparer , die durch die EdF . ihr Eigenheim er¬
hielten , dem Arbeiter - und Mittelstand an.

Der Vortragende setzte die Erschienenen im
Verlauf seiner Ausführungen sodann eingehend
über das System der Zuteilung der Vaugelder
ins Bild und wies an Hand von Beispielen nach,
wie gerecht jeder am Bausparen Beteiligte nach
Erreichung der notwendigen Sparsumme , die
übrigens mit 3 Prozent verzinst wird , in den
Zuteilungsmodus eingegliedert wird.

Jeder , dem es nur irgend möglich ist, sollte den
Weg des Bausparens beschreiten , um einmal auf
eigener Scholle leben zu können . Echtes Bau¬
sparen führt zum Wohlstand und zur Verwurze¬
lung der deutschen Familie mit Heimat und
Vaterland . - r.

Einschreiten gegen Vetrunkene
Franz Hübl,  wohnhaft Holler -Allee 77, zeich¬

net sich in letzter Zeit als Trunkenbold aus . Nach¬
dem er erst am 6. November 1935 wegen Trunken¬
heit in polizeilich « Schutzhaft genommen werden
mutzte , und über sein Verhalten auf der Stratze
in den Tageszeitungen berichtet wurde , mutzte
die Polizei am 22. d. Mts . schon wieder gegen
ihn einschreiten . H. hatte das Wartehäuschen am
Bahnhof aufgesucht , um dort seinen Rausch aus-
zuschlafen . Er wurde , weil seine Beine ihn nicht
mehr tragen wollten , mit einem Wagen nach der
Wache gebracht.

Vürgerverein
Woltmershausen-Nablinghausen

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Haupt¬
versammlung des Bürgerveins Woltmershausen-
Rablinghausen gedachte der Vereinsleiter Grate
des Heimganges des Mitgliedes Herm . Schulze,
dessen Andenken in üblicher Weise geehrt wurde.
Der Jahresbericht läßt auch vom letzten Jahre

die mannigfache Arbeit des Vereins erkennen.
Bezüglich der Fähre wird der Hoffnung einer
baldigen Inbetriebnahme der verbreiterten Lauf-
brücken für die Anleger Deichschart und Lloyd-
Anleger Ausdruck gegeben und die Notwendigkeit
eines neuen zeitgemäßen Fährschiffes betont.
Wegen des schlechten Zustandes des oberen
Westerdeichs hat auf die mit einer Verkehrszäh-
lung des Vereins belegte Eingabe an die Be¬
hörde eine kleine Ausbesserung stattgefunden.
Neue Vorstellungen sollen erhoben werden.
Wegen mehrerer postalischer Angelegenheiten
wird die Bereinsleitung zunächst mit dem Amts¬
leiter des Postamts 19 Rücksprache nehmen . Der
Verein nimmt Kenntnis von der Wiederherstel¬
lung des Strandweges von der Badeanstalt bis
Duntzestratze . Die Herstellung des Kinderspiel¬
platzes am Westerdeich , die so lange aufgeschobene
Besserung der Fahrbahn und der Fußsteige in
der Ochtiim - und Eichenstratze . die Instandsetzung
der Mittelkampstratze sind sehnlichst von den An¬
liegern und Passanten erhofft . Die Frage des
Ausbaues des Friedhofes in Woltmershaulen soll
auf die Tagesordnung der Februar -Versammlung
gesetzt werden . Den aus dem Amte scheidenden
Beiratsmitgliedern Aug . Meyer  und Curt
Castner  spricht der Vereinsleiter den Dank des
Vereins für langjährige eifrige Mitarbeit im
Beirat aus Zur Uebernahme des Amtes eines
zweiten Stellvertreters des Vereinsleiters hat sich
Ernst Müller  bereit erklärt . Der Kassenwart
Hinr . Ahrens  berichtet vom befriedigenden
Stand der Kasse. Nach dem Bericht der Revi - .
soren wurde dem Kassenwart Entlastung erteilt.
Für die Winterhilfe werden zunächst 25 Mark
der Vereinskasse entnommen . Der bisherige Lei¬
ter des Festausschusses , Aug . Meyer,  der seine
Arbeiten für die am 1. Februar stattfindende
19. Gründungsfeier beendet hat . wird diesem Aus¬
schutz auch weiterhin seine Arbeit widmen . — Mit
einem Treuebekenntnis zum Führer wurde die
Bersammlung geschlossen.

Jahresberichtdes Vürgervereins
vuntentor und Vororte

Der Bürgerverein Vuntentor und Vororte
hielt unter dem Vorsitz von Rechtsanwalt
Speckhahn  in der Huckelried« seine Jahres¬
hauptversammlung ab . die sehr gut besucht war.
Der Vereinsleiter eröffnete die Hauptversamm¬
lung mit den besten Wünschen für eine erfolgreiche
Arbeit auch im neuen Jahr . Er bat die Mitglieder
um weitere tatkräftige Unterstützung der Vereins-
leituna und richtete an sie den Appell , im kom¬
menden Jahr noch mehr als bisher aktiv mitzu¬
arbeiten . Dann würden auch , im neuen Arbeits-
sahr Erfolge nicht ausbleiben . Vor Eintritt in
die Tagesordnung widmete dann der Vereinsleiter
den verstorbenen Mitgliedern Mannert und
Abrodat  einen herzlichen Nachruf . Zu Ehren
der Dahingeschiedenen erhoben sich die Versammel¬
ten von den Plätzen . Den Jahresbericht 1935 er¬
stattete dann Schriftführer Vrüns.  Der Bericht
weist eingangs auf die auch unter der neuen Lei¬
tung erzielten Erfolge hin . In erster Linie wird
erwähnt die Verbreiterung der Kattenturmer
Heerstraße , die Ausbesserung der Neuenlander
Stratze und die Instandsetzung des Siebenruten-
weges sowie die Berbesserungen in der Wolfskuhle
und schliefzlichdie in Aussicht stehende Beseitigung
der Verkehrsinsel beim Arsterdamm , Erwähnt wird
weiter noch die Niederlegung des Buntentors-
deichs , die den Anliegern eine größere Be¬
wegungsfreiheit auf ihren Grundstücken durch
Pachtung der anschließenden Bcbenilächen bis zur
neuen Straße bietet . Auch der im Gange befind¬
liche weitere Ausbau des Jobann -Gosiel -Parkes

-ist auf die Arbeit des Büra - rnereins zurückzu-
fülireu . Die noch schwebende» Projekte wie Ver¬
längerung der Straßenbahnlinie 1. Schulange-
legenheit Kattenturm . Durchführn » » der Gastfeld-
stratze usw . wird die Vereinsleiiuna auch weiter¬
hin mit allen Mitteln fördern Bei dieser Ge-
leaenheit wird den betreffenden Reichs - und
Staatsbehörden der Dank ausgesprochen für das
bisher gezeigte Entgegenkommen , um das der
Verein auch für das neue Jahr bittet . Der Jah¬
resbericht behandelt abschließend noch einige in¬
terne Angelegenheiten . U. a . wird darauf hin¬
gewiesen , datz der Mitaliederbestand trotz des Ab¬
ganges durch Sterbefälle usw . etwa auf der
gleichen Höhe gehalten werden konnte . Der
Jahresbericht wurde einstimmig genehmigt . Ueber
die Rechnungsablage , die auf der nächsten Ver¬
sammlung erfolgen soll , machte Kühl mann
einige Ausführungen . Der Vereinsleiter dankte
dem Kassierer und teilte mit , datz, obwohl die
finanziellen Verhältnisse durchaus gesund seien,
man in diesem Jahre von einer Beitragsfest¬
setzung nicht lassen könne . Trotz sparsamster Wirt¬
schaft ließen sich gewisse Ausgaben nicht vermeiden.
Der Referent schlug einen Mindestbeitrag von
1 RM , pro Jahr vor . Höhere Beiträge von finan¬
ziell besser gestellten Mitgliedern seien aber er¬
wünscht , damit einige Härten ausgeglichen wer¬
den können . Weiter wurde den Mitgliedern davon
Mitteilung gemacht , datz der „Bremer Bürger " ,
das Organ der Bürgeroerein «. sein Erscheinen
eingestellt hat , weil der Verleger nicht in der
Lage ist, auch weiterhin erhebliche Zuschüsse zu
leisten , auf der anderen Seite den Vereinen und
damit den Mitgliedern erhöhte Ausgaben aber
nicht zugemutet werden können.

Zu den Monatsversammlungen ergehen in Zu¬
kunft , so führte Rechtsanwalt Speckhahn aus.
Einladungskarten , auf denen jeweils zwei oder
drei Termine angegeben werden : zu den Haupt¬
versammlungen wird besonders eingeladen . Die
Mitglieder erklärten sich mit diesem neuen Wege
einverstanden . Satzungsgemätz wurden dann für
das Jahr 1936 zwei Rechnungsprüfer bestimmt
und zwar wieder Eickriede und Wiese,  die
das Amt annahmen.

In der sich anschließenden Aussprache wurden
zahlreiche Eingaben und Anregungen gemacht,
die die Bereinsleitung entsprechend auswerten und
den betreffenden Behörden unterbreiten will . Be¬
sonders wurde darum gebeten , die Schlegelstratze
als Einbahnstraße zu erklären und zwar in Rich¬
tung Kornstratze —Willigstratze . Es wurde dann
auf den schlechten Zustand der Stenumer Stratze
hingewiesen , die besonders bei Regenwetter un¬
passierbar sei. Die Bereinsleitung wird sich der
Angelegenheit annehmen und ebenso die Behörde
um die Einfriedigung des an der Tieck-, Ecke
Kornstratze befindlichen verwahrlosten Bauplatzes
kitten . Ein Anwohner der Kattenturmer Heer¬
straße bat darum , den an der Westseite dieser
Stratze befindlichen Schlackenweg mit Kies aufzu¬
schütten . Die Stratze habe die Anwohner schon
viel Geld gekostet und man hofft , daß die Be¬
hörde diesem Wunsch nachkommt . Weiter soll die
Post um die Anbringung eines Postkastens an der
Werder -, Ecke Hubertushöhe gebeten werden An
der Kaserne , so erklärte Reinhardt , befänden sich
zwar zwei Postkästen , die aber nicht genügten . Die
betreffende Siedlung umfasse 699 Bewohner : hinzu
komme das Arbeitsdienstlager mit 259 Mann so
daß die Anbringung eines Briefkastens an der
be.zeichneten Stelle durchaus gerechtfertigt er¬
scheine. Dringend wurde dann um die Ver¬
legung der Straßenbahnhaltestelle zur Willig¬
stratze gebeten , die besonders die Schwerbeschädig¬
ten begrüßen würden , da sie auf dem schnellsten
Weg « zur Straßenbahn gelangen müssen. Zum
Schluß verlas der Versinsleiter ein Rundschrei¬
ben der NS -Kulturgemeinde . der der Verband
Bremischer Burgervereine korporativ angeschlossen
ist. In diesem Schreiben fordert die NS .-Kultur-
gemeinde zum Besuch einer sehr interessanten Vor¬
tragsreihe auf , der auch seitens der Vereins-
lettunq den Mitgliedern nahegelegt wurde

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 17. 1. 1936,
gegen 16.15 Uhr , überholte ein Radfahrer in der
Vremerhavenerstratze vier nebeneinanderfahrende
Radfahrer . Hierbei geriet er so weit auf die linke
Seite der Fahrbahn , datz er von einem entgegen¬
kommenden PKW , angefahren wurde . Der Radfah¬
rer hatte sich entfernt : ob er Verletzungen davon¬
trug , ist nicht bekanntgeworden . Dieser , sowie
etwaige Zeugen werden gebeten , ihre Anschrift
dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
oder an einer Revierpolizeiwache bekanntzugeben.

Beamte , Angestellte und Arbeiter des Elcktrizi-
tätswcrkes tragen Ausweise . Es wird wiederholt
darauf hingewiesen , datz sämtliche im Außen¬
dienst beschäftigte Beamte , Angestellte und Arbei¬
ter des Elektrizitätswerkes — auch die mit
Dienstmütze versehenen — eine Ausweis-
karte  besitzen . Die Stromabnebmer , bei denen
Personen erscheinen , die sich als Beauftragte des
Elektrizitätswerkes ausgeben , werden im eigenen
Interesse gebeten , sich den Ausweis zeigen zu
lassen.

Focke-Museum . Am Sonntag , dem 26. Januar,
12 Uhr . hält Dr . G r o h n e im Focke-Museum
einen Vortrug über alte bäuerliche Kul¬
tur im Bremer Gebiet,  mit zahlreichen
Lichtbildern , Gäste willkommen . Die sonntägliche

Spezialführung für jedermann um 11 Uhr findet
in der Kostümabteilung statt . Die Briefmarken-
ausstelluno , in der Sie Bestände inzwischen durch
andere interessante Serien ausgewechzelt sind,
kann am Sonntag wegen des Vortrags nur bis
12 Uhr besichtigt werden.

Platzkonzert am Sonntag . Die Regimentsmusik
JR . 65 Bremen veranstaltet am morgigen Sonn¬
tag in der Zeit von 11.39 Uhr bis 12.39 Uhr vor
Hillmanns Hotel ein Platzkonzert . Das Programm
sieht die Aufführung folgender Werke vor:
1. Germania -Marsch , v. Keil : 2. Ungarische Lust¬
spielouvertüre , v. Keler -BSla ; 3. Weaner Modln.
Walzer , v. Ziehrer ; 4. Singende Bataillone , Pot¬
pourri : v Robrecht -, 5. Telefunken -Marsch , v.
Evert.

Postanweisungen nach Iran . In Postanweisungen
nach Iran (durch iranische Postverwaltung ) sind die
Beträge nicht mehr in englischer Währung , sondern in
französischen Franken anzugeben. Die durch Vermitt¬
lung iranischer Postanstalten aus Iran eingehenden,
nunmehr ebensalls in sranzösischer Währung ausge¬
stellten Postanweisungen werden beim Postamt Köln 2
in die deutsche Währung umgerechnet. Höchstbetrag m
beiden Richtungen SM9 sranzösische Franken . Die
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ämtliekes Vrgsn cies Seksetivsi -bsnrlss Weser -Lms

25. 1. 1936.
^. ukgabe  bl r . 178

0 . blonslield
(Lritisk OKSSs blsgozinä 1934)

8okw » rz:  Bd7 , Vo7 , Bd8 , 817 , 14, g6, g5 (7) .

Weist : B13. Vg4 , Tc6 . Ts6 , Bo4 , 8g7 , Sb7 , cS (8) .
blockt in zwei Lügen.

*
.Vakxabe vou blr . 176 von .1. Hesrblom

Kul unsers BückIrogS körtzn wir , dost
8ebrvsrr nicht in rrvsi 2ügsn , sonäsrn in ärsi
2üxsn rvott gsssckrck rvirä . IVir legen nnssrsn
Iwssrn äos Lrobism noehmäis vor.
IVsik:  Ls2 . Vx4 . Ds7 , I.b6, 815 (5) .
8ehrvkrck:  Kä5 , l_,g2, 1.g7 , 811, 8c4 , ä3 , 13,

14. K7 (9) .
blockt in ärei Laxen.

Dösunx äer -Vulgoke > r 177
von 8 . Hos .-wtxren unel 8 . 0 . ltirilison

IVsiüi KxS . Vb6 , Dc5, Ds6 , Tä6 . 8e7 . 814. Vb3,
b4 (9) .

8ekrvsrr : L94 , Vo5 . 7 93, DU , Iw8 . D16. 8b6.
8x1 . Sc3 . 04, s3 (11) .

1. Kx6 —15!
Vor Löilix bexibck sieb oul ein

b' slcl, rvoäurcb ckräi äsr eige¬
nen Mixuksn  xelSsssIck fvsr9en!
Le 9robt 2. OH6X16 inockck.

8cbrvorii : IVsib:
1. 8x1 —13 2. 814—s2 matt

Lncklsssslanx 9ss 8xrinxsrs!
1. 866 —97 2. Ts6 —e4 mott

Lllcklsssslung 9ss Turms!
1. 8d7 —95 2. 8o5Xc4 mott

Lncklsssslanx 9ss on9ersn Turws!

Turnier „bloistsr von Bremsn"
lieber 9is 9rickcks Ran9s berichteten vir

hstsits sasluhrlich , sorvsit 9is Lortiso beendet
ivorsn . Die rückständigen und bongenden Tor-
tlen rvuräsn ohne Kusnokras oin blittrvoeb er¬
ledigt . Die Ergebnisse io der dritten Bunds
rvotsn lelgsndS:
Krupps  1

IVisdsmonn — Boinonorvski 1 :9
HsislSr — llsrorno 1:9

Die rückständige Bortis 8obrödsr  gegen
IVindslsr (skondinoviscb ) brockte zunächst
einen Bonerngsrvinn lür TVindslsr . In dem 8s-
strsksn , einen vetteren Lousrn zn erobern , ver¬
lor dono Windeier durch einen geschickten
Toused seines Ksgnsrs mit vschlolgsndsm
Zckochgekot eine Ligur und die Bertis.

Der 8tsnd : NSisler (8ckockgss .) 3, Wieds-
wsnn (8ckochgss .) 2V-, llsroino (1983) IV-, Bo-
wonovski (Ksrrnonio ) und Schröder (8r .-0st)
je 1, Windeier (bleust . Lckocklr .) 9.
Krupps  2

Lurpjuhn — Bettsnburg 1 :9
8trubs — Dr . Oospke 14: 14
8oksl — 8chlüter V- :V-

vsr 8tönd : 8cklütsr (1933) 214, Lurpzukn
(1933 ) , Bsttsnburg (8ckochges .) und Ltrübs
(Lr .-Ost ) je 114, 8oksl (Ksrwonlo ) und vr.
vospks (8chockgss .) je 1.

Krupps  3
vr . Lsswonn — Leköning 1 :9
Böning — bliümonn 1 :0

Die BSngsportis vrodsim — Sruno
bl s zi s r lükrts vroksim , der in der ^ .bbrnebs-
tztsllung Kuolitäts - und 8ts1IungsvortsiI kotts,
znw 8ieg.

Der 8tond : vrsksiw (1933) 214, Bruno blsz-sr
(Ksrinoiiio ) und vr . 8ssinonn (8chschgss .) jy 2,
Böning (bleust . 8ckock1r .) IV -, bllüinonn (1933)
und 8cköning (Br .-Ost ) zs V-.

Krupps 4
Klls Bssultots dieser Vorgrupps lislsn oin

blittvockohönd . — Die Bönxsxortis Bssra-
sotk — Br . bleuer  vurds von letzterem noch
Bskonntgobe des im Brislumsckläg abgegebenen
Lugss obns vsitsrsn Lompl sulgsgsbsn , do der
Verlust klar log . — vnrsgslrnoüig und sckvsr
vnrdS die Bertis 8sidsnsticksr — 8ckip-
korst  ongslsgt ; dureb Irsi stehenden Lousrn

Schach
das geistige Wehrspiel der Deutschen!

1. T11X14 -H 2. VK6X14 mott
1. Bc8Xtz6 'b 2. 8c7Xs6 mott
1. vsSXcöd - 2. V96Xc5 mott

Lins gelungene , kunstvolle Konstruktion.
*

Bertis  blr . 106
Kesplslt im intsrnotionolsn blsisterturnisr zu

Ilostlngs om 2. llonuor 1936.
Weil ) : Tortokoivsr -Bolen
8 ckvorz:  Wintei -Vnglond

Slzilionlsck
1. s2 —s4 c7—c5
2. g2 —g3 ksbrsucklichsr und stärker ist hier

8b1 —c3.
2. - 97—95
3. s4X95 V98X9S
4. 8g1 —13 Bc8—g4
5. V11—g2 8K8- c6

8chv »rz hätte hier — und euch neck im
nächsten Lug — die kslegsnksit vohrnsh-
msn sollen , mit Vorteil durch V95 —s6 ->-
dsn vomsntousch hsrhslzulührsn , denn die
Lröllnung ist von Weist ksinssvsgs gutbs-
hondstt worden.

6. H2—K3 Vg4 —H5
7. 0 - 0 8g8 - 16
8. x3 - g4 VHS- gS
9. 92—63 s7 —s6

10. Bei - 14 V95 - 97
11. 8K1- c3 V18—96
12. Bd4Xd6 vd7X96
13. 813—K4 9- 9- 9

Lmpsldlsnsvsrter vor die kurze Bockods.
14. vdl —13 V96 - c7
15. V13—s3 8c6 —94
16. Toi —ei 816—95

Oomit räumt Lckvorz dem Ksxnsr die ollsns
e-vinis ein . Bicdtig vor stockt des Text-
zuges Tb8 —c8.

17. 8c3X95 s6X95
18. T11—sl 894 —s6
19. H2—b4 ! Weist geht jetzt zum entscheidenden

Kngrilk über.
19. - T98 - 97
20. b4Xc5 vc7Xc5
21. Ve3 —g3 TK8—dS
22. c2—c4 ! 95—94

b-Vinis und die sllsns Vsulsrdisgonole sii
ousscklsggsksnd.

23. Tcl —bl Vc5 —g5
24. 8k4Xg6 k7Xg6
25. 7s1 —s5 ! Vg5 —14
26. TsbXcöB Lc8 —b8

Bängeren Widerstand könnte 8cdvärr n
26. - Tc7 leisten . Ls vürde sich di
oul noch 27. BXK7 -I- , K97 28. TXc7-
BXc7 29. VX14 -H, 8X14 30. Be4 ein 1
Weist oul Ksvinn stehendes Lndspisl c
geben.

' ' Bg2Xd7
8cbvorz gob onl , denn noch 27. -
7Xb7 28. TXb7 28. TXb7 . LXb7 29. Vg2
ist dos blott unobvsndbsr . (29. - Kt
30. Tb51 -, Kc7 31. Vb7 -i- , K96 32. 7d—
mott ) . Oder 27. - VXg3 -l-, 28. I g2-
Tk>7 2T TXb7 -b . 39. 12Xg3 nsv

vsr englische blsistsr bot diese Bortis rec
sokm gsypielt.

»

sebisn 8eidsnsticksr im Llittslspisl in Vorteil
zu stehen . Bin gsvogtss Touscbmonövsr in
Lsitnot liest ihm jedoch die kuolität verloren¬
gehen , wodurch 8chipkorst den solortigen Ks¬
vinn hotte . — In der Bremer Bortis vr . BIohr
gegen Dick  konnten sieb lür keinen der Ksg-
nsr Vorteils entwickeln und trennten sieb diese
dsksr mit Unentschieden.

Vsr 8tond : Bssmsoth (1933) , vick (Br .-Ost)
214, 8ckipkorst (Ksrm .) 2, vr . Blohr (8ebocb-
gsssllscholt ) 114, Br . Vlsz-sr (1933) und 8sidsn-
sticksr (bleust . 8ckoch1r .) je 0.
Krupps  5

8pink — Votkousr 0 :1
kbschkovski — Obms 1:9

Die rückständige Bortis Ksorg — 8s-
dsrls  hotte dos Isbholts Interesse der Lu-
sekousr , die mit 8ponnung die reizvollen 8tsl-
lungsvsröndsrnngsn in sieb onlnolimsn . Lu-
näckst kom Ksorg in der Lröllnung mit zwei
Bousrn in Vorteil , versäumte ober die natür¬
liche Bortsstzung oul einen drohenden Lug
seines Ksgnsrs und wustts die voms lür drei
leichte Bigursn hergeben . Trotz stärkster Lslt-
not gslovg es ikm donn durch gutes Lusommsn-
virksn der Bigursn , die voms gegen zwei Olü-
zisrs ouszntouscksn und domit die Bortis zu
gewinnen.

8tond : kisekkowski (Ktlontio ) 3, Ksorg (ksr-
wonio ) und Votkousr (1933) je 2, Ohms (bleust.
8chock1r .) und Bsbsrls (8ckochgss, ) je 1, 8pink
(Br .-Ost ) 0. ^

vis heute obsnd in der „Union " stottlindends
vierte  Bunds (vorletzte ) wird in einigen
Vorgrnppsn bereits Lntscbsidungsn driogsn,
wer sich lür dos „blsistsrsckoltsturnisr " ouoli-
lizisrt.

*

Bis Bremer blsbenturnisre

klier lükrsn noch der dritten Bunds (noch
Punkten ) : K r . 1 : vr . Bogrsls mit 214, Krot-
jsn 2. kr . 2 : Böse 2 (1 Bückst .) . Bsinkold und
ksisler je 2. k r . 3 : kudokt 3. Lostnsr und
Link je 2. kr . 4 : vr . Kolwszi 2V-. vrolls (blsu-
stodt ) 2. Kr . 5 : kottsekoik und 8uling je 214.
Kr . 6 : 8srm . Ksttsnburg und Bodsr . je 2.
Kr . 7 : Bsinsrs 2V-, vrolls (8ekockg .) 2. kr . 8^
Knoks 3, Brsntz 2.

*

blonnscdoktskömpt « der 8 -LIssss
im Breis Bremen

vis LehnSr -blonnsckoltskAmpIs der S -BIosk
werden in kommender Woods mit der 8. Bund
lortgskstzt . ^ m 8onntog spielen:

Blumsntkol II gegen 8z-ks.
Km blittwocksbend , 20 I7kr , treten in de,17n >o n " on:

3chschvsrsin v, 1933 II — 8chschgss . II
Ktlontic — bleust . 8chsch1rsunds II
8chockgsssIIscho1t III - Brsmsn -Ost II
bleust . 8ckock1r . III — 8ckockv . v . 1933 IT

Seorbeitet von Srnvo 1I»vsr . Srswev , Rembortiotr. A
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Dauleiter lelschow beschenkt die
Kefolgschast der Martin Vrinkmann

Der Betriebsqellenobmann der Martin Brink-
mann A.-G.. Hemelingen , Pg . Wilhelm Stadt-
lander,  erhielt von dem Gauleiter Staatsrat
Otto Telschow  für die Gefolgschaft der Martin
Brinkmann A ^-E . Hemelingen und zur Aus¬
schmückung^ >es Frühstücksraumes ein großes Bild
des Gauleiters . Weiterhin sandte der Gauleiter
zwölf kleinere Bilder sowie 12 Bücher „Nieder-
sachsenland , du wurdest unser " sämtliche mit Wid¬
mung des Gauleiters . Der Vetriebszellenobmann
wird heute den verdienstvollen Werkscharmän-
nern sowie den „alten Kämpfern " der Martin
Brinkmann A.-G., Hemelingen , die Bilder so¬
wie die Bücher überreichen.

5>chrt ins kmsland
Regelmäßige volkskundlich und musikalisch recht

ergiebige Reisen führen das Mikrophon des
Reichssenders Hamburg in das weite norddeutsche
Sendegebiet , das von der holländischen bis zur
polnischen Grenze reicht . An die Westgrenze des
Reiches geht die Fahrt am Sonntag , 26/ Januar,
ins Emsland.

Emsland — vergessenes Land — so ist es ! Wer
kennt diesen Streifen Landes zu beiden Ufern der
Eins längs der holländischen Grenze ? Unüberseh¬
bar dehnen sich die Moore — still und verschlossen.
Einsamkeit und harte Arbeit formen den Menschen
des Landes . Noch heute kann man dem Schäfer
mit seiner großen Schnuckenherde begegnen , dem
Töpfer , in dessen Arbeitsweise seit vierhundert
Jahren keine Aenderung hat eindringen können.
Aber mit Macht drängt auch hier die neue Zeit
vorwärts . In zäher , verbissener Arbeit wird das
Moor , das Geschichte, Menschen und Land in Jahr¬
hunderten geformt hat , erobert . Hier ist der Ar¬
beitsdienst eingesetzt , diese gewaltige Organisation
des Dritten Reiches , die höchsten Ehrendienst des
deutschen Volkes leistet , nämlich aus Moor , Oed-
land und Brachland Neuland schafft , das Tausen¬
den von Volksgenossen Arbeitsmöglichkeiten bietet
und so dem Volke auf neuem Lande Brot schafft.

Die Sendungen am 26. Januar gehen von drei
Punkten des Landes aus : von Papenburg , der
alten geschichtlich interessanten Trutzburg , aus dem
Provinzialmoor bei Meppen , dem Mittelpunkt des
emsländischen Arbeitsdienstes und von Clemens¬
werth , dem launischen Rokokoschlößchen im Hümm-
ling.

Um 12 Uhr:  Die erste Sendung aus Papen¬
burg bietet neben der Blasmusik des Eaumusik-
zuges I des Arbeitsgaues 19 in Zwischentexten
Streifziige durch die Landschaft , Geschichte und
Eigenheiten des Emslandes.

Um 16 . 20 Uhr:  Die zweite Sendung , aus
einem Arbeitsdienstlager bei Meppen , zeigt den
Arbeitsdienst bei der Gestaltung seines großen
Werkes . Sie schildert aber auch das Leben im
Lager von der Flaggenparade am Morgen bis
zum Feierabend , dazwischen die Arbeit im Moor,
die Mittagszeit im Lager und den Dienst am Nach¬
mittag.

Um 19 Uhrl  Die dritte Sendung schließlich,
aus Schloß Clemenswerth , führt in eine Feier¬
stunde beim Reichsarbeitsdienst , die von der dort
liegenden Emsland -Abteilung gestaltet wird.

Bremens VmAednng

vra » 8 « re

FilMabend der RSDAP . Einen recht erfreu¬
lichen Aufstieg zeigt die Besucherzahl bei den
hiesigen Filmveranstaltungen der NSDAP . Der
letzte Abend brachte Grasberg den Tonfilm
„Schloß Hubertus '' nach dem gleichnamigen
Roman von Ludwig Eanghoser . Starke Begeiste¬
rung rief der Beifilm „Weberei " hervor , zumal
doch die hiesige Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft
im Begriff steht , jetzt das Handweben wieder auf¬
leben zu lassen ; und zu diesem Zwecke sind bereits
zwei Webstühle aufgestellt . Die „Tönende Wochen¬
schau" vervollständigt das Programm , so daß es
jürem Volksgenossen empfohlen werden kann , diese
Veranstaltungen zu besuchen , da sie in keiner
Weise hinter denen der Großstadt zurückstehen.

Reichsluftschutz . Nachdem der erste Kursus für
den Reichsluftschutz abgeschlossen ist , beginnen ab
Montag , 27. dieses Monats , zwei Kurse , einer am
Nachmittag , der andere abends . Die Kurse finden
in der bäuerlichen Werkschule in Wörpedorf,
Gastwirtschaft Andreas Wiechmann , statt . Der
Nachmittagslehrgang findet statt von 3 bis 7 Uhr
und wird von Mitgliedern des Lehrtrupps 4 des
Präsidiums abgehalten . Der Abendlehrgang läuft
als Pflichtkursus von 8 bis 10 Uhr ; die Auf¬
forderung zu diesem Lehrgang wird den Teil¬
nehmern in Kürze zugestellt werden.

HerneHnxsi,
Das Standesamt meldet : Geburten:  am

17. Januar dem Fuhrwerrsbesitzer Johann Wil¬
helm Hävecker , wohnhaft in Hemelingen , Marien-
straßs 12. ein Mädchen . — am 18. Januar dem
Anstreicher Johann Heinrich Bischofs , wohnhaft in
Hemelingen , Winkelstraße 13, ein Knabe . —
Sterbefälle:  am 18. Januar die Ehefrau
Elise Vernhardine Gurle geborene Eötz , 57 Jahre
alt , Es Hemelingen . — am 19. Januar der
Schlosser Johann Christian Heuers . 57 Jahre alt,
aus Hemelingen . — am A>. Januar der Lehrer
Georg Ernst August Martin Schröder , 52 Jahre

alt , aus Bremen . — Eheschließungen:
am 18. Januar der Schuhmacher Friedrich Dietrich
Gerhard Förster aus Hemelingen und Anna
Sophie Marie Hildebrand geborene Heisler aus
Hemelingen . — am 18. Januar der Dreher Emil
August Heimlich Ohlfen aus Hemelingen und
Marie Gesine Eefken aus Bremen . — am 18. Ja¬
nuar der Maschinenschlosser Heinz August Thomas
aus Hemelingen und Adelheid Johanne Land-
siedel aus Hemelingen -Arbergen.

velmenliorur
Zwei Pflichtabende der NS .-Frauenschaft . Zum

ersten Pflichtabend im Jahre 1936 trafen sich die
Frauen der Ortsgruppe „Süd " im „Haus der
Deutschen Arbeit " . Mit einem Zitat aus der Rede
des Führers vor den Frauen in Nürnberg 1935
eröffnete die Ortsgruppenleiterin Frau Tho¬
mas  den AberÄi. Gemeinsame Lieder und Musik-
vorträge eines Mandolinenorchesters leiteten über
zu einem Vortrag über die Mütterschulung . Im
Vordergrund des Abends standen die interessanten
Ausführungen des Ortsgruppenleiters Pg.
Müller  von der Ortsgruppe „Süd ". 2n feiner
Weise sprach der Redner über die Stellung der
Frau und ihre Pflichten im heutigen Staate.
Reicher Beifall dankte Pg . Müller . Eine Ver¬
losung und gemeinsam gesungene Lieder umrahm¬
ten den zweiten Teil des Abends . — Einen zwei¬
ten , sehr gut besuchten Pflichtabend gab es in
Ganderkesee.  Nach der Begrüßung durch
Frau Elli Veenken  sprach Lehrer Riabers
über das Thema „Die Frau im Luftschutz " . Im
weiteren Verlauf des Abends wurde ein Film aus
dem Leben der Ortsgruppe Gandekesee der NS-
DAP . vorgeführt . Anschließend sprach der Orts-
gruppenwalter der NS .-Volkswohlfahrt , Beh¬
re ns,  über die Gemeinschaftsarbeit am Winter-
hilfswerk . Anschließend wurde Frau Grund-
mann  als Zellenleiterin für Ganderkesee einge¬
setzt. Die Kassengeschäfte wurden Frau Peters-
hagen  übertragen . Der erste Pflichtabend der
NS .-Frauenschaft Ganderkesee klang aus mit
Liedern des neugegründeten Volkschores.

8 ^ke

Verdienter Beamter gestorben . Im 63. Lebens¬
jahr stehend , starb kurz vor seiner Pensionierung
der im ganzen Kreise Grafschaft Hoya bestens
bekannte Steueramtmann August Fricke.  Der
Dahingeschiedene war über 43 Jahre im Dienst
der Reichsfinanzverwaltung und davon 21 Jahre
am Finanzamt in Syke tätig.

Der Mord bei Veckstedt. Die Untersuchungen in
der Mordsache Frees  aus Butjadingen , der in
der Nacht zum 4. Januar d . I . in der Nähe von
Veckstedt auf bestialische Weise von dem 19jährigen
Paul Kut aus Essen ermordet worden ist , sind
bereits soweit abgeschlossen , daß der Prozeß gegen
den Mörder Anfang des nächsten Monats vor dem
Schwurgericht Werden zur Verhandlung kommen
wird.

rksiUngiiLA »»«»
Neun Hengste für die Station Thedinghausen.

Wenn im Monat Februar die Hengste wieder die
Station Thedmghausen beziehen , dann ist es
gerade das 100. Mal , daß die Station Theding¬
hausen mit den Hengsten des Braunschweigischen
Landgestütes besetzt wird . Ein Zeichen des Auf¬
stieges der Pferdezucht gerade in den letzten
Jahren innerhalb des Amtes Thedinghausen mag
es aber sein , daß in diesem Jahre die stärkste Be¬
setzung der Station während der ganzen Dauer
des Bestehens zu verzeichnen ist , denn es finden

in diesem Jahre — in den letzten Jahren hat sich
die Zahl auch schon vermehrt gegen früher —
neun Hengste auf der Station Aufstellung . Diese
Tatsache wird von allen Züchtern froh begrüßt
werden.

Zehn Jahre Freiwillige Feuerwehr . In diesem
Jahre kann die Freiwillige Feuerwehr Holtorf-
Lunsen  auf ein zehnjähriges Bestehen zurück¬
blicken . Diese Tatsache wurde in der Korpsver¬
sammlung eindeutig in den Vordergrund gestellt.
Aus Anlaß dieses Jubiläums will die Wehr im
Sommer eine größere Veranstaltung durchführen.

dkoretsnlisn»
In einen Säurebehälter gefallen und schwer

verletzt . In der Säurefabrik der Metallwerke
Unterweser A .-E . stürzte der etwa 40 jährige
Arbeiter F . Logemann  in einen Säure¬
behälter . Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war,
hatte L . so schwere Brandverletzungen erlitten,
daß er in sehr ernstem Zustand ins Krankenhaus
geschafft werden mußte.

Jagd aus Wildschweine . Im Jsernschen Gehölz
wurde eine Jagd auf Schwarzwild veranstaltet,
in der vier Schweine erlegt wurden , während
fünf Schwarzkittel entkommen konnten . In diesem
Winter hat sich die Zahl der Wildschweine stark
vermehrt.

Zum Beauftragten der NSDAP . berufen . Gau¬
leiter Staatsrat Telschowhat  gemäß 88 6 und
118 der deutschen Gemeindeordnung vom 30. Ja¬
nuar 1935 in Verbindung mit 8 2 der Verordnung
des Stellvertreters des Führers vom 26. März
1935 zur Ausführung des 8 118 der deutschen Ge¬
meindeordnung an Stelle des ausgeschiedenen
Kreisleiters Masche den kommissarischen Kreis¬
leiter Treppke  zum Beauftragten der NSDAP.
für den Kreis Burgdorf berufen.

„199 Meter von der Straße rechts " . — Die
findige Post . Die Müllerfamilie W . Meyer aus
Handorfim  Kreise Harburg hatte vor einiger
Zeit einen durchreisenden Bayern beherbergt.
Dieser schrieb aus seiner Heimat einen Dankes
brief , hatte aber die Anschrift seiner Quartier¬
geber vergessen . Er gab dem Brief folgende An¬
schrift : „An die Müllerfamilie 10 Kilometer von
Lüneburg , Strecke Harburg zu, 100 Meter von der
der Straße rechts , Post Lüneburg , Norddeutsch¬
land " . Dank dieser guten geographischen Beschrei¬
bung gelangte der Brief zwei Tage nach seiner
Absendung richtig ans Ziel.
8 ts «le

Die neuen Eemeinderäte . Der Beauftragte der
NSDAP . für den Kreis Stade hat folgende Ein¬
wohner zu Eemeinderäten der Stadt Stade be¬
rufen : Bauer Rudolf Ringleben,  Bank¬
beamter Harry Seidensticke  r , Tapezier¬
meister Anton Bock , Baumeister Wilhelm
Schärfste,  Lokomotivführer Franz Zielin-
s k i , Schmiedemeister Johann Haack , Kreisamts
leiter der NSV . Bernhard Eraalmann,
Kaufmann Wilhelm Finck , Rechtsanwalt Dr.
Heinrich Drewes,  Kaufmann Walther Kruse,
Rechtsanwalt Walther Kr us e , Rechtsanwalt
Christian Elang  und Arbeiter Arnold Pape.
Die Einführung der Eemeinderäte in ihr Amt fin
det Montag , 27. Januar , im Rathaussaale statt.

Möbel und ihre Herstellung
5in Besuchm Hemelingen— Nie Wandlung des lZeschmacks—Deutsche Hölzer im kommen

ür Möbel kann man nicht nur eine Schwäche
haben , man kann sie sogar lieben ! Es braucht
nicht immer der stilistisch einwandfrei und in har¬
monischer Raumkunst aufgebaute Raum zu sein,
der dieses Gefühl des Besitzenmögens hervorzau¬
bert , auch ein einzelnes Stück ist oft durchaus
dazu angetan , Wünsche und Pläne aufkommen zu
lassen . Möbel sollen nicht nur der Ausdruck der
Wohlhabenheit ihres Besitzers sein , sie sollen vor
allem immer wieder Freude vermitteln , dem Be¬
sucher Künder des guten Geschmacks des Gast¬
gebers sein.

Unsere Möbelindustrie hat sich heute mehr denn
je in zwiefacher Hinsicht entwickelt , oder besser
gesagt : entwickeln müssen.  Der Zwang zur
Einfachheit und Bescheidenheit hat auf der einen
Seite die Frage der Zweckmäßigkeit in Verbin¬
dung mit der Formschönheit immer stärker in
den Vordergrund bei der Anfertigung neuer
Modelle treten lassen , während andererseits das
kostbare Stück jeweils in künstlerisch vollendeter
Weise auf den Markt gebracht werden muß . Die
Entwicklung und Anfertigung neuer Modelle
wird von diesen beiden Gesichtspunkten natur¬
gemäß ganz entscheidend bestimmt . Darüber hin¬
aus spielt bei der Herstellung der durchschnitt¬
lichen Gebrauchsmöbeln die Beachtung der Dauer¬
haftigkeit eine bestimmende Rolle . Es muß für
jeden Geschmack etwas geben , und der Geldbeutel
darf nicht in die fatale Lage gebracht werden , zu
streiken.

Nun , wir können getrost unsere Schritte in ein
Möbelgeschäft lenken , ohne Mangel an Auswahl
befürchten zu müssen , ohne etwa wieder umzu¬
kehren aus Gründen , die eben . . . ( siehe oben
den Geldbeutel ) !

Das erste , was wir bei einem Besuch der in
Hemelingen belegenen Möbelfabrik von Gustav
Pan horst  zu sehen bekommen , ist die riesige

Her Backofen auf dem Lande
Die neuen baupolizeilichen Vorschriften

Die Vorschriften über Backöfen auf dem Lande
sind neuerdings ziemlich ausführlich gestaltet.
Ueber die Feuerstätten  in neuen bäuer¬
lichen Siedlungsbauten wurde allgemein be¬
stimmt , daß diese Gebäude in allen Teilen aus
unverbrennlichen Baustoffen hergestellt werden,
die vermöge ihrer baulichen Beschaffenheit und
Lage zu Bedenken wegen Feuersgefahr nicht An¬
laß geben.

Eiserne Feuerstätten müssen mindestens 25 Zen¬
timeter , Feuerstätten aus Stein oder Kacheln
mindestens 15 Zentimeter von verputztem oder
feuerhemmend umkleideten Holzwerk entfernt
sein . Von freiem Holzwerk (Konstruktionshöl¬
zern ) müssen diese Entfernungen 50 bzw . 24 Zen¬
timeter betragen ; Türbekleidungen , Fußleisten
usw . werden dem verputzten Holzwerk gleichge¬
achtet . Weiter bestimmen die baupolizei¬
lichen Richtlinien  für bäuerliche Sied-
ungsbauten zur Neubildung des deutschen Bau-
rntums (in Heft 5 der Wortlaut -Sammlung des

Bauwelt -Verlages abgedruckt ) :
Backöfen im Freien,  mit Ausnahme der

aus Lehm hergestellten Feldbacköfen , müssen feu¬
erbeständige Abdeckung , genügend hohen Schorn¬
stein und ein überwölbtes , wenigstens ein Meter
tiefes Vorgelege haben , das zur Aufnahme der

glühenden Kohlen mit einer gemauerten Vertie¬
fung zu versehen ist . Sie müssen entfernt sein:
1. von feuerhemmend gedeckten Gebäuden min¬
destens zehn Meter ; 2. von weichgedeckten Ge¬
bäuden mindestens dreißig Meter . Für die aus
Lehm hergestellten Feldbacköfen können größere
Entfernungen vorgeschrieben werden.

Werden Backöfen im Innern  von Ge¬
bäuden angelegt , so muß der Raum , in dem der
Backofen steht , feuerhemmende Wände und Decken
haben . Zwischen dem Mauerwerk des Backofens
und den Umfassungswänden muß ein Raum von
0,08 Meter frei bleiben . Zwischen der Oberkante
des Vackofenmauerwerks und der Decke des Back¬
raumes muß ein Luftraum von mindestens 1,25
Meter bleiben . Kann dieser Abstand nicht ein¬
gehalten werden , so muß die Decke des Raumes,
in dem der Ofen steht , feuerbeständig sein . Bor
dem Backofen ist der Fußboden bis auf eine Ent¬
fernung von 1,50 Meter feuerbeständig herzu¬
stellen.

Versetzbare eiserne Backöfen gelten als Feuer¬
stätten und dürfen nur in solchen Räumen aus¬
gestellt werden , die allseitig feuerhemmend aus¬
gestaltet sind . Wird ein Backofen frei an ein
Gebäude angebaut , so muß er feuerbeständig ab¬
gedeckt und der Schornstein über Dachfirst geführt
werden.

Ausstellungshalle , die beinahe anmutet wie die
Essellschaftshalle auf einem großen llebersee-
dampfer . Es würde eine lange und bunte Reihe
geben , wollte man alle die Herrlichkeiten hier
aufzählen , die das Auge zu schauen bekam . Hand¬
werk in künstlerischer Vollendung ! Seien es nun
einzelne Stücke oder ganze Zimmereinrichtungen,
auf Schritt und Tritt neue Ueberraschungen , die
man gar nicht so schnell verarbeiten konnte , wie
der Fachmann den Besucher da hindurchfühlte.
Kostbare Lederbücher liegen auf einigen Tischen
mit Anerkennungsschreiben der Kundschaft . In
Briefen , auf Postkarten , ja , auf den Abschnitten
von Postanweisungen und Zahlkarten stehen be¬
geisterte Worte.

Dann geht der Weg zum Anfang der Fabri¬
kation . Ein hoher , dem Laien auf den ersten Blick
nichts sagender Raum . aus dem uns eine feucht¬
warme Luft entgegenschlägt . Nanu , etwa ein
Treibhaus ? Der liebenswürdige Prokurist , der
die Führung übernommen hat , hat den erstaunten
Blick des Besuchers aufgefangen und — lächelt.
Gin Griff an ein Verschlußschott , eine große
Tür öffnet sich, und man steht — eigentlich in
einen großen Backofen . Hier liegen die Bretter
in ihrer ganzen Länge und werden — künstlich
nachgetrocknet , nachdem sie vorher — durch die
Lagerung im Holzschuppen — lufttrocken gemacht
worden sind . Diese Behandlung im Trocken¬
ofen  durch Dampf und Hitze macht das Holz
also erst gebrauchsfertig.

Im Maschinenraum  ohrenbetäubendes
Kreischen von Sägen . Man kann sich einen Be¬
griff machen von der Lieblichkeit dieses Ge¬
räusches , wenn man weiß , daß sich in diesem
Saal etwa 30 Maschinen befinden , die zum größ¬
ten Teil » ifrig ihr munteres Lied erschallen
ließen . Der nächste Bearbeitungsprozeß ist die
Nachbearbeitung an der Hobelbank,
wo das Holz zusammengefügt wird . Selbstver¬
ständlich , daß es hier bedeutend ruhiger zugeht,
wenigstens , was die Vegleitgeräusche der Arbeit
betrifft.

Von der Hobelbank lenken wir unsere Schritte
in die Polierer  ei . Die Geräusche werden mit
den Düften vertauscht , die uns hier entgegen-
schlagen und die man als bedeutend angenehmer
empfindet . Eifrig huschen die Polierballen über
die Bretter , Armstützen , Rückenlehnen . Füße und
was dergleichen Teile eines Möbelstückes noch
mehr sind.

Die Polsteret  hat gleich eine ganze Reihe
von Arbeitsgängen zu erledigen . Zunächst wird
gegürtet , dann werden die Federn aufgebracht , es
wird geschnürt und alsdann wird das Federleinen
llbergenagelt , um die Grundfläche für das nun¬
mehr aufzulegende Polster zu bilden . Ist diese
Grundfläche gewonnen , so wird darüber das so¬
genannte Fassonleinen angebracht , um die Form
zu gewinnen . Nach dem Durchnähen und Garnie¬
ren — das letztere wird auch Kantenbauen ge¬
nannt — kommt nochmals eine Lage Roßhaar
hinein , darüber Nessel und nun erst ist das « tück
fertig zum Bezug . Eine vielfältige Arbeit , die
mit großer Sorgfalt erledigt werden muß , da sie
sozusagen die inneren Organe betrifft , von deren
Beschaffenheit zum wesentlichen Teil die Lebens¬
dauer der Polstermöbel abhängt.

Wir werfen noch einen Blick in die Zuschnei¬
derei , die das Zuschneiden von Leder und Stoffen
besorgt , stehen dann im Lager , das Stoffe , Spi¬
ralfedern und eine lange Reihe anderer wichtiger
Zubehörteile enthält . Schließlich geht es in den
Aufenthaltsraum der Belegschaft.
Von den Wänden grüßen Bilder des Führers,

L

Die Ausbahrung König Georgs V. In der Kapelle St ; Mary Magdalene in Sandringham sind
die sterblichen Ueberreste König Georgs V . feierlich aufgebahrt.

Königsproklamation in London . Zu Ehren des neuen Königs schoß die Kriegsmarine 21 Schug
Salut , und die Flaggen gingen am Tage der Proklamation hoch. Auf unserem Bilde sieht man
die Mannschaft der ' „Revenge " am Heck angetreten während der drei Hochs auf den neuen König.

Schert Bilderdienst (2)

Hindenburgs , Dr . Leys usw . Und was wäre
wohl natürlicher , als der Belegschaft den Aufent¬
halt durch schöne, bequeme Sessel auch wirklich
angenehm zu gestalten . Der ganze Raum wirkt
wie ein großer , gemütlicher Wohnraum für eine
vielköpfige Familie.

Die Firma , die am 1. November 1914, also
während des großen Krieges , von ihrem jetzigen
Inhaber , Gustav Panhorst , ins Leben gerufen
wurde , gibt heute über 120 Volksgenossen Arbeit
und Brot . Zunächst wurde das Geschäft als Satt¬
lerei und Polsterei geführt , der insbesondere Auf¬
träge auf Seitengewehrtaschen , Wagen -Planen
usw . zufielen . Als im November 1918 diese Auf¬
träge ausblieben , hieß es , wieder von neuem zu
beginnen . Die Polsterei wurde fortgeführt , und
als neuer Geschäftszweig wurden „Lederwaren"
aufgenommen . In den spateren Jahren wurde die
Herstellung von Klubmöbeln stärker betrieben,
wodurch der Umfang des Geschäftes rasch zunahm.
Im Jahre 1924 trat die Firma erstmalig zu Pri-
vatkunden in direkte Beziehungen und zog mit
der Zeit auch ein Versandgeschäft auf . Dieser Ge¬
schäftszweig nahm einen ganz unerwartet guten
Aufschwung , so daß bereits wenige Jahre später,
1927, eine eigene Gestelltischlerei aufgemacht wer¬
den mußte . Damit war die heutige Tischlerei als
solche gegründet . Sie beschränkte sich als .dann nicht
nur auf die Herstellung von Gestellen für die
Polsterei , sondern sie ging vielmehr zur Anferti¬
gung selbständiger Arbeiten über . Liegestllhle , die
in verschiedenen Punkten patentiert wurden , ent¬
standen , Ergänzungsmöbel , Einzelmöbel , Zimmer¬
einrichtungen usw . nahmen alsbald ihren Weg
von hier aus zum Publikum.

Heute ist die Firma , dank ihrer soliden Leistun¬
gen als Lieferantin auch im Ausland eingeführt.
Neben Lieferungen für den Norddeutschen Lloyd
und für andere Reedereien erfolgen solche auch
für die Dampfer auswärtiger Schiffahrtslinien.
Für das im Entstehen begriffene neue Reichs¬
luftfahrtministerium sind 50 neue Zimmer gelie¬
fert worden , und für das Olympische Dorf sind
die Möbeln für die Schlafhäuser und für die
Aufenthaltsräume , ferner Matratzen für die
Schlafzimmer zu liefern.

Zum Schluß unseres Besuches hören wir nocki
etwas über die Entwicklung des Ee-
'chmacks  in Möbeln während der letzten Zeit
Erfreulicherweise treten deutsche Hölzer wieder
stark in den Vordergrund , und diese Entwicklung
ist natürlich besonders vom devisenpolitischen Ge¬
sichtspunkt zu begrüßen , ganz abgesehen von der

sich dadurch bessernden Lage der deutschen Forst¬
wirtschaft . Die Geschmacksrichtung des Publikums
hat sich von dem bisweilen auffällig bevorzugten
Nutzholz abgewandt und dafür die deutschen Höl¬
zer Esche, Nüster . Eiche und Birke bevorzugt.

Im Frühjahr eines jeden Jahres versenden die
deutschen Webereien die Kollektionen ihrer neue¬
sten Schöpfungen an Bezugstoffen für die Pol¬
stermöbel . Dann gilt es für die Möbelfabriken,
aus der weiten Skala der Muster ihre sorgsame
Auswahl zu treffen , besonders sorgsam deshalb,
weil diese Wahl für die Dauer eines ganzen
Jahres getroffen werden muß . Hier heißt es also
alljährlich . Fingerspitzengefühl für die Entwick¬
lung des Geschmacks unter Beweis zu stellen und
nicht Stoffe einzukaufen , die sich bei den Käufern
nicht durchsetzen.

Hochkonjunktur herrscht natürlich in den Wochen
vor Weihnachten . In oer danach folgenden etwas
ruhigeren Zeit werden in der Hauptsache Mo¬
delle angefertigt , die als Visitenkarten einer
jeden Firma naturgemäß Spitzenleistungen des
Betriebes sein müssen.

Auf unserm Rundgang durch den Betrieb ist
uns eine ganze Reihe älterer Arbeiter aufge¬
fallen . Die Betriebsleitung beantwortete unsere
diesbezügliche Frage dahin , daß sie großen Wert
lege auf das Halten von Mitarbeitern , die mit
dem Betrieb aufgewachsen sind , weil nur durch
rückhaltlose vertrauensvolle Zusammenarbeit , die
aufgebaut werden müsse auf dem wirklichen Kön¬
nen eines jeden , eine Betriebsgemeinschaft zu er¬
zielen sei, die allem am gemeinsamen Werk Schär¬
fenden zum Segen gereiche . Aus diesem Grunde
sei es auch üblich , tüchtige Lehrlinge nach Be¬
endigung ihrer Lehrzeit zu behalten und in ihrem
Handwerk weiter zu fördern . —er.

Deutscher vauernfunk
Sonnabend , 25. Januar

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr:
Bauer spricht — der Bauer hört . Dorfmuß
oder Heimatstube ? — 15.45 Uhr : Eigen Heim
Eigen Land.

Leipzig. 11.4z Uhr : Gesunde Milch.
München.  11 Uhr : Für den Bauern . Ma

bericht der Münchener Großmarkthalle.
Königsberg.  1130 Uhr : Hackfrucht >

Gärfutter aus eigener Wirtschaft.
Hamburg.  7 .10 Uhr : Landwirtschaft!

Veranstaltungen.
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„Besucht Italia sanctionata !"
k,n Lrlebmsbericht aus dem heutigen Italien von unserem römischen Vertreter Vr . Sustav kberlein

Rom , 24. Januar
Kann man eigentlich nach Italien reisen ? Kann

man sich wie sonst einfach in den Zug setzen und
die Alpen hmuntergleiten in den sonnigen Su¬
ren ? Kann man denn drunten leben ohne die
Mahren und Unannehmlichkeiten eines Krieges
auf sich nehmen zu müssen ? Kann man wirklich
ohne Proviantkofler kommen?

Man kann.
Das sei die Antwort auf zahllose Anfragen be¬

sorgter Leser.
Und wer kann und will , der sollte eigentlich'

Denn eine Jtalienfahrt ist heute nicht nur ein
Veraniigen wie immer , sondern auch eine recht
belehrende Angelegenheit und , wenn man von
einem Anschauungsunterricht sprechen will nicht
mehr bloß ein kunsthistoristzer , sondern ein zeit¬
geschichtlicher. Man erlebt nicht alle Tage ein
Land unter ^ em Druck zweier Kriege , eines mili¬
tärischen und eines „Sühnekrieges " , es ist voller
Reize, in dieser belagerten Festung herumzuschlen¬
dern und das Volk zu betrachten , das aus den
„Kindern des Südens " geworden ist.

Ich kann mir ein ergrautes Hochzeitspärchen
vorstellen , das von der nun auch für .silberne"
Brautpaare gültigen Reiseverbilligung Gebrauch
macht, um die Jubelfahrt von damals , aus dem
Jahre 1911, zu wiederholen : ich kann mir jenes

gelingt mir , glaube ich. die Vorstellung , wie sie
überrascht sein werden über den Unterschied zwi¬
schen beiden Italien - denn wenn ich damals
auch noch zu jung war zum Heiraten , so kam ich
doch auch im Jahre 1911 zum ersten Mal in das
Land , wo die Zitronen blühen und die Kriegs-
essen rauchten Vor 25 Jahren stand es im Zeichen
des Tripoliskrieges.

Welcher Reisende hätte damals unangenehme
Rückwirkungen verspürt ? Nun ja , im Häfen von
Genua lagen keine Kriegsschiffe , und in Spezia
wurden , wie in jeder Festung , Neugierige ge¬
warnt , aber wer macht schon seine Vrautfahrt
auf einem Torpedoboot und wer setzt es sich in
den Kopf , die schöne Welt gerade durch ein Kano¬
nenrohr zu betrachten ? Als der Krieg auf seinem
Höhepunkt war , gondelte ich sogar gemütlich durch
das Mittelmeer nach Nordafrika hinüber , und
daß es auf dem gleichen französischen Schiff war,
das die Italiener wegen Waffenschmuggels gründ¬
lich untersuchten , das blieb das gefährlichste
Kriegserlebnis.

Sonst war alles wie immer und heute ist es
genau so. Die Drohung über dem Mittelmeer
spukt zwar durch die Kabinette und die Welt¬
presse, an Ort und Stelle angelangt , mutz man
sie aller auch in der Zeitung suchen, um sie zu
merken . Bei den meisten Herbstmanövern geht es
kriegerischer zu.

ll 'nd auf dem Festland ? Sind vielleicht die
Strecken durch Militärzüge verstopft , ist der Be¬
lagerungszustand verhängt , mutz man auf Schritt
und Tritt seinen Patz vorweisen ? Nichts von alle-
dem. Die Eisenbahnen verkehren fahrplanmäßig,
pünktlich und schnell; auf dem abendlichen Korso
bummelt sich's in Rom so gut wie in Syrakus;
und es mag einer so englisch aussehen , als er
will , er wird sich über kein unfreundliches Be¬
nehmen zu beklagen haben.

Aller die Sanktionen ! Nun , auch damit ist's
wie mit allen Gespenstern : kaum geht man dar¬
auf zu, reißen sie aus . Wir in Rom haben das
Gruseln noch nicht gelernt . Kopfschütteln kriegt
man - nur beim Lesen gewisser transalpiner Zei¬
tungen , die dem Faschismus nicht grün sind und
daher schon Hungerrevolten sehen, wo der Ita¬
liener freiwillig den Gürtel enger schnallt , und
ein Knochengerippe hallen müssen , wo Schmalhans
Küchenmeister wird . Da staunen dann eben die
Hochzeitspärchen , sowie sie in den Speisewagen
treten.

Es mutz ihnen zumute sein wie jenen Belage¬
rern , die plötzlich eine feiste Kuh mit einem Schin¬
ken um den Hals den schon sturmbereiten Soldaten
entgegentrotten sehen und beim Näherkommen
lesen müssen : So lange die Kuh den Schinken nicht
frißt , so lange die Festung nicht euer ist ! Vielleicht
wird man im Speisewagen nur deswegen über¬
füttert , kriegt alles zweimal angeboten und zahlt
weniger als früher , damit der Fremde nicht die
traurige Wirklichkeit erkennen soll ? Ach nein , die
italienische Auslandspropaganda weiß schon, was

sie tut , wenn sie nun gerade die von Genf ver¬
hängte Blockade als Anlaß nimmt zu der überall
U h° " uden Einladung : Besucht das sanktionierte
- 2talia sanzionata — das ist ein nationa-
^Il ^ ^ begriff geworden . Das heißt : Jetzt erst
recht . Oder , um es in der Diplomatensprache zu
sagen : tzusnck mews!

Ließ sich schon das Italien von 1911 als Reise¬
land nicht unterkriegen , so trotzt die Nation Musso¬
linis noch entschlossener auf . Und das zu sehen,
mitzuerleben , ist gewiß auch ein lohnendes Reise-

Vald wird das hunderttausendste Hochzeitspaar
die Fahrkarte zu einem Viertel oder Fünftel des
Normalpreises erworben und ausgenützt haben,
auf Kind und Kindeskinder vererben sich gewiß
die Eindrücke , die solcherart in Kriegsitalien ge¬
wonnen wurden . Gestern die ergreifende Spende
der goldenen Trauringe , heute die Verteilung der
eisernen . Auf dem Kapital , vor dem Grab des un¬
bekannten Soldaten , immer und überall ror dem
Altar des Vaterlands . Wenn die Dorfälteste
kommt und mühsam den Reif vom Finger zieht,
den sie dorr zwei Menschenalter lang getragen»
wenn die Schuljugend Jagd auf Alteisengerümpel
macht und im Triumph die Beute zum Gefallenen¬
denkmal schleppt, wenn die Studenten sich an den
Opserblldern aus dem antiken Rom berauschen,
die Mütter die Kleinsten dem Duce entgegenrecken,
dann darf sich der unbeteiligte Fremde vielleicht
die wissenschaftlich kühle Feststellung gestatten , daß
die Begeisterung eben ein mitreißender Sturm-
wmd sei, aber um eines kommt er nicht herum,
keiner .' um das Erstaunen , das; alles sonst seinen
alltäglichen Gang geht . Das ist das Wunder des
Südens . Vorbei die Zeit , wo Europa im italieni¬
schen Volk so etwas wie die armen Verwandten

sah, die man bei jedem Unglück unterstützen
mußte und sich dabei fragte , ob denn das Geld
auch wirklich den Erdbebengeschädigten zukommen
oder nicht vielmehr irgendwo unterwegs hängen¬
bleiben würde . Heute sind diese Leute stolz dar¬
auf , auf sich allein angewiesen zu sein und in
der Belagerung einen unerschöpflichen Herd und
Hort vergessener Kräfte und verborgener Schätze
entdeckt zu haben.

Der Fremde , der Italien seit der Vorkriegszeit
nicht mehr gesehen hat , wird es kaum wieder¬
erkennen ; wer aber den Ausstieg , die Wandlung
unter Mussolini in Rom miterlebt hat , der sieht
nun , in der Stunde der Gefahr , seine Erwartun¬
gen bestätigt . Ein Regierungssystem ging unter,
als die schwarzen Kolonnen nach Rom zogen ; ein
Staat wurde , wuchs und behauptet sich. Es ist
die Gelassenheit , mit der er die Genfer Drohung
hinnimmt , die ihn auszeichnet ; es ist die unbe¬
dingte Ruhe im Volk, die für seine richtige Füh¬
rung zeugt ; es ist die Opferbereitschaft der Na¬
tion , die ihn stark macht.

Wer heute wie gestern nur zum Vergnügen oder
zur Erholung nach Italien reist , kommt bestimmt
auf seine Rechnung . Wer aber mit offenen Augen
unter einem „sanktionierten " Volk leben will,
um die neueste Sensation auf dem Gebiete der
Politik kennenzulernen , der kehrt sicher recht be¬
sinnlich von seiner Jtalienfahrt heim.

weitere 54 Kälteopfer in USfl
Newyork , 24. Januar

Die schwere Kälte , die seit einigen Tagen die
Mittelweststaaten heimsucht , ist jetzt llis zur av>
lantischen Küste vorgedrungen und herrscht be¬
reits seit Donnerstag morgen in der Stadt New-

tliristentat und „Ltiristenwort
kin ungeheuerlicher Lall konfessioneller Verhetzung

Essen, 24. Januar.
Unter der Ueberschrift „Christentat und

„Lhristenwort " berichtet die Essener „National-
Zeitung " über einen ungeheuerlichen Vorfall , der
sich bei der Beerdigung eines Soldaten der Arbeit
ereignet hat . Das Blatt schreibt:

„Vor wenigen Tagen kam der Hauer Johann
Böhnke  aus Essen-Steele bei dem Versuch , auf
der Schachtanlage „Amalie " einen verunglückten
Kameraden zu retten , selbst zu Tode . Er eilte dem
durch Gesteinsmassen verschütteten Kameraden zu
Hilfe , obgleich er die Gefahr des Nachsturzes wei¬
terer Eesteinsmassen kannte . Jeder wird von
diesem heldischen Beispiel einer Opfertat ergriffen
sein, die man wahrhaftig als Christentum der
Tat bezeichnen kann . Um so mehr wird ihn die
nachstehende Zuschrift eines Arbeitskameraden,
der an der Beerdigung des Verunglückten teil¬
nahm , schmerzlich überraschen und erschüttern . Die
darin mitgeteilten Vorgänge sind so ungeheuer¬
lich, daß wir ihnen nicht Glauben schenken woll¬
ten , ehe wir uns nicht bei den verschiedensten
Stellen ihrer Tatsächlichkeit versicherten . Wir
mußten sie in vollem Maße bestätigt finden.

Der Einsender schreibt:
„Dieser Tage wurde der auf der Schachtanlage

„Amalie " tödlich verunglückte Hauer Johann
Böhnke aus Essen-Steele beigesetzt , der bei dem
Versuch einen verunglückten Kameraden zu ret¬
ten , selbst sein Leben ließ . Die Grabrede hielt
Pastor Johnen  von der St .-Josefs -Pfarre in
Essen-Steele 2-Horst.

Wenn es an sich schon yngewöhnlich war , daß
ein katholischer  Pfarrer am Grabe eine
Rede hielt , so war der Inhalt seiner Rede noch
mehr als eigenartig . Anstatt in Anbetracht des
besonders tragischen Todesfalles des Verunglück¬
ten ihm für feine edle Tat Anerkennung zu zollen
und seiner Witwe und den Hinterbliebenen Trost¬
worte zu spenden , benutzte er diese Gelegenheit
zu einer konfessionellen Hetze, da der Verunglückte
mit einer evangelischen Frau die Ehe eingegangen
war . Er führte u. a. folgendes aus:

Beklagenswert seien die Angehörigen des
Verunglückten , noch mehr beklagenswert aber
der Tote selbst, da er keine Gelegenheit mehr
gehabt habe , eine schwere Sünde , die er durch

6uten flppelit zu Heuschrecken!
Zapan entdeckt ein neues Volksnatzrungsmittel

Bislang hatte man von den Heuschrecken in
Japan immer nur im Zusammenhang mit den
großen Heuschreckenplagen gehört , die stets dann
auftraten , wenn die Reisernte unmittelbar be¬
vorstand . Die Schäden , die diese Heuschrecken an¬
richteten , waren ungeheuerlich und trafen Japan
um so mehr , als der Reis das Hauptnahrungs¬
mittel des Japaners ist.

Nun aber hat man ganz überraschend eine neue
Verwendungsmöglichkeit für die Heuschrecke ge¬
funden und auch schon bis in die letzten Einzel¬
heiten entwickelt . Man hat nämlich entdeckt, daß
die Heuschrecke ein sehr wertvolles und äußerst
vitaminreiches Nahrungsmittel darstellen kann,
wenn man sie richtig behandelt , entweder kocht
oder dörrt und dann mit Zusätzen reicht . Zwar
wurde die Heuschrecke auch schon in früheren Zei¬
ten in Japan gegessen, aber nur die Einwohner
der ReisgEnden trösteten sich mit diesen Tieren,
wenn die Reisernte zugrunde gegangen war.

Bezeichnend war , daß man den Heuschrecken
den Namen Jnako gab , d. h. Kinder der Reis-
pflanze . Von jenen Japanern , die schon früher
die Heuschrecken verzehrten , erhielt man die ersten
Rezepte für die Zubereitung und vor allem für
die Konservierung dieser Tiere.

Heute hat das Eiyo Kenkyujo (Institut zur
Nahrungsmittel -Analyse ) in Tokio festgestellt,
daß die Heuschrecke bedeutend nahrhafter ist als
zum Beispiel Ochsenfleisch oder gar Fisch. Danach
enthält die Heuschrecke 20,6 Prozent Wasser , 64
Prozent Protein , 10,2 Prozent Nitrosen und
außerdem leichte Spuren von Fett und Phosphor.
Alles in allem aber werden rund 285 Wärme-
kalorien entwickelt . Das ist verglichen mit ande¬
ren Nahrungsmitteln ein ganz außerordentlich
hoher Prozentsatz.

Man ging in der Untersuchung der Möglichkeit
einer Verwertung der Heuschrecke für die mensch¬
liche Ernährung noch weiter und „fütterte"
Meerschweinchen und japanische Studenten , die
sich zu Versuchszwecken zur Verfügung stellten,
teils mit Ochsenfleisch, teils mit Fisch und in der
dritten Versuchsgruppe eben mit Heuschrecken.
Die Heuschreckenesser gediehen vorzüglich und
hatten trotz der scheinbar einseitigen Ernährung
eine Gewichtszunahme zu verzeichnen . Seitdem
empfiehlt Japan den Japanern seine Heuschrecken.
Man sucht nicht mehr nach Bekämpfungsmitteln,
sondern nach Möglichkeiten , recht viele dieser
„Kinder der Reispflanze " zu konservieren.

seine unerlaubte Ehe (mit einer evangelischen
Frau ) begangen habe , zu sühnen . Er , der
Pfarrer , möchte jedenfalls nicht an seiner
Stelle stehen. Der Tote müsse dieses aber ja
selbst nun am jüngsten Gericht verantworten.

Darüber hinaus fand er keinerlei Trostworte
für die Witwe des Verunglückten , wie er auch
vermied , nach Schlug seiner Ansprache ihr die
Hand zu geben oder sie überhaupt einer Be¬
achtung zu würdigen.

Man kann sich vorstellen , daß solche Worte bei
den Angehörigen , vor allem aber bei der jungen
Witwe , die ihrem Mann erst vor zwei Monaten
das zweite Kind geschenkt hatte , und bei den
Arbeitskameraden des Verunglückten eine sonder¬
bare Wirkung hinterließ . Es ist bedauerlich , daß
in der heutigen Zeit noch solche konfessionelle Hetze
getrieben wird , noch bedauerlicher aber , wenn
aus unverständlichem Mangel an Taktgefühl ein
Pfarrer die letzten Abschiedsworte zu solchen Aus¬
führungen für besonders geeignet erachtet ."

y o r k. Innerhalb weniger Stunden fiel hier die
Temperatur von minus ein Grad Celsius auf
minus 18 Grad Celsius . Dieser geradezu kata¬
strophale Temperatursturz wurde begleitet von
einem Sturm , der mit etwa 83 Kilometer Stun-
dengeschwindigkeit durch die Straßen fegte.

Der überraschende Kälteeinbruch hat große
Not mit sich gebracht , die noch dadurch erhöht
wird , daß infolge Lohnstreitigkeiten etwa 3000
Heizer und Fahrstuhlführer von 200 Wolken¬
kratzern und Wohnblocks streiken . Diese Tatsache
hatte zur Folge , daß wäbrend der Nacht drei Per¬
sonen in den Häusern erfroren , daß zahlreiche
Leute mit erfrorenen Gliedern oder wegen Er¬
schöpfung in die Krankenhäuser eingeliefert wer¬
den mußten.

Aus dem oberen Teil des Staates Newyork
kommen Meldungen , die besagen , daß dort ein
neues Wintergewitter gewütet hat . Zahlreiche
Ortschaften sollen vollkommen von der Außenwelt
abgeschnitten sein . Tausende von Automobilen
und zahlreiche Eisenbahnzüge liegen auf den
Strecken und können nicht weiter . Nicht weniger
als 54 Menschen sind in diesen Gegenden erfroren.

600 Schreibmaschinen geschmuggelt
Warschau , 24. Januar.

In Warschau wurden der Zweigstellenleiter und
vier Angestellte der Präger Schreibmaschinen¬
fabrik Wilin S- Co . verhaftet , da sie mit Hilf?
tschechoslowakischer Schlafwagenschaffner im Laufe
der letzten Jahre über 600 Schreibmaschinen nach
Polen eingeschmuggelt hatten . Die Perhafteten,
die nach Sicherstellung der Ansprüche des Staates
aus dem Vermögen der Zweigstelle und der An¬
gestellten gegen Sicherheiten aus der Haft ent¬
lassen worden waren , sind ins Ausland geflüchtet.

1S6Z russische Lischer abgetrieben
Moskau , 24. Januar.

Wie die sowjetrussische Nachrichtenagentur
TASS . aus Eurjew am Kaspischen Meer meldet,
sind dort 1863 Menschen , die auf dem Eise fischten,
und 1480 Pferde durch einen heftigen Sturm auf
das offene Meer abgetrieben worden . Die Fischer,
die im Besitz eines Funkapparates sind, stehen in
drahtloser Verbindung mit der Stadt Eurjew . Sie
haben mitgeteilt , daß sie mit Lebens - und Heiz-
mitteln für 40 Tage versehen sind . Es wurden
Maßnahmen zur Rettung der Fischer eingeleitet.

Zuchttzaus für einen Devisenschieber
Hamburg , 24. Januar

Das Hamburger Schnellschöffengericht verur¬
teilte den 45jährigen Angeklagten Johannes
Franz Erste  wegen besonders schwerer Zuwi¬
derhandlung gegen die Devisenbestimmungen zu
zwei Jahren Zuchthaus und 100 000 Mark Geld¬
strafe oder drei weiteren Monaten Zuchthaus.
200 000 Mark , die bei dem Angeklagten beschlag¬
nahmt werden konnten , wurden zugunsten des
Reiches eingezogen.

Grate hat nach dem Ergebnis der Beweisauf¬
nahme in der Zeit von Ende 1934 bis Mai 1935
einen Betrag von rund einer Million Mark über
die Grenze nach Holland gebracht , ohne jedoch die
Genehmigung derDevisensielle eingeholt zu haben.
Er brachte das deutsche Geld über die Grenze
und kaufte drüben Preßstroh , das er nach Deutsch¬
land importierte und hier mit hohem Gewinn
verkaufte . Die Bruttoeinnahmen des Angeklagten
beliefen sich aus 629 000 Mark.

Seefeld bestreiket die Morde!
Schwerin , 24. Januar.

Im Seefeld -Prozeß wandte sich am Freitag die
Vernehmung des Angeklagten dem Haupt-
punkt der Anklage  zu , den Knabenmorden.
See seid  bestreitet diese Morde nach wie vor.
Er geht um alle für ihn heiklen Punkte herum
und ' hat auch gegen die stärksten Verdachts¬
momente keine andere Erwiderung , als die immer
wiederkehrende ausweichende Antwort : Das
kommt für mich nicht in Frage.

Die nähere Behandlung aller Untersuchunas-
ergebnisse und Zeugenaussagen zu den Mordfällen
wird erst erfolgen , wenn das Schwurgericht die
Zeugen selbst dazu hören wird . Vorerst werden
dem Angeklagten die Ermittlungsergebnisse zu
den Mordiällen nur in ihren Hauptzügen vor¬
gehalten . Bei Beginn der Freitagsverhandlung
wurden dem Angeklagten viele Taschentücher aus
seinem Rucksackgezeigt , darunter eine ganze Reihe
Kindertaschentücher . Seefeld sagt mit seiner alt¬
gewohnten Verteidigungstaktik , er wisse nicht,
wann und wo er zu den Taschentüchern kam.

Der Oberstaatsanwalt gibt dann einen Ueber-
blick über die Umstände , die vor einem Jahr zur
Aufklärung der geheimnisvollen Kindermorde
und zur Verhaftung Teefelds als des mutmaß¬
lichen Täters führten . Ueber diese Tatsachen
ist seinerzeit berichtet worden.

Zuchttzaus für jüdischen Dasseschänder
Kleve , 24. Januar.

Vor der. Großen Strafkammer des Landgerichts
Kleve hatte sich am Donnerstag der 42 Jahre
alte verheiratete Jude Hugo Cohen  aus Calcar
zu verantworten , der angeklagt war , in den Jah¬
ren 1925 bis 1934 sich an seinen zum Teil fast
noch im Kindesalter stehenden Hausangestellten
sittlich schwer vergangen zu haben.

Die Beweisaufnahme in der gestrigen Verhand¬
lung , die unter Ausschluß der Öffentlichkeit ge¬
führt wurde , ließ zweifelsfrei das schamlose Trei¬
ben des Angeklagten erkennen . Der Vertreter der
Anklage hob hervor , daß der Fall Cohen aus dem
Rahmen der üblichen Sittlichkeitsprozesse heraus-
salle , nicht nur wegen der Schwere und der Zahl
der Verbrechen , sondern vor allem , weil die Opfer
Hausangestellte in Cohens Haushalt und von ihm
abhängig waren , weil sie während ihrer Tätig¬
keit mißbraucht wurden und weil es sich um Mäd¬
chen handelte , die im jugendlichen Alter von 16
bis 18 Jahren standen.

Entsprechend dem Antrage des Staatsanwaltes
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu vier
Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrenverlust.
In der Begründung folgte der Vorsitzende den
Ausführungen des Anklagevertreters rn vollem
Umfange . _

Aus einem Werkflug tödlich verunglückt . Auf
einem Werkflug verunglückten am Freitag bei
Dessau der bekannte Flugkapitän der Junkers-
Werke Friedrich Wilhelm Neuenhofen  und
Ingenieur Heinrich Kr eft tödlich . Flug¬
kapitän Neuenhofen war als Jagdflieger
in zehn Luftkämpfen Sieger geblieben und stand
in der Nachkriegszeit seit 1921 in den Diensten der
Junkers -Werke , die er bei den verschiedensten
Wuslandsflügen erfolgreich vertrat . 1929 errang
er auf einer Junkers IV 34 den Welthöhenrekord.

Othello stört das „Liebesverbot"
Die erste wagner -fluffützrung vor 100 Zatzren - - Skandal um eine „anstößige " 0per — Letzter flusweg : ein Venefiz

Im Januar 1836 saß der junge Kapellmeister
Wilhelm Richard Wagner — der später welt¬
berühmte Meister Richard Wagner — dem
Direktor des Magdeburger Theaters gegenüber
und beklagte sich bei ihm bitter über die Nicht-
auszahlung der vereinbarten Gage . Der junge
Musiker hatte auch andere Geldforderungen an
den Direktor des Theaters , das bedenklich an
eine Schmiere erinnerte . Vor einem Jahre war
der Kapellmeister in Deutschland herumgereist,
auf eigene Kosten , um gute Kräfte für die
Theatertruppe ausfindig zu machen . Der findige
Theaterdirektor schlug nun dem kunstbegeisterten
Kapellmeister vor , ' „zur Entschädigung seiner
Reisekosten " ihm eine Benefizvorstellung zu be¬
willigen . Nun hatte Wagner ganze zwei Opern
in seinem Koffer . Es waren die romantische
Oper „Die Feen " — die erst nach dem Tode des
Meisters das Licht der Rampe erblicken sollte —
und die komische Oper „Das Liebesverbot ". Da
Wagner selbst eine Oper für seine Benefizvor¬
stellung wählen durfte , bat er den Direktor , das
„Liebesverbot " anzunehmen , was dieser auch tat.

Die Lage des Magdeburger Theaters , schien
damals verzweifelt gewesen zu sein ; da man vor
nichts zurückschreckte, die Gunst des Publikums zu
erwerben , so wurden , neben Opernaufführungen,
Gastspiele einer Pariser Tänzerin angesetzt , die
auf dem Drahtseil zu tanzen verstand . Auch Wag¬
ner gab sich die größte Mühe — allerdings unter
einem rein künstlerischen Standpunkt —, die recht
dürftigen Vorstellungen des Magdeburger The¬
aters zu vervollkommnen.

So brachte Wagner beispielsweise eine in¬
teressante Erstausführung heraus , die erst vor
kurzem in Paris aus der Taufe gehobene Oper
eines der erfolgreichsten Komponisten der dama¬
ligen Zeit Aubers „Lestocq ". In dieser Oper
tritt ein russisches Bataillon auf in einer Ver¬
schwörungsszene . Wagner verstärkte dieses Ba¬
taillon durch Soldaten der Magdeburger Gar¬
nison . Der Theaterdirektor hatte Bedenken „wegen
Ueberfüllung der Bühne ". Der künstlerische Effekt
war vollkommen , die Kritik der Aufführung aus¬
gezeichnet . Leider waren auf der Bühne mehr
Leute als im Zuschauerraum.

Dem „Lestocq" sollte nun Wagners „Liebes¬
verbot " folgen . Jetzt stellten sich aber unerwartete

Schwierigkeiten ein . Vor allem : die Polizei er¬
klärte , daß der Titel „Das Liebesverbot " anstößig
wäre . Wagner mußte im Magistrat erscheinen und
Erklärungen über den Inhalt der Oper geben.
Die Grundlage des Textes war aber die welt¬
bekannte Komödie Shakespeares „Matz für Matz " .
Der Beamte , der die Sache zu bearbeiten hatte,
wußte nichts vom Inhalt der Oper . Glücklicher¬
weise gab er sich mit der Erklärung , daß es sich
bloß um eine Bearbeitung eines keineswegs an¬
stößigen Shakespeare -Stückes handelt , zufrieden.

Dennoch mußte der Titel geändert werden . Man
einigte sich auf die nichtssagende Bezeichnung „Die
Novize von Palermo " . Der Theaterzettel kün¬
dete die Aufführung der Großen Oper — obwohl
es sich eigentlich um eine Komische Oper handelte
— die „Novize von Palermo ", Komposition und
Dichtung von Richardt (sie) Wagner an . Während
der spätere „Ring "-Komponist in seinen Papieren
noch Wagener genannt wurde , erschien ' ein Name
auf dem Zettel in der späteren Schreibart.

Die Uraufführung sollte zunächst am 27. März
stattfinden . Von Anfang an schwebte ein böser
Stern über dieser Aufführung . Ein Theater¬
unternehmen von Anno dazumal kannte nicht die
Probenarbeit von heute . So mußte man sich für
das Einstudieren eines immerhin komplizierten
Werkes mit großen Ensembles und schwierigen
Solopartien mit der heute lächerlich erscheinenden
Zeit von nur zehn Tagen begnügen . Das Personal
hatte jetzt die Hände voll zu tun , da der Kom¬
ponist trotz seines jugendlichen Alters — er zählte
noch keine 23 Jahre — an die Darsteller für die
damaligen Begriffe unerhörte Forderungen stellte,
nicht nur , was musikalische Präzision betraf , son¬
dern auch dramatisches Einleben in die Rolle . Hat
man jemals sowas von einem Opernsänger ver¬
langt ! — brummten die Mitglieder der Magde¬
burger Truppe . Sogar Nachtproben mußten an¬
gesetzt werden.

Endlich kam der Tag der Uraufführung . Was
sollte werden ? Die Sänger waren zwar ermüdet,
aber kaum fest in ihren Partien . Das Publikum
hatte sich vollzählig eingefunden . Es wurde aber
aus dem Inhalt der Oper nicht klug . Erstens,
weil die Textaussprache der Sänger viel zu wün¬
schen übrig ließ und zweitens , weil keine Text¬
bücher vorhanden waren , zum Druck von Text¬
büchern fehlten wohl die Mittel!

Das Publikum verließ offenbar enttäuscht das

Theater . Nur eine Vorstellung war , da die Saison
zu Ende ging , noch möglich . Die zweite Auf¬
führung sollte zugleich die Benefizvorstellung sein.
Der arme Musiker , dessen finanzielle Lage wegen
Nichtauszahlung der Gage geradezu verzweifelt
war , erließ eine Anzeige folgenden Inhalts : „Ein
verehrtes Publikum gebe ich mir hiermit die Ehre
zu benachrichtigen , daß die von mir komponierte
Oper „Die Novize von Palermo " zu meinem
Benefiz und zugleich als letzte Darstellung unserer
Oper aufgeführt wird und bitte daher ein hoch¬
zuverehrendes Publikum um eine gütige Teil¬
nahme , wozu ganz ergebenst einladet , Richard
Wagner , Musikdirektor des Magdeburger Stadt¬
theaters ."

War die erste Ausführung recht flau , so endete
die zweite mit einem Theaterskandal , wie ihn dte
Magdeburger noch nicht erlebt hatten . Das Par¬
kett war freilich leer , der Komponist bemerkte im
Saal etwa drei Personen , seine Zimmerwirtin
mit ihrem Mann und einen polnischen Juden im
Kaftan . Der Skandal brach hinter den Kulissen
aus . Der Mann der Primadonna , der Dar¬
stellerin der Jsabella , einer Madame Pollert , er¬
fuhr kurz vor der Ausführung , daß seine Frau
zärtliche Beziehungen zu dem Tenor unterhielt.
Der eifersüchtige Ehemann stürzte sich auf den
Tenor Schreiber , der den Claudia sang und ver¬
prügelte ihn so, daß der unglückliche Liebhaber
stark blutend in die Garderobe weggetragen wer¬
den mußte . Nun stürzte sich die Gattin auf ihren
Gemahl und zerkratzte ihn , wonach sie in Ohn¬
macht fiel . Das ganze Sängerpersonal teilte sich
in zwei Parteien , die einen für den Ehemann , die
anderen für die ungetreue Gattin . Es entstand
eine wüste Schlägerei , bei der alle Beteiligten in
einen Zustand gerieten , der die Aufführung un¬
möglich machte.

Ein Inspizient erschien vor dem Vorhang und
erklärte den wenigen Zuschauern im Theater , daß
die Aufführung wegen unvorhergesehener Zwk-
schenfälle nicht stattfinden könne.

So wurde die zweite Aufführung eines Jugend¬
werkes des größten Meisters der deutschen Opern-
bühne verhindert . Erst nach Wagners Tode er¬
schien das „Liebesverbot " auf den Brettern , die
die Welt bedeuten . Dabei ist die Oper keines¬
wegs eine dilettantische Talentprosie , sondern ein
reifes Werk , das heute noch den Sprelplan un¬
serer Opernbühne in angenehmer Weise bereichert.

Dr . v . K.
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Kraft und Freude durch deutsche ögmnastik

Der Sport am Sonntag
In dem bisher milden und schneearmen Winker

sind die vielen Anhänger des Wintersports ent¬
schieden zu kurz gekommen . Auch am Wochenende
ist besonders in den deutschen Mittelgebirgen
kaum noch mit für sportliche Wettkämpfe aus¬
reichendem Eis und Schnee zu rechnen . Gesickert
sind die

Kunstlauf -Europameisterschaften,
die auf dem Kunsteis des Berliner Sportpalastes
mit dem Kürlaufen der Damen ihren Höhepunkt
und ihr Ende erreichen . In Oslo stehen die Euro¬
pameisterschaften im Schnelläufen  für Män¬
ner zur Entscheidung an . Im Eishockey  trifft
die japanische Olympiamannschaft in Berlin auf
eine deutsche Auswahlelf . In Düsseldorf wird
unsere vollzählige Olympiamannschaft durch ka¬
nadische Lehrer geprüft . — Die schon wiederholt
verschobenen

Skimeisterschasten
der deutschen Verbände und Gaue sollen nunmehr
am Wochenende wie folgt durchgeführt werden:
Franken in Warmensteinach , Westdeutschland in
Winterberg , Schwaben in Miinsingen , Sachsen
in Mühlleiten , ferner die Harzer und Nord¬
deutsche Meisterschaft zusammen mit den Titel-
kämpfen der SA . und SS . in Braunlage . — Im

Fußball und Handball
werden in beiden Lagern die Meisterschaftsspiele,
die leicht schon einige Entscheidungen bringen
können , fortgesetzt . Reger Spielbetrieb wird auch
im

Hockey und Rugby
— gute Bodenverhältnisse vorausgesetzt — zu
verzeichnen sein . 2m Dresdener Hallenbad ist die
beste deutsche

Springerklasse
beim Kampf um die dritte Hallenmeisterschaft im
Wasserkunstspringen versammelt . Weitere Hallen-
kämpfe gibt es in Bremen , wo um die inter¬
nationalen deutschen

Hallentennis -Titel
gestritten wird . Frankfurt a . M . ist der Schau¬
platz des

Fecht -Länderkampfes

zwischen Deutschland und Frankreich . Hannover
ist der Sammelpunkt unserer Sportstudenten, -die
in der Leinestadt die Deutschen Hochschulmeister¬
schaften im Boxen , Fechten , Turnen und Eelän-
delaufen veranstalten . Erwähnt sei auch das
Meisterschaftsschießen der deutschen Jäger auf der
Olympia -Kampfstätte in Verlin -Wannsee . Der

Radsport
bringt in Stuttgart einen deutsch-belgischen Län¬
derkampf , im Auslande den Brüsseler Sechstage-
schlutz und weitere Veranstaltungen in Ant¬
werpen und Paris . Am Wochenende sind auch
die Teilnehmer an der

Monte -Carlo -Sternsahrt
zu ihrer langen und teils sehr beschwerlichen
Reise gestartet . Das

Berliner Reitturnier
in der Deutschlandhalle weist am Sonntag als
wichtigste Entscheidung das Jagdspringen um den
Größen Preis der nationalsozialistischen Bewe¬
gung auf . St . Moritz beginnt unter Beteiligung
zahlreicher deutscher Pferde die internationale
Eisrennwoche und weitere Rennen finden >in
Cannes , Pau sowie für die Traber in Berlin-
Ruhleben , Hamburg -Farmsen und München-
Daglfing statt.

Herber und Daier kuropameister
Der Berliner Sportpalast wies am Freitag¬

morgen bei den Pflichtübungen der Männer für
die Europameisterschaft im Eiskunstläufen eine für
solche Veranstaltung ungewohnte große Zu¬
schauerzahl auf . Die Fahnen der vierzehn teil¬
nehmenden Nationen waren aufgezogen und von
den Tiefstrahlern beleuchtet , grüßten die fünf
olympischen Ringe auf der blanken Fläche . Für
den Pflichtlauf der Männer stellten sich 16 Teil-

Das Programm des gestrigen Tages war vor¬
nehmlich auf die Förderung der Doppel - und
Gemischten Doppelspiele abgestellt . Da bereits
am Vortage in den beiden Einzelspielkonkurrenzen
die Teilnehmer der Vorschlußrunde festgestellt
werden konnten , ist nunmehr die große Front in
groben Strichen gekennzeichnet . Lediglich be¬
nötigen die Trostrundenspiele an den letzten
beiden Turniertagen einen erheblichen Vorwärts¬
schritt . Aber auch dieser Rückstand dürfte dank der
vorzüglichen organisatorischen Arbeit der Turnier¬
leitung , die wiederum bei Fritz Bünemann in
bewährt guten Händen liegt , recht bald aufgeholt
sein.

Die acht Viertelfinalisten im Herren - und Da¬
meneinzel hatten gestern in diesen Konkurrenzen
einen spielfreien Tag , um sich besser auf die Dop¬
pelspiele konzentrieren zu können . Am weitesten
sind die Herrendoppel  vorgeschritten . Nach¬
dem am Vortrage die letzten vier Paare ermittelt
werden konnten , wurden gestern zum Ausschei¬
dungskampf für die Schlußrunde angetreten . In
der oberen Hälfte standen sich die Neuseeländer
Malfroy/Stedman  und die Jugoslawen
de Kukuljevic/Pallada gegenüber . Während die
Neuseeländer im Einzelwettbemerb nur recht
schwache Leistungen ausweisen konnten , bewiesen
sie im Doppel , daß sie dank ihrer ausgezeichneten
Zusammenarbeit über ein großes Können verfü¬
gen . Nachdem sie den ersten Satz an Kukuljevic/
Pallada 6 :8 abgeben mußten , drehten sie in den
nächsten drei Sätzen großartig auf und buchten
sie mit 6 :8, 6 :3 und 6 :2 für sich. 2n der unteren
Hälfte mußten die Berliner Henkel/Eoep-
Lerst die Kläger mit den Franzosen Boussus/

nehmer von neun Nationen , darunter der vor¬
jährige Europameister Karl Schäfer . Oesterreich.

Unter Leitung des vielfach Welt - und Europa¬
meisters des IEV .-Präsidenien Ulrich Salchow-
Schweden hatten die sieben internationalen
Schiedsrichter schwere Entscheidungen zu fällen,
da die Leistungen mehrerer Spitzenkandidaten
ausgeglichen waren . Nur Weltmeister Schäfer
konnte sich von Anfang an in der Führung be¬
haupten . 2m Durchschnitt erreichte er eine Noten-
zahl von 5,7. Für die Bewertung wurden die
Ziffern von 6 (gleich n ' cht teilgenommen ' bis 6
(Tadellos ) gegeben . Erst mit einigem Abstand
kann man den Zweiten , den englischen Meister
A . Eraham Sharp nennen , der um eine Kleinig¬
keit besser war , als die dann folgenden Ernst
Vaier -Deutschland und Felix Kasper -Oesterreich.

Trotzdem kam er auf einen Durchschnitt von 5.1,
so daß er um 9,1 Punkt in der Note besser war
als Ernst Baier und Felix Kaspar , die beide auf
einen Durchschnitt von 5.3 kamen

Im Eiskunstlauf verteidigten die deutschen
Europameister Maxie Herber und Ernst Baier
ihren Titel gegen schärfste Konkurrenz erfolgreich-
Das deutsche Paar belegte mit der Platzziffer 7
und 1l .5 Punkten überlegen den ersten Platz vor
dem englischen Paar Cliff (Platzziffer 18 und
10.6 Punkte ) .

fluszeichnung des Neichssportfichrers
Der König von Bulgarien hat den Reichssport¬

führer für seine persönlichen Verdienste um die
Leibesübungen und für die Dienste , die der deut¬
sche Sport Bulgarien geleistet hat , mit dem aller¬
höchsten bulgarischen Orden , dem St .-Alexander-
Eroß -Offiziers -Kreuz mit Stern ausgezeichnet.

Die llebergabe des Ordens erfolgte durch den
königlich -bulgarischen Gesandten in der Gesandt¬
schaft zu Berlin , wobei der Gesandte besonders
herzliche Worte des Einvernehmens zwischen Bul¬
garien und Deutschland an den Reichssportführer
richtete . Gleichzeitig sind an den Stellvertreter des
Reichssportführers , Arno Vreitmeyer , den Gene¬
ralsekretär für die XI . Olympischen Spiele 1936 zu
Berlin , Carl Diem , und an Legationssekretär Dr.
Zapp Ordensauszeichnungen verliehen worden.

Wer interessiert sich heute für Reitsport ? Die
Zeit ist vorbei , in der sich nur wenige dieses „kost¬
bare Pergnügen " leisten konnten . Reitervereine,
„Kraft -durch -Freude "-Kurse , SA .- und SS .-Rei-
terstürme haben die einstigen finanziellen und
konventionellen Hindernisse niedergerissen . Damit
ist aber auch das 2nteresse für den Turniersport
erwacht , denn wenn sich Reiter und Reiterinnen
in edlem Wettstreit gegenüberstehen und mit ihren
Pferden zum letzten Einsatz antreten , dann ist dies
nicht nur das schönste Zeugnis körper¬
licher Tüchtigkeit und persönlichen
Mutes,  sondern auch ein besonderes Erleb¬
nis für alle Freunde dieses edlen
Tieres.  Darum wird auch das große Jnter-
nationale Reit - und Fahrturnier in Berlin weit
über die Reichshauptstadt hinaus aufmerksame Be¬
obachter finden.

Kampf der Netter und Pferde
Als gestern Marschklänge die Eröffnung des

Reit - und Fahrturniers in der Deutschland-
halle  verkündeten , begann damit ein Wett¬
bewerb , für den es iy der Geschichte des Pferde¬
sportes kein Beispiel gibt . 3390 Nennungen sind
beim Reichsverband für Zucht und Prüfung deut¬
schen Warmblutes eingegangen . 8 59 auser¬
lesene Pferde sind für rund 59 Wett¬
bewerbe gemeldet worden.  Es gibt in
Europa keine Halle , die ein Turnier von diesen
Ausmaßen in sich aufnehmen könnte . Schon allein

Eentien  kreuzen . Auch hier lieferten die Fran¬
zosen ein Beispiel mustergültiger Zusammenarbeit,
wie sie Angehörige der romanischen Nationen be¬
sonders eigen ist. Boussus und Eentien gaben
nicht einen Satz ab und gewannen 6 :3, 6 :3 und
6 :4. Die Entscheidung im Herren -Doppelspiel um
die Hallenmeisterschaft von Deutschland fällt dem¬
nach zwischen Malfroy/Stedman und den Fran¬
zosen.

Auch im Gemischten Doppel  stehen nun¬
mehr die vier Paare der zweiten Runde fest.
Frau Sperling/Stedman  hatten ein ver¬
hältnismäßig leichtes Spiel gegen die Bremerin
Frl . Huchting und Malfroy . die 1 :6 und 2 :6 ein¬
gingen . Dagegen fanden die Franzosen Frl . Iri -
barne/Eentien  in Frau Schneider - Peitz/de
Kukuljevic einen stärkeren Gegner vor , der den
ersten Satz mit 6 :4 an sich riß . Im zweiten und
dritten Satz zogen die Franzosen jedoch mit 6 :2
und 6 :1 davon . Frl . Adamson/Henkel
konnten im dritten Piertel mit einem Zweisatz¬
match gegen Frl Vuß/Eoepfert den Sieg sicher¬
stellen . Im unteren Viertel erscheinen
Frl . Horn/Boussus,  die Besieger des pol¬
nischen Paares Frl . Iedrzejowska/Tloczynski.

Zusammen mit dem Herrendoppel sind die
Entscheidungen der Damendoppelspiele
bis in die Schlußrunde vorgerückt . Auf beiden
Fronten gab es Zweisatzsiege der favorisierten
Paare . Frau S p e r l i n g/Frl . Horn  behielten
gegen Frau Schneider -Peitz/Frl . 2edrzejowska
mit 6 :2 und 6 :2 die Oberhand . Als letztes Spiel
des gestrigen Tages stieg die Begegnung Frl.
2 r i b a r n e/Frl . Adamson,  beide Frankreich,
gegen das Schwedenpaar Frl . Roberg/Frl . To-

Mgmpia-Preisausschreiben des flmtes
für Sportwerbung ein voller Lrfolg
Wie stark das Interesse für das vom Amt für

Sportwerbuna des Propaganda -Ausschusses für
die Olympischen Spiele in Gemeinschaft mit vem
Reichssportführer veranstaltete Olympia -Heft-
Preisausschreiben war . bewies die vor kurzem er¬
folgte Auslo ' ung der 1009 Preisträger . Es gibt
kaum einen Ort in Deutschland , der an der Ein¬
sendung der Lösungen nicht beteiligt war . Ein
Beweis , daß die Olympia -Hefte , die für die
olympische Aufklärungsarbeit eingesetzt worden
sind . im Jahr « der olympischen Schulung in wei¬
teste Valkskreise gedrungen sind . Zahlreiche lustige
Verse und Zeichnungen zeugten von der Be¬
geisterung selbst der Volksgenossen , die nicht in
der glücklichen Lage sind. an den olympischen
Ereignissen unmittelbar teilzunehmen , sondern
ihnen lediglich in der Presse , im Film und im
Rundfunk zu folgen vermögen Trotzdem die Be¬
dingungen des Wettbewerbs nicht einfach waren
— sie setzten die eingehende Beschäftigung mit
den Olympia -Heften voraus , die alle olympischen
Sportarten behandeln — haben 45 Prozent der
Einsender die Aufgaben richtig gelöst . Es ist das
Ziel der innerdeutschen olympischen Werbung , alle
deutschen Stämme aus Nord und Süd , West und
Ost für den olympischen Gedanken zu gewinnen
und den Olympischen Spielen in allen Teilen
des Reiches stärksten Widerhall zu sichern . Deshalb
ist besonders zu begrüßen , daß der glückliche Ge¬
winner des zweiten Preises , einer Reise zu den
Olympischen Winterspielen in Earmisch -Parten-
kirchen einschließlich freiem Aufenthalt und freier
Teilnahme , in Holstein beheimatet ist. Der erste
Preis , der in einer Reise zu den Olympischen
Spielen in Berlin einschließlich freiem Aufenthalt
und freier Teilnahme besteht , wurde nach einem
kleinen Ort in Sachsen ausgelost.

Amateur -Ringcrturnier in Berlin . Am 5. und 6. Fe¬
bruar findet in Berlin ein dreitägiges Turnier der
Amateur -Ringer Schwedens . Finnlands und Deutsch¬
lands statt.

aus räumlichen Gründen war es deshalb bisher
unmöglich , auch nur entfernt den Umfang des
VII . Internationalen Reit - und Fahrturniers zu
erreichen.

Wettstreit der Nationen
Von ganz besonderer Bedeutung ist die Tat¬

sache, daß die besten Reiternationen gegen die
Elite der Deutschen antreten werden . Es sind
zwar andere Männer , als wir sie vom letzten
Turnier her teilweise kennen . Aber gerade die
in allen Ländern vorbereiteten Entscheidungen
um die Teilnahme an den Olympischen Reiter¬
kämpfen lenken unsere Aufmerksamkeit auf die
zu erwartenden Leistungen . Die größte offizielle
Mannschaft erscheint aus Polen mit fünf Reitern
und elf Pferden , denen sich außerdem auch ein ehe¬
maliger Offizier mit drei Pferden angeschlossen
hat - Aus Italien sind fünf Reiter mit zehn
Pferden gemeldet . Dazu kommen zwei schwedische
Leutnants mit drei Pferden , während Dänemark
zwei Offiziere mit zwei Pferden genannt hat.
Auch aus der Schweiz wird sich wahrscheinlich ein
Wettbewerber einstellen . Die Ungarn beteiligen
sich an der Eignungsprüfung für Polopferde und
entsenden außerdem eine Polomannschaft und
Wagengespanne.

Deutschlands Spitzenkönner
Alles , was in Deutschland in pferdesportlicher

Beziehung Rang und Namen hat , wird in diesen
Tagen bis zum 3. Februar in der Arena der
Deütschlandhalle vertreten sein . Sämtliche Ställe
und Reitschulen , die Besten der deutschen Kaval¬
lerie - und Polizeischulen , zahllose Privatbesitzer,
Vereine , Amateure und Verufsreiter . SA . und
SS . meldetensich zur Jagd nach dem Sieg. Alle
Reiter , die Aussicht haben , die deutschen Farben
bei den Olympischen Spielen tragen zu dürfen,
haben hier ihr Können unter Beweis zu stellen,
da mit Ausnahme der Military , der größten und
schwersten Vielseitigkeitsprüfung , die in einer
Halle nicht durchgeführt werden kann , alle mög¬
lichen Prüfungen auf dem Programm stehen:
Materialprüfungen . Eignungsprü¬
fungen für Reit -, Polo -, Jagd - und
Wagenpferde , Dressurprüfungen,
Jagdspringen , Stafetten - und Par-
rierenspri n g en , Vielseitigkeits¬
prüfungen , Amazonen - und Jugend-
wettbewerbe.  Zwar wird bei diesem Tur¬
nier keine endgültige Auswahl unter den olym¬
pischen Kandidaten getroffen , aber es gibt Gele¬
genheit , die Form von Reiter und Pferd noch¬
mals einer gründlichen Revision zu unterziehen.

Unter den verschiedenen Prüfungen werden auch

masson . Die beiden Französinnen bilden im Dop¬
pel ein gleichwertiges Paar , während die Leistun¬
gen auf der gegnerischen Seite unausgeglichener
waren . Hier leistete Frl . Roberg  eine Löwen¬
arbeit , während ihre Partnerin etwas abfiel.

Heute werden folgende Hauptkämpse ausgetragen:
11.15 Uhr : Frau Sperling — Frl . Adamson; 12 Uhr:

Frl . Horn — Frl . Jedrzejowska ; 13 Uhr : Henkel gegen
Ellmer ; 14.15 Uhr : Pallada — Jamoin ; 15.39 Uhr:
Frau Sperling/Stedman — Frl . Jribarne/Eentien;
16.30 Uhr : Frl . Adamson/Henkel — Frl Horn/Boussus.

Ein Begrüßungsabend  vereinte am
Donnerstag die ausländischen und deutschen Teil¬
nehmer mit den Vertretern des DTB . .und zahl¬
reichen Mitgliedern des VTV . von 1896 in den
Räumen des „Haus St . Petrus ". Vereinsfllhrer
2 . Meier - Kulenkampff  begrüßte die
Gäste und umriß die Bedeutung des XXI . Inter¬
nationalen Hallen -Turniers im Hinblick auf die
Olympiade . Sein mit Begeisterung der Anwesen¬
den ausgebrachtes dreifaches Sieg -Heil galt dem
Führer als tatkräftigem Förderer in der Verwirk¬
lichung des olympischen Gedankens . Alsdann gab
er seiner Freude Ausdruck über die erfreuliche
Beteiligung an dem diesjährigen Turnier , das
im Zeichen der Sportgemeinschaft stehe. Bezirks¬
tennisführer L . Delius  überbrachte u. a . die
besten Wünsche der Führung des Deutschen Ten¬
nis -Bundes . Anschließend folgten mehrere An¬
sprachen ausländischer Teilnehmer . Mit besonde¬
rer Freude wurde ein Erußtelegramm des frühe¬
ren Meisters Curt Oestberg verlesen , der aus
Finnland die herzlichsten Glückwünsche übermit¬
telte . Geselligkeit und wahre Sportkameradschaft
gaben dem in jeder Hinsicht harmonisch verlaufe¬
nen Abend ein besonderes Gepräge.

Der Reichsverband deutscher Turn - und Gym-
nastiklehrer veranstaltet in der Zeit vom 2. bis
g. Februar in Zusammenarbeit mit den Sport-
ämtern der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " eine Werbewoche für deutsche Gymnastik.
Der Reinertrag der Beranstaltungen fließt dem
Winterhilfswerk zu.

Jeden Tag das gleiche ! — Du gehst ins Büro,
in die Fabrik , oder stehst hinter dem Ladentisch
— abends bist du erschöpft , du gehst müde und
abgespannt nach Hause . Um dich zu zerstreuen,
gehst du auch manchmal ins Theater , ins Konzert
oder ins Kino , aber trotzdem liegt immer der
gleiche Druck der Arbeit auf dir.

Dann kommt die Zeit , wo du dich auf den Ur¬
laub freuen kannst . Du fährst vielleicht an die
See und läßt dich vom Wasser erfrischen , von der
Sonne bräunen , oder machst herrliche Kletter-

zum ersten Male in großem Rahmen Wett¬
kämpfe der SA .- und SS .-Reiter ausgetragen.
709. Nennungen sind dazu eingegangen . Die Rei¬
terstürme wollen dabei einmal in aller Öffent¬
lichkeit unter Beweis stellen , zu welcher Leistungs¬
fähigkeit Mann und Pferd in verhältnismäßig
kurzer Erziehungsarbeit gelangt sind . Auch die
Wagenprüfungen  sind eine Neuheit dieses
Turniers . Alle Arten der Bespannung , Tandems,
Randoms , Zwei -, Vier - und Mehrspänner wer¬
den hier gezeigt , wobei diese Konkurrenz durch
die Teilnahme ungarischer Iucker ebenfalls inter¬
national geworden ist.

Polospiele gegen Ungarn
Das in Amerika schon lange heimische Polo¬

spiel hat in der letzten Zeit auch in Deutschland
wieder Eingang gefunden . Um dieses prächtige
Reiterspiel , das auch bei der Olympiade ausge¬
tragen wird , weiter zu fördern , wurde es in das
Programm dieses Turniers aufgenommen . Drei¬
mal wird bei Abendveranstaltungen je eine
Stunde lang die Mannschaft des Magyar Polo-
Clubs Budapest gegen den Hamburger Polo -Club
antreten.

Reiter aus deutscherbeschichte
Es ist bereits «ine Tradition geworden , die

Berliner Turniere durch Schaubilder wirkungs¬
voll auszugestalten . Ein ganz besonders imposan¬
tes Erlebnis wird dabei die Verfügungstruppe
der Schutzstaffeln bieten . Kraftradschühen der
Leibstandarte Adolf Hitler , zwei Kompanien mit
Spielmannszug und Musikkorps und Pferde¬
gespanne eines SS .-Nachrichtensturmbannes ver¬
einigen sich mit dem auf Rappen berittenen Trom¬
peterkorps zu einer Vorführung „Das Schwarze
Korps " , die gewiß die Zuschauer hell begeistern
wird . Einen wertvollen Beitrag haben sich die
SA .-Reiter ausgedachst Während sie um das
Lagerfeuer versammelt sind . singen sie „Reiter¬
lieder und -Märsche aus deutscher Geschichte" . Die
aus der Erinnerung auftauchenden Bilder der
nach Osten reitenden Ordensritter . Prmz Eugens,
des Großen Kurfürsten , oes Freikorps Lützow
usw . werden von den Kameraden der SA . und-
SS . vorgeführt . Marschall Blücher fährt in dem
von der Familie Blücher zur Verfügung gestellten
Reisewagen Napoleons ein . Es erstehen wiederum
die stolzen Reiterregimenter des Vorkriegs-
Deutschland und den Schloß bildet ein gewaltiger
Aufmarsch mit 299 Pferden , der die Wiedergewin¬
nung der Wehrmacht versinnbildlicht . Das Schau¬
bild „Aus Holsteins Pferdezucht " zeigt Hengste,
Viererzllge und Dressuren des Gestüts Traventhal.

So wird das VII . Internationale Reit - und
Fahrturnier in der Deutschlandhalle in Berlin
eine gewaltige Veranstaltung,  die in
der Geschichte des Turniersports einzigartig
dasteht.

Der kröfsnungstag
Die Deutschlandhalle zeigte sich am Freitag¬

nachmittag festlich geschmückt. Von den Tribünen
hingen die Fahnen der am 7. Internationalen
Berliner Reitturnier beteiligten Nationen her¬
ab , darunter das Zeichen des Reichsnährstandes
und die neue Fahne der Bauernschaft . Auch der
Reichssportfllhrer wohnte dem Eröffnungstag
bei , der mit einem leichten Jagdspringen unserer
SA .-Reiter eingeleitet wurde . Auf Pferden , die
in der Landwirtschaft , gewerblichen Betrieben
oder sonstwo Verwendung finden , zeigten die 90
Teilnehmer eine Reihe von sehr guten Ritten.
Oberscharführer Hardt auf Ohrfeige und Moha-
med wartete gleich mit zwei fehlerlosen Ritten
auf , wurde aber in der Zeit von Rottenführer
Hons auf Zieverichs -Moskito geschlagen.

Unter den gleichen Bedingungen kämpften an¬
schließend die SS .-Reiter , die in ihrer Spitzen¬
gruppe nicht ganz so schnelle Zeiten erreichten wie
ihre Kameraden von der SA . Slada unter Un¬
terscharführer Meyer siegte vor Dodo (Haupt-
scharführer Vinge ) und Anmut (SS .-Mann Pau-
lat ) . Frau Franke kam in den beiden Abteilun¬
gen der Eignungsprüfung um den Preis vom
Erunewald auf Trojaner und Christian zu einem
Doppelerfolg , und in der Dressurprüfung trug
die von Frl . Landgraf gerittene Jmmerglück
einen knappen Sieg über Oda (Rother ) davon.

Als erstes Schaubild wurde „Das Schwarze
Korp  s " gezeigt , an dem die Leibstandarte SS.
Adolf Hitler und der SS .-Nachrichten -Sturmbann
Adlershof beteiligt sind . Besonders eindrucksvoll
war nach dem Einmarsch des Musikkorps die blitz¬
schnelle Vorführung eines Maschinengewehr -Ueber-
falls Lurch eine motorisierte Gruppe . Daran schloß
sich ein zackiger Parademarsch vor der Ehrentri¬
büne und den Abschluß dieser großen und sehr
straff durchgeführten Schaunummer bildete der
Aufmarsch aller beteiligten SS .-Reiter in der
Arena.

touren durchs Gebirge . Wenn du kein Geld zu all
dem hast , bleibst du zu Haus , schläfst tüchtig aus
und machst weite erholende Spaziergänge . Da¬
nach geht die Arbeit noch einmal so leicht und
schnell. Aber nur kurze Zeit , und dann ? Immer
das gleiche ! Abgespannt und müde ! 2a , lieber
Leser möchtest du immer frisch und froh an deine
Arbeit gehen ? Wäre es nicht schön, täglich von
neuem sich auf die Arbeit zu freuen , elastisch und
fröhlich dein Tagewerk zu verrichten ? Haft du es
schon einmal mit der deutschen Gymnastik
versucht ? Sicher nicht ! Sonst würdest du Abge-
spanntheit und Müdigkeit , auch bei der schwersten
Arbeit , nicht kennen . Jeder neue Tag würde
dir erscheinen , als seiest du eben gerade vom Ur¬
laub zurückgekommen . Die deutsche Gymnastik
bietet in ihrer Mannigfaltigkeit jedem das , was
er braucht . Deine Bewegungen werden ausge¬
glichener , freudiger und harmonischer . Die all¬
täglichen Gedanken verschwinden , sie werden ab¬
gelenkt , besonders durch das Arbeiten mit Ge¬
räten . Vielleicht denkst du , lieber Leser , es sei
zu teuer . Aber wenn du erst einmal in Kurs¬
stunden zugesehen und dich nach dem minimalen
Preis erkundigt hast , wirst du bestimmt ' ein glü¬
hender Anhänger der deutschen Gymnastik . Da¬
rum solltest auch du die wohltuende Wirkung an
Leib und Seele , die in der Gymnastik liegt , selbst
versuchen!

Komm und treib Sport
in den Kursen des Sportamtes Bremen

der NSE . „Kraft durch Freude « !
Sportamt Bremen der NSG . „Kraft durch Freude«

Dr. Sportfreunde— SuS. Dordwolle
Wie wir bereits gestern mitteilten , ist das ur¬

sprünglich für den nächsten Sonntag vorgesehene
Bezirksliga -Punktspiel Bremer Sportfreunde ge¬
gen Militär °SV . Bremen auf den 5. April verlegt
worden . Dafür wird am 26. Januar das am
vergangenen Sonntag ausgefallene Treffen der
Bremer Sportfreunde gegen SuS . Norüwolle,
14.45 Uhr Kuhhirten n̂achgeholt.

Not-Weiß gegen Dlau-Weiß Darel
Die äußerst rührige Mannschaft des Rugby-

Clubs Rot -Weiß Bremen fährt am kommenden
Sonntag nach Varel , um dort gegen die Rugby-
Abteilung des Sportvereins Blau - Weiß ein
Freundschaftsspiel auszutragen.

witt schlug Dölck ko.
Im Hauptkampf der Berliner Verufsbox-

kämpfe stand die Begegnung zwischen dem deut¬
schen Halbschwergewichtsmeister Adolf Witt , Kiel
und dem Hamburger Fred Völck. Der Hamburger
verlor den Kampf in der 10. Runde durch tech¬
nischen k. o.

Turn -Länderkamps Deutschland—Italien . Die Ein¬
ladung des italienischen Turnverbandes zu einem Län-
derkampf im Geräteturnen Deutschland—Italien ist
deutscherseits jetzt angenommen worden . Die Turner
beider Länder stehen sich am 19. oder 26. April in
Mailand gegenüber . Jedes Land stellt dazu acht Ver¬
treter . Auch Spanien sandte Deutschland eine Ein¬
ladung.

Der Deutsche Futzball -Bund hat der Tschechoslowakei
den für den 27. September nach Prag abgeschlossenen
Fußball -Länderkampf Deutschland—Tschechoslowakeibe¬
stätigt.

Die deutschen Radrennfahrer Kilian/Vopel gewannen
abermals ein Sechstagerennen in Amerika , und zwar
diesmal in Milwaukee . Sie legten insgesamt 4046,635
Kilometer zurück und siegten mit 4430 Punkten vor
Walthour/Croyyleh mit 4025 Punkten und Peden/Audh
mit 2870 Punkten.

Eröffnung in der Hanseatcnhall «. Die neue Bahn in
der Hanseatenhalle in Hamburg ist nahezu fertiggestellt
und soll nunmehr endgültig am 8. März in Betrieb
genommen werden . >>

Tazio Nuvolari , der bekannte Automobil -Rennfahrer
der Scuderia Ferrari , wird wahrscheinlich am 30. Mai
im Großen Preis von Indianapolis (USA .) starten.
Nuvolari würde nach Jahren wieder der erste Euro¬
päer fein, der an diesem 800-Kilvmeter -Rennen teil¬
nimmt . Er wird auf einem 12 Zylinder Alfa-Romeo
mit Kompressor starten.

Virger Nuud sprang Schanzenrekord . An der Kochel-
bergschanze kam der Norweger Birger Ruud trotz ver¬
kürztem Anlauf bei 65 m, 71 m und 69 m auf und
hatte mit seinem 71-m-Sprung einen neuen Schanzen¬
rekord ausgestellt.
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flufnakmebedingung für
verufssoldaten in die NSVflp.

Bremen , 25. Januar.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP., Schwarz

M im Nachgang zu seiner Bekanntmachungvom
^ Januar 1936, betreffend die Mitgliedersperre
der NSDAP., im Hinblick auf viele bei der
Deichsle itung eingegangene Anfragennoch folgen¬
des bekannt:

„Zur Durchführungder Verfügung des Füh¬
rers über die Aufnahmeder in Ehren ausgeschie¬
denen Berufssoldatenin die NSDAP.. wird zu
gegebener Zeit eine gesonderte Anordnung er¬
gehen.

München, den 22. Januar 1936.
gez. Schwarz ."

Her Propagandamarsch am Sonntag
Es wird nochmals bekanntgegeben:
Der am 28. Januar stattfindendePropaganda-

barsch der Politischen Leiter und DAF.-Walter
Siemens wird sich durch folgende Straßen
bewegen:

Abmarsch Messegelände — Holler Allee —
gras-Moltke-Strage — Vismarckstrage— Schla-
aeterstratze— Wupper Straße — Ruhrstraße —
Airchbachstraße— Hastedter Heerstraße— Alter
Postweg— Malerstraße — Pfalzburger Straße
- Quintschlag— Fiihrenstraße — Holunder-
straße— Rosenberg — Hastedter Heerstraße—
Zeppelinstraße— Wahrer Straße — Sebalds-
briicker Straße — Schloßstratze— SebaldsbrLiker
Heerstraße— Föhrenstraße— Alter Postweg—
Deichbruchstraße— Fleetrade — Fahrstraße —
Koslarer Straße — Alselder Straße — Hohwisch.

5in Vollen Wolle für das wkjw.
Eine Bremer Wollimportfirma stellte dem Win-

techilfswork des deutschen Volkes einen Ballen
llebersee-Wolle zur Verfügung. Dieser Ballen
wird durch den Verein des Bremer Wollhandels
amerikanisch versteigert, und der Erlös dieser
Versteigerung wird dem Winterhilfswerk über¬
wiesen werden. Die Versteigerungwird Ende
Februar anschließend an den Vörsenverkaufstatt¬
finden.

Pfundsammlung im Vrtsgruppen-
bereich Neustadt-Süd

Die Deutsche Arbeitsfront, Ortsgruppe
Neustadt - Süd,  übernimmt in der Woche bis
26. Januar die Pfundsammlungfür das Winter¬
hilfswerk. Die Tüten sind bereits am verflossenen
Sonntag zur Verteilung gebracht und werden am
Sonntag, dem 26. Januar , vormittags, durch die
Amtswalterwieder eingesammelt.

Vergeßt nicht, die Tüten zu füllen und sie am
morgigen Sonntagvormittag bereitzuhalten! Gebt
reichlich! Gebt gern!

Vallonfalirt der VZ mit dem„Roland"
Bei günstigem Wetter wird am morgigen

Sonntag gegen 1V.SV Uhr aus der Vürgerweide
der Freiballon „Roland" der hiesigenLuftsport¬
ortsgruppe zu seiner 28. Fahrt starten. Führer
des „Roland" ist Valenz,  die Mitfahrer sind
Schriftleiter Klink  von der <,BZ." und die
Bavoniere Veck und Steffens.  Unser Redak-
tiousmitglied wird im Laufe der nächste» Woche
über dieses Fahrterlebnis anschaulich berichten.

Vorrichtungen zur flnzeige der
Ueberlfolungsbereitschast?

Vielfachwerden Vorrichtungenan Kraftwagen
benutzt, die beim lleberholen gegeben werden, um
dem überholendenWagen anzuzeigen, daß er über¬
holen kann. Bei solchen Vorrichtungenist grünes
Licht verwendet worden. Die grüne Farbe zeigt
bei Verkehrszeichenaller Art, insbesonderebei
Eisenbahnsignalen, freie Fahrt an. Das Verkehrs¬
ministeriumsteht nach eingehenderPrüfung auf
dem Standpunkt, daß die Verwendungdes grünen
Lichts für Ueberholungszeichen nicht angebracht ist,
weil sie nur die Bereitwilligkeit, sich überholenzu
lassen, nicht aber freie Fahrt anzeigenund weil
Verwechslungen mit Eisenbahnsignaleneine Ge¬
fährdung des Eisenbahnbetriebeszur Folge haben
können. Bereits vorhandeneVorrichtungendieser
Art werden vorläufig jedoch nicht beanstandet.

Höchster Postschluß für Briespost nach Rewhork am
Sl. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Majestic" über Cherbourg um 23 Uhr und
am 28. Januar über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Die Bauarbeiter»zur lllestbrücke haben begonnen
kin gewaltiges Werk wurde in Angriff genommen — tine provisorischeIransportbrücke wird gebaut

linken ^VtzseruLor : Baumaterial kür üie ^ rbeitslrrüoke >virä kerdeiKesvliakkt Die Kamine , äis äen Orunä kür Zvn Ban äor ^ .rbeilsdrüeko bearbeitet
Noblen unä kisenträAer — äas sinä üie ersten Vorboten äes kommenden Baubetriebes äsn 6iebelbänsern im Hintersrunü sinn nie ersten ^ bbrnelisstsllen erkennbar.

Lnkv .: keil (2) , LrüninZ (1)

HWM
WWW

Mit dem Bau der neuen Weserbrücke ist nun
begonnen worden. Altes mutz fallen, um dem
Neuen Raum zu geben. Häuser müssenabge¬
brochenwerden, um die Anfahrtstratzenzu der
Brücke anlegen zu können. So stellt das gewal¬
tige Werk des Brückenbaues nicht nur dem
Brückenbauergroße Aufgaben, sondern auch der
Städtebauer hat hier ein gewichtiges Wort mit¬
zureden. ,

Kaum bemerktvon der Öffentlichkeit wurden
die ersten Arbeiten für diesen Brückenbau in An¬
griff genommen. Die neue Brücke verbindet zwei
Stadtteile miteinander. Sie wird einen erheb- ,
lichen Teil des Durchgangsverkehrs, der bisher
auf die Adolf-Hitler-Vrücke und die Kaiserbrücke
angewiesen war, auf sich ziehen und in zwei
Stadtteilen Wohn-, Industrie- und Lagerhaus¬
bezirke neu gestalten.

Auf der Ältstadtseiteder Weser kündigenAb¬
brucharbeiten den Baubeginn an, und auf der
anderen Weserseitewerden schwere Holzbohlen,
mächtige Eisenträger, riesige Kessel und dicke
Stahlröhren angefahren. Sie Zeugen davon, daßhier ein großes Werk in Angriff genommen wird.
Und in der Mitte der Kleinen Weser wurde eine
schwimmendeRamme verankert, die eingesetzt
worden ist, um die tragende Unterlage für die
provisorische Transportbrücke  in
den Grund zu rammen. So sehen wir, daß an
drei Stellen zugleich das große Werk angepackt
wird. Hier sind es die Arbeiter der Faust, die
fortan Tag für Tag schaffen werden, um den
Plänen und Entwürfen Gestalt zu geben, die von
den Arbeitern der Stirn im Bauhof und in den
Eisenwerkenausgearbeitet worden sind und noch
ausgearbeitet werden.

Durch enge Gassen führt uns der Weg zur
Wichelnburg. Schwere Fuhrwerke nehmen die
ganze Breite dieser Gassen ein. Sie fahren mäch-

rsebton VVvseruker
baden «lio ersten ^ bbruebsarbeiten begonnen

tige Holzstämmeund alte Bohlen ab, die aus
jenen Häusern und Gebäudeteilenstammen, die
nunmehr dem Abbruch verfallen sind. Hoch oben
auf einem Lagerhaus arbeiten Maurer und
Zimmerer mit der Spitzhacke und der Axt. Durch
Holzschächte rutscht der Bauschutt in die Tiefe.
Balken werden heruntergelassen, und an anderer
Stelle werden Baumaterialien, die zur Abklei-
dung der in der Front zu verkürzendenLager¬
häuser gebraucht werden, mehrere Stockwerke
nach oben befördert. Nur eine verhältnismäßig
kurze Bauzeit von einigen Monaten ist vorge¬
sehen, um an dieser Stelle die Fronten von zwei
Lagerhäusern erheblich zurückzuverlegen. Waren
es bis jetzt graue und verfallen aussehende
Mauern, die diese Häuser nach der Weser hin
abschlössen, so werden es in Zukunft Häuserfron¬
ten sein, deren Formgestaltungdem alten Bau¬
charakterdieser Häuser voll entsprechen. In der
Linienführung und im Material werden sie je-

Die gute Lage unseres Osterd eich es und
seine erneuerte Fahrbahnbeleuchtung haben die
Möglichkeit dazu gegeben, im Interesse wichtiger
Fragen des Luftschutzes wie des Verkehrs
während einer Lichtabfchwächungfür den Fall
einer Gefahr aus der Luft Versuchezu  unter¬
nehmen, die in dieser Form wohl zum ersten
Male  vorgenommen wurden und am Freitag
nachmittag stattfanden. Wegen der besonderen
Wichtigkeit der hiermit verbundenenVerdun-
kelungsübung  im Abschnitt Mozart-

. .Ar !LLe.̂ LüIebuxg .eMra .ße, .ZHne daß die
Nebenstraßeneinbegriffenworden waren, waren
einige verantwortlicheFachleute auch von aus¬
wärts hinzugezogen. So Vertreter det Fach-
gruppederDeutschenLichttechnischen
Gesellschaft,  ferner Fachleute ausBerlin,

-Hamburg , Leipzig  usw., unsere hiesige Be¬
hörde für Luftschutz , die Berkehrspo -
lizei  und das Kommando der Schutzpolizei.
Das Elektrizitätswerk  hatte durch sorg¬
fältig eingebaute und am Versuchsortselbst be-
dienbare Zwischenschaltungendie Gewähr dafür
gegeben, die Lichtproben einwandfreiund beschleu¬
nigt durchzuführen.

Im großen und ganzen handelte es sich bei die¬
ser Uebungdarum, festzustellen, Lei welcher Licht¬
stärke für den Fall einer ernsten Luftgefahr der
Verkehrin den wichtigen Straßen (zu denen der
Osterdeich hier zu zählen wäre) unbehindert flie¬
ßen kann, ohne saß eine Lichtwirkung in die Luft
hinaus zu befürchtenwäre. Denn es soll ja nach
Möglichkeitkeinerlei sonderliche Betriebsstörung
sowohl in den Häusern wie in den Straßen her¬
vorgerufenwerden, sondern die Gewährdafür ge¬
boten bleiben, daß in drohender Luftgefahr jeder¬
mann mit seinem Fahrzeug noch rechtzeitigund
ohne jede Panik nach Hause zu gelangenvermag.
Des ferneren ist dafür Sorge zu tragen, daß Kran¬
kenwagen, Feuerwehrund sonstige Sicherheitsfahr¬
zeuge in genügenderSchnelligkeit verkehrenkön-

doch sehr zur Verschönerungdieser Gegend bei¬
tragen. Hier bei der Wichelnburgmüssen zahl¬
reiche Häuser für den Bau der Zufahrtsstraßen
abgerissen werden. ManchesHaus wird bald ge¬
räumt werden müssen, dessen Verschwinden man
bedauern kann, aber auch manches Gebäudewird
dem Erdboden gleichgemacht werden, dessen Ver¬
schwinden niemand, der an das Wohl der Allge¬
meinheit denkt, eine Träne nachweinen wird.
Zahlreiche Familien sind es, die hier bald die
Wohnungen räumen müssen und denen andere
Wohnungenangewiesen werden. Vielen wird der
Fortzug von der Weser schwerfallen. Aber auch
sie, die am Alten hängen, wissen, daß das Nie¬
derreißen dieser Häuser eine zwingendeNotwen¬
digkeit ist.

Tag für Tag wird hier nun gehämmertwerden,
um niederzureißenund aufzubauen, um Raum
zu schaffen zu dem Bau des Brückenkopfes und um

nen, ohne daß Gefahr für Menschenleben damit
verbunden ist. Hier genaue Messungenvorzuneh¬
men, war die Aufgabe des ersten Teiles der unge-
mein interessantenund ausgedehntenUebung, bei
der nun die verschiedenen Lichtstärken eingeschal¬
tet wurden und man zu gewissen feststehenden
Merkmalen zu kommen bestrebt war. Inwieweit
das als geglückt anzusehen ist, vermögennur die
Fachleute zu entscheiden. Jedenfalls werden die
verschiedenen Versuche ohne weiteres ergeben

Waller Volksgenossen
Es wird höchste Zeit, die Psundspende
bereitzustellen. Wer versehentlich
keine Tüte bekommen hat, der stelle
die Ware zurecht. Wir bringen Sonn¬

tag noch Tüten mit.

haben, daß der beschritteneWeg unbedingt der
richtige ist und daß es lediglich Aufgabeder Er¬
fahrung und weiterer Versuche bei andersartiger
Witterung als der gerade vorherrschendensein
kann, hier nun die Grenzen nach beiden Seiten hinfestzulegen.

Man wird langsam dazu übergehen, die
Straßenbeleuchtungauf verkehrsreichenFahrbah¬
nen als Tiefstrahlung einzurichten. Technisch ist
das einfach zu lösen. Und die bestgeeignete Lösung
der einander widerstrebendenAnforderungendes
Verkehrs und des Luftschutzes wird sich auf diese
Weise am genauestenermitteln lassen.

Für die zuverlässige Beurteilung des Erfolges
war es wichtig, nicht nur Einzelmessungen vorzu¬
nehmen, sondern auch die Lichtverteilung als
solche auf das genauestezu überprüfen. Einmal

Platz zu machen für die Anlegung der Zufahrt¬
straße.

Auf der anderenSeite der Weser wird Brücken»
baumaterial angefahren und in einem ehemaligen
Garten, der von einstiger Schönheitnichts mehr
erkennen läßt, aufgestapelt. Wochenwird diese
Vorarbeit noch in Anspruch nehmen. Jeder Balken,Eisenträger, iede Röhre ist Werkzeug für den Van
der Brücke. In einem mehrstöckigen Wohnchaus, das
schon jahrelang leerstand, ist das örtliche
Baubüro  untergebracht. Noch sind die Räume
kalt und leer. Noch ist die ganze Einrichtung ein
auf der Fensterbankwie verloren stehendes Tele¬
fon, von dem aus gesterndie ersten Gespräche ge¬
führt werden konnten. Aber warten wir noch ein
klein wenig ab, — die Geräusche der Arbeit wer¬
den auch hier lebhafter und lauter werden, bis
in kurzer Zeit jener Hochbetrieb die Vorherrschaft
gewinnt der nun einmal für eine solche ausge¬
dehnte Baustelle kennzeichnend ist. 0 . L

bei der gegebenen Witterung, die hell, diesig und
nicht eben sehr günstig war, — dann unter Hin¬
zunahme gewisser und aus der Luft leichter be¬
merkbarer Spiegelungen, wie Wasser. Die eine
Hälfte des Osterdeichs war demgemäßbesprengtworden.

Um auch diese Seite der Versuche gründlichstdurchzuproben, bestieg man ein von der Behörde
für Luftschutz und dem Elektrizitätswerkzur Ver¬
fügung gestelltes Flugzeug der Lufthansa und
führten die auf der Erde angestelltenVersuche in
der gleichenReihenfolge nun noch einmal aus
der Luft her durch. Schwaches Licht, halbe Stärke,
dreiviertel Stärke und endlich völlige Verdunke¬
lung bzw. geschwächtes Brennen nur jeder achten
Straßenlaterne. Auch hier die Erschwerungder
Lichtverhältnissedurch Straßensprengungusw.

Die ganze Üebung, die eine ungemein sorgfäl¬
tige und großzügigeVorbereitung verlangte,
wurde mit vorbildlicherGenauigkeitdurchgeführt.
Zwar mag sich manch einer gewundert haben,was da wohl los wäre am Osterdeich, — aber
wer sich das naher ansah, wird sehr bald begriffen
haben, um was es ging. Und er wird vor allem
überraschtgewesensein, bei wie schwachen Seh-
stärken sich der Verkehr noch reibungslos ab¬
wickeln kann.

UnwichtigeStraßen wird man für den Ernst¬
fall überhaupt unbeleuchtetlassem so also etwa
die Nebenstraßendes Osterdeichs. Es ist dafür ein
genaues Schema durchausmöglich an Hand aller
Verkehrs- und Betriebserfahruugen. Freilich
wird es noch mancher Mühe und manchen un¬
verdrossenenVersuchensbedürfen, ehe man in
allen diesen Fragen die letzte Entscheidungzu
treffen in der Lage ist. —eb.

Hohes Alter. Am heutigenSonnabend vollendet
Frau Dora Struck,  Kolberger Straße 44, ihr86. Lebensjahr.

Lustschuh-Verdunkelungs-Versuche
flbendliche Releuchtungs-llbungen am Öfter deich— Feststellung der Llchtwlrkungen vom Flugzeug aus

Junge deutsche Rechtswissenschaft
In der Hanseatischen Verlagsanstalt , Hamburg,

erscheint soeben eine neue Zeitschrist „Deutsche
Rechtswissenschaft", die im Auftrage des Reichs¬
und Preußischen Ministers für Wissenschaft, Bern¬
hard Ruft , und des Reichsministers Dr . jur.
HanS Frank  von Pros . Dr . Karl August
Eckhardt  herausgegeben wird . Die Zeitschrist
hat sich zur Ausgabe gestellt, zur wissenschaftlichen
Durchdringung der neuen Rechtsgrundlagen so
wie sie durch die Gesetzedes nationalsozialistischen
StaateS und die Führeranordnungen bislang in
Erscheinung getreten sind, beizutragen . Von einer
gemeinsamen Grundhaltung aus werden ent¬
scheidende Fragen und zentrale Probleme der
deutschen Rechtswissenschaft neu gesehen und ge¬
staltet. Aus dem soeben erscheinenden ersten Heft
veröffentlichen wir nachstehend wegen seiner grund¬
sätzlichen Umreißung des Aufgabenbereichs das
Geleitwort  des Herausgebers Pros . Dr . Karl
August Eckhardt:

ReichswissenschaftsministerRust und
ünister Frank  beauftragt , rief ich rm
)35 eine Gruppe junger Dozenten und
anden zu einem Eemeinschasts-

in Kiel - Kitzeberg  zusammen, um
-radschaftlicher Zusammenarbeitmit ihnenner klaren Linie in unserem Kampf um
rue, von nationalsozialistischemGeist ge-

deutsche Rechtswissenschaft zu suchen,
r fachwissenschaftliche Tagung alten Stils
s werden, mit wohlvorbereiteten und
>ll verlesenen Vortrügen, mit kollegialen
Würdigkeiten und kollegialen Bosheiten,
sellschaftlichen Veranstaltungen aller Art.
wurde auch keine. Von der er>ten stunde

brannte ein hartes Ringen um eine neue
sschauung, bei dem jeder das letzte hergab,
>t die Meinungen scharf aufeinander. In

oft leidenschaftlicher Rede und Gegenrede
ete sich die Diskussion, um immer wieder
Grundfragen des Rechts vorzustoßenuns

ie Zusammenhängezu rühren. Die wesens-
n Gegensätze, die grundverschiedene geistige
ng der einzelnenoffenbarten sich bei jeder
ache aufs neue, und doch traten sie uber-
:d schnell in den Hintergrund Immer
zeichnetensich einheitliche Anschauuistzen

cht nur in der einhelligenAblehnunguber-
Begriffswelten, in denen doch die Mehr¬

zahl von uns erzogenwar und sich die wissen¬
schaftlichen Sporen verdient hatte, sondern ebenso
über die großen Linien des Neubaus, für den
unsere Generation die Fundamente zu legen hat.
Einig waren wir uns auch in dem scharfen Ab¬
rücken von alten und jungen Rechtswissenschaft¬
lern, in deren Munde unsere Weltanschauungzur
Phrase wird. Und bei allen diesen Aussprachen
im großen Kreise, all den vielen Unterhaltungen
zu zweit oder dritt wuchs das beglückende Ge¬
fühl einer echten Gemeinschaft und kamerad¬
schaftlicher Zusammengehörigkeit.

Mit kaum verhehlter Besorgnis hatte ich dem
Tag entgegengesehen, an dem die rechtswissen-
schaftlichen Referenten des Studentenbundesund

i der Studentenschaftsamt den Fachschaftsleitern
der deutschen Universitäten in unser Lager ein¬
rücken sollten. Der Student von heute hat für
Professorengezänkherzlich wenig Sinn. Als ich
das Lager einberief, konnte ich nicht voraus¬
sehen, ob die anderthalb Dutzend Dozenten, die
sich zum Teil noch gar nicht kannten, zum Teil
gerade in heftiger Fehde miteinander lagen, sich
im Lager kameradschaftlich finden würden. Und
gleich mir dachte manch einer der Lagergenossen.
Doch schon am zweitenTag wußten wir, daß die
Besorgnis unbegründet war, fühlten wir, daß
unsere Gemeinschaft stark genug war, um diese
Belastungsprobe zu bestehen. So wurden die
Tage mit den Studenten der Höhepunkt des
Lagers.

Am 1. Juni trennten wir uns mit der Gewiß¬
heit, daß die Richtung des Weiterkampfes ge¬
sichert sei und daß wir diesen Kampf Schulter an
Schulter führen würden. Nicht um eine äußere
Gleichschaltungder wissenschaftlichen Ansichten
geht es uns. Wir wissen, daß Meinungsver¬
schiedenheiten notwendigund fruchtbarsind. Aber
wir kämpfen um eine gemeinsame Grundhaltung
in allen entscheidenden Fragen, die es zu er-

^ arbeiten und in Forschungund Lehre durchzu¬
setzen gilt. In diesem Sinne fühlen wir uns als
Kampfgemeinschaft.

In diese Gemeinschaft kann man nicht eintreten
oder zugewählt werden, man kann nur hinein¬
wachsen. Der KitzebergerKreis ist nicht ge¬
schlossen; seine damalige Zusammensetzung war

zum Teil durch den Zufall bestimmt. In immer
erneuten Treffen ständig wechselnderGruppen
werden wir erlebnismäßig klären, wer zu uns
gehört und wer nicht. Wir kennen dafür
nur eine Voraussetzung: Kompromißlose
nationalsozialistische Gesinnung
und kämpferische Haltung.  Der sicherste
Weg zu uns führt durch SA. und SS.

Unser Wollen wird sich spiegeln in unseren Bei¬
trägen zu der Lehrbuchreihe„Erundzüge der
Rechts- und Wirtschaftswissenschaft" (herausge¬
geben von E. Dahm, K. A. Eckhardt, E. R. Huber,
I . Jessen, E. Wiskemann bei der Hanseatischen
Verlagsanstalt, Hamburg) ; ferner in einer Ab¬
handlungsreihe, in die auch die aus unserem
Kreis hervorgehendenDissertationen Aufnahme
finden sollen (herausgegebenvon P . Ritterbusch,
Fr . Schaffstein und W. Siebert bei der Hanseati¬
schen Verlagsanstalt, Hamburg). An dem Zentral-
organ des Bundes NationalsozialistischerDeut¬
scher Juristen „Deutsches Recht" (herausgegeben
von Hans Frank, DeutscheRechts- und Wirt¬
schaftswissenschaftVerlags-Eesellschaft) werden
wir ständig mitarbeiten, fühlen wir uns doch den
Kameraden aus der Deutschen Rechtsfront, die,
an anderem Platze aber in der gleichen Gesinnung
wie wir, unter der Führung Hans Franks für
ein nationalsozialistischesRecht kämpfen, weit
enger verbunden als den Fachkollegen, die an-
schauungsmätzig nicht zu uns gehören. So ist es
uns Pflicht und Genugtuung, im „Deutschen
Recht" von den Ergebnissenunserer Arbeit zu
berichten.

Für diese Arbeit selbst aber brauchen wir eine
eigene Zeitschrift, die, unbeschwert durch Einzel-
fragen, der geistigen Auseinandersetzung über die
Zentralprobleme der deutschen Rechtswissenschaft
dient. Wir brauchen nicht minder eine Zeit¬
schrift für die Neugestaltungder deutschen Hoch¬
schule, an der wir Rechtslehrer kraft Berufes
unseren gemessenen Anteil haben. Zwei Auf¬
gaben sind daher durch die ReichsministerRüst
und Frank, in deren Auftrag ich die Herausgabe
übernommen habe, der Zeitschrift „Deutsche
Rechtswissenschaft" gesetzt: Der Kampf um eine
neue Rechtslehreund die Arbeit an der neuen
Hochschulverfassung. Diesen beiden Aufgabengilt
auch der Sonderauftrag, der mich noch im Reichs¬
wissenschaftsministerium festhält. Dennoch ist die
Zeitschrift„Deutsche Rechtswissenschaft" kein amt¬
liches Organ des Ministeriums. Sie wird von
ihm weder finanziert, noch beaufsichtigt. Für

ihren Inhalt bin ich allein verantwortlich. Meine
Verantwortung aber bemißt sich nicht nach der
Gehorsamspflichtdes Beamten gegenüber seinem
Fachminister; sie wird vielmehr einzig und allein
bestimmt durch die Eefolgschaftstreue, mit der ich
als Nationalsozialistden vom Führer berufenen
Treuhändern der deutschen Hochschulen und des
deutschen Rechts verbunden bin.

Das erste  Heft der Zeitschriftsteht noch ganz
unter dem Eindruck des Kitzeberger Lagers. Das
Problem, das die Aussprache der Anfangstagebe¬
herrschte und bis zum Schluß immer wieder an¬
klang, war die Frage, ob in einer national¬
sozialistischen Rechtsordnungnoch Raum für den
Begriff subjektivesRecht bleibe. Wir vermessen
uns nicht, diese Frage beantwortet zu haben, wir
smd auch keineswegsin allen Punkten gleicher
Meinung; aber wir glauben, daß der Fragen¬
komplexenergisch angepacktwerden muß, wenn
wrr aus dem Bannkreis der alten Begriffsweltherauskommenwollen.

Aus den Referaten , die über den Begriff des

subjektiven Rechts im Lager gehalten wurden,
sind die sechs Aufsätze des ersten Heftes erwachsen.
Diese besondereZwecksetzung des Heftes ist der
Grund, weshalb in ihm zunächst die Kameraden
aus dem Lager zu Worte kommen. Aber nicht
für sie allein ist die Zeitschrift bestimmt. Sie
steht jedem offen, der ehrlichenHerzens an dem
Neubau unserer Wissenschaftmitarbeiten will.
In erster Linie ist sie für unseren akademischen
Nachwuchs geschaffen. Sein Suchen nach Erkennt¬
nis, sein Ringen um eine wahrhaft national¬
sozialistische Haltung sollen hier eine Stätte fin¬
den. Das ist der tiefere Sinn des Auftrags, den
ich zu vollziehen habe."

,Wrr  machen unsere Leser auf diese Zeit¬
schrift, die sich in erster Linie an den Wissen-
schiff.?!' den jungen Studenten und den im
praktischen Rechtsleben stehenden wendet,
aufmerksamund werden mit Interesse die
weiteren Arbeiten dieser Zeitschrift verfolgen.

Die Schriftleitung.

,rriu,r,lur,u»g ves »I2-Leffrerounol
Das Hauptamt für Erzieher teilt amtlich n

Die Reichstagungdes NSLV. findet am 11. i
12. Juli dieses Jahres inVayreuth  statt.
Mittelpunkt der Reichstagung wird die Ei
weihung des Hauses der Deutsch
Erziehung  stehen. Der Zeitpunkt liegt wen
Tage vor Beginn der Festspiele. Die Reichstagi
wird vermutlicheine außerordentlichegroße !teiligung finden.

Wenige Tage später, am 26. Juli , wird die
Kongreßhalle  ebenfalls in Vayreuth
eingeweiht. Wenn man dazu bedenkt, daß gleich¬
falls das Haus der Deutschen Steno-
graphenschaft und die Landesbild.
stelle  ihrer Vollendung entgegengehen, ist zu
ermessen, wie stark Vayreuth im Aufblühen be¬griffen ist.

Bolkserzählungenwerde« gesammelt. Wie die
Zeitschrift für Deutsche Bildung mitteilt, soll dem¬
nächst mit einer großzügigen Sammlung deutscher
Volkserzählungenbegonnen werden. In Verbin¬
dung mit dem Deutschen Volkslieder.

runve-Atlas und dem neuen Berliner Volkskr
museum wird ein Archiv für Volkserzählu
gegründetwerden. Mit dieser Arbeit soll die
fassende volkskundlicheSammeltätigkeit der
genwart ihre Abrundung nach der Seite
sprachlichen Volksgutes hin erfahren.

Die deutsche„Berussliste" — Vorbild für
Turket. Das Vorbild der im neuen Deutsch
eingeführten Berussliste der Schriftleiter

wie man annehmendarf, befruchtend auf die
Wicklung des türkischen Pressewesens gewirkt,
anläßlich des ersten türkischen Pressekongresse
Ankara  ins Leben gerufene türkischeP:
verband hat die Vorbereitung der neu zu e,
tenden Pressekammern übernommen. Die Täti
eines Schriftleiters oder Verlegers macht
mehr auch in der. Türkei die Eintragung in
Berussliste zur Voraussetzung. Der tiiri
Presseverband plant auch die Einrichtung
Fachkursen und Presseschulen. Aehnlich
Deutschlandhat auch der neue türkische L
Kemal Paschasdie Neuordnungder Berufsst
zu seinen wichtigsten kulturellen Aufgabenmacht.

!
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Mittagessen I: Gulaschkartoffeln
Die in Scheiben oder Würfel geschnittenen rohen,
aber geschälten Kartoffeln werden mit etwas Fett
und Zwiebel durchschwenkt und unter Zusatz von
Wasser oder besser Würselbrühe gargedünstet . Man
würzt mit Paprika und Lorbeerblattspitze und
kann am Schluß einige Essiggurkenwürsel dazu¬
geben , aber ohne sie mit auszukochen . Man ver¬
bessert daS Gericht durch Bratensoße oder Fleisch¬
extrakt,

Mittagessen tt: Gedämpftes Sauerfleisch mit
Kartoffelklötzen

Das geklapste Rindfleisch wird mit Gewürzen
(Zwiebel Salz , etwa ? Sellerie , 1 Tomate , 4 Pfef¬
ferkörner ) mit Suppengrün und Liter kochen¬
dem Essig , dem man noch X Liter Wasser zugibt,
etwa 2 Stunden sest zugedeckt , gedünstet . Daraus
schmeckt man die Beize mild ab und fügt etwa?
Mehl zur Bindung hinzu , nach Bedarf auch etlvas
Rotwein , Zu den Klößen nimmt man 2 ( 4 Psd,
Kartoffeln ( sür 4 Personen gerechnet ) , ^ Psd,
Kartoffelmehl , 21) Gramm Salz , >/ , Liter kochende
Milch , 1 Semmel , 30 Gramm Fett und etwas
Talzwasser , Die gekochten und geriebenen Kartof¬
feln mischt man mit dem Mehl und Salz , gießt die
kochende Milch hinzu und knetet einen gleichmäßi¬
gen Teig aus der Masse , den man zu Klößen
formt . In die Mitte gibt man die in Fett ge¬
rösteten Semmelwürfel , Man kocht die Klöße in
Salzwasser etwa 15 — 20 Minuten,

Mittagessen M : Bayrisch Weißkraut mit
Mehlklötzen

bl)N Gramm Schweinefleisch kocht man mit ^4 Liter
Wasser und etwas Salz etwa 10 Minuten an , gibt
einen mittelgroßen , wie zu Sauerkraut seinge-
schnittenen Kopf Weißkohl dazu und kocht beide?
zusammen weich , (Das Fleisch muß herausgenom¬
men werden , wenn es gar ist, ) An den Kohl gibt
man dann 2 Löffel Essig , und Zucker und legt nun
von dem inzwischen bereiteten Teig Klöße aus den
Kohl , die daraus garziehen müssen . Für diese
Klöße schlägt man 375 Gr , Mehl , 1 Ei , 1 Löffel
geschmolzene Margarine , etwa ? Salz und eine
Tafle Milch unter kräftigem Rühren zu einem
Teig zusammen , bis dieser Blasen wirft , dann
mengt man 3 Löffel voll kleine , bräunlich geröstete
Brotwürselchen darunter und sticht mit einem
Löfsel Klötze davon aus den Kohl . Sie müssen auf
ihm 10 Minuten ziehen , werden daraus gewendet
und noch etwa ? weitergekocht , sie müssen hoch und
locker sein . Der Kohl wird angerichtet , mit den
Klötzen bedeckt und da ? heißgehaltene Schweine¬
fleisch in Scheiben geschnitten und im Kranz um
den Kohl gelegt,

VolkevlrtsodLkt -IlLnevIrtsanakt
IZsuissobsn. L'rLnsnwHrk

vie Vriefmarkenausstellung
im Locke -Museum

Die seit dem 7. Januar im Ausstellungssaal des
Focke - Museums untergebrachte Postwertzeichen¬
ausstellung ist am 20. d . Mts . vollständig um¬
gebaut worden , so daß sie sich heute dem Besucher
in durchaus neuem und gewiß vorteilhafterem
Gewände zeigt . Neben der dem Focke-Museum
gestifteten Wätjensammlung wertvoller bremischer
Marken und Briefe , wird eine fast vollständige
Sammlung der Marken deutscher Kleinstaaten
vor 1867 gezeigt . Besonders hervorzuheben ist
eine schöne und wertvolle Sammlung der Marken
unserer ehemaligen Kolonien . Auslandspostämter
und Schutzgebiete , die auch die sogenannten Vor¬
läufer der eigentlichen Kolonialmarken in sich
schließt . Gerade diese Sammlung ist mit viel
Fleiß und eingehender Beschriftung aufgemacht,
so daß auch der Laie seine helle Freude daran
heben wird . Eine umfangreiche Sammlung in¬
teressanter Poststücke aus dem Boxeraufstand in
Ehina , die wegen Platzmangels leider nicht voll¬
ständig ausgelegt werden konnte , legt beredtes
Zeugnis ab von dem Geschehen um die Jahr¬
hundertwende . Nicht unerwähnt seien die Samm¬
lungen der Marken des „Dritten Reiches " ,
der deutschen Dienstmarken , des Saargebietes und
anders mehr . Die Ausstellung verbleibt bis An¬
fang Februar . Das Museum ist Mittwochs von
10 bis 16, an den übrigen Tagen von 10 bis
14 Uhr geöffnet . Montags bleibt es geschlossen.

Schnelldampfer „Potsdam " des Norddeutschen
Lloyd . Kapt . R - Arndt , heimkehrend von Ost¬
asien , trifft voraussichtlich am 26 . Januar , 8 Uhr
vormittags , in Bremerhaven ein . Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 28. Januar 1936, enthält
eine Verordnung über die Arzneitaxe 1936 und
ein Gesetz zur Aufhebung des Gesetzes über die
Fahrzeugsteuer.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
. . . und dann packte itzn die Heue kin jugendlicher Nichtsnutz

Ende November vorigen Jahres wurde ein in
der Nähe Bremens beschäftigter tljähriger Mann.
der bereits wegen Sittlichkeitsverbrechens zu acht
Monaten Gefängnis und Diebstahls zu zwei
Wochen Gefängnis vorbestraft ist , erwerbslos , da
aus konjunkturbedingten Gründen keine weiteren
Aufträge vorlagen , Was blieb ihm anderes
übrig , als sich beim hiesigen Arbeitsamt für eine
Arbeitsvermittlung vermerken zu lassen . Vier
Tage später entschloß er sich, die Reise nach Bre¬
men anzutreten . Um seine „Sonntagskluft " anzu¬
ziehen , säuberte er seine Kleider und nahm als
erstes die Hose aus dem Schrank , wo auch sein
Arbeitskamerad , der mit ihm ein Zimmer der
Herberge teilte , seine Kleidungsstücke aufbewahrte.
Plötzlich gewahrte er einen harten Gegenstand
zwischen seinen Fingern , Bei näherer Unter¬
suchung stellte sich heraus , daß es sich um eine ge¬
füllte Geldbörse handelte , die seinem Avbeits-
kameraden gehörte.

In seiner Verwirrung entnahm er der Geld¬
katze vier Fünfmarkstücke und machte sich dann auf
den Weg nach dem Bahnhof , Bruder Langfinger
mochte vielleicht die Hälfte der Strecke nach Bre¬
men hinter sich haben , als er plötzlich von der
Reue gepackt wurde . Ohn « seinen eigentlichen
Plan durchzuführen , wandte er sich nach seiner
Ankunft in Bremen sofort an den nächsten Polizei¬
beamten und stellte sich selbst.

Auch in der gestrigen Hauptverhandlung gestand
der aus der Untersuchungshaft vorgeführte An¬
geklagte sein verwerfliches Tun . Während der
Vertreter der Staatsanwaltschaft «ine Gefängnis¬
strafe von vier Monaten beantragt «, erkannte das
Gericht wegen Diebstahls auf eine Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten.  In der Urteilsbe¬
gründung führte der Strafrichter aus , daß es sich
in diesem Fall um einen ebenso verwerflichen wie
häßlichen Kameradendiebstahl handelt , der eine
harte Freiheitsstrafe erforderlich mache . Da der
Angeklagte von Anfang an zu seiner Tat stand,
konnte ihm die 114monatige Untersuchungshaft an¬
gerechnet werden.

Gestern hatte sich ein achtzehnjähiger Jüng¬
ling wegen schwerer Urkundenfälschung
in Tateinheit mit Betrug vor dem Klei¬
nen Schöffengericht zu verantworten . Er ist
längst kein unbeschriebenes Blatt mehr , auch das
Bormundschaftsgericht mußte sich bereits mit ihm
befassen . Im September vergangenen Jahres
wurde er wegen Sittlichkeitsverbrechens , das in

»er damaligen Hauptverhandlung als tätlich«
Beleidigung ausgelegt wurde vom Amtsgericht
Bremen bestraft . Gleichfalls hat er schon einen
kleinen Betrug begangen . Nachdem er seinerzeit
aus der Haft entlassen worden war . versuchte er
seinen Lebensunterhalt durch Vertrieb von Zeit-
chriften zu bestreiten . Jedoch geriet er bei seinem

Auftraggeber bald in ein Defizit , das sich durch
eigene wirtschaftliche Nöte im Lause der ^ eit we¬
sentlich steigerte . Als ihm das Wasser bis an den
Hals reichte , beging er einen verhängnisvollen
Schritt , der ihn nunmehr abermals auf die An¬
klagebank brachte.

Fortlaufend fälschte er Provisionsaufträgc , um
sür sich einen rechtswidrigen Gewinn zu erzielen.
Ein « baldige Nachprüfung der eingesandten Auf¬
träge ergab , daß man von diesem hoffnungsvollen
Sprößling fortlaufend betrogen und beschwindelt
worden war . In der gestrigen Verhandlung be¬
liebte der Angeklagte sein unwürdiges Verhalten
mit der dummen Ausrede zu begründen , daß solche
Handlungen allgemein üblich seien . — Entgegen
dem Antrag des Staatsanwalts auf eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr verurteilte ihn das
Gericht zu einer Gefängnisstrafe von
9Monat « n.

Welch schwerwiegende Folgen nachbarliche Strei¬
tigkeiten haben können , bewies eine Verhandlung
vor dem Einzelrichter . Nachdem seit geraumer
Zeit zwischen Heiden Parteien ein Wort das an¬
dere gegeben hatte , kam es am frühen Abend des
29. September vorigen Jahres zu einer schweren
Mißhandlung . Ein Nachbar , der in Begleitung
einer Frau war , begegnete an einer kaum ver-
kechrsbelebten Stelle dem Sohn des Streitpartners.
Mag es sein , daß sich der Mann durch einen Zu¬
ruf des jungen Mannes gereizt fühlte , denn er
ließ sich dazu hinreißen , diesem eine kräftige Ohr¬
feige zu verabfolgen . Als sich der Geschlagene oer-
ständlicherweise zur Wehr setzte, wurde der Zorn
des Mannes noch mehr gereizt . Er schlug in bru¬
taler Weise mit einem Spazierstock auf den jun¬
gen Mann ein , bis dieser halb besinnungslos am
Boden liegenblieb . Auch die Frau des An¬
geklagten beteiligte sich durch anfeuernde Zurufe
an dieser Prügelei . — Während der angeklagte
Mann wegen gefährlicher Körperverletzung ' zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten  verurteilt wurde , kam die Mitangeklagte
Frau mit einer Geldstrafe von 2 8 ' Mark
davon.

Leiter von Krankenkassen
Die versicherten und ihre Betriebssichrer sind im Beirat in gleicher Zatzl vertreten

Das schon mehrfach erwähnte Gesetz zum Aufbau
der Sozialversicherung vom 8. 7. 34 brachte nach
einigen Bestimmungen zur Vorbereitung der
Durchführung des Führergrundsatzes in der Reichs-
versicherung ab 1. 1. 1938 die volle Verwirklichung
dieses Gedankens bei den Krankenkassen und da¬
mit gleichzeitig die Beseitigung eines Systems,
welches dem einzelnen durch ein an keine be¬
stimmte Person gebundenes Abstimmungsergebnis
die Verantwortung abnahm , und die Ersetzung
durch die Verantwortlichkeit eines einzelnen Man¬
nes , des Leiters.

Der § 1 des Art . 7 des Aufbaugesetzes sagt aus¬
drücklich , daß „jeder Träger der Sozialversicherung
einen Leiter hat " und „die in den Gesetzen über
die Sozialversicherung vorgesehenen Organe der
Bersicherungsträger " wegfallen . Weiterhin be¬
stimmt das Gesetz, daß „der Leiter die Aufgaben
und Befugnisse dieser Organe hat ". In der Be¬
gründung heißt es dann , daß Willensträger der
Versicherungsträger grundsätzlich nicht eine mehr-
köpfige Versammlung , sondern ein verant¬
wortlicher Mann  ist . Lediglich zu seiner Be¬
ratung und Unterstützung wird ein Veirat  be¬
stellt , welcher aus Versicherten des Verficherpngs-
trägers , aus Führern von Betrieben , deren Ge¬
folgschaft bei dem Versicherungsträger versichert
ist, einem Arzt zur Wahrung der allgemeingesund¬
heitlichen Belange und einem Vertreter der Ee-
bietskörperschaft als Verbindungsmann zur öffent¬
lichen Verwaltung , die beiden letzteren also nicht
etwa als Vertreter zur Wahrung irgendwelcher
Standes - oder wirtschaftlicher „Interessen " besteht.

Damit ist die Zusammensetzung des Beirats —
so heißt es in der Begründung weiter — in der
Weise geregelt , daß grundsätzlich die Ver¬
sicherten und ihre Betriebsführer
in gleicher Zahl  vertreten sind und der
Grundgedanke der vollen Gleichberechti¬
gung der Versicherten und ihrer Ve-
triebsführer  durchgeführt ist . Weiterhin
ist durch den ärztlichen und staatlichen Vertreter
die Verbindung zum Gesundheitswesen
und zu den Behörden  sichergestellt . Der Bet¬

rat übt also nur eine beratende  Tätigkeit
aus . An seinen Rat ist der Leiter allerdings nicht
gebunden ; doch bedürfen Beschlüsse des Leiters
über Abänderung der Kassensatzung

allgemeine Bemessung und Gestaltung der Lei¬
stungen ( Mehrleistungen ) ,

allgemeine Bemessung der Beiträge,
Feststellung des Haushaltsplans sowie über

Ausgaben , welche im Haushaltsplan nicht
vorgesehen sind,

llnfallverhiitungsvorschriften
der Zustimmung des Beirats.  Wird sie
nun verweigert , so kann sie auf Antrag des
Leiters von der Aufsichtsbehörde ersetzt werden.

Wir sehen neben der ausdrücklichen Betonung
der Selbstverwaltung  also auch hier den
Führergrundsatz  verwirklicht . Mit der
Führung aber verbindet sich unlöslich die Ver¬
antwortung.  Diese wird in ihrer Größe
erst erkennbar , wenn einmal das Arbeitsgebiet
eines Krankenkassenleiters kurz umrissen wird.
Zu seinem Abschnitt gehören die Angelegenheiten,
welche Beirat , Eemeinschaftsausgaben der Lan¬
desversicherungsanstalt , Satzung , Wert der Sach-
bezüge , Ortslohn , Dienst - und Prüfungsordnung,
Ruhegehaltsversicherung , Personalsachen , Ge¬
schäftsräume , Erundstücksangelegenheiten , Ver¬
tragsabschlüsse , Verbindung mit Aerzten , Zahn¬
ärzten , Dentisten , Heilpersonen , Apotheken und
sonstigen Lieferanten , mit Krankenhäusern und
anderen Heilanstalten , Krankenkassenverbänden,
Krankheitsverhütung und Gesundheitsfürsorge,
Streitsachen und Verkehr mit den Versicherungs¬
behörden , Ileberwachung des gesamten Geschäfts¬
betriebes , Aufstellung des amtlichen Eeschäfts-
und Rechnungsabschlusses , Ausarbeitung des
jährlichen Jahresberichts usw . betreffen.

Der Leiter stellt also die Lußsre und
li unsre Vertretung des Gehamt be¬
triebe  s dar und hat grundsätzlich alles zu
tun und nichts zu unterlassen , was einer ord¬
nungsmäßigen Verwaltung des Kassenvermögens

und einer lebendigen Eingliederung in das soziale
Leben dienlich ist . Hier ergeben sich für ihn aber
auch gleichzeitig die Schwierigkeiten : denn auf
der einen Seite steht die Sorge um den
kranken Versicherten (Steigerung der
Leistungen . Einlösung der Verpflichtungen Aerz¬
ten . Krankenhäusern , Apotheken usw . gegenüber ) ,
auf der anderen Seite legt ihm das Verwalten
öffentlicher Gelder die Verpflichtung zur
größten Sparsamkeit  auf , weil es ja un¬
möglich ist. Versicherten und Betriebsführern neue
Lasten zuzumuten . Es ergibt sich also ein Zwie¬
spalt der Pflichten , den z. B . die meisten Beamten
des Reiches , der Länder und Gemeinden nicht
kennen . Es wäre gänzlich abwegig , wollte man
die Verwaltung einer Stadt Haupt taste vergleichen
mit der einer Krankenkasse , Obwohl sie sich in der
Verantwortung für die Sicherheit der ihnen an¬
vertrauten Gelder nicht unterscheiden , erschöpfen
sich die Aufgaben des Leiters einer Krankenkaste
nicht lediglich in der nach dem Gesetz vorzuneh¬
menden Erledigung der reinen Kastengeschäfte.
Er hat darüber hinaus trotz der gesetzlichen Vor¬
schriften über die Vermögensverwaltung , welche
seine Befugnisse genau umreißen , -die Rechte und
Pflichten eines Mannes , welcher in unzweideu¬
tiger Weise das Wagnis eines gesunden oder un¬
gesunden Verwaltungsorganismus trägt . Dadurch
liegen seine Aufgaben mit auf politischem
und organisatorischem  Gebiet . Der Stand
einer Kasse wird also neben dem fachlichen Kön¬
nen ihres Leiters vor allem entscheidend bestimmt
von dessen Fähigkeit , allgemein - und gesundheits-
wirtschaftliche . sozial - und bevölkerungspolitische
Erscheinungen richtig zu sehen und sie für die
Kasse nützlich zu verwerten . Alle aus diesen Be¬
trachtungen gewonnenen Erkenntnisse muß er
vor allem in die Tat umsetzen können , kurz gesagt,
er muß ein aufmerksamer Beobachter
des gesamten wirtschaftlichen und
sozialen Lebens und ein tatkräf¬
tiger Gestalter  sein , welcher sich nicht scheut,
gewisse Wagnisse zu übernehmen , wenn es sich
darum handelt , die Lage der Versicherten oder
der Kasse zu verbessern.

Diese Befähigungen liegen auf dem Gebiet des
Willensmäßigen und tragen in Verbindung mit
der Verantwortung der Allgemeinheit gegenüber
echt nationalsozialistische Merkmale.
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NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Am Montag 27 . Januar,

spricht um 20 .30 Uhr im Saal der Hastedter Zentral¬
halle der Reichsredner Pg . Behlen,  Oldenburg,
über das Thema : »Neuer Kamps — neue Ausgaben . "
Eintritt 20 Pfennig . Alle Volksgenossen von Hastedt
und Sebaldsbrück sind hierzu eingeladen.

Arbeitsdank

Mitgliedschaft Osten . Nächster Kameradschaftsabend
Mittwoch , 29 , Januar , 20 .30 Uhr , im »Stillen Frieden ",
Hamburgerstr , 48 . Die Kameraden haben zahlreich zu
erscheinen . Es spricht der Bezirksobmann Grabbe.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub

Madeirasahrt!

Anmeldungen sür diese Fahrt find zwecklos , ebenfalls
können telefonische Auskünfte nicht erteilt werden , da
in den Dienststellen keine Anweisungen vorliegen . Die
Teilnehmer kommen aus allen deutschen Gauen , sie
werden nach ihren sozialen Verhältnissen und ihrer
Würdigkeit in den Betrieben einzeln  ausgewählt.

Fußwanderung nach Fahrenhorst am Sonntag , 26.
Januar . Die Teilnehmer tressen sich um 8 Nhr am
Lloydbahnhos . Mit der Reichsbahn bis nach Barrien
und von dort Wanderung ( Fahrpreis 1,10 Mark ) . Rück¬
kehr etwa 17 .45 Uhr , Anmeldungen werden in der
Kreis -Dienststelle entgegengenommen.

Fahrt nach Berlin vom 21 bis 28 . Februar zur Auto¬
mobil -Ausstellung . Fahrpreis einschl . Nebernachtung
und Frühstück 22 Mark . Preis nur sür Fahrt 8,70 Mark,
Eintrittskarten für die Ausstellung 50 Pfennig.

Tagessahrt nach Hannover am 2 . Februar mit ge¬
heizten Lurusautobussen , Fahrpreis 4,10 Mark . Kar¬
ten sind im Kreisamt erhältlich.

Veranstaltungen
Am 8 . und 15 . Februar finden in den von Künstlern

geschmückten Räumen der Centralhallen die diesjähri¬
gen Wiedersehensfeiern aller „ KdF ." - Urlauber statt.
Ein reichhaltiges Programm mit Künstlern des Bremer
Staatstheaters und des Balletts sorgen für glänzende
Unterhaltung . Eintrittspreis 1 Mark . Kartenvorver-
kauf in den Centralhallen , Wollenweber , Heimradio
und in sämtlichen Dienststellen der NSG . „Kraft durch
Freude " .

Achtung!  Stasselanrecht!

Für die Ringe A , 8 , O , 0 und 8 bringt das Staats¬
theater als nächste Vorstellung den „Fliegenden
Holländer"  von Rich . Wagner . Für diese große
Oper ist eine sehr aufschlußreiche Einführung herge¬
stellt worden , die von Betriebswarten und Einzel¬
bestellern kostenlos abgeholt werden können.

sonnabcnd , 25 . Janyar , 6,00 löeckrus , Norgen-
jpruch Morgengymnastik , 6,r5 Wetterdienst . 8,zo
Fröhlich klingt ' ? zur Morgenstunde . In der Pause-
7,1:5 Wetterdienst . Nachrichtendienst 7,10 Landwirt-
schaitlichc Veranstaltungen . 7 .2V Fortsetzung der -
gcnmnsik . 8 .00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge . IN.i -,
Weißt du noch , Kamerad ? Dom Kamps und Sterben
des Hitlcrjnngcn Herbert Vtorku ? . 10,45 Reichs-
scndiing : Eröffnung der Grünen Woche 4936 , aus c>?n
Ausstellungshallen am Kaiserdamm , l2 .l>» Meldungen der
Binncnschissahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht,
12 . 10 Bunte ? Wochenende . In der Pause : I3 >" , Wet¬
terdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 . 15 Fort¬
setzung : Buntes Wochenende . 14 .00 Nachrichtendienst
11 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .00 Wer bastelt mit?
15 .20 Börseniuiik . 15 .40 Schissahrt ? sunk . 15 .5o 6jr,
bericht . 16 .00 Der frohe Samstag -Nachmittag . 18.00
Nach grüner Färb ' mein Herz verlangt . 18 .30 Unsere
Wehrmacht : Bei der Nachrichtenabteilung in Stettin.
18 .50 Einweihung des Olympia -Senders Garmisch -Pnr-
tenkirchen . 19 .05 HaNd in Hand , Schlefler - und Pom¬
mernland . 19 .55 Wetterbericht . 20 .00 Erste Abendmeldun¬
gen . 20 . 10 Verliebte Lperettenklänge . 20 .00 Nachrichten¬
dienst . 22 .20 Echo Vom 7 . Internationalen Reit - und
Fahrturnier in der Tcutschlandhalle , 22 .30 Musikali¬
sches Zwischenspiel . 23 .00 Tanz.

Ferner senden:  Tcutschlandscnder . I8,g0:
Volkstänze — Volkslieder . — Köln . 18 .00 : Da sitzt der
Wurm drin . . . — München . 15 .15 : Mit der Geige,
dem Bogen . . . 18 .20 : Der Jurist geht zum Masken¬
ball . 20 . 10 : Jedermanns Freud . . . — Stuttgart . 20 .lv:
Humor ist Trumpf.

Wetterdienst cier 62
Weltordoriclit clvs lioiciwwstteräieiwts»
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Mild
^Ter Hochdruckrücken über Mitteleuropa ist in lang¬

samer Ostwärtswandermig begriffen . Bei seinem
Turchzug drehen bei uns die Winde von westlicher
aus südliche Richtungen,

Boraussage sür den 25 . Januar : Schwache , dann auf¬
frischende Winde aus Ost bis Süd , zunehmende Be¬
wölkung , besonders im Westen Niederschlagsneigung,
nach leichtem Nachtfrost Temperaturanstieg.

Wittsrungstsdslls vom 24 . Isnuar 1838
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Niedersächfische Vauerntumsforsttzung
krgebnisse und Ziele der jüngsten Zorfchungsarbeit der Historischen Kommission

Die Bauerntumsforschung ist erst in den letzten
Jahren , seitdem der Bauer durch die national¬
sozialistische Bewegung mehr als bisher in den
Mittelpunkt der Betrachtung gerückt war , von der
Historischen Kommission für Rie¬
de rs  ach sen  aufgenommen worden . Ueber die
Ziele , die bei dieser Arbeit verfolgt werden , und
die Ergebnisse , die bisher erzielt werden konnten,
berichtete der Leiter dieser Forschungsarbeit , Stu¬
dienrat Vueg - Northeim,  in einer sehr gut
besuchten Versammlung des Historischen Vereins
für Niedersachsen im Dortragssaale der Stadt¬
bibliothek zu Hannover.

Diese Arbeit sei in umfassendem Maße erst im
Frühjahrs 1934 aufgenommen worden , nachdem
vorher allerdings schön im Kreise Gronau Vorar¬
beiten vorgenommen seien . Jetzt sei die Untersu¬
chung auf den Regierungsbezirk Hil¬
desheim  ausgedehnt worden und solle nach und
nach auf ganz Niedersachsen ausgedehnt werden.
Im Bauerntum seien Sitten und Gebräuche reiner
erhalten geblieben , die in der städtischen Bevöl¬
kerung lange verschwunden seien . Die „Rückstän-
digkeit " des Bauern , die man ihm früher oft vor¬
geworfen habe , sei jetzt ein besonderes Lob des
Bauerntums . Allerdings sei diese „Rückständig-
keit " nicht ein Verdienst des Bauern , sondern der
natürlichen Entwicklung . Die Vauerntums-
for  schling wolle keine Hof - oder Dorfgeschichte
schreiben , sondern es solle die geschichtliche
Entwicklung des Bauerntums in
jüngster Zeit  erforscht werden , ausgehend
allerdings von der kleinsten Zelle , dem Einzelhof.
Diese Erforschung solle mit Hilfe eines 31) Seiten
starken Fragebogens durchgeführt werden . Es
würden gewissermaßen drei Querschnitte durch
diese Entwicklung gelegt , und zwar in den Jahren
1880 , 1910 und 1932. Diese Jahre habe man ge¬
wählt , weil das erste den Beginn des Eindringens
kapitalistischer Wirtschaftsformen in das Bauern¬
tum zeige , das zweite den Stand vor dem Kriege
und das dritte den Stand kurz vor der Rettung
dos Bauerntums durch den Nationalsozialismus.
Natürlich könnten aber nicht alle Dörfer erforscht
werden . Man habe daher 38 typische Dörfer aus¬
gewählt.

Es solle die Entwicklung des nieder¬
sächsischen Bauerntums  vom altüber¬
kommenen Zustand durch das Tal der kapitali¬
stischen Wirtschastsentwicklung bis hin zur Ret¬
tung durch den Nationalsozialismus aufgezeigt
werden . Die Fragen des Fragebogens bezogen
sich auf alle Gebiete des bäuerlichen Lebens und
der Wirtschaft . Zunächst werde nach den Besitz-
verhältnissen gefragt , denn auch die Einstellung
des Bauern sei völlig anders unter der Einwir¬
kung des Höferechts oder unter der Realteilung,
wie sie in Südhannover vorkomme . Sehr wichtig
seien die Fragen nach der Wirtschaftsweise , Um
1880 seien teilweise erst die Verkoppelungen durch¬
geführt und ihre Einwirkungen könnten also noch
ersaßt werden . 1880 habe noch vielfach eine ge¬
schlossene Hofwirtschaft bestanden . Im Laufe der
nächsten 30 Jahre sei der Bauer dann in das Ge¬
triebe der Volkswirtschaft hineingezogen worden.

KLnstlerverein Bremen

Er habe den Wert seiner Ernte in Geld berechnen
lernen . Auch das patriarchalische Verhältnis zwi¬
schen Bauer und Gesinde habe sich in dieser Epoche
gelockert . Das äußere Bild des Hofes sei oft durch
Anbauten verändert worden . Die Wohnung sei
zwar geräumiger , hygienischer und gepflegter ge¬
worden , aber sie habe ihre alte Einfachheit ver¬
loren . An die Stelle der alten Möbel seien viel¬
fach städtischer Kitsch getreten.

Ueber der Hausgemeinschaft des Hofes werde
die Dorfgemeinschaft erfaßt . Auch da seien die
Bindungen des Bauern enger als die des
Städters . Das ganze Dorf sei meistens unterein¬
ander verwandt . Jeder Bauer kenne genau die
Höfe seiner Dorfgenossen . Eine weitere Bindung
bilde die Nachbarschaft in Freude . Not und
Trauer . Heute sei jedoch die nachbarschaftliche
Bindung schon sehr gelockert und vielfach durch die
Genossenschaft , eine reine Zweckvereinigung , er¬
setzt. Genossenschaften und Vereine bildeten kein
Bindemittel , sondern eine Zerreißung der Dorf-
gemeinschaft . Sitte und Brauchtum seien weit¬
gehend bereits verschwunden . Schließlich werde
nach der Stellung des Bauern z» Staat und Po¬
litik und !m kirchlichen und religiösen Leben gefragt.

Junge Vremer musizieren
Vor einem erfreulich großen Zuhörerkreis gaben

am Donnerstag vier junge Bremer im kleinen
Glockensaal ein Konzert , auf dessen Programm
ausschließlich Werke lebender Tonsetzer standen.
„Dem Hörer wird der Musikgenuß nicht durch Ka-
kophonien oder Atonalitätcn getrübt werden.
Wenn sich junge Bremer Künstler für diese Dar¬
bietungen zur Verfügung gestellt haben , so sei
ihnen auch an dieser Stelle herzlich gedankt " —
diesem auf dem Programmzettel ausgesprochenen
Dank kann man nur beistimmen , denn heute be¬
wegen sich die Vortragsfolgen öffentlicher Konzert¬
abende und Prominenter Künstler nur allzu oft
auf den ausgetretenen Pfaden bewährter Ueber¬
lieferung.

Alfred Lueder  begann das Konzert mit
drei kleinen Klaviersonaten , op. 18 von K.
Hoyer;  es sind musikalische Skizzen voll wech¬
selnder Einfälle und Stimmungen , man möchte
sagen : moderne „Albumblätter " . Lueder zeigte

angriffsluWges Musizieren und ausgezeichnete
Technik ; beides kommt ihm bei den leicht beweg¬
ten und schnellen Sätzen zugute , während z. B . «in
Andante espressivo die Weiche des Anschlags und
der Empfindung vermissen ließ . Die 6 -6ur-
Sonate wurde untadelig in Ausdruck und Linie
wiedergegeben . — Ein Prüfstein für Technik und
Ausdrucksvermögen des Pianisten sind die Va¬
riationen über ein eigenes Thema . op. 16 von dem
bremischen Komponisten H. I . Ther stoppen;
ein schwermütiges , kleines Gedicht von Klabund
wird in allen Ausdrucksschattierungen musikalisch
übersetzt , ein fesselnder Versuch , Lei dem Alfred
Lueder erneut eine blendende Geläufigkeit und
icfes Eindringen in den Stimmungsgehalt der

Anzelnen Sätze bewies.
Lou v. Wersebe . Marion Ba sinnier

und Carl Seemann  hatten sich zu einem Trio
vereint , das zwei moderne Werke brachte : H. Ka¬
minskis groß angelegte „Musik für 2 Violinen und

Klavier " und K . Hoyers „ Suite im alten Stil"
in der gleichen instkumentalen Besetzung . Das
erste Werk wurde mit zunehmender Sicherheit zu
vollem Erklingen und schönem Ausdruck gebracht,
besonders der dritte Satz , in dem die Dreilinigkeit
der Instrumente klar und unverschwommen her¬
ausgearbeitet wurde . Die Suite erklang als musi¬
kalisch spannendes Dreigespräch , rm Ausdruck gut,
in der Vogentechnik zeitweise noch nicht voll¬
kommen.

Herzlicher Beifall dankte den strebenden jungen
Künstlern für ihren Einsatz . v.

Gemeinschastskonzert der Gemischten Chöre
Niedersachsens . Zwei der besten Madrigalchöre
Niedersachsens , die Hannoversche Madri¬
galvereinigung und der Delmenhor-
ster Madrigalchor,  geben am kommenden
Sonntag in der „Union " ein Konzert mit aus¬
erlesenem Programm . Es werden deutsche und
italienische Madrigale und Volksweisen gesungen.
Dirigenten sind die beiden Chorleiter Dr.
Kobelt - Hildesheim  und Musikdirektor W.
Rehfeld - Delmenhorst.

Vatzntzof unter Denkmalsschutz
2n den vierziger Jahren des vorigen Jahr¬

hunderts war Braunschweig  ein Knoten¬
punkt ersten Ranges im damaligen Eisenbahn¬
verkehr . Darum wurde dort 1842 mit dem Bau
eines großartigen Bahnhofs begonnen . Architekt
war der Hofbaurat Karl Theodor Ottmer,  dem
auch der Neubau des herzoglichen Schlosses in
Braunschweig anvertraut wurde . Gerade der
Bahnhof gelang ihm besonders gut , er wurde ein
seindurchgebildetes Werk des späten Klassizismus.
Im Laufe der Jahrzehnte wurde der Braun¬
schweiger Bahnhof infolge der Aenderungen des
Verkehrs unpraktisch , er verkam und häßliche An¬
bauten entstellten ihn . Erst in allerletzter Zeit
erinnerte man sich wieder seines Wertes , und die
„Deutsche Kunst und Denkmalspflege " berichtet
jetzt in ihrem 10. Heft über seine Erneuerung.
„Der Bau steht unter Denkmalsschutz , und deshalb

s mußte in freundschaftlichem Benehmen mit dem
Denkmalrat versucht werden , den alten Zustand
wiederherzustellen . Alsdann galt es , ihn mit den
technischen Erfordernissen in Einklang zu bringen.
Beides ist in hervorragendem Maße gelungen , und
der älteste und schönste Bahnhof
Deutschlands  ist zu neuem , hoffentlich recht
langem Leben erweckt ."

Romantik in der deutschen INusik
Für den musikalischen Schulungskursus hielt Tr,

P i ' e r s c g einen Vortrug über „Die Romantikin
der deutschen Musik " , der eine Fülle von Ge¬
danken beisteuerte über den Werdegang und die Ve-
deutung der Romantiker , von unsern Tondichtern
Schubert , Weber , Schumann , bis hin zu Wagner un»
Strauß.

Nach einleitenden Worten des Kursusleiter ? Hen-
k e l führte Dr . Piersig  u . c>. aus : Die musikalische
Romantik hat eingesetzt um die Wende des 19 . Jahr¬
hunderts . In ihr offenbare sich die deutsche Seele und
das deutsche Gemüt in freier Form und Phantasie.
Neben oft schrankenloser Subjektivität sei den roman¬
tischen Kunstwerken eine verschiedene Neigung zum
Volkstümlichen und einfachen Volkslied « eigen . Lies
wurde veranschaulicht in einem Vergleich der Roman¬
tiker mit Schütz , Bach , Händel und Mozart , den log.
Klassikern , die von natürlichem , heiterem und doch
idealem Geist durchdrungen seien . Die Romantik habe
freilich nicht das Bild einer einheitlichen Erscheinung
gezeigt , sondern an einer gewissen Zwiespältigkeit in
ihrer Einstellung zu Natur und Mensch gelitten , ^
sei aber das Verdienst der Romantiker , die künstlerische
Form mit Inhalt gefüllt zu haben , eine Form , die zu
höchster Vollendung gesteigert worden sei,

Redner Dr . Piersig zeigte sodann , in welch kurzer
Spanne Zeit die Romantiker ihre herrlichen Lflen-
barungen als göttliche Eingebungen der Mit - und
Nachwelt geschenkt hätten , wie kurz die Zeit ihrer
Schaffens gewesen sei und Ivelcher Reichtum an mun-
kalischen Gedanken sie hinterlassen Hütten , Während
Bach als Prediger des Evangelium ? seine musikalischen
Gedanken aus der Religion geschöpft habe und Met¬
hoden der große Verkünder des Idealismus gewestn
sei , habe das Wirken der Romantiker dazu gedient,
die Werte des Volksliedes lebendig zu machen . Tobe:
sind Klangpoesie und Wohllaut das Kennzeichen ih « -
Schaffcns gelvesen , namentlich bei Weber und Sam-
bert . Webers Freischütz , worin der Hauch deutscher und
Naturpoesic wehe , und Schuberts Liedpoesic können
nur im Eingehen auf das deutsche Gemüt ganz ver¬
standen werden . Natur und Menschenschicksalc seien
hierin in - und miteinander eng verbunden . Hierbei
habe sich aber zugleich auch eine gewisse Reizbarkeit
gezeigt und die Flucht in die Einsamkeit , Das ist ge¬
legentlich als Zeichen des Verfall ? gedeutet worden.
Es berechtige aber keinesfalls dazu , die Romantik"
kür minderwertig zu halten . Vielmehr sei es auch wr
uns Aufgabe , uns in die Schönheiten der romantischen
Musik zu vertiefen und diese deutschen Meister , »
ehren.

ütutcrt durch Proben am Klavier , ausgeführt vo
^rrl . Würdemann  und durch Üiedvortragc lw
2 Schlächter,  begleitet bvn Pennd  o r s.

Teilnehmer dankten für die lebendigen Ausführungen
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Der 18. Januar 1886 bleibt der Bremer SA.
unvergessen. Noch hören wir den immer stärker
wachsenden Marschtritt unserer oldenburgischen
und ostfriesischen Kameraden auf der Nützte des
großen Lasino-Saales. Plötzlich weicht die
Dunkelheit dem strahlenden Lichte! 406 SA . -
Männer  wirken im Chorspiel: „Kamerad,
komm mit !"

Der Raum vermag die Tausende der Zuschauer
kaum zu fassen. SchwellenderGesang gleich
wogenden Wellen. WuchtigeWorte des gewal¬
tigen Sprechchors. Helle Rufe der Einzelsprecher.
Don der Bühne, von der Empore, aus dem Zu-
schauerraum erklingendie Stimmen der Spielen¬
den. Trommelwirbel, Paukenschläge, Trompeten-
signale! Musik- und Spielmannszug in fester
Einheit mit den Singenden und Sprechenden.
Rotes und grünes, gelbes und weißes Licht flutet
abwechselnd über die braunen Reihen. Ein über¬
wältigendesBild. — Nicht endenwollendeBe¬
geisterung aller!

Vrigadeführer Eiesler  und seine 400
Männer im Chorspiel sind eine unzertrennliche
Kampfeinheit. In ihr loht Feuer, das andere
entzündet. Aus ihr strömt Kraft, die andere
stärkt. Aus dem Volke gekommen, im Volke ver-

wurzelt, dem Führer und l̂ er Fahne ver¬
schworen.  Männer , die den Kamps seit Jah¬
ren auf sich genommen und bestanden haben, treten
werbend vor die Volksgenossen. Der Kampf
geht weiter!

Die Worte des Gruppenführers Vöhmcker
zeigten der SA. ihr Wesen, Wollen und Wirken.
Jeder spürte den alten Geist der Kampfzeit. Je¬
der vernahtn, was Nationalsozialismus
der Tat  ist, und was es heißt. Glaubensträger
des Nationalsozialismuszu sein. „Der  SA .-
Mann ist der Grals Hüter dieses
Geistes und dieser Weltanschauung.
Er ist der politische Soldat Adolf
Hitlers und muß es bleiben.  Und er ist
es nach der großen Säuberung mehr denn je.
Wir waren der Rückhalt der Partei und müssen es
weiter sein. Uns bindet kein Gesetz. Freiwillig
haben wir uns zu unserm Dienst am Volk zu¬
sammengefunden. Freiwillig brachten wir alle
Opfer und bringen sie heute noch. Gerade darin
liegt der hohe Wert und der idealistische Schwung
der SA. Wir brauchen harte, einfache, aber ge¬
rade, anständigeKerle. Was einem leicht gege¬
ben wird, von dem trennt man sich auch leicht.
Was aber hart erst erkämpft  werden mutzte,
daran hält man fest."

Die Veranstaltung  der SA.-Eruppe Nord¬
see für die SA. und ihre Angehörigenwurde zu
einem Treue - und Kampfgelöbnis.
Knieschlotterndund augenschlietzend stehen die
Lauen und Neutralen da und wollen sich vor dem
Sturm und der Helligkeit der neuen Zeit ver¬
bergen. Menschen, die ihr kümmerliches Ich vor
dem gewaltigenWir ängstlich hüten wollen. Das
sind die „Verstaubten", die immer den alten
Gang gehen, Tag für Tag. Sie sind von der jetzi¬
gen Zeit so krank, Tag für Tag. Sie sind ein
Stammtisch, ein Verein, eine Firma und schon
„immer national bis auf die Knochen" gewesen.
Diesen GestaltenvergangenerZeit, deren Körper
noch in der Gegenwart lebt, gelten die Worte
des Singchors:

„Holt alle hinterm. Ofen vor,
Grad den, dem's nicht gefällt,
Und singt ihm unsre Strophe vor,
Bis er das Lied behält.
Das Alte wankt — das Morsche fällt.
Wir sind der junge Sturm!
Wir sind der Sieg! Sprung auf! Marsch-marsch!
Die Fahne auf den Turm.
Wir sind der Sieg! Sprung auf! Marsch-marsch!
Die Fahne auf den Turm!" ur.

„Kamerad komm mit" im lajino

Uiriformoerbol— Sfl. der Kampfzeit
Propagandamorfch in Soffum, Juli 1951 — kine Kundgebung , die millzalf zum Vurchbruch des Nationalsozialismus

Es war die Zeit der Vankenkrisein Deutsch¬
land, die Zeit, in der die „Nordwolle" zusam¬
menkrachte und die Schröder-Bank mit in den
Strudel riß. Die Regierung erließ eine Notver¬
ordnung nach der andern, das deutsche Volk
wurde immer erregter, die Kommunistenschür¬
ten und hetzten. Dort, wo sich die Arbeitsbevölke¬
rung besondersdicht zusammendrängte, in Groß¬
städten und Industriegebieten, krachtendie Ab¬
schüsseaus Revolvern und Gewehren, die Kugeln
streckten deutsche Volksgenossennieder, die sich
der bolschewistischen Welle entgegenstemmten.

M^ÄamalrgeRegierung bot ein Bild der Rat-
loWAt . Bei unsern Feinden suchte sie Hilfe für
ihre finanziellenSchwierigkeiten, und im eigenen
Lande verbot sie die Uniformen der NSDAP.,
die nach ihrer Meinung nur die Unruhen her-
oottvefen.

Die NSDAP. aber stand im schwersten Kampf
um die Macht im Reiche, denn ihr Führer wußte,
daß es höchste Zeit war, sollte Deutschland noch
in letzter Stunde vor dem Bolschewismusbe¬
wahrt werden. In allen Orten landauf und land¬
ab wurden Aufklärungsversammlungenabgehal¬
ten, für deren Besuch die SA. Propaganda trei¬
ben mußte.

So war es auch mit der für Sonntag, 19. Juli
1931, nach BassumeinberufenenMassenversamm¬
lung, in der ReichstagsabgeordneterRuft,- da¬
mals schon Gauleiter von Südhannover-Braun-
schweig, und ReichstagsabgeordneterLeister-Nien-
burg Referate hielten.

Unsere Bilder zeigen die damalige SA. bei
dem Propagandamarschfür diese Versammlung
in den Straßen Bassums. Damals blieb keiner
der SA.-Männer zu Hause, trotz des Uniformver¬
bots. Sie marschierteneben in weißen Hemden
und ohne ihr geliebtes Hakenkreuzbanner, denn
auch das war verboten; aber deshalb wirktensie
nicht weniger eindringlichauf die Zuschauer. An
der Spitze schreitet der im Kreise Syke bestens
bekannte damalige Sturmführer Tebelmann-
Bahlum, und ihm folgten die Getreuen der
Kampfjahre.

Die „Syker Zeitung", der die damalige Brü-
ning-Regierungden Amtsblatt-Titel wegen ihres
Eintretens für die nationalsozialistischeBewe¬
gung genommenhatte, schrieb zu dieser Kund¬
gebung:

Aufrufan Bassums Bevölkerung!
Am Sonntag, dem 18. Juli, veranstaltetdie

NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei
einen SA.-Aufmarsch in Bassum. Der Aufmarsch
beginnt um 3 Uhr in der Harpstedter Straße
und bewegt sich durch fast alle Straßen. . .

Vor einiger Zeit fand hier in Bassum ein Auf¬
marsch des Reichsbanners statt. Es ist jetzt am
Sonntag der Vassumer Bevölkerung Gelegenheit
geboten, einen Vergleichzwischen dem Reichs¬
banner-Aufmarsch(wir erinnern nur an das
pöbelhafte Auftretenam vergangenen Sonntag-

Kiikmanseli der 8K . in liassum am 19. -lull 1931

,»

morgen) und dem Aufmarsch einer disziplinierten
SA.-Truppe zu ziehen.

Deutsche Volksgenossen! Wir lesen fast jeden
Tag in der Zeitung von den heldenhaften
Kämpfen, die unsere braven SA.-Kameraden
gegen verhetzte und verblendete Volksgenossen zu
bestehen haben. 200 SA.-Männer wurden schon
erschossen, erstochen oder erschlagen. 208 Ermor¬
dete sind die Blutzeugen des riesenhaften
Kampfes, den heute der beste Kern des deutschen
Volkes gegen den fremdstämmige« Bolschewismus
führt. Ohne Aussicht auf materielle» Lohn arbei¬
te« die Nationalsozialisten, nur mit dem einen
Ziel, Deutschland zu retten. So kämpfen heute
Handarbeiter, Bürgersöhne und Bauern um das
Reich.

Deutsche Volksgenossen! Bereitet am Sonntag
den braven SA.-Kameradeneinen würdigen
Empfang. Wir fordern alle nationalgesinnten
Einwohnervon Bassum auf» am Sonntag ihre
Häuserzum Empfangder SA.-Abteilungenzu
beflaggen. — Also am Sonntag Fahnenheraus!
Heil Hitler!

Und die Vassumer Kundgebungwurde wieder
ein großer Erfolg der NSDAP. Darüber schrieb
wieder die „Syker Zeitung" u. a.:

Eindrucksvolle Kundgebung für die Hitler-
Bewegungin unsererengerenHeimat.

Um 3 Uhr nachmittagsmarschierten die Kolon¬
nen der SA. in weißen. Hemdenbei tadelloser
Disziplin durch die mit Fahnen geschmückten
Straßen der Stadt. Vor dem Hotel „Stadt Bre¬
men" nahmen die ReichstagsabgeordnetenRust-
Hannoverund Leister-Nienburgden Vorbeimarsch
ab. Die Bevölkerungbegrüßte die SA.-Leute in
sympathischer Weise. Der Ausmarschverlief in
voller Ruhe. Es kam zu keinerleiZwischenfällen,
da sich die SA.-Leute jeder Provokationpolitisch
Andersdenkendervollkommen enthielten.

ReichstagsabgeordneterLeister  führte in der
folgendenVersammlungu. a. aus : Die Natio¬
nalsozialistenkönnten sehr wohl eine praktische
Politik treiben. Sie verlangten vor allem ein
freiwilliges Arbeitsdienstjahrvon jedem erwach¬
senen Menschen. Es gelte, die Millionen der Er¬
werbslosenwieder in den Arbeitsprozeß einzu-
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reihen. Die Not im kommendenWinter wird
unübersehbar sein. Hitler stände vor den Toren
und werde viele in Arbeitskompanienabführen,
damit sie erst arbeiten lernen.

ReichstagsabgeordneterRust sagteu. a.: Man
frage heute schon die Nationalsozialisten: Kommt
ihr bald ans Ruder? Man möge getrost sein und
warten. Nach einem halben Jahre stände man
wieder vor dem Zusammenbrach, vor einem
blauen Montag. Man wird die Nationalsozia¬
listen dann an die Regierung rufen. Und dann
gehen wir in die Regierung, aber nicht, um
Kompromissezu schließen, sondern um unser
Programm durchzuführen.

*
Am 30.. ,Januar1933. trat das .ein,. was diese

Leiden Redner voraussagten: Man rief den Füh¬
rer in zwölfter Stunde. Was dann bis heute
geschah, das haben wir alle miterlebt.

Vor Sfl.-Mann,
der politische Soldat fldolf Hitlers
Stabschef Lutze sagte in Kiel am 19. Jan . 1935:
„Wir haben uns im vergangenen Jahr von

einer Entwicklung abwenden müssen, die uns und
dem ganzen Volke zum Verhängnis zu werden
drohte. Es ist an der Zeit, daß wir wieder das
werden, was wir einst waren, nämlich Glau-
Lensträger und Glaubensbringer
mit soldatischem  Geist . Wir wollen wie¬
der unsere Pflicht tun als weltanschauliche
Truppe; denn nicht mit Kanonenund Maschinen¬
gewehren werdön Revolutionen gewonnen, son¬
dern nur mit einer Weltanschauung. 1918 zer¬
schlug der Marxismus das beste Heer der Welt
und zertrümmertedas zweite Reich. Hier, meine
SA.-Führer, liegt unsereAufgabe, die für Jahr¬
hunderte von Bestand sein wird. Wer aus Un¬
fähigkeit oder aus bösem Willen die gestellte
Aufgabenicht zu lösen vermag, von dem mutz ich
mich trennen, um das Versprechen zu halten, das
ich dem Führer in die Hand gegeben habe. Das
Fundament unseres Kampfes und
unserer Arbeit ist und bleibt die
Weltanschauung,  damit das Reich, wie wir
es wollen, erhalten bleibt."

Darin ist also klar zum Ausdruck gebracht,
worin die Aufgabe des SA.-Mannes besteht,
nämlich Elaubensbringer und Elaubensträger
der Idee Adolf Hitlers mit soldatischem Geist zu

Ver Iiilirer spricht:
Was wir brauchen und brauchten, waren und

sind nicht hundertoder zweihundert verwegene
Verschwörer» sondernhunderttausend und aber
hunderttausend fanatische Kämpfer für unsere
Weltanschauung. Nicht in geheimen Konventikeln
soll gearbeitetwerden, sondern in gewaltigen
Massenaufzügen, und nicht durch Dolch und Gift
oder Pistole kann der Bewegungdie Bahn frei
gemacht werden, sondern durch die Eroberung der
Straße. Wir haben dem Marxismusbeizubrin¬
gen, daß der künftige Herr der Straße der Natio¬
nalsozialismus ist, genau so, wie er einst der Herr
des Staates sein wird.

Mein Kampf, 808.

sein, d. h. ein Mann zu sein, der selbst den un¬
bedingtenGlauben an den Führer hat, der aber
auch bereit ist, wenn es sein muß, für diese Idee
sein Leben einzusetzen. Dem SA.-Mann sind die
Begriffe Heldentum, Willenskraft, Kameradschaft,
Ehrgefühl, Vertrauen und Treue keine Phrasen,
sondern täglich ein tiefes, inneres Erlebnis. Der
wahre SA . - Mann ist auch bereit , mit
dem Schicksal zu ringen . Kein Opfer
ist ihm dabei zu groß.  So wie der Soldat
mit der Waffe in der Hand für das Wohl des
Vaterlandes eintritt, so ist der SA . - Mann
der leidenschaftliche Kämpfer für
die Idee Adolf Hitlers,  ja , er wird
selbst zum Fanatiker und Prediger des National¬
sozialismus. Die große Idee und der gewaltige
Glaube wühlen ihn auf.

Aus diesem tiefen inneren Erlebnis ist er
dann in schlichter, echter, treuer Kameradschaft
bereit, alles mit den andern zu teilen. So wird
er zum politischen Soldaten, der für seinen Glau¬
ben einzustehenkeine Gefahr scheut. Ihm hat
einst Horst Wessel vorgelebt, bereit, alles zu
tragen, was für die Rückkehr des deutschen
Wesens und der deutschenEigenart notwendig
ist. SA.-Mann als politischerSoldat Adolf Hit¬
lers sein, heißt: um die Seele jedes ein¬
zelnen Volksgenossen ringen,  um ihn
dann auf der Grundlage der Ueberzeugungdes
Besserenseiner, d. h. des Führers Idee zu ge¬winnen."

Sfl. zum kroßappell angetreten
Sesichtigung Vor Sfl. durch 6ruppenjülzrer völzmcker — Um das sportliche können und die geistige Schulung
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Die Gruppe Nordsee der SA. verdient zu Recht
Sie Bezeichnung: Trutzig und blank! Nach der
Neuorganisationder SA. durch Stabschef Lutze
ist sie wieder das geworden, was sie auch während
der Kampfzeitwar : Eine treue und opserbereite
Gefolgschaft des Führers und ein starkes Instru¬
ment in seiner Hand! Das bewiesen nicht zuletzt
die Großappelle, die Gruppenführer
Böhmcker  innerhalb der Standarte 2 7 abge¬
halten hat.

Auf dem Schulhof an der Bohlenstraße in
Liibbecke standenvor 9 Uhr die Stürme 9/J 7,
1/R2 7 und der Reitersturm8/162 fast vollzählig
angetreten, nahmen noch die letzten „Instruktio¬
nen" entgegen und warteten freudig auf die An¬
kunft ihres Gruppenführers. Eine kurze Zeit ver¬
strich noch, da traf der Gruppenführerzum ersten
Appell innerhalb der Standarte I 7 in Liibbecke
ein. Der Vrigadeführer, der in Begleitung der
übrigen Führer der Brigade und der zuständigen
Standarten ebenfallserschienen war, meldete dem
Gruppenführer die aufmarschierten Einheiten.
Dann schritt der Gruppenführerunter den Klän¬
gen des Präsentiermarsches, gespielt von der Rei¬
terstandarte162, die Front der im Viereck stehen¬
den SA.-Einheiten ab, sichtlich erfreut über die
große Zahl der Angetretenen.

Sfl. kann alles
Die einzelnen Stürme wurden herausgezogen.

Kurze, zackige Kommandosklrngen über den wei¬
ten Platz, über dem die Morgensonneeines

schönen Wintertages steht. Ein Sturm begibt sich
in die Klassenräuineund die beidenübrigen zei¬
gen den Führern, was sie auf sportlichem Gebiete
zu leisten imstande sind. Allzuofthat man von
feiten solcher Menschen, die der NSDAP. übel¬
wollen, gehör:, die Arbeit in der SA. habe nichts
oder wenig mit einer sportlichen Vetätigung'ge¬
mein. Dieser große Appell hat es anders be¬
wiesen: Der Dienst der SA. ist unermüdliches
sportliches Training zur körperlichen und geistigen
Schulung, ist Uebung für die Einsatzbereitschaft
von Körper und Geist.

Die SA. hat gut „abgeschnitten", sei es bei dem
Fußdienst oder bei den Gemeinschaftsiibungen,
Tauziehen Wettlauf. Bockspringen usw Sie hat
gezeigt, Laß sie an den Dicnstabendennicht müßig
war sondern ihre  Pflickn erfüllt bar, wie es Auf¬
gabe eines jeden SA.-Mannes ist.

Der Appell hat noch ein anderes gezeigt. Mehr
denn je müssen gerade die aktiven Stürme welt¬
anschaulich geschult werden. Erfreulicherweise
entsprach das weltanschauliche Wissen des Reserve¬
sturmes den gesetzten Erwartungen.

Unsere Aufgaben
Der Dienst war beendet. Unk? „Fahnen hoch"

marschierte vie SA an dem Gruppenführervor¬
bei, der dann eine Ansprache an seine SA.-Kame¬
raden hielt U a führte der Gruppenführerfol¬
gendes aus sum erstenmalbin ich in diesem Ge¬
biet meiner Gruppe und freue mich über den
frischen Geist der in den SA.-Einheiten herrscht.

Die sportlichenLeistungenwaren gut, nur muß
bei den aktiven Stürmen auf weltanschauliche
Schulungwesentlich mehr Gewicht gelegt werden.
Wir müssen geistigesRüstzeughaben, wenn wir
unsere Aufgabe lösen wollen.

Die, die da meinen, die SA. und die Partei
seien überflüssig geworden, wollen oder können
uns nicht verstehen. An uns liegt es, sie zu über¬
zeugen von unserm Wollen, sie im national¬
sozialistischen Sinne und zu wertvollen Volks¬
genossen zu erziehen.

Aus der SA. und den andern NS.-Formationen
wird das Deutsche Reich in Zukunft alle Führer
des öffentlichen Lebensnehmen. Die SA. ist also
durchaus nicht überflüssig geworden. Die SA.
hat den Geist des Nationalsozialismus auch in
jene Kreise zu tragen, die noch wider uns und
Handlanger der Juden sind.

Wir wollen— so etwa schloß der Gruppenführer
seine Ansprache— weiterhin dem Führer dienen
und zur Tat bereit sein, wenn der Führer uns
ruft. Unseren 400 gefallenenSA.-Kameradensind
wir es schuldig, daß wir den beschrittenenWeg
nie wieder verlassen. Wir wollen geloben, dafür zu
arbeiten, daß unser Reich von ewigem Bestände ist.

Mächtig klang das Sieg-Heil als Treueschwur
zum Führer über die weiten Reihen der SA.-
Männer, und als auch das Horst-Wessel-Lied ver¬
klungen, war es allen gewiß: Die Gruppe Nord¬
see steht!
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kin kisenSreker gesucht. . . —ein sronterlebms
kine Neujaftrsnocht im Sranattrichter — kin Vekennlnis deutschen Menschentums

Diese Zeilen sind ein kleines Bekenntnis.
Und es will mir so gehen wie einem jungen

Mann , der einem Mädel seine Zuneigung einge¬
sehen will.

Oder so, wie jener Eisendreher , mit dem ich ein¬
mal an einem Neujahrstag des Weltkrieges im
Eranattrichter lag.

Diesem Tag war eine merkwürdige Nacht vor¬
ausgegangen . Nicht , weil es gerade Neujahrsnacht
gewesen . Du lieber Gott , zu Sentimentalitäten
oder „gang - und - gäbe " - Neujahrsbetrachtungen
etwa mit Eläserklingen , hatte man keine Zeit . Da
pfiff es so um die Ohren und hieb mit Eisenpran-
ken in den gefrorenen Boden , daß es einfach eine
genau so scheußliche Nacht war wie die vielen an¬
deren des vergangenen und kommenden Jahres.
Und das 'Schreien und Stöhnen war wirklich alles
andere denn ein Neujahrsawrufen . Die wenigsten
dachten wohl daran , daß sich ein neues Jahr aus
den Sternen löste . Die horchten mehr auf das
Singen und Gurgeln , das vom Himmel kam . Be¬
rechneten blitzschnell , während der Körper sich zu
Krämpfen bog , wo diese oder jene Granate ein¬
schlagen konnte , wenn sie nicht gleich so dick daher¬
kam, daß das verwirrte Gehirn jede Tätigkeit ver¬
weigerte.

Nein ! Die Nacht war für mich so merkwürdig,
weil . . .

Bis um Mitternacht etwa lag ich allein im
Trichter . Dann war plötzlich eine Gestalt aus dem
Dunkel geschnellt und zu mir hereingeflogen . Keu¬
chend. Ein Meldeläufer , der seine Aufgabe erledigt
hatte und nun etwas verschnaufen wollte.

Daß es ein richtiges „Frontschwein " war , er¬
kannte ich aus seinem Galgenhumor , mit dem er
mir „Prosit Neujahr " zuschnaufte . Dann nach
einer Weile:

„Schenieren Sie sich nur nicht , mein HerrI Grei¬
fen Sie zu . Hier Punsch oder Sekt ! Bißchen un¬
ruhig zwar , so ein verdammtes Geknalle . Aber das
gehört zu einer richtigen Neujahrsnacht ! .

Dann lachte er trocken vor sich hin und beschloß
seine etwas ungewöhnliche Rede mit einer Na¬
mensnennung für den Krieg , die nicht salonfähig
genannt werden konnte.

Jetzt zog über uns ein feindliches Bombenge¬
schwader . Und da wir uns unseren letzten Zi-
garettenstummel anzünden wollten , krochen wir
unter die Zeltbahn . Beim kurzen Aufflackern des
Streichholzes starrten wir uns an . Ein verwitter¬
ter Kerl . Aber da erlosch das Flämmchen.

Er lachte , wie er mein Milchgesicht sah . „Kriegs¬
mutwilliger , he ? ! Student wohl ? ! Na , mir kann 's
recht sein . . ."

Es wurde eine merkwürdige Nacht . Der Ar¬
tillerieüberfall hatte sich ausgetobt . Drüben feier¬
ten sie wohl Neujahr . Mit französischem Sekt . Wir
aber lagen , ohne zu reden.

Dann fing er plötzlich an.
..Studentlein , erschrick nicht . Ich bin ein .Sozi '.

Ein ganz roter Gewerkschaftler . Eisendreher . Bin
raus in diese Sch . . . ., weil ich mußte . Weil
diese Schassköpfe da drüben bei den Franzosen
und Engländern von einer Solidarität einen
Dreck im Leibe haben . Weil sie Ochsen sind , die
nicht wissen , daß sie das ganze Fuhrwerk mitsamt
dem Fuhrmann auf die Hörner nehmen könnten . . .

Aber was weißt du . feines Herrchen , wie das
in einem brennt . Wenn man sein halbes Leben
darum gerauft hat und bei der ersten Belastungs¬
probe kracht der ganze Mist zusammen . Wenn man
nächtelang nach der Arbeit den Marx gefressen
hat und einen Rausch bekommen hat von dem , was
man gelesen . Wenn man in den Neujahrsnächten
beisammen gehockt ist und Manifeste ausgebrütet
hat , daß wir wieder um ein Jahr dem Siege des
Proletariats näher sind. Die Hand näher an der
Gurgel des Kapitalismus und des fetten Bürger¬
tums haben . Und dann kommt so ein Uniformrock.
Und man steht still wie ein Besenstiel . Knallt mit
der Latte auf die anderen drüben los . Schreit
„Hurra " und rennt das Bajonett dem anderen in
den Leib . . ."

Ich wollte ihm ins Wort fallen . Da pfiff er
mich an : „Halt 's Maul , Bub ! Ich weiß schon, was
da kommt . Und ich weiß , verdammt noch einmal,
daß ihr auch recht habt . Hab erst gestern wieder
Freiwillige stürmen sehen . Hab die bei Lange-
marck gesehen . Wie sie rangingen . Wie sie zu¬
sammengesetzt wurden . Und keiner ist ausge-
rissen . . . .

Wir haben auch so Literaten in unserem Ar¬
beiterzirkel gehabt . Und da habe ich verglichen.
Vergleichen müssen . Und da ist mir dieses schauer¬
liche Licht aufgegangen , daß diese Kerle bei uns
nichts anderes mit ihrem Geschrei wollen als ver¬
nichten , zertrampeln und bekotzen. Und wir blöden
Hunde meinten , daß sie unsere Sturmtrupps seien.
Derweilen wollen wir ja ganz was anderes . Wir
wollen ja nur , daß der Arbeiter kein Hund mehr
sein soll, auf dem der kapitalistische Stiefelabsatz
herumtrampelt . Wir wollen nur , daß es uns bester
geht . . ."

Die Front war eingeschlafen . Ueber uns stand
die glasklare Nacht . Bitter kalt kroch es am Leibe
hoch. Aber wir redeten im Flüsterton , schier Ge¬
sicht an Gesicht mit heißen Köpfen . Zwei bettel¬
arme Kreaturen in einem verdreckten Eranattrich¬
ter . Irrend zwischen zwei Welten . Die eine , die
man verlassen und zu der kein Weg mehr führte.
Und die andere , zu der kein Weg noch schien, weil
Berge von Leichen sich auf ihm häuften.

Und er gestand mir , der Eisendreher , daß er ein
seltsames Gefühl seit langem schon im Felde
herumtrage . Das mache die Erde , in der man lebt.
Die einen starken Duft habe . Die einen schütze wie

Marine-Sft.-Männer fassen an

eine Mutter . Aus der man sich Kraft saugen könne.
Don der man langsam die Erkenntnis bekommen
habe , daß sie Ursprung , Mittelpunkt und Ende sei.
Immer . . .

Wir vergaßen in dieser Nacht den Krieg.
Und am Morgen ging er wieder.
Schwang sich aus dem Trichter und blieb einen

Augenblick noch stehen.
„Kamerad , wir werden uns wohl nimmer sehen.

Vielleicht im Massengrab . Vielleicht wäre das das
Beste . Wird wohl noch viel über die Welt kommen,
bis sie alle verstehen , wie wir zwei heute Nacht.
Servus !"

Eine Weile sah ich ihn noch von Trichter zu
Trichter schnellen . Denn die Artillerie sandte ihre
Neujahrsgrüße . . .

Was ich da erzählt , mag alles unwirklich , pathe¬
tisch, vielleicht gesucht klingen.

Aber — und das ist mein kleines Bekenntnis —
es war so in jener Nacht . Man hat sonst nicht viel
geredet im Feld . Die Tuchfühlung war auch so
da . Nur manchmal . In ganz wenigen glücklichen
Stunden machte man sein Inneres sperrangelweit
auf . Und wurde rot dabei wie ein Liebhaber , der
sich erklärt.

Seit jener Nacht suchte ich Jahr für Jahr , wenn
die Jahre sich die Hand gaben , den Eisendreher.
Vielleicht lag er am Kemmel oder der Piavefront
begraben.

Aber jetzt habe ich ihn — und das ist ein wei¬
teres Bekenntnis — gefunden . Tausende Eisen¬
dreher , tausend Bauarbeiter , tausend Schlosser,
Schreiner , Fabrikarbeiter , tausend Erdschaufler.
Pflasterer.

»

Der erste Tag des Jahres 1936 stieg empor.
Die Deutsche Nation , aus allen Ständen aufge¬

baut , wünschte sich Glück zum neuen Jahr.
Und wenn der Eisendreher aus jener Trichter¬

nacht diese Zeilen lesen sollte , wenn nicht das
größte Opfer von ihm gefordert sein sollte , dann
weiß ich, daß er sich jetzt freuen wird : „Was ? !
Der Student lebt auch noch? ! Kamerad ! Deine
Hand !"

Hans Virling
(Aus dem „SA .-Mann " .)

warum singen wir in der Sft. r
Wer als grauer Feldsoldat in voller Aus¬

rüstung einen Marsch mitmachte , weiß ebenso wie
wir SA .-Männer , was der Marschgesang der
Truppe bedeutet . Man mag nach langen Stunden
noch so angespannt sein , gleichgültig hinter den
Stiefeln des Vordermannes hergelaufen sein , in
dem Augenblick , in dem aus der Kolonne ein
Lied ertönt , ist alles Müdesein rasch vergessen.
Der Tornister verliert seine Schwere , die Füße
brennen nicht mehr , man singt und fühlt sich wie¬
der munter , frisch und lebendig.
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korps — die Glocken hör ' ich schallen und heb ' den End , daß einst in fernen Zeiten mein Deutschland
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«n deutscher Sportplatz entstetzt unter Indiens heißer Sonne
Fern der Heimat , bunt durcheinandergewürfelt I

urä ohne ei^ eitlich « Idee , leben heute im Aus-
lande Millionen deutscher Volksgenossen . Wie ,
ein unabänderliches Schicksal vollzieht sich das
Aufgehen dieser Volksteile in dem Lande , in dem
sie wohnen . Das Erbe der Ahnen , Blut und Kul¬
turgut verschwindet , vermengt sich mit den Sitten
und Gebräuchen des Gastlandes , um auf ewig der
Heimat und dem Mutterlands verlorenzugehen.
Es war eine der ersten Maßnahmen des Führers,
all denen , die draußen auf fremder Erde deutschen
Stammes und Blutes sind , ihren Glauben an das
Vaterland wachzurufen , sie fest wieder an die
Heimat zu ketten.

Eine große vaterländische Aufgabe , zwischen
Heimat und llebersee die Brücke zu sein , fällt
der deutschen Seeschiffahrt zu . Schiffe sind immer
die Sendboten ihres Landes und von Volk zu
Volk mit Heimatlaut und Muttersprache , von
Mund zu Mund und von Ohr zu Ohr ein lebendes
Bindeglied zu sein , ist die Pflicht des deutschen
Seefahrers von heute . Besonders unsere Marine¬
SA . an Bord deutscher Schiffe , in der bindenden
Verpflichtung als Trägerin des Braunhemdes,
will mit heiligem Ernst und Eifer den Geist und
die Tat der Heimat unseren Ausländsdeutschen
vor Augen führen . Wo immer ihr schwerer
Dienst an Bord es erlaubt , nehmen sie mit den
Stammesbrudern draußen auf fremder Erde Tuch¬
fühlung auf und gestalten das Band der Zu¬
sammengehörigkeit fester . Ein schönes Beispiel
von Einsatzbereitschaft in echtem TA .-Geist gibt
uns der Bericht des Vordtrupps S . „Goldenfels " :

„Indien ! Fern der Heimat kämpfen deutsche
Volksgenossen für die deutsche Wirtschaft , Handel
und Industrie , für die deutsche Kultur . Es ist
Tropenland , das den Körper zermürbt und die
Gesundheit untergräbt . Es ist eine der größten
Aufgaben der NSDAP . in Indien , Parteigenossen
und Volksgenossen im Sport auf dem Rasen und
in der Halle für den Lebenskampf zu stählen . In
hohem Matze erhält der Sport gerade in den
Tropen die Gesundheit und fördert den Kampf¬
geist und die Disziplin.

In Kalkutta stellte der Ortsgruppenleiter der
NSDAP . eine Sportabteilung auf . Nur wenige
waren es , die sich in der ersten Zeit zum fröhlichen
sportlichen Treiben zusammenfanden . Aber lang¬
sam wurden es immer mehr . Je mehr aber die
Sportabteilungen wuchsen , desto kleiner wurde die
Zahl der zur Verfügung stehenden Sportplätze.
In der Stadt war der Raum nur begrenzt , also
ging man hinaus aufs Land . Am Rande der
Stadt , in der Nähe von Kidderpore war Oedland.
Dort konnte man sich niederlassen , einen Sport¬
platz bauen . Einen eigenen deutschen Sportplatz!
Wir SA .-Männer vom Marinesturm 18/89 waren
immer , wenn unser Schiff im Hafen lag , Gast bei
unseren Stammesbrudern . Wir SA .-Männer
wollten mithelfen , unseren Kameraden einen

Sportplatz zu bauen . Auch in Kalkutta ist Geld
knapp . Also mußte es durch Muskelkraft ersetzt
werden.

Der Befehl lautet : „SA .- Mann faß an !"
Nachdem die indischen Behörden das Gelände

zum Ausbau eines Sportplatzes freigegeben hat¬
ten , wurden die Vorbereitungen getroffen und
Bohlen für einen Steg . Bambus und Draht ein¬
gekauft . Ein Jndier planierte mit seinen Leuten
das Gelände . Nun konnte auch unsere Arbeit los¬
gehen.

Befehl für die Männer des Marinesturms
18/89 ! Sonntagvormittag 6 Uhr antreten ; Dienst:
Arbeitsdienst , Werkzeug ist mitzubringen . Mit,
dem Auto wurden wir zum Sportplatz gefahren,
angetreten waren die Sportabteilungen Kalkutta,
die SA .-Marine 18/89, Zimmerleute und einige

Volksgenossen von Bord unserer Schiffe . Und
nun ging es los ! Die einen bauten den Steg , die
anderen rammten die Bambusknüppel ein und
zogen den Draht für die Umzäunung . — Die
Sonne steigt langsam am Himmel hoch, es wird
warm , es wird wärmer , heißer , der Schweiß rinnt
in Strömen über die Körper der schaffenden
Männer , die Zunge klebt am Gaumen . Doch un¬
sere Arbeit schreitet munter fort . Hammerschläge
dröhnen über den Platz , die Sagen kreischen , die
Zubringer schleppen die Vambusknllppel , und die
Drahtzieher singen : „Hau —ruck, hau — ruck!" Ein
paar Drückeberger holen wir aus dem Schatten
der Palmen . Mit lautem Hallo geht es wieder
an die Arbeit . Um 11 Uhr war die Arbeit getan,
es wurde auch Zeit , denn die Sonne brennt er¬
barmungslos auf uns herab . Einen ordentlichen
Schluck aus dem eisgekühlten Sodabuddel gibt es
noch. Ein Marschlied steigt . Dann rücken wir
ab in dem Bewußtsein , auch unsere Pflicht getan
zu haben.

Der Führer hat am 29. März 1934 das deutsche
Siedlungswerk ins Leben gerufen . Er hat er¬
kannt , daß im Weltkrieg unsere schlimmsten
Feinde Hunger und Wohnungselend waren , an
denen die Untermenschen bei ihrer Wühlarbeit
die stärkste Stütze fanden . Der Führer will den
deutschen Menschen durch sein Siedlungswerk zur
eigenen Scholle zurückführen , ihm den deutschen
Boden nutzbar machen , die großen Städte auf¬
lockern und die deutsche Familie wieder in den
Mittelpunkt aller bevölkerungspolitischen Maß¬
nahmen stellen . Volkswirtschaftlich , bevölkerungs¬
politisch und wehrpolitisch ist sein Siedlungsroerk
von größter Bedeutung.

Für die Kleinsiedlung , um die es sich hier han¬
delt , sind folgende Grundsätze maßgebend:

Der Standort einer Kleinsiedlung ist so zu
wählen , daß der Siedler einigermaßen damit
rechnen kann , regelmäßig Arbeit zu bekommen.
Die Siedlung soll aus einer Ciedlergemeinschaft
heraus geplant werden , die einzelnen Stellen
sollen zueinander in nachbarlicher Beziehung
stehen . Das Siedlerhaus soll zunächst bescheiden
gebaut werden , jedoch soll es erweiterungsfähig
sein und je nach finanzieller Leistungsfähigkeit
in verschiedenen Ausbaustufen hergestellt werden.
Die Grundfläche soll je nach Bodengüte etwa
1090 Quadratmeter als Eigenland betragen.
Garten und Kleintierhaltung bilden die Ertrags¬
grundlage der Siedlung , während das Wohn¬
haus als zehrende Anlage wirkt . Deshalb wird
auf die Ausgestaltung der Wirtschaftseinrichtung
größter Wert gelegt . Die Finanzierung geht
davon aus , daß die Siedlung kein Geschenk sein
soll . Soweit keine eigenen Mittel vorhanden
sind , stellt das Reich gemeinschaftlich mit den
Sparkassen und sonstigen öffentlichen geldgebenden
Stellen Darlehn zur Verfügung . Grundsatz ist
jedoch, daß die Zinsen und Tilgungen , die zu
leisten sind, nicht mehr als 28 Prozent des Ein¬
kommens des Siedlers betragen dürfen.

Das Wichtigste sind die persönlichen Voraus¬
setzungen , die der Siedleranwärter zu erfüllen
hat ; er muß erbgesund sein , arisch und nicht
jüdisch versippt ; weiter muß seine politische Zu¬
verlässigkeit feststehen . Er soll nicht über :' 0 Jahre
alt sein , möglichst im ständigen Arbeitsverhältnis

Allerdings bedarf es keines Zweifels , daß der
Marschgesang diese Wirkung nur in der guten
Truppe auslöst . Wie er das niemals wankende
Gleichmaß benötigt , bewirkt er andererseits aber
ebenso die feste rhythmische Straffheit des Mar-
schierens . Marsch und Gesang gehören so eng zu¬
sammen , daß eines ohne das andere nicht zu
denken ist. Es kann nur da gut gesungen werden,
wo gut marschiert wird , und nur da gut mar¬
schiert werden , wo gut gesungen wird . Zwei
Jahre habe ich seither im bisherigen Sturm 12/
216 Marschlieder einüben dürfen , und ich war
mir voll und ganz klar darüber , daß meine Arbeit
ebenso wichtig war , wie die des Schießlehrers
oder Ausbilders . Treu und brav haben die lie¬
ben Wellingholzhausener Jungens ihre Runden
auf dem Hölscherschen Saale gezogen , bis das neu
zu lernende Lied saß. Welchen Erfolg die ge¬
samte Truppe dabei gehabt hat , ist uns zur Ge¬
nüge bei Besichtigungen mitgeteilt worden.

Soll ein Lied die Hörer ansprechen und sich
ihnen mitteilen , so müssen die Singenden ihm
innerlich näherstehen , sie müssen mit dem Herzen
bei der Sache sein . Mit Leib und Seele poli¬

stehen und an Einkommen monatlich nicht über
200 RM . haben . Als Eigenleistung soll er
20 Prozent des Bau - und Bodenwertes in bar
einbringen . Auf diese 20prozentige Eigenleistung
kann jedoch auch angerechnet werden , was ihm
langfristig von anderer Seite zur Verfügung ge¬
stellt wird , insbesondere etwa das Gelände , wenn
ihm der Kaufpreis dafür langfristig gestundet
wird . Den Eignungsnachweis hat der An¬
wärter durch den sogenannten Eignungsschein zu
erbringen , der durch das Eau -Heimstättenamt
ausgestellt wird.

Die Baukosten einer derartigen Kleinsiedlung
sollen im allgemeinen nicht mehr als 3800 RM.
betragen , jedoch kann je nach den Verhältnissen
auf dem Vaumarkt auch bis zu 4800 RM . ge¬
gangen werden . Für diese Summe läßt sich ein
Häuschen herstellen , das folgende Räume umfaßt:
Eine Wohnküche von 1416 Quadratmeter , ein
Elternschlafzimmer von 12>/s Quadratmeter , ein
Kinderschlafzimmer von 8' /- Quadratmeter und
einen Wirtschaftsraum von 6V- Quadratmeter,
dazu Stallung für Schweine , Ziegen und Hühner.
Im Dachgeschoß noch zwei Schlafkammern aus¬
gebaut werden , notfalls auch ein Trockenboden.

Für derartige Kleinsiedlungen hat das Reich
Mittel bereitgestellt , die als sogenannte Reichs¬
darlehen ausgegeben werden , und zwar als
zweite Hypotheken . Das einzelne Reichsdarlehen
beträgt 1000 RM . und ist mit 4 Prozent zu ver¬
zinsen und mit 1 Prozent zu tilgen.

Es können daneben noch Zusatzdarlehen vom
Reich bewilligt werden , und zwar in Höhe von
200 RM . an Familien mit vier Kindern und in
Höhe von 400 RM . an Familien mit fünf und
mehr Kindern . Ein Zusatzdarlehen von 200 RM.
kann ferner gewährt werden , wenn der An¬
wärter eine Eesundheitsbeschädigung nachweist,
die er sich im Kriege oder bei der national¬
sozialistischen Erhebung zugezogen hat so daß er
einen besonderen Schlafraum braucht , oder auch
an Schwerbeschädigte des Krieges oder der
Arbeit . Kinderreichen werden auch Zinszuschüsse
in Höhe von jährlich 40 RM . gewährt , jedoch nur
für die ersten drei Jahre.

Geht man davon aus , daß der Siedler selbst
nichts mitbringt , daß ihm vielmehr als Eigen-

tischer Soldat Adolf Hitlers sein . Mit Leib und
Seele eintreten für das , wofür er einzutreten
hat ; denn letzten Endes ist das Singen des SA .-
Mannes nichts Geringeres als das freiwillige Be¬
kenntnis zu der heiligen Pflicht , die ihm aufer¬
legt ist.

Unser Lied bildet auch eine starke Mithilfe zum
Aufbau der Gemeinschaft . Ansehe Kameraden
kommen zu uns aus allen Berufen , aus allen
Lebenskreisen , grundverschieden oft in Eeistes-
richtung und Lebensart und daher innerlich ein¬
ander fremd . Das Singen ist ein Weg , unsere
Schar zusammenzufassen , ihre Gedanken einheitlich
auszurichten auf das Lied , das werden soll durch
den Zusammenhang aller Kräfte , denn jeder ein¬
zelne muß ernstlich mithelfen , wenn unser Lied
gelingen soll. Das Lied muß „durchgesungen"
werden . Dazu genügt nicht , daß jeder nur so
„mitsingt " , wie es gerade nach seiner Laune ist.
Der eine gemütlich , der andere straff , der dritte
schleppend und — was weiß ich — sonst noch. Die
abseitsstehenden Menschen ahnen ja nicht , welche
Kraft dem Liede innewohnr Wir spüren etwas

leistung ein von der Gemeinde langfristig über¬
lassenes Grundstück zum Preise von 1000 RM.
mit zwei Prozent Tilgung und 2 Prozent Zinsen
angerechnet wird , daß ferner die erste Hypothek
mit 8 Prozent zu verzinsen und mit 1 Prozent
zu tilgen ist . und das endlich jährlich 1 Prozent
des Bau - und Vodenwertes für Unterhaltungen
benötigt wird . so ergibt sich eine Jahresbelastung
von 349 RM . oder von monatlich 29 RM . Bei
Kinderreichen wird sich dieser Betrag durch die
vorbenannten Zinszuschüsse auf etwa 25 RM.
verringern . Nach 36 Jahren würden diese Zah¬
lungen fortfallen , da dann durch die geleisteten
Tilgungen das Kapital zurückgezahlt ist . Werden
jährlich statt 1 Prozent Tilgung 2 Prozent Til¬
gung eingesetzt , so tritt eine Erhöhung der Lasten
um monatlich 3,70 RM . ein , dafür ist das
Kapital dann bereits nach 35 Jahren abgetragen.
Bei diesen Zahlen ist davon ausgegangen , daß
der Bauwert 4500 RM . und der Vodenwert
1000 RM . beträgt . Das ist der teuerste Fall.
Wird billiger gebaut , so wird die Belastung ent¬
sprechend kleiner ausfallen.

Wer auf dieser Weise ' siedeln will , wende sich
an seinen Bürgermeister oder Amtsbllrgermeister
und lasse sich dort den vorgeschriebenen Siedler-
Fragebogen aushändigen . Er ist sorgfältig aus¬
zufüllen und an den Bürgermeister zurückzugeben.
Dieser hat zunächst den Fragebogen einem soge¬
nannten Vorprllfungsausschutz vorzulegen , der
aus dem Bürgermeister , dem Ortsgruppenleiter
der NSDAP . und dem Orts -Amtswalter der
Deutschen Arbeitsfront besteht . Der Fragebogen
geht sodann mit der Stellungnahme dieses Vor¬
prüfungsausschusses an das Eau -Heimstättenamt
der NSDAP ., das daraufhin den Cignungsschein
ausfüllt . Es sollen im allgemeinen nicht mehr
Eignungsscheine ausgefüllt werden , als Bauvor¬
haben durchgeführt werden können . Deshalb solle
man nicht lange warten . Ob und in welchem
Umfang in den einzelnen Gemeinden Kleinsied¬
lungen durchgeführt werden , wird der Anwärter
bei der Aushändigung des Fragebogens im allge¬
meinen erfahren können . In Zweifelsfällen
wende er sich an den Siedlungsreferenten bei der
Standarte.

wie kommt der Sfl.-Mami zum kigenkeimt
Hie große volkswirtschaftliche , bevölkerungs - und weftrpolitische Vedeutung des Siedlungswerks

davon und sind beglückt , aus dieser Quelle schöpfen
zu dürfen . Wir werden und müssen daher in Zu¬
kunft in der SA . das Lied noch mehr pflegen,
als das bisher schon der Fall war . Nicht weil die
Führer es von uns verlangen , nein , weil die
Mannschaft selbst mit dem Wunsche kommt , die
dadurch den Beweis erbringt , daß sie keine zucht¬
lose , durch Kommandogewalt zusammengehaltene
Mäste darstellt , sondern , daß sie eine Gemeinschaft
ist, die fähig ist, die Volksgemeinschaft vorzu¬
leben , nach der wir alle uns so sehr sehnen.

Wie man singt und was man singt , das ist auf¬
schlußreich für den Charakter eines Menschen , ge¬
rade auch in unserer Arbeit in der SA . Ein
Kamerad , der sonst vielleicht schüchtern ist, kommt
beim Singen aus sich heraus , weil seine Stimme
genau so klar oder sogar bester trägt als die des
Studenten neben ihm . Ein anderer , der sich gerne
hervortut , lernt sich hier bescheiden . Das Beste
daran ist, daß sich diese Erziehung unbewußt aus¬
wirkt . Darum ist es auch so wichtig , daß die
rechte Auswahl von Liedern getroffen wird und
nicht das Singen von Schlagern , kitschigen und
gefühlvollen Weisen der Geschmack unserer jungen
Menschen verbildet wird ; denn jeder SA .-Mann
soll da draußen wieder in seinem Umkreis wir¬
ken und mithelfen , das Gute und Schön« in der
Musik zu pflegen.

kin Siedlerstuem der Sft.
Durch ihren selbstlosen Kampf , durch ihre

großen Opfer an Gut und Blut , hat die SA die
deutsche Scholle vor der Vernichtung durch den
Bolschewismus bewahrt . Daher hat sie ein erstes
Recht auf diesen heiligen deutschen Boden . Aber
die SA . will ihn nicht geschenkt haben , sondern
ihn sich erkämpfen , wie es Art und Wesen der
SA . ist. In dieser Beziehung geht die SA .-Bri-
gade 63 (Standort Oldenburg ) , in deren Bezirk
das Problem des SA .-Siedelns besonders aktuell
ist, einen Weg , der etwas erstmaliges darstellt.
Es ist ihr gelungen , in Ostfriesland etwa 800
Morgen Moorboden für ihre Siedlungszwecke zu
erhalten . Auf dieser Fläche sollen etwa 60 ver¬
diente und fähige SA .-Männer angesetzt werden.
Sie werden in einem sogenannten Moor-  bzw.
Siedlersturm  in einem SA .-Hilfswerklager
zusammengeschlossen und die genannte Fläche in
etwa zweijähriger Arbeit kultivieren und auf ihr
Vauernsiedlungen anlegen . Die SA .-Männer wer¬
den in dem Hilfswerklager vollkommen unter¬
halten und bekommen ein entsprechendes Taschen¬
geld . Dieser Arbeitsdienst wird zinsbringend
zurückgelegt und soll später Verwendung finden
für die Anschaffung von landwirtschaftlichen Ge¬
räten usw . Nach zwei Jahren sollen die gemein¬
sam kultivierten Ländereien in Vauernstellen von
etwa 15 Hektar Größe aufgeteilt und an die SA .-
Männer des Siedlersturms als Eigentum über¬
geben werden . Die Finanzierungsfrage ist bereits
geregelt . Auch in Oldenburg sind die Verhand¬
lungen wegen Schaffung von SA .-Siedlerstellen
mit Unterstützung des Ministeriums schon erfreu¬
lich fortgeschritten , so daß auch dort , wenn auch
in anderer Weise , schmucke bäuerliche SA .-Sied-
lungen entstehen können . Auch der Klein - und
Eigenheimsiedlung wird die SA . in Zukunft ver¬
mehrt ihr Augenmerk zuwenden.

So schafft die SA . erdverbundene Familien , die
ihre Scholl » einst um so mehr lieben in dem köst¬
lichen Gefühl , sie durch ihren Kampf für die
nationalsozialistische Weltanschauung dem deut¬
schen Volke erhalten zu haben.

Veravtwoi -tliob : kuckolk Illez-or , kremen.
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BMH Schiffahrt und  Schiffbau
Staatszuschuß

für Finnland -Siidamerika -Linie gestrichen
per Reichstag hat zum erstenmal der Finn-

land-Südamerika -Linie den während der letzten
Jahre regelmäßig bewilligten Staatszuschuß von
2 Mill. Fmk . nicht mehr bewilligt.

pie Linie dient hauptsächlich der direkten
Ausfuhr nach Südamerika (hauptsächlich Holz -'
veredelungsprodukte ) und übernimmt auf der
Rückfahrt vornehmlich direkte Kaffeefrachten
von Südamerika nach Finnland . Die Streichung
des Zuschusses wird von der finnischen Aus¬
fuhrindustrie stark angegriffen , da sie eine
Steigerung der Frachtenraten befürchtet.

Kleiner Rückgang
der schwedischen Handelsflotte im Jahre 1935
Pin Bericht über die schwedische Handels¬

flotte, der jetzt veröffentlicht wird , verzeichnet
einen kleinen Rückgang der Flotte . Die Zahl
der Schiffe ging um 36, der Schiffsraum um
40900 BRT zurück . Die Dampfschiffe verrin¬
gerten sich um 44 Stück , während die Zahl der
jfotorschiffe sich um 8 erhöhen konnte . Der
Gessmtraum der schwedischen Handelsflotte be¬
trug am Jahreswechsel 1 526 800 BRT , 19“ 630
BRf befinden sich im Bau.

Holland baut Unterseeboote für Polen
Die polnische Regierung hat bei der Vereini¬

gung der niederländischen Schiffswerften einen
Bauauftrag auf Unterseeboote vergeben , der
sich auf 5 Mill . hfl beläuft . Hierbei handelt
es sich um ein Kompensationsgeschäft . Holland
wird einerseits in Polen eine Reihe von Ge-
treidesorten ' in einer unter Berücksichtigung
der holländischen Marktlage nicht zu bestimmen¬
den Menge kaufen . Die Geschäfte werden durch
Vermittlung der kürzlich gegründeten Finanzie¬
rungsgesellschaft Kiederlande -Polen getätigt , die
es sich zur Aufgabe stellt , den niederländischen-
polnischen Handel zu beleben . Der Sitz dieser
Gesellschaft befindet sich im Haag.

Entscheidung im „Atlantique “-Prozeß . Tn der
Angelegenheit des Versicherungsprozesses um
den verbrannten Ozeandampfer „Atlantique “ hat
nunmehr die Berufungsinstanz die Entschei¬
dungbestätigt , daß der Anklage auf absichtliche
Brandstiftung hei der Brandkatastrophe der
„Atlantique“ nicht Folge zu geben .sei . Damit
scheinen nun alle zivil - und strafrechtlichen
Fragen erledigt zu sein , die von den Versiche¬
rungsgesellschaften aufgeworfen worden waren.

Lloyd ’« 25proz . Versicherungserhöhung für
griechische Schiffe . Nach einer Meldung aus
London haben Lloyd ’s die Versicherungsrate für
griechische Schiffe um 25 % erhöht , weil in der
letzten Zeit häufige Schiffsunfälle in der grie¬
chischen Handelsschiffahrt zu verzeichnen wa¬
ren. Die griechischen Schiffe sind meist sehr
alt und außerdem wurde erst kürzlich das ge¬
setzlich zulässige Schiffsalter in Griechenland
um einige Jahre heraufgesetzt.

Neue Wagnisklausel in Frachtbriefen
Das Institute of London Underwriters hat

eine neue Klausel zur Aufnahme 'in den Wort¬
laut von Frachtbriefen beantragt , die bezweckt,
bei Schiffszusammenstößen im Bereich amerika¬
nischer Gerichtsbarkeit die Entschädigungsver¬
hältnisse zwischen Reeder und Verlader zu
klären . Werden in einem Verfahren vor den
amerikanischen Gerichten beide Schiffe , die in
einen Zusammenstoß verwickelt waren , für mit¬
schuldig erklärt , so hat der Reeder für Be¬
schädigung der Ladung im eigenen Schiff nicht
aufzukommen.

Andererseits darf aber jeder Reeder in seine
Ansprüche gegen die Versicherer des Schiffs¬
rumpfes einen Betrag aufnehmen , der die Ent¬
schädigungssumme darstellt , die ihm für die
Beschädigung der Ladung im anderen Schiff
abgefordert werden kann . Die praktische
Bedeutung  dieser Entscheidung ist , daß der
Reeder doch mittelbar für . die Beschädigung
seiner Ladung verantwortlich ist . Die bisherige
„Protecting and Indemnity “-Versicherung deckt
dieses neu festgestellte Wagnis nicht . Die neue
Klausel ist daher als Verzichtleistung des Ab¬
laders für irgendwelche Ansprüche gegen den
Reeder als Folge eines derartigen Ausganges
eines Zusammenstoßverfahrens gedacht . Der
Versicherer wird gleichzeitig ermächtigt , für
den versicherten Reeder ein Anfechtungsver¬
fahren gegen doch geltend gemachte Ansprüche
der Verlader einzuleiten und für dessen Kosten
aufzukommen . Ob die Klausel ausreicht , wird
erst das nächste von ihr beeinflußte Verfahren
vor den amerikanischen Gerichten zeigen.

Die „Mewag“ wieder Schiffswerft
Die Mindener Eisenbetonwerft , die seit fünf

Jahren stilliegt , wird in Kürze ihren Betrieb
als Schiffswerft wieder eröffnen . Sie wird von
der Uffelner Schiffswerft Büsching & Rose¬
meier, die unter Beibehaltung des Werkes in
Uffeln ihren Betrieb nach Minden verlegt , zu¬
nächst pachtweise von der Stadt übernommen.
Dem neuen Betrieb in Minden eröffnen sich
günstigere Arbeitsmöglichkeiten als in Uffeln,
veil die meist von hier nach Leiehterung oder
Löschung der Ladung in Reparatur gehenden
Schiffe nicht erst die Weser aufwärts nach
Uffeln geschleppt werden brauchen . Außer den
vorhandenen Gebäuden übernimmt die Firma
Büsching & R.osemeier auch einen Teil der
darin enthaltenen Maschinen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt
in den Weserhäfen vom 12. bis 19. Januar 1936

^er. '̂ ere ‘rl zu r Wahrung der Weser¬
schiffahrtsinteressen e. V. mit.teilt , war der
Seeschiffs verkehr in den Weserhäfen in der Be¬
richtswoche einkommend kleiner als in der Vor¬
woche . Ausgehend blieb die Zahl der Schiffe
fast die gleiche , dagegen nahm die Tonnage zu.
(Nordenham ist dabei nicht mit berücksichtigt,
weil für die Vorwoche keine Unterlagen vor¬
liegen .) Der seewärtige Güterverkehr erhöhtesich.

Im Seeverkehr  der AVeserhäfen kamen
an : 130 Schiffe mit 179 734 NRT . und 59 069 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 79 Schiffe mit
108 272 NRT . und 29 650 t Ladung . Es gingen
ab: 135 Schiffe mit 204 941 NRT . und 100 424 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 83 Schiffe mit
126 584 NRT . 'und 64 672 t Ladung.

Im Binnenschiffsverkehr  mit Bre¬
men und der übrigen Unterweser trafen ein
von der Mittelweser und vom Ktistenkanal zu¬
sammen : 131 Schiffe mit 55 814 t Tragfähigkeit
und 47 9931 Ladung , davon über die Mittel¬
weser 127 Schiffe mit 54 3931 Tragfähigkeit
und 46 714 t Ladung . Abgegangen sind : 123
Schiffe mit 51 787 t Tragfähigkeit und 83091
Ladung , davon über die Mittelweser 113 Schiffe
mit 47 249 t Tragfähigkeit und 73071 Ladung.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg 1 untersucht © gestern zweiUnfälle von Hapagsohiffen.  Zunächst einen

Kurbehvellenbruch des Motorschiffes „Erraland“
im Golf von Aden am 7. August 1935, Die Kurbel¬
welle war auf See durch besondere vorhergegangene
Ereignisse gesprungen . Dazu sagt das Seeamt , nach¬dem ein Sachverständiger erklärt hatte , daß es sich
um einen länger ^zurückliegenden Anbruch und lang¬sames Weitergreifen des Bruches gehandelt ha.be , inseinem Spruch : Am 7. August 1935 ist die Kurbel-
wel'le des Bb.-Hauptmotors des Motorschiffes „Erm-lan-d“ auf der Reise von Suez nach Colombo im Golfvon Aden gebrochen . Ein Verschulden für diesen
Seeunfall liegt weder bei der Schiffs - noch bei der
Maschinenleitung vor . Desgleichen hat die Seeamts¬
verhandlung auch keinen Anhalt für das Vorliegeneines Materialfehlers ergeben . Die nach dem Unfall
getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß.Bei dem zweiten Unfall handelte es sich um ein
Anlaufen des Dampfers „Kyphissia“  in West¬
indien beim Auslaufen aus dem Hafen Cap Haitien,
Hier verkündete das Seeamt folgenden Spruch : Am18. November 1935 ist der Dampfer ,,Kyphissia *' beider Ausfahrt von Cap Haitien südlich von PointePicolet gestrandet , wobei das Schiff einen leichten
Bodenschaden erlitten hat . Der Seeunfall ist auf eine
überraschend einsetzende Regenböe zurückzuführen.
Außerdem war aber auch hier die nicht genügendsorgfältige Navigation der Schiffsleitung zu bean¬
standen . Die nach der Strandung vorgenommenenMaßnahmen entsprachen den Umständen.

Frachtenmarkt
(Täglioher Londoner Bericht der „Biemer Zeitung **)

Im Heimfrachtenmarkt lag wieder ziemlich guteNachfrage vor in einigen der Ostfahrten , während
es in anderen Richtungen sehr ruhig war , und dieRaten kaum erprobt wurden . Infolge der reichlichen
Tonnagevorräte war es den Reedern nicht möglich,die zuletzt bezahlten Raten zu verbessern . Von Rot¬terdam nach Westitalien wurde wieder Schiffsraum
für Anfang Februar für Kohlen geschlossen und zwarzu sh 7/6 und sh V4l/s, je nach Größe.

Die L a - P I a t a - Verschiffer halten sich gegen¬wärtig zurück und warten die Entwicklung hinsicht¬lich weiterer Maisverkäufe ab. Das Geschäft war
infolgedessen beschränkt ' auf den Abschluß eines
Schiffes handiger Größe für 25. März/25. April vonnioht oberhalb Rosario nach England zu sh 16/—.
Weiter wird ein Dampfer von 5000 t benötigt für
Anfang Februar von Buenos Aires nach England , mitvollen Mittelmeer - und Spanien -Optionen . In Nord¬amerika  kamen keine neuen Frachtabschlüsse zu¬
stande . Für Getreide von Montreal odeT St . John/
Halifax liegen keine bestimmten Nachfragen vor,während für Schrotteisen von den atlantischen Häfen
der Vereinigten Staaten Versuchsnachfragen imMarkt sind und weiterer Schiffsraum für Zeitcharter
Vereinigte Staaten/Westindien -Fahrt bearbeitet wer¬
den kann . Die •Nachfrage für •Kuba-  Zucker von
seiten Europas weist keine Besserung auf . Auch inbezug auf Chile  Salpeter ist keine neue Entwick¬lung zu verzeichnen.

Infolge der Unterbrechung in der Nachfrage nach
Ladungen im Warenmarkt wiTd von Austr alienzurzeit kein Schiffsraum verlangt . Der Vorrat an
Tonnage für prompte Beladung ist beschränkt . VonDairen sollen ein paar Motorschiffe auf dem Kon¬tinent für Sojabohnen  nach Rotterdam/Ham¬
burg geschlossen sein zu sh 27/6 und sh 28/—, je nachGröße. Von den Reis-Häfen bestand weiterhin Nach¬
frage . Ein 8000-Tonner für erste Hälfte Februarwürde zu sh 26/6 von Saigon  nach Marseille/
Bordeaux/Dünkirchen geschlossen , während für April
sh 26/6 bezahlt sein soll. Ein mittelgroßes Schiffwurde fiir erste Hälfte des nächsten Monats fürKohlen von Kalkutta nach Kathiawar zu Es . 6.— auf¬
genommen . Die Mittelmeer  fahTten sind untätigbei mehr oder weniger nominellen Raten . —

Abschlüsse : Nicht oberhalb von Rosario —voll.
Range Englands einschl . kleiner -irischer Häfen , D
..Leersum “. 5000 t, 10 Pzt ., sh 18/3, Schwergetreide,
25. Marz/25. April . — Dairen—Rotterdam/Hamburg,MS „Aurora “, 6500 t , ca., sh 26/—, Bohnen , Februar/
März . — Saigon—Marseille/Bordeaux/Dünkirchen . 8000t, 5 Pzt ., sh 28/6, Reis-Basis , 1./15. Februar . — Kal-
ioitta —Kathiawar , 7000t, Rs. 6.—, Kohlen , 1./15. Febr.

Norddeichradio
hat am 25. und 26. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A.  Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woermann

Aleantara , Almanzora , Andalusia Star , Apapa , An¬
tonio Delfino , Armadale Castle , Arucas , Arundel
Castle , Balmoral Castle , Bremen , Britannic , Cap Ar-
cona, Caribia , Cordillera , Carnarvon Castle , Carthage,
Cathay , Claus Horn , Comorin, Conto Rosso, Corfu,
Deutschland , Edinburgh Castle , Europa , Franconia,
Fulda , General Artigas , General Osorio, Guilio Ce-
sare, . Gerolstein , H, C. Horn , Hansa , Iberia , Ilsen-
stein , Ingrid Horn , Kenilworth CaStle, Kulmerland,
Laconia , Lancastria , Miml Horn , Moldavia , Mongolt«,
Monte Sarmiento , Naldera , Narkunda , Newyork , Oak-
land . Orama , Orazio , Orford , Orinoco, Orion, Ormonde,
Orontes , Otranto , Pennland , Portland , Potsdam , Raj-
putana , Ranchi , Rawalpindi , Reliance , Sauerland , Se¬
attle , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tanganjika,
Ubena , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Wangoni,
Watussi , Westernland , Winchester Castle , Windsor
Castle.

B. Telephonisch : Bremen , Newyork , Deutschland,
Europa.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 20. ab Vic¬

toria nach Kapstadt . Adler 24. an Port Pirie , vor¬aussichtlich ab 26. Alster 24. an Bremen . Ansgir
23. ab Yokohama nach Kobe. Arucas 21. an Las Pal¬
ais . Askania 23. Madeira passiert nach Maranbao.
Bremen 23. an Newyork . Bremerhaven 21. an Ra-
baul. Donau 23. Gibraltar passiert nach Rotterdam.
Europa 24. ab Bremerhaven . Goslar 23. ab Antwer¬
pen nach Delfzijl . Isar 23. ab Belawan n'aeh Co¬lombo. Köln 23. an Melbourne . Minden 23. Ushant
Passiert, nach Havana . Mosel 24. an Sydney . Oder
23, ab Hongkong nach Schanghai . Orotava 24. an Bre¬men. Riol 23. Borkum -Feuerschiff passiert nach Bre¬
men. Roland 23. Finisterre passiert nach Rotterdam.
MS Saar 23. San Miguel passiert nach Veracruz . MS
"eser 22. Ushant passiert nach Cristobal . V iteil 23.an Rotterdam. Witram 23. an Antwerpen . Neckar
"V ab Dairen nach Taku . „ , _Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa ,Bremen. Drachenfels 22. von Port Said . Frauenfels

Gibraltar passiert . Lauterfels 2ß. in Kalkutta.Dichtenfels 22. von Vigo. Rauenfels 33. Permi pass.
9°tanfels 23. von Antwerpen nach Bombay . Schon-
J«ls 22. in Port Said . Stahleck 22. in Portimao . Uhen-iels 22. von Safaja.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 23. von Antwerpen nach Bremen . Andromedavon Rotterdam nach Köln . Apollo 25. in Bremen.
Egeria 24. Emmerich passiert nach Köln . Fortuna -4.
ja Rotterdam. Helios 24. in Antwerpen . § Hercules
d*vou Bremen nach Antwerpen . Klio 2j. in
Kronos 24. von Vigo nach Cartagena . Minos24 .von
Bremen nach Ahus . Niobe 34. in Bremen . MS Olbers
-D in Antwerpen . Orest 24. Lobith pausiert nachBntterdam. Pax 24. in Lübeck . Perseus 24. von Köln
5®ch Rotterdam . Phoebus 23. von Rotterdam nach‘Jamburg-Altonp. Pluto 33. von Riga nach btoewa.Bollux24. in Bremen . Sirius 24. von Bremen nach
gingen . Stella 24. Holtenau passiert nach Bremen.
Jr!V>n 24. in Pasajes . Joh . C. Ruß 23. m Bremen." ebau 24. von Elbing nach dem Rhein . Eifel 33.

Har pariert nach Bremen
Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen . AdlerL m Bremen. Albatroß 24. von Hüll narb Bremen.

0;)

Bû ard‘ jh"  von Kopenhagen nach Gdingen . Condor
^ >n Middleshrough . Dro^.ol 24. m Danzig . Erpel■ von Kotka nach Bremen . Forelle Jon Kotter-nach Bremen. Ganter 24 Brunsbuttel passiert
nach Helsingfors. GTeif 24. ln Hüll . Orla 24. ln Abo.

Schwalbe 23. von Memel nach Antwerpen . Sperber23. von Rotterdam nach Riga . Zander 24. von Bre¬
men nach Middleshrough.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Akka
23. in Bremen . Amsel 24. in Hamburg . Andros 23.in Istanbul . Atto 23. in Alexandrien . Cavalla 23. von
Oran nach Antwerpen . Chios 23. in Bremen . Marg.
Cords 23. von Oran nach Malta . Derindje 23. in Istan¬
bul . Ionia 22. von Carabigba nach Hamburg . Morea23. von Oran nach Rotterdam . Anita L. M. Ruß 23.
Ouessant passiert . Smyrna 23. von Alexandrien nachHaifa . Star 23. Ouessant passiert . Wasgenwald 23.von Fiume nach Triest.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 24. ah Stngsund . Gonzenheim 20. 15 Grad
Siid 37 Grad West gemeldet . Bockenheim 22. an BuenosAires. Griesheim 18. ah Newyork . Heddernheim 20.
ab Nordenham . Kelkheim 23. ab Norrsundet . Eschers¬heim 16. an Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Osiris 21. an New Orleans . New¬
york 23. ab Southampton nach Cherbourg . Deutsch¬land 23. ab Newyork nach Cherbourg . — Westküste
Nordamerika : Taooma 23. Azoren passiert nach Ant¬
werpen . — Westindien , Mittelamerika : MS CoTdillera23 an Curaeao . MS Phoenicia 23. ab Cristobal . Feo-
dösia 23. Vlissingen passiert nach Hamburg , Adalia
22 Ponta Delgada passiert nach Le Havre . Troja 22.
viissingen passiert nach Cristobal . — Westküste Süd¬amerika : Karnak 23 Ouessant passiert nach Cristo-
bai . — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Naumburg 23. an Antwerpen . Halle 23. an Hamburg.
Ostasien : MS Münsterland 22. ab Dairen nach Yoko¬
hama . MS Havelland 23. an Houston . Oldenhurg 24.
Perim passiert nach Port Said . Neumark 23. Oues¬
sant passiert nach Rotterdam . Nordmark 22. ah Co¬lombo nach Aden. — Trampfahrt : Itauri 23. ah Nar¬vik nach Rotterdam . Dortmund 21. ab Emden nach
dem La Plsta

Hamburg .SUdamerlkanlsche Dampfschiff tahrts -Ges.
PD Cap Areona 24. in Vigo. PD Antonio Delfino 24.von Buenos Aires nach Montevideo. MS Monte Olivia
23. von Lissabon nach Las Palmas . MS Monte Pas-
eoal 23. von Rio de Janeiro nach Bahia . PD La Co-runa 23. in Antwerpen . Amassia 22. in Santos . MS
Bahia 23. in Porto Alegre . Eupatoria 24. in Bremen.
Hohenstein 22. Fernando Noronha passiert . Nela 23.
von Montevideo nach Dakar und Hamburg . Parana

Warenmärkte
Vieh markte

Delmenhorst , 34. Januar . Auftrieb:  S76 Ferkel.
Es kostetea (Durchschnittsqualität und Durchschnitts¬
preise ): Ferkel : 5—6 Wochen alt 16—18 RM dafc stück,(70—75 Pfg . das Pfund ), 6—8 Wochen alt 19—21 RM
(65—67 Pfg .), 9- 10 Wochen 22—24 RM (60—63 Pfg .),10—12 Wochen alt 25- 27 RM (55—58 Pfg .). Marktver¬
lauf : Handel : flott , allsev erkauft.

Hamburg , 24. Januar . Auftrieb : 2075 Schweine
und 698 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine:
zugeteilt . Preise : Sehwein©: a2) 55, b) 53, c) 51, d( 49,Sauen : gl ) 53, g'2) 40.

Berlin , 24. Januar . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren dem Bedarf angepaßt . Infolge der etwas ruhi¬
geren Nachfrage am Fleisohmarkt verlief der Handelin Kälbern und Schafen ruhig , in Rindern und
Schweinen glatt . In dev Preisbewegung blieben Käl¬ber und Schafe eine Kleinigkeit niedriger , Rinder undSchweine unverändert . Auftrieb : 1959 Rinder,
darunter 119 Ochsen, 124 Bullen , 1716 Küh ©, Färsen,Fresser , 1756 Kälber , 3555 Schafe (Lämmer und Ham¬
mel), 6653 Schweine, 136 AuslanÜs-Schweine . Preise:Ochsen: a), b) und c) 42. d) 40—42, Bullen : 42, Kühe:a) und b) 42, c) 35—42, d) 27—35, Färsen : a). b) und
c) 42, d) 40—42, Fresser : 37—42, Kälber : a) 53—60, b)47—52, c) 40—45, d) 32—38, Lämmer und Hammel : al)
52—54, bl ) 48—51. c) 42—47, d) 30—41, Schafe : ©) 39- 42,•f) 33—38, g) 22—32, Schweine : al ) und a2) 54'/*, b) 521/*,c) 501/*, d) 4S1/*, Sauen : gl ) 52Vs, g2) 48Ve.
Chikago , 24. 1. :' r>’vrMtnw
leioh.n.Pr , 10.35 Ileich.h.Pr » 9.85 jZufnhren WOechw.n.Pr 10.65 Iscbw.h.Pr . 10.40 | im Westen 56000

Butter
Bremen, 24. Januar (Eigenbericht ). Die deutsche

molkereimäßige Buttererzeuguüg hat sich gegenüberder Vorwoche nur unwesentlich verändert . Der Trink-
milehverbrauch hatte , angeregt durch die milde
Witterung , verschiedentlich weiter zugenommen , was
sich in einer entsprechenden Beschränkung der But-
terherslellung auswirkte . Im ganzen sind jedenfallsdie Buttererträge langsam im An¬
steigen  begriffen . Der Bedarf in den ländlichen
Bezirken hatte verschiedentlich zugenommen, doch
gestaltete sich auch die Versorgung ' der Hauptver¬
brauchsplätze in der Regel reibungslos , zumal zur¬zeit keine besonders hohen Anforderungen gestellt
•werden. Soweit angängig , nahm die Reichsstelle
Einlagerungen  vor , um auch dem zu Monats¬
beginn voraussichtlich wieder ansteigenden Bedarfvoll entsprechen zu können.

Berlin , 24. Januar . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkerolbuttar 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbatter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 24. Januar (Eigenbericht ). Im Hart-

käsegeschäft sind auch in der letzten Woche keine
wesentlichen Veränderungen eingetreten . Emmen¬
taler  fand , wie bisher , vorwiegend in erstklassiger
vollsaftiger Ware Beachtung . Daneben wurden vonden Schtnelzwerken beträchtliche Anforderungen ge¬stellt . Minderfette Ware war ausreichend vertreten.
Die feineren Weich  käsesorten fanden , zweifellos
im Zusammenhang mit den reichlicheren Anliefe¬
rungen von Butter und streichfähigen Wurstsorten,keine besonders starke Beachtung . Dagegen wurde
Limburger  vor allem von den Sohmelzwerkenweiter viel verlangt . Die Erzeugung von käfeerei-
tauglichem Quark  ist im Zusammenhang mit denansteigenden Milchorträgen allgemein größer ge-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Januar:
Parana , dtseh ., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬

fen II , Schuppen 16. EupatoTia , dtsoh., von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 14. Alster,dtsoh ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II,
Schuppen 17. Winona County , amerik ., von Hamburg,
Dasco, Hafen II , Schuppen 15. Herma , dtseh ., vonStettin , Karl F. Müller , Getreide -Anlage , Getreide.
Orotava , dtseh ., von Hamburg , Habal , Haf . I , Sch. 3.
Albert Janus , von Spanien , Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen I , Schuppen 1, Früchte . Riol, dtseh ., von Ant¬werpen , Herrn . Dauelsberg , Gehr. Röchling . Granada,
von Helsingborg , Nordd , Hütte , Nordd. Hütte , Erz.Anna Sophi , xtorw., von Afrika , Böning & Co., Bre-
men-Besigheimer Oelfabrik , Erdnüsse . Apikia , grieoh .,von Rodoe, Häger & Schmidt , Gebr. Röchling . Adler,dtsoh., von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen I , Stückgut . Procris , dtsoh., von Hamburg,
Nie. Haye & Co ., Hafen I , Schuppen 5. Stückgut.Pollux , dtseh ., vom Rhein , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 5, Waschmittel.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Januar:

Elin , dtseh ., nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Elster , dtseh-., nach Rotterdam , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Aenne, dtseh ., nach Stettin , Heinr.Gerhd . Fässer , Stückgut . Ganter , dtseh ., nach Kotka,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Aagtekerk , holl ., nach
Hamburg , Bombay, D. D. G. Hansa , Stückgut . Pre¬
sident © Gomez, dtseh ., nach Westindiern Nie. Haye &Co., Stückgut . Norman-dia, schwed., nach Gotenburg,
Carl Scholle , Koks. Scania , schwed., nach Helsing-fors , Carl Scholle , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekonnnen am 24. Januar:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 127(Meyer), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgüter.Bremen-Stadt abgegangen am 24. Januar:

Seeleichter 100(Scbuldt ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Sonnabend , dem 25. Januar:
Hafen I : Phoenix , Adler , Orlanda 2, Leda 4, Mer-cur 10, Albert Janus 1, Kong Bjoern , Orotava 3, Pol¬lux , Prooris 5, Heetor 9.
Hafen II : Ernst 13, Saccara/ppa 15, Alster , Hercu¬

les 17 (SW 03), Trautenfels 12 (853 76), Eupatoria 14, Pa¬rana 16, Chios, Akka 18, Aitenfels 12 (833 43).
Holzhafen : Anna Sophie (Bremen -Besigheimer Oel-

fafrrik ), Ostara (Log. & Waxdenhurg ), Niobe (J . H.Baohmann)
Industriehafen : Caterina Madre , Sörimmer , Apikia,Riol (Röchling ). Segler Magdalene Vinnen (Kohlen¬

handel ), Kenowis, Winona Couty (Kali -Anlage ), Gra¬nada (Nordd. Hütte ).
Werft : Rhaa (Atlas -Werke).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General vonSteuben , Scharnhorst , Sierra Cordoba, Trier.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
26 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge1 Std . 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.25. Jan. 4.16 16.5,7 3.56 16.33 1.56 14.3326. Jan. 5.01 17.37 4.41 17.17 2.41 15.1727. Jan. 1.46 14.08 1.26 13.48 11.48 —

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden22. Jan. 2.68 3.09 2.51 3.2123. Jan. 2.54 3.30 2.68 3.0224. Jan. 2.40 3.16 2.67 3.20

24. In Bremen . Planet 23. Madeira passiert . Rio deJaneiro 24. von Antwerpen nach Mittelbrasilien Do¬ver passiert.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 24.

Vlissingen passiert . Wolfram 23. Finisterre passiert.— Süd- und Ostafrika : Watussi 23. ab Las Palmas.Adolph Woermann 24. ab Rotterdam.
H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 24. von

Liukhamn nach Hamburg . MS Presidente Gomez 23.
von Bremen nach San Juan . MS Ingrid Horn 23. vonCuraeao nach San Pedro de Macorin.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Kamerun
23. Dakar passiert . Padua 23. ab Hamburg . Pionier23. ab Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 22. in Gandia . Pasajes 22. von
Antwerpen nach Casablanca . Oldenburg 23. in PortLyautey . Palos 23. in Antwerpen . Melilla 23. in
Antwerpen . Travemünde 23. von Nemours nach Tan¬ger . Lisboa 23. von Melilla nach Nemours . Helene
23. von Bilbao nach Hamburg . Tanger 23. von Pa¬
sajes nach Bilbao . Porto 23. Finisterre passiert . LasPalmas 24. Ouessant passiert . Tenerife 24. Ouessantpassiert.

Rlckmers -Linie , Hamburg . Bertram Rickmers 23.
Holtenau pass , nach Stettin . Sophie Rickmers 22. ab
Singapore . R. C. Rickmers 19. ab Dairen . Deike Rick¬mers 21. ab Port Said.

Rob. M. Slomau jr ., Mittelmeer -Llnle , Hamburg.Alicante 23. von Hamburg nach Valencia . Barce¬
lona 23. Finisterre passiert von Almeria nach Ham¬
burg . Capri 23. in Genua . Cartagena 23. in Norden¬ham . Genua 22. Finisterre passiert von Valencia
nach Hamburg . Lipari 23. von Palermo nach Va¬
lencia . Livorno 22. von Cartagena nach Hamburg.Malaga 22. von Barcelona nach Savona . Marsala 22.
von Valencia nach Hamburg . Castellon 23. in Va¬
lencia . Palermo 22. Ouessant passiert von Hamburgnach Alicante . Procida 24. ln Siracusa . Savona 24.
von Hamburg nach Catania . Tarragona 18. Finisterre
passiert von Bremen nach Neapel . Trapani 22. Finis¬
terre passiert von Cartagena nach Hamburg . Va¬lencia 20. von Antwerpen nach Civita Vecchia.

Warled Tankschiff Rliederel G. m. b. H.. Hamburg.SS Niobe 22 von Aruba nach San Juan , Ponce, Gna-nica. MS Svithiod 33. von Baton Rouge nach Aruba.
MS Orville Harden 22. von Las Piedras nach Fawiey.MS Penelope 23. von Everett nach Guiria . MS Leda22. an Aruba . MS Thalia 22. von Aruba naoh New¬york.

worden . Die Kauflust hielt sieh nicht mehr auf der
bisherigen Höhe, da der Sanermilchkäseverbranohim Zusammenhang mit der milden Witterung zuruok-
gegangen ist . Die Quarkpreisnotierun £ blpibt unver¬ändert auf RM 17.— je Zentner mit einer Ausgleiohs-
erlaubAis von RM 1.— nach oben und unten bestehen.Von der Reichsstelle wurde bereits käsereitaughoner
Quark zu diesem Preise abgenommen . Die Ein¬
lagerungen werden weiter geführt.

Seefische
Am 24. Januar landeten in Wesermünde 4 Dampfer

mit insgesamt 512 400 Pfund frisohen Seefischen .̂ Da¬von brachten aus der Barentssee zwei Dampfer 358 OW)
Pfund , meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch;von Island ein Dampfer 122 500 Pfund , namentlich
Seelaohs, Kabeljau und Goldbarseh ; von der Nordsee
ein Dampfer 31 900 Pfund , hauptsächlich kleinenSchellfisch , Wittlinge und Seelachs , 13 Hochseeseglerstellten 250 Wifi Pfund Langheringe zur Versteigerung.
Die Auktionspreise zeigten gegen den Vortag keinewesentliche Veränderung Barentssee : Kabeljau I 5,
TI 5, Schellfisch I ll '/e- lS, II 11*/*- 18, III 6‘/i—8 /.,Goldbarsch 9*/<—ll '/i. Nordsee : Schellfisoh V 11—13V!,
TOi+H in fsa _13 . S ftt><1fif>iViK Tr.1a«  J • TTfiKol Je « T fl.

Kolonialwaren
Hamburg 24. Januar

Gewürze: Pfefler liegt rulilg hei etwas entgegen¬
kommenderen Forderungen . Uebrige Artikel stetig
bei guter Nachfrage . Preise:  Schwarzer Lam-
pcmg-Pfeffer 76, schwarzer Tellicherry -Pfeffer 88*weißer Muntok-Pfeffer 93, weiß. Java -Muntok -Pf&ffer
96 RM für 100 kg verzollt , einschl , Ausglelchssteuer,
ab Lager Groß-Haraburg . Uebriges unverändert.

Hülsenfrüchte : Am Lokomarkt hielt sich die Um¬
satztätigkeit weiter in recht engen Grenzen ; lediglich
in Sfthmalzbohnen neuer Ernte wurden kleinere Ab¬schlüsse nach d6m Inlande getätigt . Am Abladungs-markt blieb es still . Die Forderungen für Chile-
Linsen lauteten etwas höher . Preise:  Sohmalz-
bohnen 371/», Langbohnen 34Vi, Mittelbohnen 27,
Othenasliis 38Vt, Chile-Bohnen 26V<, grüne Erbsen mit
Schale 19V», gelbe Vüftoria -Erbsen 23Vi, grüne Erbsen
geschält 361/*, grüne Splitt -Erbsen 201/», gelbe Erbsen
geschält 36, gelbe Splitterbsen 32, kleine Russen-Linsen 16, mittel Russen -Linsen 20, Chile-Linsen faq
221/*, do. extra laTge 24. (Bohnen für 109 kg. Erbsenund Linsen für 1 kg in RM waggonfrei Hamburgverzollt ).

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage unver¬ändert.
Reis : In Burma konnten sich weitere Preissteige¬

rungen durchsetzen , da der verstärkten NachfrageChinas und Vorderindiens nur sehr kleine Ankünfte
aus dem Innern gegenüberstehen . Auch Saigon und
Siam Hegen erneut etwas fester . Am Platze meldetdie zweite Hand weiter recht lebhaftes Abzugs-
geschäffc naoh dem Inlande . Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Oele und Fette . Hamburg,  24 . Januar . Welt¬

märkte für pflanzliche Oele und Fette preislich un¬verändert . Tierische Fette durchweg fester . — La
Plata : A-Talge £ 33.—/—, Offertenmaterial blieb ge¬
ring . Auch Dänemark bleibt knapp . — TechnischesSchweinefett : Größere holländische Käufe feste Stim¬
mung . — Schweineschmalz : Amerika fe«t . In deut¬schem Sohmalz leicht gebesserte Versorgung . — Lein¬
öl: Rege Nachfrage , kleines Angebot . Saatabladungen
von Argentinien gering . Sojaöl , ostasiat ., nachgie¬
biger , Schluß fester . Deutsches unverändert , eben¬falls Erdnuß -, Kokos- und Palrakernöl . — Fettsäuren:
Zuteilungen änßerst knapp . —Rizinusöl : Lokoware ge¬
fragt . Neuerdings auch hierfür Richtpreis © der
Ueherwachungsstell © für industrielle Fettversorgnng
festgesetzt . — Tran : gut behauptet . Norwegen meldetgute Fangergebnisse . — Palmöl : Marktverlauf ruhig.

(St.)
Chikago , 24. 1. SfiimaU.
Tendenz : k. stet . iMärz . . . 11.00 {Der. . . . . 11.00Januar . . 10.95 B|M&4 . . . . 11 .10G|
Newyork , 24. i.Oele und Feite
Schmalz io.w
Talg lese 6.75Bw^ aatöJ

Januar • . io.co
März . • . 10.04
Umi * . ♦ * 10.10
Juli . . . . 10 .18
Terpentin 49.50

Terp . Sav* 44.50Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens .Roh oll.671̂-17%

Kaffee
Bremen , 24. Januar . Die Nachfrage nach abzula-

dener Ware in allen Provenienzen hält an, jedoch ist
das Angebot recht sparsam . Preise äußerst fest . Das
Platzgeschäft ließ zu wünschen übrig , wenn man
aueb recht preiswerte Partien zu sehen bekam . Von
Brasilien sind nuT wenig Anstellungen im Markt,teilweise zu erhöhten Preisen.

Hamburg , 24. Januar . Offerten von Ueber6©e unver¬ändert . Für Lokokaffees zeigte sich weiter gute In¬
landsnachfrage . Gutröstende Qualitäten werden be¬vorzugt . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nette)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33V* G, Mai

35 B 33V* G, Juni 35 B 331/* G, Sept . 35 B 33V* G‘.
Newyork,
Tendenz:
Santos 4
März •, .
Maa . . .
Juli . ,

24 . 1.
fest
9.25

B.96 nem
. 9.08
. 9.04

September 9.06 nem
Dezember 9.09 nem
Tagesume. 27000
Rio 7
März

Mai . . . 5.48
Juli . . . 5.62
September 5.72 nom
Dezember 5.80nem6.75

5.32/34*tTagesumf . 140C0
Kakao

Hamburg , 24. Jannar . Rohkakao : Stetiff unver¬ändert . — Kakaohalbfabrikate : In Kakaobutter und
Kuvertüre entwickelte sich weiter kleines Geschäft.
Pulver knapp und gesucht . Preise unverändert.
Newyork , !4. 1. Kakao gut beh.
Januar . . — iMai . . . . 5 .19 (September 5.30Mär* . . . 5.11 |juH . . 5.24 | Dezember S.37G

Zucker
Magdeburg , 24. Januar . Gemahl . Melis für Januar

S1.52'/i, 3l.S2Vi. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 24. 1. r.orw.ui* «.. gut beb9 « /3A»ITnlt • 2-39/40 IDezember —
MaP ■' '• .2.37|3®l' | Septeinber 2.41142| Januar 372.24 nom

•) Geld- und Briefnotierangen
Metalle

Berlin , 24. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernoti * 50*/. RM
für 400 kg.

Ortginalhüttenalumiolum 98—99 Pzt - aw.ö°oderWal*- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reipnickel 98- 99 Pzt . 269.Feintilber (1 kg fein) 371’/*—40/• .Standard -Blei für Januar 19*/. RM nom. für lou Kg.

Berlin , 24. Januar . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze Feingeld 140 sh 10 d ffl®10**
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,3347P
gleich 2,78465 RM.

Hamburg , 24. Januar . (Richtpreise d6| .,Y^ 61i^ n7!; ®rkam Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
40'/. B 37*/* G', Hüttenrohzmk nom. 18*/. B 18/. G.

Hamburg , 24. Januar . Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 43*/.!—45*/., Schwerkupfer « ’ .- 45'/. Rotguß 44'/.
bis 46*/., Schwermessing 28■/*—30*/*>
bis 24, Messingspäne 281/*r-30,/i. -R\ t ~KrAltblei 15V*—16*/.. Die Preise verstehen sich in KM
100 kg je naoh Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 24. Januar
Alnmlninmfp .To.)
fnland * ,0°
Ausland * ~
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * *5- «6
ohins. per * 40“ 4*»
Quecksilber •

(per Flasche ) 13
Platin *(p.20Oune.) T%Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 35—36
Nickel, inländ . *

(per Tonne) 200- 203
do. ansld .* (p.Ta .) 200- 205
Weißbl . I .C.Cokes1S/9-19/1Ü
20x24f.o.h .Swans .*
(®h p.box ofl08 lbs)
Knpfersulphat
f. o, b.* (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl .-
boroughVshp .To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferg . Ounoe
Gold (sh u. Pence

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : k. stet.

Standard p . Kasse 34| - 35do. 3 Monate SM/i«- 1/»
Preisdo. Settl

Electrolyt
jest selected
itrong sheets
Elektrowirebars

35
35K- V

38*j - 39j£
66
39£

!lnn (per Tonne)
Tendenz : stetig

:andard p. Kasse202̂ —203!.3 Jlonatedo. - _
do. Settl.

Sanka
itraits

1961,—*
PreiB 203

204
205*

Slei (per Tonne)
Tendenz ! k. 6tet.

ns).pr .Offiz.Preis 15'*/»
o.pr .inoffiz .Preis 1518/h—*lo.entf . S. off. Pr . 15*
o.entf .S.inoff .Pr . tsn/n—
io. Settl . Preis 15«
ink (per Tonne)

Tendenz:
swöhnl, pr .off .P.

fest'
14*

18«

70

19*

per Ounoe) 140/101.Berlin . Mit-Amtl .~ - -
telkursf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.30

•pr.iuofFiz.Preis 14u/u *'/ j«j. entf . S. off. Pr . 15
o.entf .S.inoff .Pr . 15—15'/«
j .gew.Settl .Preis 14«
London, 24. Jannar . Am freien Markte wurde am
reitag Gold im Werte von 530 000 Pfund Sterling zu.nem Preise von 140 sh 10 d pro Unze fein verkauft,
ie Bank von England kaufte Barrengold im Werteon 102 400 Pfund Sterling,
ewyork , 24. 1.

Der Weltzinnmarkt Ende November 1985
Im JanuaT -Bericht des Internationalen Zinn.-

forsohungsinstituts , der vom Haager Statistischem.Büro veröffentlicht wird , sind einige vorläufige Zif¬
fern über die Zinnerzeugung und den Zinnverbrauehim Jahre 1935 enthalten . Die Weltzinnproduktion be¬
trug danach im Kalenderjahr 1935 138 000 t gegenüber
108 637 t im Kalenderjahr 1034 und der Weltzinnver¬branch 142000t bzw. 117681 t . Die Aussichten
für die Weiterentwioklnng  des Zinnver¬
brauchs werden als günstig bezeichnet , denn der
Durchschnitt//verbrauch einer Anzahl wichtiger Län¬
der zeigt eine aufsteigende Tendenz . Während desEnde November 1935 abgelaufenen Zwölfmonaiszeit-ranms war Frankreich das einzige Land , das eine be¬
merkenswerte Abnahme des Zinnverbrauchs aufwies,
und diese Erscheinung ist der Rückgliederung derSaar nach Deutschland znznschreiben . Der Ver¬
brauchserhöhung von 11,9 Prozent in Deutschland ent¬
sprach in fast gleicher Höhe der Verbrauchsrück¬gang in Frankreich . Größere Verbranohssteigerungen
verzeichnen die Vereinigten Staaten mit 34,7 Prozent,Rußland mit 27,6 Prozent und' Italien mit 42,3 Prozent.Der sichtbare Weltverhrauch betrug für das Ende
November 1935 abgelaufene Jahr 188 906 Long tone
(1934: 117 564), der Weltverhrauch in industrieller Ver¬
arbeitung (geschätzt ) betrug während dieser Zeit
137 000 Long tons (1934: 181 01W) Die sichtbaren Welt¬vorräte beliefen sich Ende Dezember 1935 auf 13 841 t.
das bedeutet eine Abnahme von 1491 t während des
Dezember . Verglichen mit dem Jahresbeginn verrin¬
gerten sich die siohtbaren Weltvorräte um 3266 t,während die Verbrauchervorräte um 2000 t stiegen.
Was die zinnverbrauchend &n Industrien angeht , so
wird die Weltherstellnug von Weißblech für 1035
auf 3 385 000 t veranschlagt gegen 3 079 000 t in 1934und die Weltproduktion an Kraftfahrzeugen auf5 150 000 bzw. 3 737 000.

Neue Kurspreise für unedle Metalle . Duroh eine
Kurpreis -Bekanntmaohung Nummer 93 setzt die Ueber-
wachungsstelle für unedle Metalle neue Preise fest.
Blei , nicht legiert , Hartblei und nicht legiertes Kup¬
fer erhöhen sich um je 50 Rpf ., während Zinn im
Rahmen von 2 bis 3 RM gesenkt wird.

©er Marne
mmftlietföcobaclüer

iftsu  einem Programm
für  fict)getvoröen*

PER NATIONALSOZIALIST
STEHT ZUR NS.- PRESSE!
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Kirchenzettel
Sonntag , 26. Januar

3. Sonntag nach Epiphanias

Bremische Evangelische Kirche
Eoang . Kirchenkanzlei , Landstraße 10-12, Fernruf D . 238 .81
und D . 286 79. Dlenftstunden von 8—18 und 15 —18 ■Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachm , geschlossen.

A. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst

ders . 12 Uhr : Taufen i . d . K.irche ders . Donnerstag 15 Uhr:
Taufen im Pfarrhause Dobben 146.

Et . Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Uhr : Rahm , Beckensamml.
f. d . Eemeindepflege . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Landes¬
bischof Lic . Dr . Weidemann . 12.30 Uhr : Taufen , Rahm.
18 Uhr : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann , Beckensamml.
f. d . Schwesternfonds . Montag 20 Uhr in der Glocke:
Elternabend der Konfirmanden , Landesbischof Lic . Dr.
Weidemann . Donnerstag 18 Uhr : Taufen im Dom , Mauritz.
20 Uhr : Mütterabend der Frauenhilfe im Klubraum der
Glocke. — b) Aufbauschule Hamburger Str.  :
10.15 Uhr : Mauritz , Beckensamml . f. d. Eemeindepflege.
10.45 Uhr : Taufen ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
Rahm.

U. L . Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Etandortpfarrer
Lic . Karig . 11 .46 Uhr : Kindergottesdienst , Witten . Der
Gottesdienst um - 18 Uhr fällt aus wegen des Missions¬
gottesdienstes in der Friedenskirche . — b) Aula Bie-
tor:  9 .30 Uhr : Frick.

Friedeuskirche : 10 Uhr : Mietzner , Abendmahl E . K . 12 Uhr:
Taufen ders . 18 Uhr : Oeffentliche Mtffionsoerfammlung des
Eoang . Missionsoereins Bremen -Stadt : D . Schreiber (Jah¬
resbericht ) , D . Viering ( Missionsansprache ) , P . Urban
(Schlußwort ) ; Kirchen - und Posaunenchor . 11.15 Uhr : Kin-
dergottesdienst i . d. Kirche , Mietzner . 11.15 Uhr : Kinder-
gotresdienst im Eemeindehause Wielandstr . 13, Urban . Diens¬
tag 20.30 Uhr : Frauendienst u . MB .. Lehrsaal Lessingstr .,
Mietzner . Freitag 20 .90 Uhr : Lehrsaal Lesstngstr ., Bortrag:
„Regiert Gott unser Volk ? ", Mießner.

Grambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauenhilfe i . d . Wilhelmshöhe.
Donnerstag 20 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 10 Uhr : Gensch . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
Vikar Jarck . 12 Uhr : Tauren i . d . Kirche , Gensch . 18 Uhr:
Jugendgottesdienst unter Teilnahme der Eltern , Eoortzen.
Montag 20 Uhr : Im Lehrsaal Kirchenallee Kirchenchor.
Dienstag 20 Uhr : Vibelstunde Lehrsaal Eoortzen . 20 .15 Uhr:
In der Humannschule (Hödel ) Bibelstunde , Vikar Jarck.
20 Uhr : Im Lehrsaal Kirchenallee Evang . Jugenddienst,
MSdelabend . Mittwoch 20 Uhr im Lehrsaal Kirchenallee
Vikar Jarck : Die Jesuiten , eine Gefahr für den Protestan¬
tismus . Donnerstag 20 Uhr : Frauenhilfe bei Sieler.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Kmdergottesdienft ders.
Montag 20 .s0 Uhr : Im Gemeindehaus Lichtbildervortrag
über : „ Die Christianisierung der Germanen " . Donners¬
tag 20 .80 Uhr : Bibelstunde i . d . Kinderbewahranstalt,
Köper.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.20 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Lakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders.

12 Uhr : Taufen i . d . Kirche , ders . 19 Uhr : Familienabend
im Gemeindehause . Montag 20 .30 Uhr : Kirchenchor . Diens¬
tag 20 .80 Uhr : Bläserchor . Mittwoch 14 .30 Uhr : Hand¬
arbeitsstunde . Donnerstag 20 .30 Uhr : Helferkreis im Pfarr¬
haus . 20 .30 Uhr : Zusammenkunft der jungen Männer . 17.30
Uhr : Knabenftunde . Freitag 17.30 Uhr : Kinderchor . 20 .30
Uhr : Jungmadchenzusammenkunst.

Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Sommerstr . :
10 Uhr : Dogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 Uhr:
Taufen , ders . Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde , ders . —
Gemeindehaus Landshuter Str. 8:  10 Uhr:
Dr . Bertuleit . 11 Uhr : Versammlung der Kinder zum Be¬
such des Missionskindergottesdienstes in Michaelis . Donners¬
tag 20 Uhr : Bibelschulungsstunde.

St . Martini : 18 Uhr : Mrssionsvortrag von D . Devaranne
im Gemeindesaal.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Missionsgottesdienft , Missions¬
direktor D . Devaranne -Berlin ; Gesang des Kirchenchors,
Koll . f . d . Ostasienmission . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst.
ders . 12.30 Uhr : Taufen , Hackländer . Mittwoch 20 Uhr im
Haus Seefahrt : Lichtbildervortrag von D . Devaranne über
„Ehristianisierung der Germanen . Donnerstag 14.80 Uhr:
Taufen , Doventorsdeich 4.

Oslebshausen ? 10.15 Uhr : Schmid 't . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr:
Sonntagsschule , ders .. im Gemeindehause . 11.30 Uhr : Kin-
dergottesdienft , Finke , in der Kirche . 11.30 Uhr : Taufen.
Mallow , Osterstrahe 20 . Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunde
im Frauensaal , Mallow . — b) Z i o n : 10 Uhr : Kramer.
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 Uhr : Taufen , ders.
Bibelbesprechstunden im Lehrsaal Kantstr . : Mittwoch 20 .15
Uhr : für Männer ; Freitag 20 Uhr : für Frauen . —
c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Finke . 11 .30 Uhr:
Kindergottesdienst.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes-
dienft.

St . Remberti : 10.16 Uhr : Nölle . 11.15 Uhr : Taufen . 11 .30
Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Grerffen-
hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche , ders.
12.45 Uhr : Taufen i . d. Kirche , ders . 11 .30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst i . d . Kapelle , Rosenboom . 13;15 Uhr : Taufen,
ders . 18 Uhr : Rosenboom . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde
im Gemeindehaus , Ereiffenhagen . Donnerstag 20 Uhr:
Bibel - und Katechismusstunde i . d . Kapelle , Rosenboom . —
b) Wilbadi:  10 Uhr : 117 . . Jahresfest des Ev . Missions¬
oereins Bremen -Stadt , Dr . theol . Viering . 11 .15 Uhr:
Kindergottesdienst , Penzel . 12.30 Uhr : Taufen , ders . 18 Uhr:
Jugendgottesdienst , Arlt . Gemeindehaus Erwinstr . : Montag
20 .30 Uhr : Offener Jugendabend . Dienstag 20 Uhr : Frauen¬
hilfe . Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibelstunde . — c) Imma¬
nuel:  10 Uhr : Arlt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Jugendgottesdienst . Taufen:
Sonntag 11 Uhr i . d . Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im
Paftorenhaus , Waller Heerftr . 197.

Wottmershauser Chrlftuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 .15 Uhr : Taufen , ders.
Montag 20 Uhr : Ev . Frauenhilfe , Eemeindesaal , Licht¬
bildervortrag.

DiakonissenHaus : Stationsandachten.
Stadt . Krankenanstalt : 9.16 Uhr : Mietzner.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

v . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgseld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonn¬

tag 8 Uhr : Kaniirmanden . 0 Uhr : Vorkonsirmanden , Pastor
Kruse . 10 Uhr : P . Röbbelen . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst.
Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus , Werk-
stättenstiahe.

Hanno ». Eo .-Luth . Freikirche . Krankenhauskirche , St . Jür-
genstrahe : Sonntag 13.30 Uhr : Beichte . 10 . Uhr : Eottesdienst
und Feier des hl . Abendmahls , Pastor Werner -Berden.

Kirchhnchting : 10 Uhr : Wessels . 11.13 Uhr : Conntagsschule , ders.
Mittelsbnre « : 14 Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Esmeindegottesdienst i . d. Altenheim-

lirche , Reusche . 11.13 ' Uhr : Kindersonnlaasseier und Taufen
sür Osterholz i . d . Altenheimkirche , Reusche . 10 Uhr : Tau¬
fen Obeineuländ , Kirche , Reusche . 17 Uhr : Orgelseierstunde,
Kirche Oberneuland . Mittwoch 10 Uhr : Franenhilse Ober-
neuland . 20 Uhr : Jugendwerk , Reusche:

Seehanseu : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorft : 10 Uhr : Thyssen . 11 Uhr : Kindergottesdienst

Niederblockland.
Altenheim -Osterholz : g Uhr : Reusche . .

C. Besondere Organisationen der Brera . Ev . Kirche
Ingeadinnd fSr entsch . Nbrlftent - m «. « »«« «» , Shu<

strotze II : Sonntag 16 Uhr : Kinderbund . 20 .80 Uhr : Evan¬
gelisation . Dienstag 20 .30 Uhr : Deschästsoerfammlung für
tätige Mitglieder . Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibeliesprechstunde
nach dem Themabuch.

LandeskirHl . Gemeinschaft «. B .. 2n der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisation.
Montag 20 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch 18.30 Uhr : Jung¬
schar . 20 .30 Uhr : Bibelstunde . — Eröpelingen » Adelenstift:
Sonntag 14 Uhr : Sonntaasschule . 16 Uhr : Evangelisation.

Jugeudbund für entsch . Christentum Bremen II, In der Run¬
ken 21 : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde . Donnerstag
20 .15 Uhr : Juoendbundstunde.

1. Baptistengemeiade „ Veihel *, vnsgariikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr : Muske . 10.45 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Muske . Von Mittwoch bis Freitag jeden Abend 20 Uhr:
Evangel . Vorträge . Prediger Jsigkeit -Rorden . — Oslebs-
Hausen » Landstr . 19 : Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst.
11 Uhr : Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr : Prediger Jsigkeit-
Rorden . — Hastedt , Pfalzburger Str . 175 : Sonntag 11 Uhr:
Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer " , Zietenstrahe 59. Sonntag
9.30 Uhr :' Diakoniedirektor Pohl -Altona . 11 Uhr : Sonntags¬
schule . 17 Uhr : Schütte , Einführung der Gemeindeschwester,
anschl . Eememdeabend . Mittwoch 20 .15 Uhr : Bibelstunde.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirche , Vietorftrahe 21 : 17 Uhr:
Eottesdienst , Kemner . Jeden Mittwoch 20 .15 Uhr : Bibel¬
stunde.

Advent -Gemeinschaft ( S . T . A. ) . Gemeinden West und Ost,
Altonaer Strahe 13 : Sonntag 20 .15 Uhr : Oeffentl . Bibel-
oortrag . Freitag 20 .15 Uhr : Eebetstunde . Sonnabend 9 .30
Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . 20 Ubr : Jugend-
pflege . — Gemeinde Neustadt , Hegelftratze z : Dienstag
20 .15 Uhr : Oeffentl . Bibelvortrag . Freitag 20 Uhr : Gebet¬
stunde . Sonnabend 9.30 Uhr : Bibellehre . 10 .30 Uhr : Predigt.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde : Altstadt , Daum-
strahe 92 : Sonntag 9.30 Uhr , 15 .30 Uhr ; Mittwoch 20 Uhr.
— Neustadt , Bachstrabe 91-98 : Sonntag 9.30 Uhr , 15.30 Uhr;
Donnerstag 20 Uhr . — Ostertor , Lübecker Strahe 39 : Sonn¬
tag 9.30 Ubr , 15 Uhr ; Donnerstag 20 Uhr . — Sebalds¬
brücker Heerstraße 89 : Sonntag 9.30 Uhr , 15.30 Uhr ; Diens¬
tag 20 Uhr . — Eröpelingen , Eohgräfenstratze 50 : Sonntag
9.30 Uhr , 15.30 Uhr ; Donnerstag 20 Uhr.

Bischdfl . Methodifteukirch , (Cvang . Freikirche )) , « eorgstr . 59:
Sonntag 9.30 Uhr : Predigt , Schodde ; 11 Uhr : Sonntags«
schule ; 19.80 iHr : Evangelisation , Schodde ; 20 .30 Uhr:
Jugendbund , Ungarnvortrag . Don Montag bis Freitag,
20 .15 Uhr , Evangelisation und Vottsmission , Redner : Pre¬
diger Huxoll , Frankfurt a . M . — Lutherstratze 81 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsfchule . — « röpelinger Heerstrahe
Nr . 212 : Sonntag 11 .15 Uhr : Eonntagsschule ; 17 Uhr:
Predigt , Schodde . — Fernspr . Weser 817 81.

Katholische Kirchen
St . Johauuiskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmeffe mit Predigt ( Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sing-
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Predigt und
Andacht . An den Wochentagen 6.25, 7 und 7 .30 Uhr : Hl.
Messen.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt (Kindergottesdrenst ) . 9.30 Uhr : Stille hl . Messe.
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 6 .15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

Et . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse mit Predigt . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt
(Kindergottesdienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
16 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 b. 8 Uhr : Frühmesse . 10.30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 15.30 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl- Messe.

Kirche am St .-Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Messe . Donnerstag , 20 Uhr : Anbetung.

St . Raphaelskapelle . Falkenstratze 48 . 8 .30 Uhr : Stille hl.
Messe . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen » Restaurant Bax , Eröpelinger Heerstraße 159.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt . w

Christ -Königs -Kapelle , Vegesack. Weserstratze 86. 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe . Freitag , 20 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 14 Uhr : Andacht.

Die Standesämter melden:
Staudesamt Breme « 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

15. Januar . Maschinenbauer Heinrich Schultz
Ehefr ., geb . Schulmeister , Waller Fleet , Mai¬
glöckchenweg 14 (Parzelle ) .

16. Januar . Maurer Georg Grimm Ehefr ., geb.
Lewicki , aus Falkenberg.

18. Januar . Landwirt Johannes Blendermann
Ehefr ., geb . Hohorft , aus Stendorf . — Maurer
Alfons Storf Ehest ., geb . Steudten , Brandtsir.
74. — Tischlermeister Wilhelm Bredehorst Ehefr .,
geb . Becker , aus Visselhövede , Kreis Rotenburg.

19. Januar . Maurer Bernhard Eefken Ehefr .,
geb . Ehopa , genannt Hope , Woltmershauferstratze
243 . — Küper Fritz Jmber Ehest ., geb . Bauer,
Mauerftr . 23.

20. Januar . Landwirt Hinrich Schorfmann
Ehefr ., geb . Horstmann , aus Wörpedorf . —
Mechaniker Theodor Müller Ehefr ., geb Massel¬
mann , Hornerftr . 63. — Diplom -Kaufmann Dr.

rer . pol . Karl Bogt Ehest ., geb . Köper , Oster¬
deich 94.

21. Januar . Arbeiter Josef Kubica Ehest ., geb.
Penicka , Hohentors -Heerstr . 44. — Schlosser
Johann Kück Ehest ., geb . Schnell , Minningweg
18. — Tischler Johann Wessel Ehefr ., geb Hüneke,
Buntentorssteinweg 58. — Büroangestellter
Wilhelm Lange Ehest ., geb . Kaiser , Rotzbachstr . 31.

22. Januar . Kellner Alfred Matusek Ehest .,
geb . Hedemann , Abbentorstr . 17. — Maschinen¬
former Herbert Marahrens Ehest ., geb . Klus¬
mann , Meyerstr . 17. — Schiffsingenieur Wilhelm
Horenburg Ehest ., geb . Henneke , Eröpelinger
Heerftr . 208. — Arbeiter Ernst Lange Ehefr ., geb.
Diekow , Am Syndikushof 16. — Schlosser Hein¬
rich Hartmann Ehefr ., geb . Segelken , aus
Lankenau , im Bremer Gebiet , Landstraße 150. —
Kaufmann Hermann Behling Ehest ., geb . Boll-
mann , aus Osterholz , im Bremer Gebiet , Oster¬
holzer Heerstraße 219. — Arbeiter Wilhelm
Alberding Ehest ., geb . Hoppe , Meyerstr . 175.

28. Januar . Malermeister Friedrich Büker
Ehest ., geb . Frank , aus Hemelingen.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben

17. Januar . Architekt Wilhelm Wolff Ehest .,
geb . Vergholz , aus Oberneuland , im Bremer Ge¬
biet , Mühlenweg 4.

18. Januar . Straßenbahnfahrer Ehler Meier
Ehefr ., geb . Büfching , Pagentornerstr . 21. —
Kasiengehilfe Wilhelm Borchardt Ehefr ., geb.
Seedorf , aus Osterholz -Scharmbeck , Kreis
Osterholz.

19. Januar . Bauunternehmer Friedrich Wilmr
Ehefr ., geb . Kluin , Wiesbadenerstr . 12. — Schiffs,
offizier Heinrich Weber Ehefr ., geb . Kruth , Kirch-
bachstr . 121

20. Januar . Handlungsgehilfe Hinrich Brandt
Ehefr ., geb . Rippe , Zeppelinstr . 53. — Schuh¬
macher Josef Spickenreither Ehest ., geb . Müller,
Prangenstr . 26. — Handelsvertreter Hermann
Blenke Ehest ., geb . Hölter , Verdenerstr . 65. —
Klempner Johann Rasenpflug Ehest ., geb . Vie-
brock, am Jndustriehafen . — Handlungsgehilfe
Christian Evers Ehefr ., geb . Ellinghausen,
Buntentorssteinweg 39.

21. Januar . Kaufm . Angestellter Hans Jffland
Ehefr ., geb . Fahnster , Schopenhauerstr . 61. —
Fuhrmann Hermann Warrelmann Ehest ., geb.
Eeweke , aus Lankenau , im Bremer Gebiet , Am
Deich 30. — Werkzeugmacher Franz Brakmann
(Brackmann ) Ehefr ., geb . Kellner , Haferkamp 5.
— Arbeiter Hermann Kramer Ehest ., geb.
Möhlenhoff , Seydlitzstr . 10. — Handlungsgehilfe
Johannes Büring Ehest ., geb . Boffe , Carls-
bafenerstr . 18.

22. Januar . Zimmerer Walter Teenhaus Ehest .,
geb . Haß , Rasingstr . 22. — Fräser Otto Vieler
Ehest ., geb . Haust , Muggenburgerstraße 60. —
Schlächtermeister Diedrich Gerten Ehest ., geb.
Kuhlmann , Weizenkampstr . 138. — Hotelangest.
Hermann Rosinsky Ehefr ., geb . Dallmann,
Eneifenaustr . 7.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

22. Januar . Bankbeamter Carl Mahnken , 57 I .,
Berlin -Stegnitz . — Bertha Jacobi , 37 I ., Alts
Dorfstr . 49. — Privatmann Albert Lücke, ,81 I .,
Stephanitor -Contrefcarpe 4. — Heinrich Eohde
Wwe , geb . Luttmann , 79 I ., Pragerstr . 44. — Jost
Hinrich Tipke Wwe , geb . Steffens , 76 I ., Stift-
straße 10. — Harry Knisbacher , genannt Beiser,
1 I ., Steffensweg 116. — Reichsbahn -Obersekretär
i . R . Rudolf Biester , 67 I ., Oberhoferstr . 21. -
Arbeiter Friedrich Schumacher , 75 I ., Essener
Straße 1. — Privatmann Max Basch, 92 : I .,
Liitzowerstr . 34.

23. Januar . Wilhelm Koppe Wwe , geb . Wöckel,
74 I ., Hakenburgerstr . 76. — Julius Rapoen
Wwe , geb . Flistkowfki , 69 I ., Vegesackerstr . 176.

Plötzlich und unerwartet
entschlief in inniger Ver¬
bundenheit mit Gott meine
liebe Frau , unsere gute
Mutter und Schwester , Frau

Alma Weis
geb . Krebs

in ihrem 45. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Gabriel Weis und Kinder
Franziska Ketz, geb . Krebs.

Bremen -Horn , 22. Jan . 1936
Vorstratze 17

Insterburg.
Die Trauerfeier findet am

Montag , dem 27 . Januar , vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofs statt.

Etwaige zugedachte Kranz¬
spenden zum Beerdigungs -In¬
stitut „ Pietät " , Humboldtstraße
Nr . 190 , erbeten.

KLANE
Herrenmoden

Faulenstr . 63

JtieU  -
.gesuche

3 Zim . und Küche
z. 1 . 4 . evtl , früher
v . ruh . Bewohner.
Mietpreis 55 RM.
Ang . u . W 11072

Sonstiges

Klavier
a . Privat zu mie¬
ten gesucht . Ang.
mit Preis unter
B 11077

Polster - und Deko¬
rationsarbeiten

Frank , Hegelstr . 2«

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und
Erotzmutter

Meta Wassermann
geb . Hartmann

ist heute im 52. Lebensjahre von uns ge¬
gangen.

In tiefer Trauer : '
Anton Wassermann
Louis Wassermann und Frau,

Elsa , geb . Lange
Georg Wassermann und Frau,

Eustt , geb . Enger
u. die Enkelkinder Ursula u . Klaus.

Bremen , 23. Januar 1936, An der Aue 16.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Insti¬

tut „ Nordlicht " , H . S ch o m a k e r , Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Montag , 9 .30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Sonntags-und flachtdMit
in den Bremeru. NemelingerApotheKen
in der Zeit vom 25 . Januar bis 1. Februar

»an abends bis morgens 8 Uhr:
Lite Apotheke

Bremsn -Hemelingsn , Bahn»
hosstratze 15, am Bahnhof
Sebaldsbrück — Ruf 120 82

Anker -Apotheke
Waller Heerftr . 178 — Ruf 8 18 01

Bohnhois -Apotkeke
Herdentorsteinweg 15 — Ruf 2 08 77

Engel -Apotheke
Osteriorsteinweg 31-33 — Ruf 2 65 13

Narten Apotheke
Hah - niarstr . 75-77 — Ruf 5 17 86

Neftelbedt -Apofheke
Äarnstr . 100 — Ruf 5 05 61

«Ihti Apotheke
SchwachHaufer Heerftr . 132 - Ruf 15128

Rosen -Apotheke
Landwshrstr . 67 — Ruf 8 27 26

Bleichen, Färben, Dauerwellen
Einzig schön und billig

Etagensalon Schanzenbach
Direkt neben der Schauspielhaus¬
kasse — Uomsh. 26763 — I. Etage

Automackt

Spielend leicht
läuft der

Siopps-Snitenl».
auf

Kugellager!
Preis ab Werk

178, — .
Buudgaarb

& Sohn
Faulenstr . 99

Auta ĴUif

Auto . Anruf - Automayai

anSolbitfahr « r,W64503
Larl L . Meyer
Doveutorstwg . . 53/55
Reu in Dienst gestellt:
Opel 1,2 , Opel 1,3,
Opel 2 Lir . Sechs¬
fitzer u . Olympia 1,3.

K

(Die Zeitung  de «* politischen
{Kampfer der Q&evoegung

Jeden Samstag neu ! 15 Pf.

5-iecmackt

Verkauf

1 Muskatschimmel,
Holst . Stute , 7 J„
eingetr . Pferd , für
1500 RM . ab nord¬
deutscher Station,
infolge Todesfalls
sof . zu verkaufen.
Ang . u . O 20 233

Die Kleinanzeige
ist ein Wunder¬

ding , sie leistet
diel — die Kosten

sind gering!

ĉa . 100 gekörte Bullen
i am letzten Tage der Oldenb. Hengsfkärtmg

Mittwoch, 5. Februar, I2 Dbr(Nutzviehhot Oldenburg)
(vorher Prämiierung)

abortasbangfr«!« Zuchttiere, niedrig« Preise.
Auf Wunfch Ankauf durch die Zuchileitung . Au8e » Auktion Ver¬

mittlung von Zucht - und Nutzvieh . Kataloge u . Auskunft cfurch die

Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft e . V.
Oldenburg I. O ., Fernruf 4187.

‘Vorführung , heute

ntltlll Sonnabend , 23  Uhr
und Soimfog -Vorm.

^ 117 *Uhr

Anzu £eihen

3000 -M 1. Hhpoth.
aus Privathand.
Ang . u . M 11062

Offene
Stellen

Weiblidi

Jüngeres Mädchen
als Morgenhilfe

von 8— 1 . Bez,
Straßburg ' st . 7211

9xeis =Skat

Pre !sskat,8 ' /. ,Eeld-
Preise .Niedendarp,

Altenweg 3

Heute 8 ' /- Uhr:
Geld -Preisfkatl

Georg Rofebrock,
Doventorsdeich

Geld - Preisskat!
8 ' /- Uhr

Curtius , Osterstr . 2

wie er wirklich war
PlefropolKarten 1.-, 1.25

bis 2.50
Kinder Sonntag-
vorm .halbe Preise

-Theater

| Sonder-Uorsteiiungvom uortragsdinnstEriuri|*

Heute , 20 Uhr:
Großer

Geld Preisskat
Müller,

Vegesackerst . 13/45

Heute sowie jeden
Sonnabend

Gr . Geld -Preisskat

Ans . 8 ' /s U . Buch-
bulz , Halmerweg 9

llllllllll

Herr Krause wurde sechzig Jahr,
Man gratuliert dem Jubilar,
Viel Menschen schütteln ihm die Hände
Und senden die Geburtstagsspende.
Herrn Krauses Glück ist ohne Schranken.
Nun will er später sich bedanken
und sitzt verzweifelt in Gedanken,
Weil von den Gratulanten allen,

Ihm mancher Name ist entfallen.

Hier fehlt etwas!
Hier fehlt etwas!

Aber was?

Der Retter in der Not ist auch in diesem Falle die Anzeige in der
„Bremer Zeitung"

All « , Verwandten , Freunden und Bekannten,

die mir zu meinem 60 . Geburtstag in überaus

herzlicher Weise gratuliert haben , sage ich hier¬

mit . meinen verbindlichsten Dank.

Emil Krause

Diese Anzeige kostet 8,19 RM.

J

Veckauf

Möbel

Herrcnzimmertisch,
Eiche , 0  100 cm,
sowie 3 Stühle m.
Lederpolster , sehr
gut erhalten , bil¬
lig zu verkaufen.

Fescnseld 72II

Sofa >2 , kl . Wasch¬
tisch 5 , Bettst . m.
Matr . 10 , Küchen¬
tisch 2,50 M.

Olbersstraße 37

Kleidung

Neue
nwv . Anzüge

Mäntel
auch wenig

getragene
Monats

Äarderob,
GesellsHafts>

Anzüge
leihweise

£>. Kerl
* © n n n

Nnoopftrntze 20
.Ecke Faulenftlatze.
Mul sno so A

Allgemeines
Musik

Hutterhrotpapier
Rol'e v. 10 Pfg. an

VIctir .HUbsdier
WM Osterlorswg. QA
gegenüb .Pau 'sburgöö

Ausl. Radio mit Voiks-
empf.Zlehham .Gitarren

F1-5kgalt .Platt
Neue .Schrgram.

Anr.1A Rat.
HermannFangmeler
Musik, St. Magnusstr . 21

Fahrzeuge Anodenä
3 . 90

-Schröder
Doventorstraße . 23

Fahrradgummi
Decken 1,25 — 2,50
Haibbal . 2,15 — 2,75
Schläuche 0,60 =0,95

Köster.
L -tesfenswefl 22

Wag . a . Art , Geschirre , (ämil .Grsatzteile.
stets bist . Jasper . Altona . Kiclerstr . 161

Immer noch
hängt er herum,
der schöne blaue

Anzug . Aber er
paßt nun ein¬

mal nicht mehr.
Suchen Sie sich
doch einen Ab¬
nehmer . Den fin¬

den Sie schnell
sür ein paar

Pfennige durch

eineKleinanzeige
in der

Bremer Zeitung

Amtliche
Sßekanntmachunqen

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine , ausgestellt:
am 28 . 4 . 32 für Walter Schräge , Gast-

feldstraße 61 , über das Kraftsahr
zeug 88 3572,

am 11 . 12 . 30 für Fa . I . A . C . Stute,
Teerhof 56 , über das Kraftfahr¬
zeug Lanz Zugmasch . F . & SOI.
No . 78 709,

am 13 . 12 . 35 für Wilhelm Wendel.
Huchtinger Heerstraße 187 , über
das Kraftfahrzeug HB 11 986,

am 26 . • 1 . 32 sür Hermann Eold-
schmidt . Ansgarikirchhof 13 , über
das Kraftfahrzeug HB 311,

am 29 . 1 . 31 für Henry Lamotte,
Kornstr . 5 ? , über daS Kraftfahr¬
zeug HB 10 138 , und

am 1 . 12 . 29 sür Heinrich Schäfer,
Fleetstr . 3 , über das Kraftfahr¬
zeug HB 292.

werden für ungültig erklärt.
Polizeidtrektion.

Aushebung eines öffentlichen Weges
Der Straßenteil „ Pastorenweg " von

der Altenescher Straße bis Pastoren¬
weg 21 wird qls öffentlicher Weg
aufgehoben.

23 . 1 . 36 . Die Polizeidirektio » .

Oesientliche Ladung
die Bildung einer Bewäsierungs-

genosscnschaft betreffend.
Gemäß § 44 der Wasserordnung

vom 27 . Dezember 1878 werden alle
Eigentümer der in der Feldmark
Hasenbüren belegenen Grundstücke,
die westlich vom Umdeichsweg , nord¬
östlich vom Altenbrooksweg , östlich
von dem aus der Parzelle 45 befind¬
lichen Deich und südwestlich von dem
Altenbrooks -Fleet begrenzt werden,
hierdurch geladen , im Termine , der
am
'Donnerstag , dem 6 . Februar 1936,
16 Uhr , im Landherrnamt , Zimmer 9,
gehalten werden wird , zu erscheinen.
Sie sollen sich darüber erklären , ob
sie ihrer Vereinigung zu einer De-
wäfserungsgenossenschast und der
dafür entworfenen Satzung zustim¬
men . Wer dazu nicht erscheint , hat
den Rechtsnachteil , seines Stimm¬
rechts verlustig zu gehen.

Die beteiligten Grundeigentümer
können sich durch einen mit schrift¬
licher Vollmacht versehenen Bevoll¬
mächtigten vertreten lassen.

21 . 1 . 36 . Der Landherr.

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , ncchm. 4 Uhr , O

5. Sonnabend «Nadimlttog
Gastspiel Dorothea Wieck
Stolz gegen Stolz
Kleine Preise

Heute , Sonnabend , abends 8 Uhr,
Ende 10 20:
Der glänzende Erfolg
Gastspiel Wolfgang Llebeneiner

Hamlet in Uliiienlierg
Schauspiel von Gerhart Hauptmann

Sonntag , morgens 11 Uhr *
Jugendvorstellung für das Kul¬
turamt der Hitlerjugend

Sonntag , nachmittags 4 Uhrs O
Letztes Gastspiel
Dorothea Wledi
Stolz gegen Stolz
Kleine Preise

Sonntag , abends 8 Uhr:
Montag : 12. Deutsche Bahne O
Dienstag : B./12  O

Gastspiel Wolfgang Liebeneiner

Hamlet in uimennerg

Thalia -Iliealer

liebe
im Hafen

^Am . 3 Uhi , Kallenftd . 12 2 u.ab Q1/atlhij

RatH ' S -Caf £ , Oberneulund
Die gemütliche Diele

tür kleine Feie »n / Parkplatz

STAATSTHEATER
Seilt «, 20 Uhr . 6M >. (5r . B

End - ungef . 22 .30 Uhr
Erstäiifsührung!

Spiel mehl
Operette v . Walter Bromme

Sa .. 26 . Jan ., 15 Uhr . 40 . Rachm .-
Vorst . Kl . Preise — .40 bis 2 .90 Jl

Gastspiel Beate Roos -Reuter
Zum letzten Male!

»ak Zarewitsch
Operette von Franz Lehar.
Sonja : Beate Roos -Reuter

So ., 26 . Jan ., 20 Uhr , Sbd .Er . A
Erste Wiederholung

der Opereiten -Reuheit!
Spiel nicht

mit der Liebe!
Mo . . 27. Jan .. 19 llhr . Vorst , f . d.

NS .-Kullurgem . Abt . A 8 ■
„Die Walküre"

Di ., 28 . Jan ., 20 Uhr . Di .-Platzm.
Spiel nicht

mit der Liebe!
Mi ., 29 . Jan ., 19.30 llhr , Mi .Er . A

Carmen
Grohe Oper von E . Bizet

Do ., 30 . Jan ., 20 Uhr , Do .Gr . A

marsch der Veteranen
Schauspiel von Friedrich Bethge

Fr .. 31 . Jan ., 20 Uhr , Fr .-Platzm.
In neuer Einstudierung!

Oes Meeres und
der Liebe Wellen
Trauerspiel von Franz Grillparzer
Sbd ., I . Febr ., 19.89 llhr , Sbd .Er . A

GastspielRuin Bergiunfl
| von der Staatsoper Berlin|

Carmen
Carmen : Ruth Berglund

So ., 2 . Febr ., 15 Uhr , 41. Nachm .-
Vorst . KI . Preise : 0,49 —2,90 M

Die Fledermaus
Operette von Johann Strautz

So ., 2 . Febr ., 20 Uhr . Sbd .Er . 8

madame Buneriiy
Musikdrama von E . Puccini

Mo ., 3. Febr ., 20 Uhr , St .-Anr ..
7. Vorst . Gr . A

„Der fliegende Holländer"
Di .. 4 . Febr ., 20 Uhr . St .-Anr ..

7. Borst . Gr . 8
„Der fliegende Holländer"

Mi .. 5. Febr ., 20  llhr . Mi .Er . 8
Die Operetten -Neuheit!
Spiel nicht

mit der Liebei
Do .. 6 . Febr .. 20 Uhr , Do .Gr . 8

In neuer Einstudierung!

Ein Kurzes Lehen
Oper von Manuel de Falla

und
Susannens
Geheimnis

Oper .
von Erinanno Wolf -Ferrar , >

Die 3. Platzmieienraie ist söllig!

1

Reichsadler
hfeiht  Reichsadler!

Heute Bunter Abend
Gesellschaftstanz
Spezialität : Modurtle in Tassen
Anfang 20  Uhr / Fernspr . 26386

Heute , Sonnabend

Bociier-Happenfesi
neustädier marRihaiie

Ecke Grünenkamp , Westerstr . 93
Klubzimmer frei'

anz - Abend
im Wehrschloß
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liier Ml <l»l Me vcvkMe Lrdcllzlrvnl
kin latzr vetrlebsappelle

Bon Hauptamtsleiter Otto Eohdes,  M . d. R.
Es ist etwas länger als ein Jahr her, datz der

Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront, Partei¬
genosse Dr. Ley,  die Idee der Äetriebsappelle
verkündete. Die Notwendigkeithierzu ergab sich
wie bei vielen anderen, ganz von selbst durch den
stetig fortschreitenden Umbruch im Werksgeschehen
und in den Betrieben. Es mutzten neue Wege
gesunden werden, den deutschen Avbeitsmenschen
der Faust und der Stirn in den einzelnen Be¬
trieben immer mehr und mehr zu einem festen
Block zusammenzuschmieden. Voraussetzunghier¬
zu war, daß alte Schrankendes Klassenkampfes
und des Standesdünkels, des UnwürdigenKon¬
trollsystems niedergerissenwerden mutzten. Ein
Mittel hierzu sollten und sollen die Betriebs¬
appelle sein. Diese Idee war so neu, datz viele
Betriebssichrerund auch Eefolqschaftsmitglieder
diesen Gedankennicht so schnell begreifen konn¬
ten. 2ch war mir darüber klar, datz hier nur
langsam und zielbewutztvorgegangenenwerden
konnte. Und trotzdem ist in der verhältnismäßig
kurzen Zeit schon viel erreicht. Es werden aller¬
orts heute monatliche, 14tägliche, wöchentliche
oder tägliche Betriebsappelle durchgeführt. Rund
10 Prozent aller Grotz-, Mittel- oder Klein¬
betriebe sind heute bereits erfaßt.

Voraussetzungist hierbei immer, datz Be¬
triebsführung und Vetriebsgefolgschaftin
einem guten Einvernehmen zueinander

stehen.
Auf der anderen Seite gibt es noch heute sehr

viele Menschen, die den ideellen Sinn der Ve-
triebsappelledurchaus nicht begreifen können,
datz sie immer mit Einwendungen kommen, die
materiell begründet werden. Manche sagen die
Durchführungder Betriebsappelle sei Zeitver¬
schwedung und koste nur unnötigen Arbeits¬
lohn. Sie vergessen hierbei, datz, wenn der Ve-
triebsappell richtig durchgeführt wird, bei den
Eefolgschaftsmitgliedern die Freude am
Werks geschehen  und an der Arbeit und
anderMitverantwortungimVetrieb
geweckt wird und hierdurch erhöhte Arbeits¬
leistungganz von selbst eintritt . Dies ist durch
viele Briefe vieler Vetriebsführer bestätigtworden.

Der Betriebsgemeinschaftsgeistwird gefördert,
das Gefühl der unbedingtenZusammengehörigkeit
zwischen Betriebsgefolgschaftund Betriebsfüh-
rung wird geweckt und fest verankert. Manche
Schwierigkeiten werden sich somit ganz von selbst
ausgleichen. Die Basis des gegenseitigen
Vertrauens  ist der beste Garant für ein er¬
folgreiches Arbeiten des Betriebes, wodurch bei¬
den Teilen, der Führung und der Gefolgschaft,
geholfen ist.

Die Sorgen und Nöte des einzelnen und die
Sorgen und Nöte des ganzen Betriebes müssen
jeden einzelnen im Betrieb angehen. Ente und
Löse Zeiten des Betriebes müssen gleichermaßen
Angelegenheitaller Vetriebsmitglieder sein. Zur
Erreichung dieser Ziele dienen die Vetriebs-
appelle.

Die Durchführungsolcher Betriebsappellewird
in der Regel nur kurze Zeit in Anspruch nehmen,der Betriebsführer spricht zur Gefolgschaft, es
wird, wo angängig, sie Hakenkreuzflagge gehißt,
eine'kurze Tages- oder Wochenlosung der Arbeit
ausgegeben, Betriebsfragen werden kurz erörtert,
die dann im Einvernehmenmit dem Betriebs¬
walter chre Erledigung finden.

Eine Schemati slern ng der Betriebs¬
appelle  darf auf keinen Fall eintreten, d. h.
er darf nicht verflachen, sondern mutz stets eine
symbolische Handlung darstellen. Um dies zu ge¬
währleisten. werden in allen hierzu geeigneten
Betrieben Werkscharen  aufgestellt, die neben
ihren sonstigen kulturellenweltanschaulichen Auf¬
gaben auch die Gestaltung der Betriebsappelleübernehmenwerden.

Wenn zielbewutztin dieser Richtung weiter¬
gearbeitetwird, so wird ein Betrieb dem anderen
folgen und somit die Möglichkeitgeschaffen wer¬
den, den deutschen Arbeitsmenschenin allen Be¬
trieben in unsererWeltanschauungzu formenund
zu festigen. Bisher nicht erkannte Kräfte werden
frei und dem Ganzen nutzbar gemacht werden.

Ein Jahr Arbeit liegt hinter uns. Wir werden
auch im kommenden Jahr zweifellosein weiteres
Stück vorwärtskommen.

Wirtschaft und Sozialpolitik
Aufgaben in den Arbeitsausschüssen

Es gehört zu den wichtigstennationalsoziali¬
stischen Grundsätzen, datz es zwischen Wirtschaftund Arbeit keine Gegensätzemehr geben soll.
Diese Grundhaltung wird im praktischenWirt¬
schaftsleben durch die DeutscheArbeitsfront m
ihrer Zusammenarbeit mit den Organisationen
der gewerblichenWirtschaft verwirklicht.

Die Wirtschafts - und sozialpoli¬
tische Zusammenarbeit  kann nicht nur
von den Zentralstellen aus erfolgen, sie mug viel¬
mehr unten, möglichst dicht an den Betrieben an¬
setzen. Dazu sind bereits in vielen Wirtschafts¬
gebieten Arbeitsausschüsse eingerichtet worden.
Das sind ganz kleine Aussprachekrer,e, rn denen
sich etwa je sechs Unternehmer und Gefolgschafts¬
mitglieder über sozialpolitischeund wirtschafts-
politische Fragen unterhalten, die über eine reine
Vetriebsbedeutunghinausgehen. Ueber den Ar¬
beitsausschüssen stehen die Gauarberts- und Wirt¬
schaftsräte bei den Eauarbeitskammern und
Wirtschaftskammern und schließlich der Rmchsar-
beits- und Wirtschaftsrat, der sich aus Angehö¬
rigen der Reichsarbeitskammerund Beiräten der
ReichswirtschaftskammerZusammensetzt.

Dieser Aufbau sichert die kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeitzwischen Wirtschaft und Sozial¬
politik. Nach den Wirtschaftsorganisationen' st
die Deutsche Arbeitsfront an der praktischen
Durchführung beteiligt. Mit den Relchsbetrlebs-
gemeinschaften ist sie für reden Wirtschaftszweig
eingeschaltet und die oberfte Leitung der DA§.
beobachtet und fördert die Tätigkeit der Arbeits¬
ausschüsse. Hier wird auch rn Zukunft dfe wich¬
tig ste Arbeit gekeift̂ werden! Es gibt viele
praktische Fragen, die gemeinsam beraten werden
können wie z Ä. Urlaub, Sonderregelung der
Arbeitsbedingungenund Akkordfestsetzung. Sicher
gibt es aber noch viele andere Dinge, die spätereinmal in den Arbeitsausschüssen behandelt

^Besonders wichtig ist die Tatsache, datz von
keiner Seite Jnteressenvertreter rn den Arbeit-,-
ausschüssensitzen. Dadurchkann es " rast mehr zu
unerfreulichen Jnteressenkämpfenkommen. Ande¬
rerseits mutz auch von Anfang an dafür gesorgt
werden, datz praktische Aufgaben gelost und kerne
nutzlosen theoretischenUnterhaltungen gepf 8

°°Dis ArbeitsausschM sollen sichrer nicht nur
°ui einzelne soziale Singe beschrankenDie Ge¬
meinschaft in den Betrieben und rn der Wirt¬
schaft sitzt voraus, datz ieder Mitarbê -r auch
über die wirtschaftliche Entwicklungder einzelnen
Betriebe Bescheid weiß. Betrrebsfuhrer und Ee-
srlgschaft haben ein gleiches Wrrt,chaftsschick,al
^s !?ist°nur recht und billig, wen» jedes Eesolg-

schaftsmitgliedrechtzeitig über das Aufblühen
oder über Schwierigkeitenseines Betriebes un¬
terrichtet wird. In Notzeiten müssen alle Opfer
bringen, die nach einer offenen Aussprache viel
leichter eingesehen und getragen werden.

Es genügt nicht, auf die Verbindungvon Wirt¬
schaft und Sozialpolitik im allgemeinen hinzu¬
weisen und die wirtschaftlichenFragen nur so
weit zu behandeln, wie sie sich mit sozialpolitischenDingen berühren. Jede Geheimniskrämereiin
der Wirtschaft ist unzeitgemäß und beweist in
vielen Fällen nur ein schlechtes Gewissen. Wir
sind dabei, die wirtschaftlichenSchwierigkeiten
der Krisenjahregemeinsam zu lösen. Im Begriff

der Gemeinschaft wie der Volkswirtschaft liegt es,
datz alle Volksgenossen, die in der Wirtschaft
stehen, vertrauensvoll zusammenarbeitenmüssen.

Die großen nationalsozialistischenGedanken
von der Gemeinschaft lassen sich nunmehr im
Wirtschafts- und Sozialleben praktisch durch¬
führen. Der Aufbau von Arbeit und Wirtschaft,
von den Arbeitsausschüssenbis zum Reichsar-
beits- und Wirtschaftsrat schafft die Möglichkeit,
datz sich alle Beteiligten an einen Tisch zur of¬
fenen Aussprache zusammensetzen. Die Formen
sind geschaffen und es kommt jetzt darauf an, datz
sie von den richtigen Menschen mit richtigem Geist
erfüllt werden.

Vertiefung der vetriebsgemeinschast
gualitätsleistung sichert ftrbeitsplah- vesuch bei den Llopd-Lpnamowerken

Es ist eine nicht wegzuleugnende Tatsache, datz
eine individuelle Wertung  jener Arbeit,
die Tag für Tag in den weiten Hallen unserer
großen Werke getan wird, einer der wichtigsten
Faktorenist, um jeden einzelnen einer vieltausend¬
köpfigen Belegschaft zu hoher Qualitäts¬
leistung in seinem Fach  zu bringen. Ge¬
rade die moralische Auswirkung einer solchen Ach¬
tung und Beachtung des im Großbetriebe schaffen¬
den Menschen stärkt den Glauben an die eigene
Leistungund wird so zum Schlüssel für die Er¬
folgsskalades ganzen Unternehmens. Die He¬
bung des Verantwortlichkeitsgefllhlseines jeden,
der in der Schar unserer Arbeiterschaft Tag um
Tag seine Pflicht tut, ist zwar von jeher «ine loh¬
nende Aufgabe für die Vetriebsführer gewesen.
Sie wurde jedoch zum größten Teil aus der
grundsätzlichen Einstellung zum Arbeiter heraus
nicht in Angriff genommen und mußte dort, wo
in der Systemzeit tatsächlich einige wenige solcher
Versuche gewagtwurden, naturgemäßscheitern an
der Einstellungdes von den Bonzen des Marxis¬
mus verhetzten deutschen Arbeiters zu seinem Ar¬
beitgeberüberhaupt. Es gibt denn auch nur eine
kleine Reihe von Fällen, in denen das Verhält¬
nis Unternehmer — Gefolgschaftsmitgliedauf
einer so von gegenseitigem Vertrauen gefestigten
Grundlage stand, daß Arbeitskämpfe, ganz gleich
aus welchenGründen, vermieden werden konn¬ten.

Im Rahmen dieser Betrachtungbraucht nicht
betont zu werden, welch ein ungeheuresArbeits¬
gebiet allein hier sich täglich der Deutschen
Arbeitsfront  aufs neue auftut. Man wird
weniger von einer Sicherungdes bisher Erreich¬
ten im Sinne einer egoistischen Versicherung reden
können, als von einer Vertiefung des Ge¬
dankens der Betriebs gem ei nschaft,
die schicksalhaft alle am gemeinsamen Werk Schaf¬
fenden umschließt.

Mi Vetriebsführer Weidemann
Wir waren Mitte dieser Woche beim Betriebs¬

sichrer derLloyd - Tynamowerke.  Direktor
Weidemann.  Nicht um eine Betriebsrepor¬
tage in der üblichen Form zu schreiben, uns nun
von ihm über alles eingehendunterrichten zu
lassen und den obligaten Gang durch die Werk¬
stätten zu machen! Das Bedürfnis, wieder ein¬
mal mit einem Manne zu sprechen, der das Wort
,.Sozialpolitik" nicht erst seit dem Jahre 1833 in
seinem Sprachschatz führt, war die Triebfederun¬
seres Besuches.

DirektorW îdemann kann mit Recht darauf ver¬
weisen, daß das von ihm geleiteteWerk nicht nur
gute Jahre gesehen hat, sondern daß besonders
nach dem Kriege die Lage oft sehr verhängnisvoll
war. Eine nicht immer sachgemäß« Leitung und
der wirtschaftlicheZusammenbrachwirkten zu¬
sammen, um die Dinge tatsächlich bis auf die
Spitze zu treiben. Oft genug schien es, als müsse
das Ltzerk seine Pforten schließen und als müßte
auch seine Belegschaft, die bereits stark zusammen¬
geschmolzen war, dem bitteren Los der Arbeits-
sosigkeit anheimfallen. Daß diese Katastrophe nicht
eintrat, ist in erster Linie HeinrichW. Müller,
dem damaligen Direktorder Danatbank, zu dan¬
ken, der selbst unter persönlichen Opfern das wei¬
tere Durchhaltendes Betriebes ermöglichte. Die
Uebernahmeder Aktienmajoritätder Gesellschaft
durch die AEG., Berlin, im Jahre 1930 gab dem
Unternehmenwieder eine feste Grundlage,

Es geht aufwärts
Wir legen DirektorWeidemanndie Frage vor,

wie sich die Machtübernahmefür die Lloyd-Dyna-
mowerke in wirtschaftlicher Beziehungausgewirkt
hat und bekommen die Antwort, daß die neuerlich'
aute Entwickluuades Betriebes im Umbruch
selbst überhaupt begründet  liegt . Die
Wiederherstellungder Wehrhoheit hat sich für
das Werk. das alle elektrischen Spezialmaschinen
herstellt, sehr günstig ausgewirkt. Die Belegschaft,
die im Jahre 1932 aus 177 Köpfen bestand, wuchs
auf etwa 459 im Jahre 1933 an und beträgt heute
einschließlich der Angestelltenetwa 599 Köpfe.
Die Aufwärtsentwicklunghat sich in stetigen Bah¬
nen bewegt und die Aussichten in bezug auf diese
Stetigkeit sind auch für das laufendeJahr durch¬
aus gut-

Die Präzisionsarbeit an den von den Lloyd-
DynamowerEenhergestelltenMaschinenerfordert
die Beschäftigung von zuverlässigen
Spezialarbeitern  und die günstige Ent¬
wicklung des Arbeitseinsatzesläßt bereits einen
starken Mangelan solchen fühlbar werden. Schlos¬
ser, Elektriker, Ankerwickler und Elektroschweißer
sind kaum zu bekommen.

Grundsatz der Leistung
J -m Mittelpunkt unserer weiterenUnterhaltung

steht die Gestaltung der Lohnverhält¬
nisse,  ein Kapitel, das ja natürlich bei jedem
Werk andere Voraussetzungen hat und dessen Er¬
örterung gerade aus diesem Grunde immer wieder
aufschlußreich ist.

Der Vetriebsführer erklärt zunächst, daß er au
Stelle des starren Tarifs stets dem Grundsatz
der Leistung  den Vorzuggegeben habe. Ein
Arbeiter, der neu in den Betrieb kommt, hat
einige Wochen Gelegenheit, sein Können unter
Beweis zu stellen. Der Leiter der betreffenden
Werkstatterstattet alsdann dem Betriebsfllbrer
Bericht und man wird sich über die zukünftige
Entlohnung schlüssig. Bereits innerhalb weniger
Wochen hat Las betreffende Gefolgschaftsmitglied
abermals Gelegenheit, bei entsprechender Leistung
eine höhere Lohnstufe zu erreichen. Es wird uns
betont, daß diese Einstufungstreng individuellge-
haudhabt wird und daß ihrer rechtzeitigen
Vornahme  eingehende Aufmerksamkeit gewid¬
met wird. Der Grundsatz, jede Leistung von selbst
anzuerkennen und durch diese Anerkennungdie
Schaffensfreudigkeitzu steigern, mutz- zwangs¬
läufig in der Qualität des Erzeugnissesseinen
Niederschlag finden.

Lohnabrechnung
Dürfen wir Sie bitten, uns einmal Ihren

Standpunkt bezüglich der angestrebtenmonat¬
lichen Lohnabrechnung für die Ar¬
beiterschaft  darzulegen? lautet die nächste
Frage, die wir an den Vetriebsführerrichten.

Dazu führt Direktor Weidemannaus, daß die
Einführung dieses Abrechnuugssystems nur bei
solchen Betriebenmöglich sei, die kei n eAkkord¬
löhne  kennen. Das Scheitern der monatlichen
Lohnabrechnungin den Siemens - Betrie¬
ben  sei eben auf die Unmöglichkeit zurückzufüh¬
ren, das Akkordlohnsystem mit dem monatlichen
Abrechnungsmoduseinwandfrei in Einklang zu
bringen. Im übrigen sei der Gedanke selbstver¬
ständlich>m Hinblick auf die mannigfachen Vor¬
teile. die er berge, durchaus zu begrüßen. Es
dürfe aber nicht aus dem Auge gelassen werden,
daß Voraussetzung für die Einführungder monat¬
lichen Lohnzahlungauch ein möglichst gleichblei¬
bender Beschäftigungsgradsei.

Wir hören sodann, daß in den Llayd-Dynamo-
werken Abzüge für die auf Wochentage fallenden
Feiertage nicht gemacht werden daß vielmehr die
ausfallende Zeit vor- bzw. nachgearbeitetwird.
Auf diese Weise erleidet die Gefolgschaft keine
Einbußen, die ja gerade um die Jahreswende be¬
sonders schmerzlich empfunden werden müßten.
Dieses Systemhat besonders währendder letzten
zwei Jahre reibungslos durchgeführt werdenkönnen.

Die soziale Fürsorge für die Gefolgschaft liegt
ferner der ll n t erst ü tzu n gs ka sse ob, zu der
die Gefolgschaft wöchentlich einen kleinen Beitrag
abführt. Das Werk zahlt noch einmal den gleichen
Betrag, den die Gefolgschaft aufgebracht hat, dazu.
Bei Krankheiten, Todesfällen, Geburten, Hoch¬
zeiten usw. tritt diese Kasse in Funktion, so datz
diesbezügliche Sammlungen im Betriebe gänzlich
in Fortfall gekommen sind.

Ein wichtiges Bildnngsmittel sieht der Ve¬
triebsführer in einem häufigeren Besuch der
Theater.  Infolgedessen stellt das Werk wäh¬
rend jeder Spielzeit mehrerehundert Theaterkar¬
ten den Eefolgschaftsmitgliedernzur Verfügung,
und es läßt sich denken, datz insbesonderediese
Maßnahm« die begeisterteZustimmungder Be¬
triebsangehörigengefundenhat.

Am Schluß unseres Besuches macht Direktor
Weidemann noch einige Ausführungen über die
Stellung des Vetriebsführers  im all¬
gemeinen. Er betont, datz bei der Wertung eines
Betriebsführers in der Oeffentlichkeitniemals
die Größe eines Betriebes aus den Augen ge¬
lassen werdendürfe. In einem kleinen bzw. mitt¬
leren Betrieb sei naturgemäß die Uebersicht über
alle Vorkommnisseungleich leichter, als bei
einem großen Werk. Seihst die beste Organisation
vermögeda .nicht das ununterbrochenpersönliche
Verhältnis zwischen Gefolgschaftsmitgliedund
Vetriebsführer sicherzustellen.- Im übrigen gebe
es aber auch außerhalb des eigentlichen Betriebs
Mittel und Wege, um den Geist der Gemeinschaft
so zu pflegen, dätz beide Teile im Vertrauen auf¬
einander ihren Arbeitsplatzausfüllten. 8i.

SoMIarbeit Im vettleb
kin neuer Veruf im Mitten Neich— Sorge um Sefolgschostund Volk

Das Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront
rechnet es zu seiner besonderen Aufgabe, dafür zu
sorgen, datz die Umwelt des Betriebes auch dem
Wesen der darin beschäftigtenFrauen gerechtwird.

Die Deutsche Arbeitsfront stellt in den Mittel¬
punkt ihrer Aufgaben den Menschen! Nicht die
Maschine, nicht das Material, nicht die Gewinn¬
liste ist Hauptsache— sondern der Mensch. Dreser
Mensch aber soll sich innerhalb seiner Arbeit und
an seiner Arbeitsstelleauch wohlfühlen! Das ist
die Voraussetzung dafür, datz der Mensch sich als
Schaffenderauch bewähren kann! Wo diese schaf¬
fenden Menschen Frauen sind, mutz dasür gesorgt
werden, datz die Arbeit im Betriebe sie nicht um
ihr Frauentum bringt.

Zu diesem Zweck ist das Frauenamt der DAF.
im Begriff, in jedem Betrieb mit größerer weib¬
licher Gefolgschaft durch die VetriebsführerSoziale
Vetriebsarbeiterinnen einstellen zu lassen.

Die Betriebsarbeiterinnen dienen dem Wähle
der Gefolgschaft und damit der Vetriebsgemein-
schaft— sind in höherem Sinne der Volksgemein¬
schaft.

Die sozialenVetriebsarbeiterinnen unterstehen
dem Referat sozialer Vetriebsarbeit im Frauen¬
amt der DAF., welches die Ueberwachung beruf¬
licher Beschulung und ihre ständige politische
Ausrichtunginnehat. Die Besoldungder Sozial¬
arbeiterinnen im Betrieb erfolgt künftig ihrer
Vorbildung und Leistung entsprechend durch den
Betrieb.

Aus der Notwendigkeit, den Betrieb und die
einzelnen Arbeitsvorgänge kennenzulernenund
in die Arbeitskameradschaft hineinzuwachsen,
ergibt sich für die Sozialarbeiterinnendie Voraus¬
setzung, zu Beginn ihrer Tätigkeit die praktische
Arbeit im Betrieb auszuüben. Ihr Aufgaben-
feld liegt am Arbeitsplatzselbst. Die Sozialarbei-
terin steht dem Vertrauensrat -und Betriebs¬
führer als arbeits- und sozialpädagogisch ge¬
schulte Frau für das Wohl der Gefolgschaft sor¬
gend zur Seite. Ueber die Vetriebsgemeinschaft
hinaus mutz sie sich der Volksgemeinschaft ver¬
pflichtetfühlen und in diesem Sinne denken und
handeln. Der einzelne Betrieb darf als Zelle
der deutschen Volksgemeinschaft gesehenwerden
und innerhalb dieser Zelle ist die soziale Arbeit
eine wahrhaft sozialistische Aufgabe.

In Betrieben mit weiblicherBelegschaft sollen
in Zukunft die sozialen Betriebsarbei¬
terinnen  und in Betrieben mit männlicher
Belegschaft und in Zechen Werkpflege¬
rinnen  für nnterhaltsbedürftige Familien
eingesetzt werden.
Die flufgoben

Die Aufgaben einer Sozialen Bctriebsarbei-
terin liegen auf den verschiedensten Gebieten.
Jede Arbeitspädagogikwird dahin gehen, den
rechten Menschen an den rechten Platz zu stellen,
ihm Hemmungen jeglicher Art fortzuräumen,
damit er sein Bestmöglichstes zu leisten vermag.
Während die Betriebssührung bei Einstellung
und Versetzung von Eefolgschaftsangehörigenihre
Auswahl mehr auf Grund der für den Betrieb
unmittelbar wichtig erscheinenden beruflichen
Eignung trifft, wird die Soziale Betriebsarber-
terin dre die Arbeitskameradjnin ihren persön¬

lichen und häuslichenVerhältnißen kennenlernt,
auf Grund der Kenntnis ihrer gesamtenphy¬
sischenKonstitution entsprechendeAnregungen
geben.

Sie wird gleichzeitigraten, wie persönliche
Hemmungenfortgeräumt werdenkönnen, die den
Arbeitsprozeßebenso erschweren, wie solche rein
technischer Art.

llm nur einige wichtige Beispiele zu nennen:
Unnötiges und zu schweres Heben und Tragen,zu schnelles Arbeitstempo, unrichtige Material¬
verteilung, schlechte Beleuchtung des Arbeits¬
platzes usw. — das sind die Uebelstände, die nur
durch die praktischeMitarbeit herausgefunden
werden können. Die Soziale Betriebsarbeiterin
regt z. B. an, datz schwächeren Arbeiterinnen
leichtere Arbeit zugeteilt, datz persönliches Inter¬
esse für ' -- - - - ------.
sie kann
kameradinnen,
richten, von der Arbeit am laufenden Band an
die Maschine versetzt werden und umgekehrt. Da¬
durch kann sie in bestimmtenFällen dazu bei¬
tragen, datz die Arbeiterinnen ihrer Arbeit
positiver  gegenüberstehen. Ferner wird sie ver¬
suchen, Hemmungenmehr „peripherer" Art, die
besonders für Frauen unlust-betont sind, wie Ee-

Eerüche, Temperaturen usw. beseitigenränsche,
elf¬

und ihre Direktricen häufig keine pädagogischen
zu helfen. Auch in der Tatsache, datz die Meister

Zähigkeiten ausweisen, liegt ein Grund schwerer
Hemmungen, insbesondere für die empfindsameren
Arbeiterinnen. Um einen Einfluß auf die Direk¬
tricen zu gewinnen, finden in einer Fabrik von
Zeit zu Zeit im Auftrage der Betriebssührung
— ausgehend von praktischen Fällen — Bespre¬
chungen der Sozialen Betriebsarbeiterinnen mit
den Direktricenstatt, in der Absicht, engherzigen,
teilweise auf Minderwertigkeitsgefühlen be¬
ruhenden, oft aus einem Standesdünkelhervor-
gewachsenen Meinungen entgegenzuarbeiten. Ueber
betriebliche Vorkommnisse  hält die
Soziale Betriebsarbeiterin täglich Rücksprachen
mit Betriebssührung und Nertrauensrat.
vedinguns: Krbeit in der fabrik

Für alle diese Aufgabenist es wichtig, datz der
arbeitspädagogischenArbeit der Sozialen Ve-
triebsarbetterin eine monatelange prak¬
tische Fabrikarbeitszeit  vorausgegangen
ist. Ohne die Kenntnis des Arbeitsprozesses aus
eigener Erfahrung wäre ihr auch ein längerer
Aufenthalt während der Arbeitszeit im Betriebe
zu Gesprächen und Beobachtungen unmöglich.

Beherrscht sie die Arbeit, greift zu oder bedient
die Maschine mit, so stört sie den Produktionsgang
nicht und erreicht, datz die durch das Gespräch in
Anspruch genommene Arbeiterin nicht im Akkord
geschädigt wird. Diese arbeitspädagogischenAuf¬gaben stehen in unmittelbarer Beziehung zum
Arbeitsprozeß, die innerbetrieblichenAufgaben
sind hiermit aber noch nicht erschöpft.

Der tägliche Aufenthalt, in hellen, luftigen,
gepflegten Arbeits- und Etzräumen bedeutet einen
nicht unwesentlichen erzieherischen Faktor für die
werktätigen Menschen. 2n einer Fabrik haben
sogar einige Arbeiterinnen die Sorge für die
Ausstattung der Ausenthaltsräume und für die
Sauberkeit der Waschräumeübernommen. Die
Soziale Betriebsarbeiterin soll auch unter Mit¬

hilfe ihrer Arbeitskameradinnendafür Sorge tra¬
gen, datz die Arbeitsräums schöner gestaltetwer¬
den — oft genug ist dazu nur eine kleine An¬
regung nötig. Es fehlt ja häufig nichts anderes,
als eine mütterlicheHand, die bereit ist, Un¬
ordnung und Unschönheit des Arbeitsplatzes zubeseitigen.

Die Soziale. Vetriebsarbeiterin fühlt sich also
verantwortlich zur Mitarbeit an der Erziehung
aller werktätigenFrauen des Betriebes zu einer
lebendigen Werkgemeinschaft und einer wirklichen
Kameradschaft.

Wie oft wird den Menschen eines Betriebes
das Leben vergällt durch Klatsch , Neid und
Mißgunst,  wie oft stören Kleinigkeiten das
Zusammenseinim gleichen Betrieb! Die Soziale
Betriebsarbeiterin mutz den Instinkt haben, auf¬
spüren zu können, wo denn diese Störungen ihren
llriprung haben. Sie mutz eingreifen, schlichten
und verbinden. Sie weiß, wie der Streit mit
einer Mitarbeiterin, wie eine vermeintlicheoder
auch eine wirkliche Ungerechtigkeit, wie Spannun¬
gen zwischen der schaffenden Frau und ihrem Vor¬
gesetzten bedrücken und auf die Dauer zermürben
können. Es gehört zu ihrer Aufgabe, hier den
nötigen Ausgleich zu schaffen.

Darüber hinaus soll die Soziale Betriebs¬
arbeiterin mitgestaltendwirkenbei aller Art des
betrieblichenGemeinschaftslebens: Bei Kamerad¬
schaftsabenden, bei Betriebsveranstaltungenusw,,
damit auch dabei die fraulicheEigenart nicht un¬
berücksichtigt bleibt. Ist sie Vertrauensfrau des
Frauenamtes der Deutschen Arbeitsfront, so stellt
die Soziale Betriebsarbeiterin gleichzeitigdie
Verbindungdar zu den politischen Organisationen
und zur Eesamtarbeit der Frauen im national¬
sozialistischen Staat überhaupt.
Voraussetzungen für den veruf

Die Vorschulungder Sozialarbeiterin im Be¬
trieb kann in Zukunft auf zwei Wegen erfolgen.

Der erste Weg:  Fünfjährige Fabrikarbeit
als Arbeiterin; Bestätigungdes erfolgreichen Be¬
suches eines Samariterkursus: möglichst Bewäh¬
rung als Vertrauensfrau des Frauenamtes der
DAF.; eine einheitliche, weltanschaulicheund
arbeitspädagogische Ausrichtung durch das
Frauen-Amt, d. h.: 6 Wochen Freiwilliger Ar¬
beitsdienst, 6 Wochen Praktikum im Krankenhaus,
8 Wochen Praktikum in der NSV., Iltägiges
Schulungslager des Frauenamtes, 14tägiges
Praktikumbei einer Sozialen Vetriebsarbeiterin.

Der zweite Weg:  Staatliches Examenals
Volkspflegerin Jugendleiterin, Eewerbelehrerin
oder als technische Lehrerin, eine einheitliche,
weltanschaulicheund arbeitspädagogischeAus¬
richtung durch das Frauenamt, da die Praxis ge¬
zeigt hat, datz die Ausbildungals Volkspflegerin
oder als Jugendleiterin oder Eewerbelehrerin
allein für die Durchführungder weltanschaulichen
und arbeitsyädagogischenAufgaben im Betrieb
nicht genügt. Dies« zusätzliche Vorschulung-dauert
ca. 5 bis 6 Monate. 4 bis 6 Wochen Freiwilliger
Arbeitsdienst, ca. 12 Wochen praktische Fabrik-
arbeit (während dieser Zeit sind wöchentliche Ar¬
beitsgemeinschaften, die von den zuständigen Gau-
schulungsreferentinnendes Frauenamtes durch¬
geführt werden). 14tägiges Schulungslager des

Frauenamtes, ca. 2 bis 4 Wochen Praktikum bei
einer Sozialen Vetriebsarbeiterin.

In besonderen Fällen entscheidet das Frauenamt
der Deutschen Arbeitsfront über Zulassung von
Bewerberinnen, die den obengenanntenForderun¬
gen (I oder II ) nicht entsprechen.

Die Bewerberinnen sollen möglichst25 bis
35 Jahre alt sein. Nach dem Schulungslagerdes
Frauenamtes entscheidet es sich. ob und in welcher
Form die einzelnenBewerberinnen zur wzraten
Vetriebsarbeit zugelassenwerden Sie erhalten
einen Ausweis von der Reichsfrauenführerinals
Sozialarbeiterinnen im Betrieb, der ihnen die
Berechtigung zur Ausübung ihrer politischen Auf¬
gaben im Betrieb gibt.

Die einzelnenSozialarbeiterinnen erhalten in
regelmäßigen Arbeitsgemeinschaftenund « chu-
lungslagern Jahr für Jahr ihre politische und ar-
beitspäüagogische Ausrichtungdurch das Frauen¬
amt der DÄF.

Bewerberinnenfür die Sozialarbeit in Betrie¬
ben sind bei der Gau - Frauenabteilung
einzureichen und von dort mit einer ausführlichen
Stellungnahme der zuständigen Abteilung der
Reichsleitungdes Frauenamtes zuzusenden.

Necht so, flrbeitskameraden!
Ein schönes, nachahmenswertesBeispielvon Ve-

triebsverbundenheit zeigte die Gefolgschaftdes
WasserwerkesderStadtBremen:

Sechs unständig beschäftigte Arbeitskameraden
standenvor der Wahl, sich die drei in die Woche
fallenden Festtage — Weihnachtenund Neujahr
— vom Lohn abziehen zu lassen oder die Zeit durch
Nacharbeit auszugleichen. Beides war hart ; die
geldlichen Sorgen zwangen aber zur Ausnutzung
der letzteren Möglichkeit, um mit vollem Wochen-
lohn nach Hause zu kommen. Jeder wollte also
24 Stunden, das ist fast einen Monat hindurch täg¬
lich eine Stunde, durch Längerarbeit einholen.

Als dieser Entschluß der sechs Kameraden be¬
kannt wurde, zeigte sich die enge Verbundenheit
der Gefolgschaftsmitgliederdadurch, datz sie sich
alle, vom letzten Arbeiter über die Handwerker
bis zum Ingenieur und Dienststellenleiterbereit¬
erklärten, einer Anregung zur anteilmäßigen
NacharbeitFolge zu leisten. Jeder arbeitete eine
bis zwei Stunden länger und konnte dann mit
Freuden sehen, datz die sechs Arbeitskameraden
fortan mit ihnen zusammen nach Hanse gehen und
die Wohltaten des Feierabends gediegen konnten.

Die Gefolgschaft des Wasserwerks will sich mit
ihre Handlungsweisenicht brüsten; sie folgte nur
dem Zuge ihres Herzens, das heute wärmer für
die Mitarbeiter schlägt. Im früheren Staat des
Klassenhasses und Standesdünkels war so etwas
nicht denkbar. Die Arbeitskameradendes Wasser¬
werkes sind davon überzeugt, datz die Gefolgschaf¬
ten anderer Betriebe in ähnlich gelagertenFällen
genau so handeln würden.

Wettstreit 0er 25000
Der Reichsberufswettkampfim Gau Weser-Ems

Der 15. Januar war der letzte Tag zur An¬
meldungzum Reichsberufswettkampfder Jugend,
der vom 2. bis 15. Februar im ganzen Reich in
22 Wettkampfgruppendurchgeführt wird. Auf
eine Million Teilnehmerwar der Leistungskampf
der deutschenJugend festgesetzt, aber bereits
Wochenvorher hatten fast alle Verufsgruppen
die vorgesehene Kontingentszahl weit
überschritten.  Um nicht allzuviele von der
Teilnahme auszuschließen, mutzte diese Zahl her¬
aufgesetzt werden.

Fieberhaft ist in den letzten Wochenan den
umfangreichenVorbereitungen für den großen,
den dritten Berufswettkampfgearbeitet worden.
Gaubetriebsgemeinschaftsjugendwalterund Refe-
rentinnen schaffen bis in die Nacht hinein, um
die Zahl der eingegangenenMeldungen für den
3. RBWK . und für den Schaufenster¬
wettbewerb  zu ordnen. Die Zahl der weib¬
lichen Wettkampfteilnehmerist gegenüber dem
Vorjahr gewaltig gestiegen, 49 Prozent der Teil¬
nehmer sind Mädel.

In diesen freiwilligen Meldungen zur Teil¬
nahme an der Olympiade der Arbeit
tritt in sichtbarer Form der Wille der deutschen
Jugend zum Grundsatz der selbstlosenEinsatz¬
bereitschaft und der Leistung hervor. Dieser
Wettstreit der Millionen zeigt den Weg zur
Höhersührung des deutschsn Facharbeiternach¬
wuchses. Der Berufswettkampf1936 soll für diese
Arbeit richtung- und zielgebendsein. Durch die
dreiteilige Aufgabenstellung (beruf¬
lich, weltanschaulichund körperlich) ist es mög¬
lich, den besten schaffenden jungen Deutschen her¬
auszustellen.

Vor deutsche Socialismus
Im großen SielerschenSaal , der bis auf den

letzten Platz besetzt war, fand gestern die erste
Mitgliederversammlungder DeutschenArbeits¬
front, Ortsgruppe Neustadt-Süd, im neuen Jahre
statt. Ortswalter Pg. Fölzer  eröffnete den
Abend und begrüßte insbesonderedie zahlreich
erschienenenGefolgschaftenund ihre Betriebs¬
führer. Dann betrat der Eauschulungswalter
der DAF., Pg, H u b er - Oldenburg, das Red¬
nerpult; man hätte für diese Versammlungkeinen
besseren und mitreißenderenVerfechterder Idee
des neuen deutschen Sozialismus gewinnen kön¬
nen, eines Sozialismus, der heute nicht nur die
arbeitenden, sondernin weit bedeutungsvollerem
Ausmaßeauch die besitzenden Volksgenossen unter
sein Gesetz stellt. Pg. Huber erklärte eingangs
die Notwendigkeitdes Ringens um jeden ein¬
zelnen, der heute noch abseits steht.

In diesem Kampfe sei der Deutschen Arbeits¬
front die wichtigste Rolle zuerteilt, denn sie hat
die Aufgabe, das deutsche Volk über die Ziele
der sozialen Revolution der NCDAP. aufzu¬
klären, von deren Gelingen die Zukunft unseres
Vaterlandes abhängt. Er bewies weiter an Bei¬
spielenaus dem Alltag, wie die Begriffe Arbeit,
Privateigentum, Betrieb, Vergnügen u. a. ihre
Bedeutung, seit der Machtübernahmeverändert
und vertieft haben, wie alle Lebensäutzerungen
eine würdigere Form angenommenhaben, seit
sich das ganze Volk mit dem Nationalsozialismus
beschäftigt. Der Kampf für das ewige
Deutschland,  das die Volksgemeinschaft auch
in Stunden der Not als eine festgefügte Gemein¬
schaft sehen solle, sei die Parole für das Jahr
1936. llm diese Einheit heranzubilden, sei das
Vertrauen in die Maßnahmen der Führung die
erste Vorbedingung. Für Gefolgschaftund Be¬
triebssichrer sei die Erhaltung der Be¬
triebe  oberstes Gesetz.

Der Ortswalter dankte Pg. Huber für seine
eindringlichenWorte. Mit dem Fahnenausmarsch
und der Führerehrung wurde der erste Teil der
Versammlunggeschlossen. Der Propagandawalter
der Ortsgruppe hatte für die Ausgestaltungdes
anschließenden kameradschaftlichenBeisammen¬
seins gesorgt, das durch Line Wessels'  platt¬
deutsche Vortrüge, die Vormhrungen der Tanz¬
gruppe vom PlattdeutschenVerein Altstadt und
den Vorspruchdes Kam Weltmann  einen
schönen und friedlichen Verlauf nahm, vl.

Autogenes Schweigen. Das gestern an dieser
Stelle veröffentlichte Bild stellt Lchüler der DAF.beim autogenen Schweigen dar.
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tunde mit meinem Regiment
Wenn in stiller Abendstunde mein Blick über

die Rücken und Titel meiner Kriegsbiicher gleitet,
greift unwillkürlich die Hand immer wieder nach
einem dunkelroten Leinenband , nach der Geschichte
meines Regiments . „Dem Gedächtnis eherner
Vergangenheit " steht von der Hand des Regi¬
mentschefs , des Prinzen Heinrich von Preußen,
auf dem Jnnentitel , Indem ich die Blätter wende
und mein Auge bald aus dieser , bald auf jener
Seite ruhen lasse, steigen vor mir die Gestalten
jener Männer auf , mit denen ich vor bald zwei
Jahrzehnten im Großen Kriege in Reih und
Glied gestanden habe , formt sich um den Namen
eines Dorfes , eines Hügels das Bild einer Land¬
schaft, durchfurcht .von Gräben und Trichtern , um¬
säumt von der Perlenschnur der Fesselballone,
übersurrt von Fliegern , durchdröhnt von dem
Krachen der Einschläge,

Beim Sturm auf Lllttich wand das Regiment
den ersten jungen Lorbeer um die alten ruhm¬
reichen Fahnen , Dem jungen Soldaten brachte die
Schlacht die ersten Wunden und das Eiserne
Kreuz , Erst die Winterschlacht in der Champagne
sah ihn wieder genesen in der Stellung des Regi¬
ments , vor dessen Gräben sich die Gefallenen
nutzlos geopferter französischer Elite -Regimenter
türmten und mit ihrem Verwesungsgeruch den
Aufenthalt in den Gräben fast unerträglich
machten . Der Kriegsschauplatz wechselt . Vor dem
rückschauenden Blick steigt jenes unvergeßliche
Bild aus der Schlacht am Sän wieder auf : Ueber
deckungsloses Gelände von fast drei Kilometer
Tiefe tragen im strahlenden Schein der Juni¬
sonne preußische Infanteriedivisionen im unaus-

Achiller — reglememswidrig!
Als Schiller noch die Karlsschule besuchte,

wurde streng auf die Befolgung des Uniform-
reglements gesehen . Die Schüler durften am
Sonntag die Weste nur mit drei Knöpfen
schließen , während sie an den Wochentagen alle
vier Knöpfe zuzumachen hatten.

Eines Tages wurde beim Antreten Schillers
Nebenmann vom Hauptmann Schmechenbacher
wütend angefahren , weil er statt vier Knöpfe nur
drei geschlossen hatte.

„Der vierte ist mir zufällig aufgesprungen !"
entschuldigte sich der Schüler und fand Gnade bei
dem gestrengen Herrn.

Der nächste Tag war ein Sonntag . Schiller kam,
den Kopf voller Verse , mit ganz geschlossener
Weste zur Parade . Der Hauptmann musterte ihn
mit zornigem Gesicht.

„Was ist heute für ein Tag , Schiller ?" fragte
er dann.

„Sonntag , Herr Hauptmann !" antwortete
Schiller.

„Mit wieviel ' Knöpf ist das Eilet am Sonntag
geschlossen? "

„Mit drei , Herr Hauptmann ."
„Wieviel hat Er zu ?"
Schiller zählte verwirrt : „Eins , zwei , drei . . .

vier !"
„Wie kommt das ? " donnerte der Hauptmann.
„S 's ischt mir halt einer zug 'sprunge , Herr

Hauptmann !"
Ein Tag Zimmerarrest war die Folge dieser

Entschuldigung . . . kos.

Etwas ; u teuer
Zum alten Blücher sagte ein junger Mann:
„Ich möchte auch zu gern Marschall von Preußen

mit Ruhegehalt sein ! Welch ein herrliches Leben
können Sre führen ! Sie besitzen ein großes Ver¬
mögen und nennen ein prächtiges Schloß und
mehrere Güter Ihr eigen . Es würde Ihnen ge¬
wiß nicht einfallen , mit einem gewöhnlichen
Sterblichen zu tauschen !"

„Glaubst du das wirklich ?" fragte Marschall
Blücher . „Gut , ich bin bereit , dir das alles abzu¬
treten , und zwar um den tausendsten Teil dessen,
was es mich gekostet hat !"

„Ist das Ihr voller Ernst ? "
„Ich scherze nicht , junger Freund !"
„ Und — welche Bedingungen stellen Sie ?"
„Du stellst dich am Ende dieser Allee auf , acht¬

zig Schritte — oder nein , sagen wir nur damit
du stehst, daß ich wirklich großmütig bin — hun¬
dert Schritte von mir entfernt . Ich laste fünfzig
— oder —, du siehst, ich behandle dich ganz als
meinen Freund , nur dreißig Grenadiere , die
übrigens gute Schützen sind , hier antreten , und
auf dein Kommando feuern sie nur ein einziges
Mal auf dich. Wirft du nicht getroffen , so gehört
alles , was ich besitze dir allein !"

Obwohl Marschall Blücher mehrere Jahrzehnte
lang von vielen tausend Soldaten auf sich hatte
feuern lasten müssen , betrachtete der junge Mann
diesen Vorschlag des Marschalls als durchaus nicht
annehmbar.

Der alte Blücher durfte also seine Reichtümer
behalten . Ll. IV. L.

Haltsamen Ansturm den Angriff gegen die
russischen Stellungen am fernen Waldrand vor.
Gewehr - und Maschinengewehrfeuer sucht ver¬
geblich das dröhnende Hurra der stürmenden
Truppen zu übertönen , über deren Köpfe hinweg
Granaten und Schrapnells in die russischen Linien
fegen . Manch lieber Kamerad sinkt nieder , um
am Tage danach im stillen russischen Kiefernwald
seine letzte Ruhestätte zu finden.

Zurück zum Westen geht es wieder . Schöne
Tage in den Vogesen bringen strammen Dienst,
aber auch Stärkung für kommende schwere
Kämpfe : Die Herbstschlacht in der Champagne,
„Das Schicksal einer Armee hängt von Euch ab,
Füsiliere !" Dieses Wort des Oberbefehlshabers,
spornt zur höchsten Leistung an . Der Kanonen-
berg wird genommen und gehalten . Die
erschütterte deutsche Front festigt sich wieder . Der
große französische Durchbruch , der nach dem
Willen der Feinde die Kriegsentscheidung bringen
sollte , ist gescheitert . Die braven brandenburgischsn
Füsiliere hohen ihre Pflicht getan . Aber unter
welchen Opfern ! Mehr als 2000 Tote und Ver¬
wundete verlor das tapfere Regiment in einem
knappen Monat,

„U 9" hieß der Bataillonsgefechtsstand am
„Toten Mann " . Sein Name läßt das ganze
Grauen der Verdun -Schlacht in der Erinnerung
wieder aufleben . Mehr als 60 Mann sind in dem
engen Raum des Eefechtsstandes zusammen¬
gepfercht , Ununterbrochen rinnt das Wasser von
der Decke. Bis an die Knöchel stehen die Füße
im Schlamm des aufgeweichten Bodens , in dem
aufgelegte Stollenbretter in wenigen Stunden
versinken . Ein unbeschreiblicher fauliger Dunst
läßt die kleinen Hindenburglichte nur schwach
glimmen , legt sich auf die Lungen der Männer,
denen der Unterstand wochenlang Heimstätte , Zu¬
flucht , Arbeits - und Schlafraum ist. An jedem
Morgen ist der vorderste Graben von der feind¬
lichen Artillerie und dem endlosen Regen wieder
eingeebnet . Jeden Morgen ist der vorgeschobene
Schützenschleier verschwunden , gefangen , tot , ver¬
wundet , versunken im Schlamm jener kleinen An¬
höhe , die wie keine zweite deutsches Soldatenblut
getrunken hat.

Schöne Tage in Artois folgen . Die Schrecknisse
der vergangenen Wochen sind schnell vergessen.
Neue Kameraden sind an die Stelle derer ge¬
treten , die in der Wüste Verduns französische
Erde deckt. Die aufgepeitschten Nerven kommen
zur Ruhe , neue Uniformen haben die schlamm-

zerfressenen ersetzt. Eine herzliche Kameradschaft,
ehärtet und erprobt im Feuer von Derdun , ver¬
ludet Offizier und Mann . Bis nach kurzen

Wochen das Regiment erneut zu schweren Blut¬
opfern an einem neuen Brennpunkt der Abwehr¬
schlacht eingesetzt wird : in die Somme -Schlacht,
Einchy und Delville -Wald , die beiden Worte
leuchten auf den Seiten der Regimentsgeschichte
immer wieder auf . Während der Blick den
Schlachtbericht überfliegt , glaubt das Ohr das
Dröhnen jener gewaltigen Materialschlacht wie¬
der zu vernehmen , das Auge die aufsteigenden
Fontänen des dreitägigen Trommelfeuers zu
sehen , Melder , keuchend, blutend , schmutzüber-
krustet stürzen in den Unterstand , Die Hand fliegt
über den Meldeblock , Neue Melder jagen zu den
Kompanien , zum Regiment , Der eine oder andere
erreicht das Ziel , die meisten wirft das rasende
Feuer in das Trichterfeld und die zuckenden
Leiber deckt barmherzig der Regen der Erdschollen
und Granatsplitter . Zwei Offiziere zählt das
Bataillon noch, als es nach 14 Kampftagen end¬
lich zurückgenommen wird . Fast 1200 Mann opfert
das Regiment in diesen zwei Wochen . Aber die
Stellung war gehalten . Die Angriffe der Feinde
waren an der ehernen Mauer der letzten Ueber-
lebenden des Regiments zerschellt . Kurzer Ruhe¬
zeit im Hinterland folgen neue Kämpfe . Der
Kreis der alten Kameraden lichtet sich immer
mehr . Neue Gesichter tauchen auf , verschwinden
wieder , verschlungen von weiterrafenoen Ma¬
terialschlachten . Noch einmal , im Frühjahr 1918,
flammt die deutsche Front auf , setzt zum letzten
großen , die Entscheidung suchenden Durchbruch
an . Dann kommt das bittere Ende . Rasch gleiten
die Augen über die letzten Seiten der Regiments¬
geschichte hinweg , hasten erst wieder auf jenen
130 Blättern , die eng beschrieben , die Namen der
gefallenen Helden des Regiments bewahren.
Seite für Seite reiht sich Name an Name:
Füsilier , Unteroffizier , Leutnant , Oberst — im
Tode sind sie alle gleich . Drei Zeilen erzählen
von jedem Gefallenen , sagen wo er geboren und
wo er den Tod fürs Vaterland fand . Fast 200
Offiziere und weit über 4000 Unteroffiziere und
Mannschaften des Regiments liegen in Feindes¬
land . Ueber 14 500 Kameraden verlor das Regi¬
ment insgesamt an Toten , Verwundeten und
Vermißten , Das sind 65 Prozent der Zahl derer,
die im Laufe des Krieges durch das Regiment
gingen . Ueber 19 Prozent davon sind gefallen.
Das aktive Offizierkorps sah 38 Prozent seines
Bestandes ins Grab sinken . 393 Tote zählt allein
meine alte tapfere 11. Kompanie.

Langsam , ehrfurchtsvoll blättert die Hand die
Seiten um , auf denen die Namen der toten
Helden verzeichnet sind . In stiller Wehmut ver¬
weilt das Auge auf manchem Namen , sucht hier
und dort , als wollte es sich vergewissern , ob es
Wahrheit ist, daß jener liebe Kamerad wirklich
nicht mehr den Weg in die Heimat fand . Leise
tritt einer nach dem anderen neben mich. Ich
hebe den Blick nicht von den Seiten , um seine
Gegenwart nicht zu verlieren . Da steht jener stille,
schmale Hauptmann , Rechtsanwalt im Zivilberuf,
dem es niemand ansah , daß in ihm ein so starkes,
tapferes Herz schlug ; da steht der sarkastische,
ewig spottende Stabsarzt , der doch in der Schlacht
immer dort war , wo es am nötigsten tat , der
eine so linde Hand hatte und mit seinem jetzt so
gütigen Blick und und Wort dem Todwunden das
Sterben leichter machte . Da tritt neben mich
jener kleine Gefreite mit dem Kindergesicht , der

Am einen Achust
Erzherzog Karl , anfangs erfolgreich gegen

Bonaparte , hatte nach der Ueberschreitung des
2nn durch sein Zaudern den Sieg sich entgleiten
lassen . Nach dem Feldzug von Äegensburg muß
er den Rückzug nach Mähren antreten . Bonaparte
besetzt Wien.

Die Bürger gehen gesenkten Hauptes durch die
Straßen . In den Tiroler Bergen ist unter Hafer
der Widerstand ungebrochen . Wie lange noch wird
er ungebrochen bleiben?

Durch das offene Fenster eines Hauses der
Steinstraße tönt Klavierspiel , Es sind die Akkorde
einer Haydn 'schen Symphonie.

Die Wiener wissen , wer der Klavierspieler ist.
Der Komponist selbst sitzt dort oben an seinem
Instrument . Der Achtundsiebenzigjährige hat von
Elsler erfahren , daß die Franzosen die Stadt be¬
setzt haben . Er selbst hat hier draußen noch keinen
Franzmann gesehen . Der gebrechliche Greis führt
ein Leben im Krankenstuhi . Die Aerzte haben ihm
das Klavierspiel nur noch in kleinsten Dosen ge¬
stattet . „So spärlich wie — nun ja , wie der Zucker
in der Wiener Bouillon ", sagt Horchn mit schmerz¬
lichem Lächeln zu dem getreuen Elsler.

Wieder hat sich während des Spiels vor dem
Eartenzaun ein kleines Auditorium gebildet,
Männer und Frauen , Musikliebhaber und Müßig¬
gänger , Liebespaare , Waschermadel und Fiaker.

Bücher ohne Druckerschwärze
Besuch unseres 6 .-MltarbeLters in der Deutschen stentrslbücherei ^ Blinde

Gegen 35 000 Blinde gibt es in Deutschland,
von denen übrigens nur ein kleiner Teil blind
zur Welt gekommen ist . Die übrigen verloren ihr
Augenlicht entweder im Kriege oder durch
Ilnglücksfall bei der Arbeit . Ihre zentrale und
größte deutsche Bücherei mit etwa 26 000 Bänden
befindet sich in Leipzig.

Die Blindenschrift , beruhend auf dem Gedanken
der sechs in ihrer Stellung zueinander variieren¬
den Punkte , ist ein in ihrer Art vollkommenes,
von Louis Braille  erfundenes System , bei
dem Verbesserungen nicht angestrebt werden und
auch nicht verstellbar sind . Sie ist international
eingeführt , und, -das Leipziger Institut verleiht
nicht nur innerhalb Deutschlands , sondern nach
fast allen Ländern der Welt . Lecha -bühren
werden nicht erhoben , begünstigt wird ine Ver¬
schickung durch die erfreuliche Niedrigkeit des
Posttarifs für Blindenschriften.

Gelegentlich haben Erfindungen von sich reden
gemacht , die der Blindenlektüre einen völlig
neuen Charakter geben wollten , beispielsweise
ist die Idee eines tönenden Buches , eines Buches
auf Erammophonplatten aufgetaucht , aber sie
kann kaum ernst genommen werden . Die Blinden¬
schrift hat sich bewährt . In wenigen Wochen ist sie
erlernt , und der geübte Blinde liest kaum viel
langsamer als der Sehende.

Regale um Regale voll von den umfänglichen
Büchern stehen in der Blindenbibliothek , ent¬
haltend alle Disziplinen von Literatur , wenn
natürlich auch nicht in der Vollständigkeit , wie
sie dem Normalen zur Verfügung steht . Einer
Tageszeitung allerdings muß der Blinde ent-
raten , aber immerhin gibt es zahlreiche regel¬
mäßig erscheinende Schriften , unter ihnen auch
solche, die wöchentlich herauskommen . Die In¬
anspruchnahme der Bücherei zeigt eine stetig
aufwärts weisende Linie . Im letzten Berichtsjahr
zum Beispiel wurden über 114 000 Bände aus-
geliehen . Im Vordergrund stehen die Zeit¬
schriften,  es folgen die schöne Literatur.
Musikalien , Schulbücher und Nach¬

schlagewerke,  Die Bibliothek ist sowohl
Ausleihe - wie Präsenzbücherei : Täglich sitzen
Blinde im Lesesaal und fahren mit raschen
Fingern über die Seiten mit den leicht aus
ihnen hervortretenden Pünktchen hinweg . Der
blind Geborene weiß von der Welt des Lichtes
nichts und kann sich keine Vorstellung machen
von dem , was er entbehrt , der blind Gewordene,
der den Wert der Augen gekannt hat , ist ihm
gegenüber der Bedauernswertere.

Aber die Bücherei begnügt sich nicht damit , den
Blinden Lesestoff zu geben : sie ist bemüht , ihm
auch sonstige Hilfsmittel zu verschaffen , die seiner
geistigen Bildung oder seinem Unterhaltungs¬
bedürfnis dienen . Eine Dame , Fräulein Toni
IN a h l e r , leitet die mechanische Werk-
statt,  in der immer neue und häufig über¬
raschend geistvoll konstruierte Spezialapparate
hergestellt werden . Da gibt es einen Trans¬
porteur , einen geometrischen Kasten , eine
Schmiege , eine Briefwaage , mit deren Hilfe der
Blinde ohne fremde Zäilse ganz wie der Sehende
die entsprechenden Arbeiten ausführen kann
Auch dafür ist gesorgt , daß vorhandene Fähigkeiten
zu musikalischem Schaffen ausgenutzt und Komvo-
sitionseinfälle in Notenschrift festgehalten werden
können.

Besonders verblüffend ist eine „elektrische"
Landkarte,  Größere Orte sind mit einer
Metallkuppe versehen , Flüsse bestehen aus Draht.
Der Blinde berührt nun Ort oder Fluß mit
einem elektrischen Kontakt und fährt mit einem
zweiten Kontakt gleichzeitig an einem aus
metallenen Oeffnungen bestehenden und neben
der Karte befindlichen Register entlang . Im
gegebenen Augenblick ertönt ein Klin -e!'.----hen
Der Blinde tastet die an die Oeffnun - si-b an¬
schließende Blindenschrift ab und erfährt nun.
welche Stadt oder welchen Fluß er mit dem ersten
Kontakt berührt . Den Fluß kann er in seinem
ganzen Lauf verfolgen . Verstummt das Klingel¬
zeichen , so ist er an seiner Quelle oder seiner
Mündung angelangt.

Auch Vlindenschreibmaschinen  ver¬
fertigt die Werkstatt , die vielfach ins Ausland
ausgeführt werden . Ihre Bedienung ist übrigens,
da nur sechs Tasten vorhanden sind, weit ein¬
facher als die der normalen Maschinen . Für die
Mußestunden der Blinden werden Schach - und
Kartenspiele angefertigt , für blinde Kinder sind
verschiedene Arten von Gesellschaftsspielen be¬
stimmt , Immer ist bei der Konstruktion dieser
Spiele darauf Rücksicht genommen , daß Blinde
nicht nur untereinander , sondern auch mit Sehen¬
den gesellig - sein wollen . Wie groß die Vorliebe
der Blinden für das königliche Schachspiel ist,
in dem sie zuweilen Außerordentliches leisten,
geht daraus hervor , daß unter den periodischen
Zeitschriften sich auch eine Schachzeitschrift
befindet . Eine andere Zeitschrift bringt , bei dem
starken Interesse , das Blinde naturgemäß dem sie
in besonders hohem Maße mit der Welt ver¬
bindenden Rundfunk entgegenbringen , das
Wochenprogramm der deutschen
Sender.

Fleißig gearbeitet wird täglich in der Blinden-
druckerei , und hier darf die Leipziger Druckerei
für sich in Anspruch nehmen , die einzige in
der Welt  zu sein , die das sich außerordentlich
bewährende und genial einfach sogenannte
plattenlose Verfahren anwendet , das bei Besuchen
immer wieder die Bewunderung der Drucker-
Fachleute erweckt und die Herstellung von
Blindenschriften ganz wesentlich verbilligt und
beschleunigt.

Leiterin und Begründerin der Zentralbücherei
ist Frau Lomnitz - Klamroth,  eine Dame,
die aufgeht in ihrer Arbeit und kein anderes
Lebensziel kennt als dies , ein mühselig auf¬
gerichtetes Kulturwerk zu erhalten und auszu¬
bauen.

Die Welt der Sinne ist dem Blinden an einer
ihrer entscheidenden Stellen versperrt ; um so
aufgetaner ist er der Welt des Geistes , Es ist
eine unleugbare Tatsache , daß das Bildungs¬
niveau der Blinden verhältnismäßig sehr hoch
ist, blinde Schulkinder zum Beispiel sind in vielen
Fällen Klassenerste , Vermittler der geistigen
Welt aber .sind die Blindenbücher , deren Qualität
nicht hoch genug und deren Zahl nicht groß genug
sein kann.

in der Ruhestellung so treuherzig erzählen und
singen konnte , der immer bescheiden und still
hinter den anderen zurücktrat und im Gefecht ein
ganzer Mann war . Keine Aufgabe war ihm zu
schwer, kein Weg zu gefährlich , und wenn das
Auge des Adjutanten über die Reihe der Melde¬
gänger flog : „Wer bringt die Meldung ?" , dann
flehten seine Augen : „Nimm mich !" Bis auch für
ihn die Todesstunde schlug.

Leise schließt sich das Buch , gleitet wieder auf
seinen Platz im Schrank . Im Ohr bleibt der
Klang der Verse , die der Dichter 1918 dem
tapferen Regiment und seinen Toten widmete:

Sie gingen zurück, doch sie wankten nicht.
Wie die Fahne nicht sank auf blutiger Bahn,
Ruft stolz der letzte Heeresbericht,
Daß sie ihre Pflicht bis zum Letzten getan.

Mag kommen was will . Ob das Reich zerbrach.
Ob das Land verloren — Die Ehre nicht.
So blieben Männer beim letzten Gang
Und der letzte Bericht noch war Heldengedicht.

G, 8.

Pulver. . .
Und dann Franzosen , ein paar Soldaten , zwei
Korporale und auch ein Offizier . Das Spiel ver¬
stummt . Ein Herr klatscht Beifall , auch die andern
klatschen , auch die Franzosen,

Nun hat der gebrechliche Greis sich doch ans
Fenster begeben . In diesem Augenblick wird in
nächster Nähe des Hauses ein Kanonenschuß ge¬
löst , Der Greis erzittert , schwankt - war es
wirklich der Schutz, der ihn erschreckt hat ? Schon
ist Elsler an seiner Seite , um ihn zu stützen.

„Alsdann laßt mich noch einmal ans Klavier !"
bittet Haydn und zwingt sich zu gerader Haltung.
Gleich darauf sitzt er wieder an dem Instrument
und spielt — wahrhaftig , er wagt , in diesem
Augenblick , da die Wiener Stadt in den Händen
der Franzosen ist, sein „Gott erhalte Franz , den
Kaiser !" zu spielen,

Elsler will ihn hindern . Da trifft ihn ein
drohender Blick, Nein , dieser da ist auf einmal
kein gebrechlicher Greis mehr , „Er ist halt a blon¬
der Dickkopf!" so hat vie große Maria Theresia
den kleinen Capellenhaus -Schlller Joseph Haydn
gescholten , wie er trotz aller Verbote immer wie¬
der auf dem Gerüst des Schönbrunner Schlosses
herumkletterte , und cht hat sie ihm : „Einen
recenten Schilling muß ,-r haben , der Bub !"

Der blonde Dickkopf ist halt ein weißer Dickkopf
geworden ! denkt Elsler und läßt ihn gewähren.

Aber noch hat Haydn das Spiel nicht beendet,
da läutet die Hausglocke Alarm , Elsler will nach¬
sehen — da stürzt die Magd ihm entgegen : „Die
Franzosen ! Die Franzosen ! Alles totschlagen und
ausrauben werden sie !" Im Vorbeigehen sieht
Elsler durchs Fenster eine Schwadron französischer
Dragoner in der Steinstraße halten , „Gleich eine
ganze Schwadron !" denkt er , „Na , eine schöne Ge¬
schichte!" Von oben aber ertönt weiter das „Gott
erhalte Franz , den Kaiser !"

Wie Elsler öffnet , steht da ein französischer
Offizier mit zwei Korporalen , Ob hier der Kom¬
ponist Monsieur Haydn wohne.

Elsler führt die drei nach oben . Wenn doch
alles erst vorüber wäre ! denkt er,

Haydn blickt auf , unwillig über die Störung.
Der Komvonist Joseph Haydn ? Jawohl , der sei er.

Der Offizier macht eine Verbeugung , „Träs
bon , Monsieur , der Kaiser , der Ihr Genie be¬
wundert , beauftragt mich, Ihnen eine Ehrenwache
zu stellen,"

In diesem Augenblick befällt den alteLLsiann
eine Ohnmacht , Elsler ist hinzugeeilt , HatM " chird
zu Bett gebracht.

Vor dem Haus in der Steinstraße steht Tag
und Nacht ein Ehrenposten , Durch die Stadt aber
geht die Kunde , Haydn sei durch den Schreck über
einen in nächster Nähe der Steinstraße gefallenen
Kanonenschuß schwer erkrankt . Bis in die Abend¬
stunden ist das stille Haus von den Verehrern des
Komponisten umlagert . Aber was will nun schon
wieder der französische Dragoner -Offizier , der mit
einigen Begleitern an der Gartenpforte erscheint.
Er will nicht mehr und nicht weniger als im
Namen Frankreichs wegen jenes Kanonenschusses
um Entschuldigung bitten ! Lächerlich ! Es sind in
den letzten Jahren sehr viele Kanonenschüsse ab¬
gefeuert worden , wegen deren Frankreich um Ent¬
schuldigung bitten müßte!

Haydn ist unsäglich betrübt , denn — nun ja , er
möchte doch um jeden Preis einmal ausprobieren,
ob der Ehrenposten da unten auch dann nur ein
Ehrenposten bleibt , wenn ein alter Mann hier
oben aus dem Klavier das „Gott erhalte Franz,
den Kaiser !" noch einmal spielen würde . Nun ja,
es wär ' halt eben nur mal um zu seh'n was dann
nachfolgen tät ! Er ist auf einmal wieder ein Bub,
wie damals auf dem Gerüst vor dem Schönbrunner
Schloß , Er will sich erheben — aber ans Klavier!
ist er nicht mehr gekommen . Er sank zurück in die
Kissen und verschied mit einem leisen Seufzer,

kckattliäus Lsolrer

Roman von vbristel Liosbl -Velüaes

(13 . Fortsetzung)

„Ich habe — ich habe —" beginnt sie eine
Rechtfertigung in das gefahrvolle Schweigen
hinein , „vorgestern nicht mehr mit Norman Greiz
gesprochen —"

„Warum lügst du ? Dein ganzes Gebaren wi¬
derlegt deine Worte !"

„Ich lüge nicht ! Es stimmt wirklich !"
„Und sonst ? Sprich ! Du sollst reden ! Warum

sprichst du nicht ?"
Sie hebt den Blick zu ihm . Dieser Blick er¬

schüttert ihn . Aber das unmännliche Mitleid
das ihn überfallen will , erbost ihn gegen sich selbst,
er wird noch härter , da er schon um sie leidet.

„Wirst du jetzt endlich sprechen ? Gut , wenn
du nicht sprichst, werde ich zu diesem — diesem
Menschen hingehen und ihn zur Rede stellen . Und
ich habe ihm so sehr vertraut — so sehr ver¬
traut ."

„Du findest ihn nicht mehr ." Nun hat Susan¬
nes Stimme einen Ausdruck fast wilden
Triumphes . Ihre Augen glühen , die blassen Wan¬
gen färben sich mit Rot . Erstaunt , fast erstarrt
betrachtet Hanns -Manuel wider Willen sein
Kind . Selten war ihm ihre hinreißende Schön¬
heit so stark und eindringlich erschienen . Eine
große , verwirrende Zauberkraft mußte von diesem
Kind auf jeden Menschen überströmen . Gleich¬
viel ! Greiz war ein Mann und .nicht irgendein
schmachtender und haltloser Jüngling . Greiz
hatte sich zu bewähren und seine Gefühle zu zü¬
geln , wie er , Hanns -Manuel es tat , bei Gott,
wie er es unter Anspannung aller Kräfte tat.

„Was soll deine Antwort heißen ?"
„Greiz ist abgereist ! Zu einer Tournee durch

das Ausland ! Schon vorgestern mittag reiste er ."
„Ah . ich verstehe : geflohen , ausgerückt ! Vor

der Verantwortung hat er sich davongemacht !"
Eiskalt ist der Hohn in Hanns -Manuel Goch.
„Aber ich werde ihn zu finden wissen , mein Kind!
Er wird mir Rechenschaft ablegen über sein Tun

Tarl Tödlsr L 6o ., Lsrlin -Asdlsriävrk

er wird , er wird , Susanne , ich sage dir , daß er
das wird !"

Susanne wendet sich. In einer lähmenden
Hilflosigkeit tut sie ein paar wankende Schritte,
die sie von Hanns -Manuel entfernen sollen.

„Bleib !" donnert Hanns -Manuel . der sich selbst
nicht mehr kennt.

Aber da beginnt sie zu laufen . Aus dem Zim¬
mer läuft sie, durch die Halle nach draußen , ohne
Mantel und Mütze , läuft sie in den kalten , regen¬
naßen Tag.

Wohin nur ? Feindselig sind alle Geschöpfe
und Dinge der Erde . O mein Gott ! O mein
Gott ! Nur diese drei gestammelte Worte geben
Trost . Wohin denn ? Wie die Autos tuten und
die Bahnen klingeln ! Sie läuft ihnen doch nicht
vor die Räder , o nein , so etwas tut sie nicht . Wo¬
hin nur ? Nicht zurück ! Sie hat Angst vor dem
Vater . Niemals hat er so ausgesehen , niemals so
mit ihr gesprochen . Wie tief mußte es ihn getrof¬
fen haben . Vater , Kamerad . Freund der immer
zu allem bereit war , immer für alles Verständnis
hatte . Und nun so betrogen , so jämmerlich be¬
logen und betrogen und in seinen schönsten und
heiligsten Erwartungen getäuscht . Wohin nur?
Martina ! Martina ! Martina muß helfen!
Immer hat er soviel auf Martina gegeben.

Heute ist die häßliche Treppe zu der Wohnung
von Sparrs eine Erlösung , «in « goldene Him¬
melsleiter , Heute ist die schrille Klingel ein gött¬
liches Geläut . An der verdutzten Lisa vorbei stürzt
Susanne in die Wohnung,

„Martina da ? Oh , ich mutz mit Martina
sprechen !"

Martina hat Susannes Stimme schon erkannt.
Die Eltern sind noch nicht da , Martina hat noch
nicht gegessen und sitzt in ihrem Zimmer . Su¬
sannes fast geschriene Worte lassen sie nach drau¬
ßen stürzen.

„Susel ? Um Himmels willen , was ist denn
mit dir geschehen ? "

Mit einem scheuen Blick auf die verwunderte
Lisa faßt Susanne die Hand der Freundin und
zieht sie in das Zimmer , von dessen lichten , zitro¬
nengelben Möbeln eine seltsame Ruhe auszugehen
scheint,

„Märtle !" Ein unendlicher Jammer preßt ihr
die Zähne zusammen , . Märtle . er hat alles er¬
fahren —"

Martina versteht nicht sogleich , Sie muß sich
erst umstellen , muß erst dieses erschütterte Men¬
schenkind begreifen lernen . Alles schwirrt rund
um sie.

Aber Susanne lpricht schon weiter , abgehackt,
ganz fahl im Gesicht:

„Anonyme Briefe haben sie geschrieben ! Ir¬
gendwer ! Und nun ist Papa natürlich außer sich
Seine Augen hättest du sehen müssen ! Er war
fremd , ganz fremd , ich hatte Angst vor ihm ." Sie
weint leise in sich hinein . „Er wird Greiz nach¬
spüren , er wird ihn irgendwie stellen , er wird
- - oh, Martina , kannst du nicht helfen ?"

Das kleine Mädchen Martina legt die schmalen
Hände zusammen . Ihr Gesicht ist blasser als das
der Freundin , Ein ungeheurer Entschluß steht in
ihrem blassen Gesicht.

„Ich werde zu deinem Vater hingehen und ihn
Mitten, das nicht zu tun,"

Susannes zusammengekauert ? Gestalt fliegt
hoch, Im nächsten Augenblick hat sie die Arme
um Martina geworfen preßt sie an sich und über¬
schüttet das kalte Gesicht mit glühenden Küssen,

„Märtle , geliebtes , kleines , tue das ! Tue das!
Wenn Vater auf einen Menschen jetzt hören wird,
dann bist nur du es !"

„Warum gerade ich? " wehrt sich Martina und
erschauert leiie,

„Weil er dich sehr lieb hat " , gesteht Susanne
und weiß selber nicht , was sie damit ausspricht
Ich weiß es lange , daß er dich sehr lieb hat ."
Ihre Glieder beben sie kriecht in sich zusammen

vor Frost , Erst jetzt bemerkt es Martina . Sie
sieht , daß Susanne naß ist , ganz naß . Es ist kalt
und regnerisch draußen . Ein lähmender Schrecken
befällt Martina.

„Um Himmels willen , Susel , du bist ja klitsch¬
naß ! Schnell , die Sachen aus ! Du mußt ins
Bett ! In mein Bett mußt du dich legen !"

Susanne läßt alles mit sich geschehen und wehrt
sich nicht . Martina müht sich, die nassen Kleider
herunterzubekommen , Susanne hilft nicht mit,
sie ist überhaupt so seltsam merkwürdig.

„Lisa " , ruft Martina mit schwacher, zitternder
Stimme nach draußen , „Lisa —"

Lisa muß irgendwie doch heimlich gehorcht
haben ; sie ist sogleich zur Stelle , Sie erschrickt
über Susannes Aussehen niemand kannte dieses
schöne, strahlende Mädchen anders als lachend und
unbekümmert.

„Susanne ist durch den Regen gelaufen , ohne
Mantel und Hut ! Siehst du wie sie aussieht?
Wir müssen sie ausziehen und ins Bett legen ."

Wider Erwarten fragt Lisa kein weiteres Wort,
sondern begibt sich ruhig und gewandt an die
schwere Arbeit , einen völlig apathischen Menschen
auszuziehen.

Dann und wann übermannt Martina ein un¬
sinniges Angstgefühl , und sie streichelt die Wange
der Freundin und bittet leise:

„Suselein ! Tu mußt dich nicht so aufregen!
Alles wird wieder gut —"

Dann lächelt Susanne , lächelt fern und müde,
und ein unendliches Vertrauen auf Martina
glüht in ihrem matten Blick, Und dann liegt Su¬
sanne in dem schmalen , harten Mädchenbett , das
sie noch vor kurzem mit soviel Liebe angestrichen
bat , schließt unendlich müde und matt die Augen,
Ihr Lippen sind nur ein kleiner , blaßroter Strich
in einem völlig farblosen Gesicht.

„Lisa ", Martina legt ihre Hand fest um die ver¬
arbeitete und harte des alten Mädchens , „du
mußt mir die Suse gut hüten , Ich muß schnell
fort , verstehst du , und du sollst Suse keinen Augen¬
blick aus den Augen lassen !"

Lisa verspricht alles , was Martina will , und
Martina macht sich auf den Weg , um Hanns-
Manuel zu sprechen.

Und nun hat sie doch Angst Sie kann schlecht
über Dinge sprechen , die sie nur ahnt und nicht
erfahren hat . Vielleicht wird Hanns -Manuel
Goch sie überlegen ansehen , sie belächeln , sie nach
Hause schicken und sagen : „Davon verstehst du
nichts , kleines Mädchen , Schicke nur die Suse
heim ! Mit ihr läßt sich schon genauer darüber
reden !" Aber Suse wird nicht gehen wollen,
Suse hat Angst , eine so deutliche und bebende
Angst , Um Suses willen muß man die Angst und
die Scheu überwinden,
^Der Regen schlägt die letzten Astern zu Boden
Sie liegen grau und beschmutzt in Wasserlack - n
die den Boden lockern. Mit einem unsinnigen Ge
fühl von Ekel und Einsetzen starrt Martina aui
diesen Verfall und Niedergang all dessen, was
einst glühte und blühte in Schönheit.

Die Welt beurteilt unser Handeln nicht nach
unseren Gründen , sondern nach dem Erfolg.

striecirich cier Große

Heute ist die freundliche Gartentür geschlossen.
Niemand kann über die blanken Steinplatten in
ein heimlich bewundertes und andächtig verehr¬
tes Arbeitszimmer schlüpfen . Heute wird geklin¬
gelt . Heute gibt man dem Diener seine nasse
Garderobe ab und wird ganz offiziell in den
blauen Salon geführt . Und hier tritt dann wenig
später Hanns -Manuel ein , und Martina sieht ihm
entgegen und starrt ihn an , als sähe sie ihn heule
zum ersten Male , Er ist so seltsam , hat nicht den
hellen , freundlichen Gruß für sie wie bisher , Als
sie soweit ist , das zu erkennen , fährt ein Schmerz
durch ihre Seele.

„Guten Tag !" sagt sie, und es klingt so merk¬
würdig lächerlich und erschütternd , daß sich Eochs
Gesicht mit einem Male verändert , Leben be¬
kommt , Gedanken verrät.

„Was wollen Sie hier , Martina ?" sagt er,
hart . unfreundlich , er lehnt sie ab , da er fühlt,
daß sie siegen wird über ihn und seinen Wunsch
zur Rache,

„Suse ist bei mir, " Sie beginnt einen unge¬
schickten. sehr ungeschickten Satz,

Aber Hanns -Manuel verrät nicht , daß es ihn
erleichtert , seine Tochter bei Martina zu wissen,
daß ein « furchtbare Sorge von ihm abfällt , daß
sein Atem plötzlich wieder Raum bekommt.

„Es wundert mich, daß sie soviel Verstand noch
aufgebracht hat " , sagt er kalr.

Da richtet das kleine Mädchen Martina den
vollen Blick seiner dunklen , liebeschweren Augen
auf den Mann , den sie erweichen muß , llnd diese
stumme Bitte durchdringt den eisernen Wall . der
sich um das gütigste und verständnisvollste väter¬
liche Herz legte,

„Ich muß für Susanne bitten " , sagt das kleine,
unerfahrene Mädchen mit einer Stimme , die
Berge versetzen kann , „Ich möchte so gern er¬
klären — ich kann nicht darüber sprechen — rw
-erstehe es ja auch nicht - aber ich bitte Sie,
ch bitte Sie Suse zu verzeihen !"

Er antworte , nicht , und sie kämpft weiter für
>e Freundin.

(Fortsetzung folgt!
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Neuer Oelfund
in Schleswig-Holstein

Auf dem Ende 1935 mit einer Reichsbohrung
der Deutschen Petroleum AG. erschlossenen Keine

Abschluß der Fried. Krupp A.-G. 1934/35
Dividende — Erhebliche Neuinvestitionen — Günstige Beschäftigung auch im neuen Jahr

Oelfund hei Heide in Schleswig-Holstein ist eine
neue Bohrung fündig geworden. Damit sind nun¬
mehr bei Heide drei Bohrungen fündig.

1 067 469  Postscheckkonten
Das vorläufige Ergebnis des Postscheckver-

Icehrŝim Jahre  1 935 läßt erkennen, daß die
günstige verkehrsent-wicklung, die sieh bald
nach der nationalsozialistischenErhebung auch
in diesem Verkehrszweige bemerkbar machte,
l93o angehaltenhat. Die Zahl der Postscheck-
kanten ist im Kalenderjahr 1935 um 21155
(2*/o) Konten auf 1067 469 angewachsen. Der.
auf diesen Konten im Kalenderjahr bei 808 Mill.
Buchungen erzielte Gesamtumsatz  von
128.2 MilliardenRM ist gegenüber dem des Vor¬
jahres hinsichtlich der Buchungen nm 42 Mill.
Stück (5,o%), hinsichtlich des Betrages um
11.2 Milliarden RM_(9,6%) gestiegen. Diese
Verkehrssteigerungist um so höher zu werten,
Teil die vorjährigen Umsatzzahlen-bereits eine
erhebliche Steigerung gegenüber denen des
Jahres 1933 aufwiesen (8,3 und 15,4%). Von
dem umgesetzten Betrage sind rund 83% bar¬
geldlos beglichen worden. Das durchschnitt¬
liche Jahresguthaben ist erfreulicherweise eben¬
falls weiter gestiegen, und zwar von 537,7 Mill.
RM 1934 auf 585,2 Mill. RM 1935, d. s. 8,8%.

Millionenverlustedurch Feuer
Die Brandschädenbei den öffentlich-rechtlichen

Versicherungen
Die deutschen öffentlich-rechtlichen Feuerver¬

sicherungsanstaltenverzeichnen im Dezember
1935 eine Gesamtschadensummevon 3389142
RM gegenüber 2 895 969 RM im November
1935 und 34'57 489 RM im Dezember
1934. Die Gesamtschadensumme .des De¬
zember 1935 verteilt sich auf 6793 Brand¬
schadenfälle, denen 5297 im November ds. Js.
und 5170 im Dezember 1934 gegenüberstehen.
Im Gesamtjahresergebnis für 1935 wird eine
vorläufige Gesamtschadensummevon 48 841083
RM gegenüber 63 282 026 RM im Jahre 1934 ver¬
zeichnet. Den Gesamtschadenfällendes Jahres
1935 in Höhe von 73 711 stehen 67 19 6
Schadenfälleim Vorjahr gegenüber. Während
sich also die Gesamtschadensummegegenüber
dem Vorjahre um über 23% gesenkt hat, ist hei
den Schadenfällen im Berichtsjahr eine Steige-;
rang um rund 10 Vo zu verzeichnen. Das leichte
Ansteigen der Monatskurve im Dezember 1935
nach dem Jahrestiefstand im Vormonat dürfte
seinen Grund hauptsächlich in der Zunahmeder
Brandhäufigkeit in den vorwiegend ländlichen
Gebieten finden. Ein Vergleich der Monats¬
kurven der letzten Jahre zeigt im übrigen einen
ziemlich gleichmäßigenStand der beiden Tiefen- ,
punkte in den MonatenFebruar und November,während die Brandschadenkurve ihren Höchst¬
stand in den Monaten Juli , August und Septem¬
ber erreicht. ,Was die Schadenhäufigkeit be¬
trifft, so zeigt sich hier in den letzten Jahren
die Höchstziffer im Monat Januar, während der
Monat Oktober die geringste Anzahl der Fälle
aufzuweisenhat und auch der Monat April im
allgemeinenzu den wenigstgefährdeten Monaten
gehört.

Dr. Brose Geschäftsführer der Hauptvereini-
gung der deutschen Fischwirtschaft. Nachdem'
der stellvertretende Vorsitzende der Hauptver-f gung der deutschen Fischwirtschaft,Regie-Jferat Finzel, der zugleich das Amt des Ge»«

altsführerä inne hatte, auf seine Bitte von
dem Amt des Geschäftsführers entbunden wor¬
den ist, ist der bisherige Abteilungsleiter Dr.
(Wilhelm Brose zum Geschäftsführer der Haupt-
,Vereinigungder deutschen Fischwirtschaft be¬
rufen worden.

Kundenwechsel in der Mehlverteilnng. Nach¬
dem Wortlaut des Jteichsmehlsohlußscheinesist
die Gewährung eines Zahlungszieles bis zu
40 Tagen nur hei sofortiger Regulierung durch
Akzept oder Kundenwechsel gestattet. Der
Wechsel darf nicht dazu benutzt werden, das
Zahlungszielhinauszuschieben.

Die Fried. Krupp AG. in Essen schließt ihr
Geschäftsjahr 1934/35 mit einem Reingewinn in
Höhe von 9,6 Mill. RM (i. V. 6,6). Hinzu kommt
der Gewinnvortrag aus dem Vorjahr,, so daß ein
Gesamtgewinnvon 10,3 Mill. RM zur Verfügungsteht. Eine•Dividende kommt nicht zur -Vertei-
hing.- Die Hälfte des Reingewinnes, d. h. 5 Mill.
RM, werden der Rücklage für Werkserhaltung
und -erneuerung zugeführt; sie dienen also der
weiteren inneren Erstarkung des Unternehmens.
2 Mill. RM werden der Rücklage zur Unter¬
stützung von Pensionären überwiesen. Große
Beachtung verdient, ferner die Bereitstellung
von 3,3 Mill. RM für den Wohnungsbau.

Das Unternehmen hatte während des ganzen
Berichtsjahres in den meisten Betrieben eine
gute Beschäftigung aufzuweisen. Die Produk¬
tion der Hochöfen  erreichte die Höhe des
Jahres 1926/27, des Jahres der höchsten Erzeu¬
gung der Nachkriegszeit Auch die Roh st a h 1-•
erzeugung hat sich günstig entwickelt. Der
Bergbau  vermochte seit Beginn des Wirt¬
schaftsumschwungesim Jahre 1933 der Eisen¬
konjunktur nur langsam und in weitem Abstand
zu folgen. Im Verlauf der Berichtszeit war je¬doch auch hier eine lebhafte Aufwärts¬
entwicklung  festzustellen . Die Fertig-
fabrikation  des Unternehmens hatte eine
beständig steigende Beschäftigung aufzuweisen,
die zum Teil bis an die Höchstgrenzeihrer Lei¬
stungsfähigkeit heranreichte. Der durch die
Maßnahmen der Reieh| regierung gekräftigte In¬landsmarkt war ‘für die Erzeugnisse des Unter¬
nehmens in hohem Maße aufnahmefähig. Der
Bedarf an Eisen und Stahl stieg auf fast allen
Gebieten des gewerblichen Lehens. Dies galt
insbesondere für die Automobil- und Flugzeug¬
industrie, wie auch für den Baumarkt, den

i Straßenbau, den Schiff- und Maschinenbauund
für die Landwirtschaft. Das Unternehmenmußte
auf manchenGebietenbesondere Anstrengungen
machen, um den Anforderungen der Kundschaftnacbkommenzu können.

Die besonderen Bemühungen des Unterneh¬
mens galten .dem Auslandsmarkt.  Trotz!
aller entgegenstehenden Schwierigkeiten ist es
gelungen, auch hier Erfolge zu erzielen. Der
Auslandsabsatz des Unternehmens wies im Be¬
richtsjahr gegenüber dem Vorjahre eine wert¬
mäßige Steigerung um 11,5% auf. Die Mengen-j
konjunktür des Berichtsjahres vollzog sich auf
dem Inlandsmarkt ohne Erhöhung der Preise
für die Erzeugnisse der Krupp AG. Der Aus-

Umsatzsteigerung
in der thüringischen Glasindustrie

Die Lage in der thüringischen Glas¬
industrie  war in letzter Zeit wie überhaupt
im vergangenen Jahre nicht einheitlich. Im
großen und ganzen konnten die Umsätze erhöht
werden. Der Absatz lag im Durchschnitt in fast 1
allen Monaten des Vorjahres über den ent¬
sprechenden Zahlen des Jahres 1934. Gemessen
am Durchschnitt der Jahre 1926 bis 1929 stellte
sich der Fakturenwert der abgesetzten Erzeug¬
nisse der thüringischen glasverarbeitenden In¬
dustrie nach den kürzlich bekanntgegebenen
Zahlen im November 1935 auf 61,9%. Die ent¬
sprechende Zahl für 1934 ist 54,6%. Erfreu¬
licherweise konnte auch die Ausfuhr,  im
ganzen betrachtet, im Jahre 1935 gesteigert
werden, wenn auch im allgemeinen die Au9-

* fuhrädKwib 'fi 'gkbitön Wöife 'P ' böhtamdeii . ’Dhf ' An« 1feil des Auslandsabsatzes am Gesamtabsatzbe¬
trug im November 1935 in der thüringischen
glasverarbeitenden Industrie 54,4% gegenüber
45,7% im November1934.

Die Zuckerfabriken im Dezember
In den deutschen Zuckerfabriken sind im De¬

zember 1935 8,59 Mill. dz rohe: Rüben verarbei¬
tet worden. Die Rübenverarbeitung ist nunmehr
in allen Zuckerfabriken beendet. Insgesamt sind
in der Zeit vom 1. Septemberbis 31. Dezember
1935 98,57 Mill. dz Rühen verarbeitet worden

Keine neuen Ausländsanleihen
Dr. Schacht bei der Eröffnung der badischen Wirtschaftskammer

Am gestrigen Freitag wurde die Wirtschafts¬
kammerfür Baden durch den Ministerpräsiden¬
ten und badischen Finanz- und Wirtschaftsmini¬
ster Walter Koehler  im großen Sitzungssaal
des ehemaligen Landtägsgehäudes feierlich er¬
öffnet. Dis Bedeutung dieses Tages für die
badische Grenzlandwirtschaft ist noch dadurch
besonders unterstrichen worden, daß sowohl
der ReiohswirtschaftsministerDr. Schacht  als
auch der Reichßstatthalter in Baden, Robert
Wagner,  der Einladung Folge geleistet
haben. Als Gäste hatten sich weiter eingebunden
die badischen Minister, die Spitzen der Partei,
die Reichs- und Landeshehörden, der Präsident
der badischenArbeitskammer sowie eine Anzahl
leitender, Männer aus der badischen Wirtschaft,
die den großen Sitzungssaal bis zum letzten
Platz füllten. _

Reichswirtschaftsminister ging im weiteren
Verlauf seiner Darlegungen auf verschiedene
der gestellten Fragen ein und erinnerte an die
Tatsache, daß sein Ministerium in der Ver¬
teilung der öffentlichen Aufträge
nach Möglichkeit den Ausgleich erstrebe und-
daß auch nach Baden entsprechende Aufträge
gegeben worden sind, was der Minister zahlen¬
mäßig belegte. In der Frage der Elektri¬
zitätsversorgung  empfahl er die Nach¬
prüfung der Tarife durch Zusammenwirkenvon
Staat und Kommunen, um so der Industrie eine
gewisse Erleichterung zu verschaffen. Im
Schlußteil seiner mit Aufmerksamkeit verfolg¬
ten Darlegungen sprach Dr. Schacht über den
Aufbau der deutschenWirtschaft überhaupt und
über die Aufgaben, die ifhr im Dritten Reich Zu¬
fällen.

landsahsatzbrachte starke Verluste. Wenn sich
das Geschäftsergebnistrotzdem befriedigend ge¬
staltet hat, so ist dies nach dem Bericht des
Direktoriums auf den günstigen Beschäftigungs¬
grad der meisten Anlagen des Unternehmens
während der ganzen Dauer des Berichtsjahres
zurückzuführen.

Die umfangreichen betrieblichen
Verbesserungen  und die großen' Neuan¬
lagen, die in den vorausgegangenen zum Teil
recht schlechten Jahren ausgeführt worden
waren, traten im Berichtsjahr zum ersten Male
in ihre volle Leistungskraft und erfüllten auch
in wirtschaftlicher Hinsicht die auf sie gesetz¬
ten Erwartungen. Insbesonderehaben die inner¬betrieblich verbesserten und erneuerten Teile
des Bergbaues des Unternehmens und seines
Hüttenbetriebes zu dem befriedigenden Ge-,
schäftsergehnis beigetragen. Auch im Berichts¬
jahre wurden zur weiteren Verbesserung der
Werksanlagen große Aufwendungen gemacht
und wurde durch Vergehung namhafter Auf¬
träge an andere Gewerbezweigemit voller Ab¬
sicht zur Arbeitsbeschaffungbeigetragen. Der
e r z i e 11e R e i n g e w i n n würde an sich
die Ausschüttung einer Dividende
zulassen.  Das Direktorium ist jedoch der
Meinung, daß auch in Zukunft noch erhebliche
Aufwendungen gemacht werden müssen, umältere Werksteile dem technischen Fortschritt
anzupassen. Auch die Sicherung der inlän¬
dischen Rohstoffversorgung dürfte noch he-,
träehtliehe Mittel erfordern. Deshalb soll ein
Teil des Reingewinnes zur weiteren inneren
Erstarkung des Unternehmens verwandt wer¬
den. Bei gleichhleibenderWirtschaftslage könne
alsdann für die künftigen Jahre eine Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlungin Erwägung
gezogen werden.

Im Kohlenbergbau stieg die Förderung der
Kruppschen Zechen- gegenüber dem Vorjahre
um fast 14%. Es betrugen ferner im Berichts¬
jahr die Förderung .der Erzgruben einschließ-1
lieh der Manganei-senerzgrube Fernie 721312t,
die Gesamterzengung der Hochöfen,
Stahlwerke , und Walzwerke  des Un¬
ternehmens1 389 417t Roheisen, 1 553 806t Roh¬
stahl und 1141932t Walzwerkserzeugnisse.

Die handelspolitische Lage des Reiches hateinen stärkeren Verbrauch einheimischer Erze
nötig gemacht. Dadurch ist dem deutschenErz¬
bergbau  ein neuer kräftiger Antrieb ge¬
geben worden. Die Krupp AG. hat im Berichts¬
jahr die Förderung ihrer Erzgruben im Sieger¬

gegenüber 101,53 Mill. dz in der Vorjahrs- ,
kampagne. Weiter sind im Dezember1,91 (No¬
vember 1,67) Mill. dz Rohzucker und 4861
(13.525) dz Verbrauchszucker verarbeitet wor¬
den. Gewonnenwurden im Beriohtsmonat1,05
(6,11) Mill. dz Rohzucker und 2,59 (4,58)
Mill. dz Verbrauchszucker. In den abgelaufenen
4 Monaten der Kampagne (September bis De¬
zember 1935) betrug die Verarbeitung von Roh¬
zucker 4,38 (i. V. 3,96) Mill. dz und von Ver-
brauchszuoker 81705 (63 856) dz; gewonnen
wurden 10,47 (10,15) Mill. dz Rohzucker und
9,24 (9,10) Mill. dz Verbrauchszucker. In den
freien Verkehr übergeführt wurden im Dezember
1422 (1702) dz Rohzucker und 1,30 (1,51)
Mill. dz Verhrauchszucker, auf die 27,37(32,95)
Mill. RM Zuckersteuer entfielen.

Ramico Rauchwarenversteigerung
n, '.!. ' Leipzig, ÜJ&'iänuar ‘'

Bei:sehr.starker Beteiligung bestand für sämt¬
liche Artikel reges Interesse und demzufolge
flotter Absatz. Silber- und Blaufüchse waren
weiter gut gefragt zu unverändert festen Prei¬
sen. Rotfüchse waren in den Untersorten fest,
beschädigte grünledrige und prima weißledrige
25% gebessert, besonders, -kräftige Qualitätenwesentlich höher. Üntersorten von Iltissen
waren 10 bis 15 Vo höher und prima 20 bis 30%
teurer. Lebhaft gefragt waren Steinmarder, die
20 bis 25% und Baummarder die durchschnitt¬
lich 30% höheT lagen. Nerze, von denen eine
interessante Kollektion vorhanden war, wurden
ebenfalls zu stark anziehenden Preisen restlos
abgesetzt. Eichhörnchen, Hamster und Sehma¬schen sind unverändert fest. Freundliche Stim¬
mung herrschte für braune Wiesel, Katzen und
Maulwürfe, die im Preise wesentlich anzogen,
Dachse waren durchschnittlich 20% teurer.
Rege Nachfrage bestand für Wildkanin, Hasen
und sämtliche Sorten Zahmkanin, ’die starke
Preiserhöhungen zu verzeichnen hatten. Die
nächste Auktion der Ramico findet vom 3. bis
6. März statt.

Hamburg-Bremer Spediteurvertrag
Um eine sorgfältige Überprüfung der Einzel¬

bestimmungen des Hamburg-Bremer Spediteur¬
vertrages zu ermöglichen, ist das Inkrafttreten
des Abkommensvorläufig bis zum 1. März hin-
ausgeschoheru

Bremer SilberwarenfabrikA.-G., Sebaldsbrück.
In der Aufsichtsratsitzung vom 23. Januar ist
beschlossen worden, der auf den 18. Februar
einzuberufendenGV. für das Geschäftsjahr 1935
die Verteilung' einer Dividende von 8% (i. V.
8%) vorzüsehlagen.

land und Lahngebiet weiter erheblich gestei¬
gert. Mehrere stilliegende Gruben wurden wie¬
der in Betrieb genommen. Außerdem wurde mit
dem Aufschlußund der Vorrichtung einiger bis¬
her unerschlossener Vorkommenbegonnen. Ge¬
meinsam mit der Hoesch-Köln-Neuessen AG.

.hat die Krupp AG. die Grube Braunesumpf
bei Blankenburg  pachtweise in Betrieb
genommen. Die Förderung soll hier bereits im
Frühjahr 1936 aufgenommenwerden. Der L o-
komotivbau  des Unternehmens hatte eine
gegen das Vorjahr bessere Beschäftigung auf¬
zuweisen. Im Auslandsgeschäftkonnte der Um¬
satz erheblich gesteigert werden. Die Kraft¬
wagenfabrik  hatte im Berichtsjahr die
höchste-Leistung seit ihrem Bestehen aufzuwei¬
sen. Auch im Auslandsgeschäftwurden hier be¬
achtliche Erfolge erzielt. Von den Tochter¬
gesellschaften  und Konzernwerken wur¬
den folgende Gewinneerzielt: hei Fried. Krupp
Grusonwerk.AG. . in Magdeburg 501 472 RM,
Fried. Krupp Germaniawerft AG. in Kiel 61 734
RM, Capito u. Klein AG. in Düsseldorf-Benrath
182 712 RM, und hei der Westfälischen Draht¬
industrie in Hamm i. W. 476 368 RM. Bezüglich
der Norddeutschen Hütte  Ä’G. wird auf
die erfolgte Wiederaufnahme des Betriebes im
Hochofenund Zementwerk hingewiesen.

Im neuen -Geschäftsjahr  sei der Be¬
schäftigungsgrad der Fried. Krupp AG., von
kleinen Schwankungenin einigen Betrieben alb-
gesehen, unverändert günstig gebliehen. Der in
das neue Jahr übernommene Auftragsbestand

-sichere den meistender Anlagen eine auskömm¬
liche Beschäftigung bis zum Frühjahr ..

In der Bilanz  ist das Anlagevermögenum
11,7 Mill. RM gegen das Vorjahr höher ausge¬
wiesen, hei einem Zugang von.40,7 Mill. RM und
hei 29 Mill. RM Abschreibungenund Abgängen.,
Die Bewertung des Anlagevermögens ist also
vorsichtig. Die Vorräte zeigen eine Erhöhungum 17 Mill. RM. Unter diesen Umständen ist es
nicht verwunderlich, wenn die Flüssigkeit des
Unternehmens gegen das Vorjahr zurückgegan¬
gen ist. Die vorhandeneLiquidität erscheint alsvollkommenausreichend: der Summeder kurz¬
fristigen Verbindlichkeiten (129,6 Mill. RM)
stehen greifbare Mittel in Höhe von 124,8 Mill.
RM gegenüber. Löhne und Gehälter stiegen von
99,3 auf 133,3 Mill. RM. Infolge der besseren
Wirtschaftslage erhöhte sich das durchschnitt¬
liche Einkommen eines Arbeiters gegenüber
1933/34 um rund 9%.

Hypothekenbankin Hamburg. Bei der Hypo¬
thekenbank in Hamburg schließt das Geschäfts¬
jahr 1935 nach Abschreibungen von 522 445
(617 443) RM mit einem auf 418 780 (311556) RM
erhöhten Jahresreingewinn ah. Hierzu tritt der
Gewinnvortrag von 116 311 (297 365) RM, so daß
insgesamt 435 091 (608 921) RM zur Verfügung
stehen. Es wird die Verteilung einer Dividende
von 4 (5) % vorgeschlagen. 126 465 RM werden
vorgetragen.

Lindener Kreditbank e. G. m. b. H., Hannover.
Das Institut beantragt, aus einem Reingewinn
von 59 900 RM;die Verteilung einer Dividendevon wieder 5% auf die Genossenschaftsanteile.
Der Umsatz erhöhte sich im Jahre 1935 auf 129
(109) Mill. RM. Die Bankguthaben werden mit
1,74 (0,55) Mill. ausgewiesen.

,,- rPeiper| ..n. Cie. AG„ Siegern. Di^ AQ,, hei der
"ännähbr'i 'i 'die Hälfte <fes“AK..der Göritermanft-.'

Peipers AG., für Walzenguß und Hüttenbetrieb,
Siegen, liegt, erzielte im Berichtsjahr 1935 aus
ihren Beteiligungen, Zinsen und' Mieten nach
Abzug sämtlicher Unkosten einen Reingewinn
von 103 314 (67 218) RM. Der auf den 17. Fe¬
bruar einberufenen o. GV. soll vorgeschlagen
werden, eine erhöhteDividendevon 6 (i. V. 4) %
zur Verteilung zu bringen und den verbleiben¬
den Restbetrag .vorzutragen.

Wicküler-Küpper-Brauerei AG., Wuppertal-
Elberfeld. ‘In der Aufsiohtsratssitzung' der
Wicküler-Küpper-Brauerei AG., Wuppertal-
Elberfeld, wurde beschlossen, der am 6. März
stattfindenden GV. die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 6% für das am 31. 10. 1935
beendete Geschäftsjahr vorzuschlagen.

Dortmunder Ritterbrauerei AG., Dortmund.
Die Gesellschaft legt ihren Geschäftsbericht für
das am 30. September abgeschlosseneGeschäfts¬
jahr 1934/35 vor. Der Bericht spricht von einer
Fortsetzung der bereits im letzten Geschäfts¬
jahr eingetretenen Umsatzsteigerung. Des wei¬
teren wird von einer günstigen Erledigung der
Rohmaterial-Einkäufe berichtet. Der Betrieb der
Brauerei Westfalia in Münster ist im Januar
1935 wieder aufgenommen worden. Der Bier¬
ausstoß dieser Brauerei hat sich ebenso wie
der mit der Ritterbrauerei in Interessengemein¬
schaft stehenden Glückaufbrauerei „Gelsenkir¬
chen, günstig entwickelt. — Die Gesellschaft
erzielte im Geschäftsjahr 1934/35 einen Gewinn
von 340 333 (11 824) RM, der sich um den Vor¬
trag von 11824 RM (—) auf 352157 RM er¬
höht, und zwar nach Abschreibungen auf An¬
lagen' in Höhe von 0,21 (0,18) und anderen Ab¬
schreibungen in Höhe von 0,15 (0,46). Es wer¬
den 7 v. H. Dividende auf die Vorzugsaktien

Der Leiter der iWirtsehaftskammer, Minister¬
präsident und Finanz- und Wirtschaftsminister
Walter Koehler, leitete die Sitzung mit einer
Anspracheein, in der er in kurzen, aber ein¬
dringlichen Worten auf die Sorgen und
Nöte der badischen Grenzlandwirt¬
schaft  hinwies und dann zur feierlichen Ver¬
eidigung der 27 vom Reichswirtschaftsminister
in die badische iWirtsehaftskammer berufenen
Beiratsmitgliederschritt. Der Leiter der Wirt¬
schaftskammerrichtete hierauf an einzelne Mit¬
glieder die Bitte, dem anwesenden Reidhswirt-
echaftsminister über einzelne, die badische
Grenzlandwirtschaft berührende Fragen Auf¬
schluß zu geben. Nachdem die Vertreter der
einzelnen Zweige der badischen Wirtschaft ihre
Berichte erstattet hatten, nahm Dr. Schacht
das Wort. Er wies darauf hin, daß er . den
größten Wert darauf lege, in ständiger Fühlung
mit der (Wirtschaft zu bleiben. Daher habe er
auch gdrn die Gelegenheit benutzt, zur Eröff¬
nung der Wirtschaftskammer in die Südwest¬
ecke des Reiches zu kommen. Die Schwierig¬
keiten des Grenzlandes wisse er wohl zu wür¬
digen und im Reichswirtschaftsministerium
verde das Möglichste geschehen, uq̂ auch hier
zu helfen.

Dr. Schacht behandelte dann Fragen der all¬
gemeinenWirtschaftspolitik und des Kapital-
umlaufs, wobei er die Notwendigkeit der
Exportförderung  hervorhob und erklärte,
daß man unter keinen Umständen den Weg
neuer Ausländsanleihenbeschreiten werde. Der

Werftprobefahrt der „Schwanheim“
Gestern fand die erste Werftprobefahrt des

auf der Werft des Bremer Vulkans zu Vegesack
erbauten Fracht-Motorschiffs„Sohwanheim'
(9000t Tragfähigkeit) statt . Das Motorfracht¬schiff entwickelt eine Geschwindigkeit von
13 Knoten und hat eineB&satzung von insgesamt
41 Mann. Am morgigen Sonntag findet die
erste Fahrt in See mit geladenen Gästen statt.

Spinnstoffe
Bremen , 34, Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.84 (13.89).
Bremen Jan. März Mai Juli I Okt. Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.81/74
12.72/64
12 65/58
12.59/52
12 60/57

12.79/73
12.66/62
12.60/57
12.57/51
12.60/55

12.69/64
12 54/49
12.49/47
12.47/41
12.50/46

12.32/29
12,13/08
12.05/03
12.05/03
12.08/06

12.31/29
12.11/07
12.05/03
12.05/00
12.C9/C5

Abrechn. . . 12.78 12.61 12.59 12.48 12.04 12.04

gebot wurde mit Ausnahme weniger unkuranter Par¬
tien verkauft . Gute Beachtung fanden feine Merino-
Kämmlinge , die in Anbetracht der guten Eigenschaf¬
ten auch gute Preise erzielten . Grobe Crossbred-
Kämmlinge waren gleichfalls mehr beachtet . Die
Preise sind im Vergleich zu den Preisen der letzten
Woche, leicht befestigt . Im Wasehwollmarkt
ist das Angebot gleichfalls schlank verkauft worden.
Erfreulich ist , daß die Verkäufer sieh auf ' Grund der
Faserstoffverordnnng zum Verkauf entschlossen , ob¬
gleich noch hönere Preise zu erreichen gewesen
wären . — Das Angebot in K ä m m.er ei ab g ä n -
gen wurde zu festen Preisen verkauft.
Antwerpen , 24. 1. Kaminzug

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.08, 12.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.59, Okt. 12.04.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.57, Juli 12.49.
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.08.

Hamburg , 24. Januar __
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.40
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . v . 5.60

New York. ian. März Mai | (Uli Okt. Dez.

Vor. Schluß;Heut. Schl.
11.75/- 11.44/45

11.37/-
11.22/—10.92/-
11.07/08|10 77/-

10.48/49
10 28/—

10.46/47
10.22/-

Loko: 11.85 (11.95)
New Orleans . . . heutige Not. 11.77 | vorige Not. 11.90
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 31000| 10000

Im Verlauf erholt
Newyork , 24. Jan . Die enttäuschenden Liverpooler

Kabelmeldungen und umfangreiche Abgaben für aus¬
wärtige Rechnung führten am Baumwollmarkte zu
einer schwächeren Grundstimmung , obwohl der Han¬
del verschiedentlich als Käufer auftrat . Im allgemei¬
nen ist man geneigt , erst Einzelheiten über das neue
Agrarprogramm in Erfahrung zu bringen . Umfang¬
reiche Andienungen mahnten gleichfalls zur Zurück¬
haltung . Im Verlaufe führten Deckungen angesichts
der Schwäche des Dollars und der festen Haltung der
Lokoware teilweise zur Erholung . Zum Börsenschluß
lagen die Notierungen teilweise nicht unerheblich
unter Vortagsbasis.

pkg. belg.Fr p.lb.pence pkg . beig.Fr p lb pence
24. 23. I 24. 23. 24. 23. [ 24. 23.

Jan. 38.25 38.00
Febr. 37.75 37.75
März 38.25 38.75
April 38.25 38.75
Mai 38.50 38.25

28.50 28 75
27.87 27.87
28.50 27.37
28.52 27.37
28.75 27.50

Juni 38.50 38.50
Juli 38.75 38.75
Aug. 38.75 38.75
Ums. 150000 Ibs

28.87 27.52
28.87 27.52
29.00 27.52

150000 Ibs
Tendenz : behaupt, behaupt.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 24. Januar . Bei Fortsetzung der ersten Lon¬
doner Kolonial -Wollauktionsserie gelangten innerhalb
der Auktion 9092 Ballen zum Angebot , von denen 8360
Ballen Absatz fanden . Lose wurden heute nur in
geringem Umfange zurückgezogen . Die Auswahl der
Wollen war ziemlich gut . Bei starkem Besuch ge¬
staltete sieh die .Nachfrage recht lebhaft . Alle markt¬
gängigen Austral -Merino-Wollen sowie feine , mittlere
und grobe Neuseeland Crosshreds , feine, ‘mittlere und
grobe Neuseeland Slipos Hautwoüen , beste , mittlere
und geringe Austral Sconreds , beste und geringe Ca¬
pes Snowwhites , feine und mittlere Merino Wasch¬
wollen sowie feine , mittlere und grobe Crossbred-
Waschwollen konnten ihren Preisstand gut behaupten.

Feste Wollpreise
Wollversteigerung in Australien

Die Nachfrage auf der am 22. Januar stattgefunde¬
nen Wollversteigerung in Sydney war lebhaft . Preise
fest . Von dem Gesamtangebot von 19 420 Ballen , die
eine gute Auswahl darstellten , wurden 17 448 Ballen
verkauft ; im freien Verkehr wurden 1938 Ballen ab¬gesetzt.

Bremer YVollhericht
Bremen , 24. Januar . (Eigenbericht ). Der Bremer

Börsenverkauf brachte eine reichhaltige Auswahl in
Kämmlingen und Wollen.  Das ganze An-

Getreidc und Futtermittel
Bremen , 24 Januar . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die verflossene Woche hat kaum Veränderungen ge¬
bracht . In Kleie  hält der Begehr weiter an, dooh

ist im allgemeinen festzustellen , daß die Nachfrage
nicht mehr so dringend wie vor einiger Zeit war.
In den Absatzverhältnissen für Bollmeile und
Naohmehle  hat sich nichts geändert , denn die
Nachfrage bleibt ungenügend . In Reisfutter¬
mehl  wird eine weitere Zuteilung in Kürze er¬
wartet . In G'erstenfuttermehl  kam manches
Geschäft zustande , trotzdem das Angebot reichlicher
geworden ist . In Haferabfällen  ist kaum ein
Käufer zu finden , deshalb liegen die Preisforderungen
zugunsten der Käufer . Für zuckerhaltige
Futtermittel  bekundet man lebhafte Frage,
während Futterzucker  stärker angeboten wird
ohne Preisverändernng . Kartoffelflocken
konnten ihren Preisstand etwas verbessern , obgleich
das Angebot ans der zweiten Hand ausreichend vor¬
handen ist ; die Forderungen der Fabriken sind nioht
duroljzuholen . In ölhaltigen Futtermitteln
haben neue Verteilungen nioht stattgefnnden , der
dringendste Bedarf ist im Augenblick behoben . In
gutem , hochwertigem Misohfutter fand einiges Ge¬
schäft statt , jedoch geht der Konsum nur auf preis¬
werte Angebote ein ; geringe Zusammensetzungen sindkaum verkäuflich.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ah Bremen , Lager,
lauten wie folgt : Fntterweizen 10.60, Eosin -Roggen
9.00, Futterhafer 10.20, Roggenfutterflocken , ent-
bittert 9.70, Haferfntterflocken 13.50, Weizenbollmehl
von hiesiger Mühle 7.45, Weizennaehmehl von hie¬
siger Mühle 8.20, Roggenboilmehl von hiesiger Mühle
7.40, Gerstenfuttermehl , Hedrich 10.30, Hafersehäl-
kleie, Königsberger 7.20, deutsche Aokerbobnen 11.25,
türkische Bohnen 11.—, Kartoffelflocken , einschließ¬
lich Sack 9.80, Kartoffelpiiipe , einschließlich Sack
7.—, Futterzucker mit 2 Prozent Fleischmehl 9.—,
voilw. Zuckerschnitzel , ohne Sack 6.45, Zucker¬
schnitzelschrot , vollw. mit Papiers . 6.75, Promast-
Melassemischfutter , 24 Prozent , 8.60, Maisarin-
Melassemischfntter , 26 Pzt . 8.40, deutsches Dorsch¬
mehl , 58/66 Pzt . 12.75, Phosphors . Futterkalk 9.50,
kohlens . Futterkalk 1.60, Muschelkalk 2.— RM.
. .Hamburg , 24. Januar . Es besteht gute Nachfrage
für mitteldeutschen Weizen und auch für sonstige
f-ute . Qualitäten , doch ist das Angebot unzureichend.
Für Roggen ist nur kleines Geschäft zu melden , die
Provinz zeigt weiteres Interesse für diesen Artikel,
fdaferofferten fehlen ganz . Futtergerste weiter ge-

bis 211, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futt
weizen 195—201. — Roggen,  inländ .': Altmärk . 72

Lit. a, 6 v. H. Dividende auf die Vorzugsaktien
Lit. b und 5 v. H. Dividende auf das 6,2 Mill.
Reichsmark betragende Stammaktienkapital ge¬
zahlt. 11257 RM werden vorgetragen.

Dividendenloser Abschluß der Engelhardt-
Brauerei AG. Der Aufsichtsrat der Engelhardt-
Brauerei AG., Berlin, hat beschlossen, für das
am 30. September 1935 abgelaufene Geschäfts¬
jahr die Dividende ausfallen zu lassen, nachdem
für 1933/34 noch 4% zur Verteilung gelangt
waren. Der Entschluß, keine Dividende zu
zahlen, ist begründet mit dem verlorenen Prozeß
wegen eingegangener Bürgschaften, die noch
aus der Zeit des früheren Generaldirektors
Nacher stammen. Die Gesellschaft mußte auf
Grund der Reichsgerichtsentscheidung eine
Summe von 700 000 RM zahlen. Ferner wird
der o. GV., die am 19. Februar stattfinden soll,
der Antrag unterbreitet, eine MillionRM eigene
Stammaktien einzuziehen und das Kapital, das
zurzeit aus 12 Mill. RM Stammaktienund 100 000
RM Vorzugsaktien besteht, entsprechend herab¬
zusetzen.

Portland-Cement-Fabrik Karlstadt am Main
AG. Aus dem Aufsichtsrat der Gesellschaft sind
Fabrikdirektor Andreas Pleines, Wiesbaden-
Bieberich, und Justizrat Dr. Ernst Moritz
Heertz, Frankfurt a. M„ ausgeschieden.

Baumwoll-Feinspinnerei, Augsburg. Der Auf¬
sichtsrat der Baumwoll-Feinspinnerei, Augsburg,
schlägt der auf den 19. Februar anberaumten
o. GV. für 1935 die Verteilung einer Dividende
von 8 v. H. (wie im Vorjahr) vor.

Kein Kohlenstreik in England
Wohl unter dem Eindruck der durch den Tod

des Königs geschaffenen Stimmung im Lande,
angesichts der man einen Streik unbedingtver¬
meiden wollte, haben die für gestern nach Lon¬
don einberufenen Vertreter der britischen Koh¬
lenhäuser auf Empfehlung des Sekretärs der
Miners Federation die neuen Vorschläge der
Zechen für die beabsichtigte Lohnerhöhungim
Kohlenbergbau mit starker Mehrheit als vor¬
läufige Regelung angenommen. Das proviso¬
rische Angebot der Unternehmer enthält außer,
rein lohnmäßigen, nur geringfügigen Aende-
rungen als wichtigstes Eingeständnis die Ein¬
willigung zur Errichtung eines gemein¬
samen nationalen Komitees,  das
künftig in allen wichtigen, die Kohlenindustrie
betreffenden Fragen beratend eingreifen soll.
Im übrigen hoffen beide Parteien, daß die Re¬
organisation des Verkaufssystems eine weitere
dauernde Grundlage für den Kohlenfrieden,
dessen Störung durch einen Streik zurzeit nicht
mehr in Frage kommendürfte, schafft.
Revision der Einfuhrbeschränkungen

Anpassung des schweizerischen Preisstandards
an die Weltmarktlage

Bei den jetzigen Erörterungen des National¬
rates über die wirtschaftliche Lage der Schweiz
im Zusammenhangmit dem finanziellen Ueber-
hrückungsprogramm gab Nationalrat Ohrecht,
der Leiter des Volkswirtschaftsdepartements,
unzweideutig zu verstehen, daß es für die
Schweiz höchste- Zeit sei, von ihrem Preis¬
standard herunterzugehen und sich der; kWelt-
marktlage anzupassen.

Wo durch Einfuhrbeschränkungen oder andere'
Maßnahmenein Schutz besteht, kann ein Druck
auf die Preise ausgeübt werden, eventuell durch
die Drohung mit der Aufhebung des Schutzes.
Der Handelsabteilung wird Auftrag gegeben,
Artikel für Artikel unter die Lupe zu nehmen
und mit Hilfe der Einfuhrsektion und der Preis¬
kontrolle festzustellen, welche Artikel noch
heute des Schutzes bedürfen. So gelangt die'
Schweizzu einer zeitgemäßen Revision der;
Einfuhrbeschränkungen  teils nach
Warenkategorie, teils durch Anwendung des
Leistungsprinzips. Die Clearing-Verträge kann
man erst lockern, wenn eine allgemeine Stabi¬
lisierung der Währungen eingetreten sein wird.
Bis dahin können wir auf den Kompensations¬verkehr nicht verzichten.

Die schwedischeHandelsbilanz 1935. Der offi¬
zielle Bericht über Schwedens Außenhandel
zeigt für 1935 eine Steigerung der Einfuhr von
1304,7 Mill. Kr. auf 1468,0 Mill. Kr„ während
die Ausfuhr von 1302,3 Mill. Kr. auf 1290,8 Mill.
Kronen zurückgegangen ist. Dies bedeutet einen
Einfuhrüberschuß von 177,2 Mill. Kr. gegen
einen solchen von 2,4 Mill. Kr. im Jahre 1934.
Die Dezemhereinfuhr betrug 135,3, die Dezem¬
berausfuhr 128,1 Mill. Kr., so daß ein Einfuhr¬
überschuß von 7,2 Mill. Kr. verbleibt. Der hohe'
Einfuhrüberschuß wird indessen — wie die Er¬
fahrung zeigt — zu einem großen Teil durch
Gelder, die für Schiffahrtsfrachten
eingehen, ausgeglichen. Diese Zahlen werden
erst später im Jahre bekannt, aber es ist anzu¬
nehmen, daß die schwedische Zahlungsbilanz
trotz des hohen Einfuhrüberschusses in der,
Handelsbilanz ausgeglichen sein wird.

Abschluß der lettisch-belgischen Wirtschafts¬
verhandlungen. Die vor einer .Woche in Riga
begonnenen Wirtsehaftsverhandlungen zwischen
Lettland und Belgien haben jetzt zu einer Eini¬
gung geführt. Der Vertragsentwurf ist am
21. Januar paraphiert worden. Er, tritt nach
Unterzeichnung und Bestätigung seitens der, Re¬
gierung in Kraft.

kg per hl 195—205 nom. —
gerate 236—242 RM. Gerate,  inländ ., Mi

Berlin , 24. Januar . Die geringe Umsatztätigkeit
letzten Getreidegroßmarkt der Woche war in i
Hauptsache wieder auf die fehlenden Zufuhren
ruckzufuhren . Das Angebot in Mahl  getreide hie
allgemein gering ; allerdings sind auch die Verw
tungsmoghehkeiten nach Berlin nicht so befriedig«
wie an den anderen Plätzen . Für Welsen ist
erhöhte Ansgleiohspanne von 5 bis 6 RM nicht imn
zu erzielen . Trotzdem bleiben hochwertige Sor
gefragt . In kontingentfreiem Weizen ist das An
bot ziemlich ausreichend , während kontingentfre
, °u? S - nur in  begrenztem Umfange zum Verki

steht . Weizen- und Roggenmehle liegen sehr rui
und werden in kleinen Posten in greifbarer W;
umgesetzt . Das Geschäft in Hafer  ist noch ni
wieder in Gang gekommen ; der Verbrauch ist
nächst aber am Platze versorgt . Braugerst
werden kaum noch gehandelt . Für das ausreichei
Angebot von Industriesorten  sind Förden
gen nnd Gebote schwer in Einklang zu bringen.
Newyork , 24. i . | Mais loko 81.37

Chikago , 24. i.
Gerste io 54- 85
Weizen k. stet.
Mai . . 100$ 101Juli . . . . 89—891
September 87.62

Mehl h.Pr 5.90
Mehl n .Pr 6.10
Mais stetigMai 60.37
Juli 60.62
September 60.75
Hafer stetig
.\lai . . . . 28.62

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kont . Fr . 9—11

Juli . . . . 28.00
SeptemheT 27.62
Roggen k. stet.
Mai . . . . 55 .37
Juli . . . . 53 .50
September 53.50

Wildhäute
Rotterdam , 24. Januar . (Eigenbericht ). Am La P

waren die Umsätze in Frigorifico -Häuten wähl
der vergangenen Berichts woche bei unverändert fe
Preisen mittleren Umfanges.  Man beza
für leichte Buenos-Aires -Frigorifico -Ochshäute
Pence , schwere 71/« Pence , schwere seeunda 67«
61/« Pence , leichte 5'/a—53/n Pence , je lb en»l ’
sohiffungs -Gewicht cif . - Das Geschäft in trocke
Da-Flata -Hauten war lebhaft und man bezahlte
trockene Buenos-Aires -Americanos -Häute 6*/< bi
Pence , für trockene Cordoba-Sierra -Häute VU  P(
je lb. engl . Verschiffungs -Gewicht , cif . — Die S
deristas haben mit den Schlachtungen nur lane
und zögernd begonnen , da ihnen die Viehpreise
hoch and . — In Chicago bezahlte man für Bchv
inländische Packer -Oohshaute 15 DollarCents

<W. H. & Cc
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Börsen

Fester Behauptet
Hamburg, 24. Januar . An der Börse setzte

sich, ausgehend von den führenden Werten des
Elektromarktes , eine festere  Stimmungdurch. Farben besserten sich um V2V0 und die
meisten Montanwerte um ca. 1 "/o. Banken bei
kleinem Geschäft gut behauptet. Bremer
Straßenbahn gut behauptet. Am Schiff¬
fahrtsmarkt  fanden für Neptun einige Um¬
sätze zu unverändert 68  statt . Bremer Schlepp¬
schiffahrt wurden zu 70 Geld genannt. Bremer
Werte hatten keine bemerkenswerten Verände¬
rungen aufzuweisen. Am Markt der u n -
notierten  Werte wurden Deschimag zu 6OV2
gesucht, Nordstern und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei mit 109 bzw. IOOV2 behauptet . In derzweiten Börsenstunde wurde das Geschäft an
allen Marktgebieten — auch in Elektroaktien —
wieder ruhig, doch konnten sich die Anfangs¬
kurse nahezu behaupten. Lediglich am Montan¬markt kam es vereinzelt zu unwesentlichen Ab¬
bröckelungen. Die aus der Wirtschaft vorlie¬
genden Nachrichten (steigende Güterwagen¬
gestellung bei der Reichsbahn, befriedigende
Umsätze in der deutschen Bekleidungsindustrie,
höhere Roheisenerzeugung im Siegerland usw.)
waren weiter günstig. In der letzten Börsen¬
stunde zogen Montanwerte weiter im Kurse an.
Stärkere Nachfrage bestand ferner für Deschi¬
mag, die gegen den Anfang l% 0/o gewannen
(62%) . Lebhaftere Umsatztätigkeit hatten fer¬
ner Atlaswerke, die. mit 68% und 69 gehandelt
wurden und dann zu 69'/e gefragt blieben.
Am Rentenmarkt  zogen Deutsche Altbesitz
auf 1095/s (plus Vi) an. Industrieschuldver¬
schreibungen ruhig. Reichsbahnvorzüge wieder
auf 1213/4 (plus Vs) erholt.

$

Bei der Zulassungsstelle der Hanseatischen
Wertpapierbörse Hamburg ist ein Antrag auf
Zulassung von 14 Mill. RM Aktien (Wiederzu¬
lassung) sowie 4 Mill. RM neuen Aktien der
„Nordsee“  Deutsche Hochseefischerei Bre- -
men-Cuxhaven AG. gestellt worden. Die kürz¬
lich neuzugelassenen 4,8 Mill. RM der Rüt-
gerswerke  AG ., Berlin, sind ab Sonnabend,
25. Januar 1936,gleich den alten Stücken an der
Hanseatischen Wertpapierbörse lieferbar.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 34. Januar . (Wochenbericht) . Die
feste Aufwärtshewegung der Börse erlitt in den
letzten Tagen einen Rückschlag. Die Tendenz
am hiesigen Markt der unnotierten Werte trat
kursmäßig nicht so sehr in Erscheinung, da die
Umsätze sieh auf ein Minimum beschränkten.
Lediglich für einzelne Spezialwerte bestand ver¬
stärkte Nachfrage, die nur bei gebesserten Kur¬
sen befriedigt werden konnte. Für Deschimag
ergab ein Umsatz von 11000 RM eine Steige¬
rung von 2 %. Ebenfalls blieb das Interesse
für Fischereiwerte, Hochseefischerei Nordstern
befestigten sich bei kleinen Umsätzen um 3% •/<>,
Kohlenberg & Putz rein nominell um 10/o, wäh¬
rend Norddeutsche Hochsee gehalten blieben.
Eine Kleinigkeit in Deutsche Antioquiabank
wechselte bei 300 RM per Stück den Besitzer.
Ohne Umsatz wurden SchiffbauUnterweser 2 V0
höher, und Eiswerke Huxmann 1 */o höher ge¬
nannt Dagegen schwächten Oldenburger Glas
und Hansa-Dampfer-Aktien unwesentlich ah.
Assekuranz Merkur und Securitas-Versiche-
rungs-Aktieri kamen 1Vo niedriger zur Notiz.
Die f astv, erzinslichfen .Werte lagen ruhigund kaum verändert

hm.Midi  tatitim. Ul iMilgsLtaMtis
A* geHs 57 — Nordd. Ho* s. 102 1X —
Bebringwerko — 99 — Oldenbg. Glas — 83 —
Bremer Jute — — — S* lffb. Untw. 48 46 —
Brem. Lage* . — 107 — Br.-Amer.-Bk. — 58 — •'
Bremer Tan 76 74 — DL Antloqn.-B. — 295
DL Jurgensw. — IX — Bugsler-Reed. — 130 —
Deschimag 62X 62 — Hansa Dampl. 73% 73 —
Elsw. Huxm. — 76 — MInd. S* lepp. — 70 —-
Fran* e-Werk. SO — — Oldbg. Portug. 54 49^ —
Hanseatetrwk. — 30 —• Assekur. Merk. 20 14 —
Ho* s. NordsL —

DL Versl* erg. — 19 —
Holsatla — TI — Hbg.-Br. Feuer — 54 —
Kaffee Hag — 83 — Hhg.-Br.RÜ* y. — 76 —
Ketels — 47 — Securltas 46 45^
Kohlenb. S Br. Staatsanl. — 62 —

Putz — 51 — Hansa-D.kurze — 64 -*
Lloyd Dynamo — 75 — Hansa-D. lange — 69 —
Mineral Kor» 99 — Nordd. Lloyd — 65
Neuklr* — — — Nordd. Lloyd — 73 —

Hannover, 24. Januar . Am Aktienmarkt kam
in Ilseder Hütte, Hannoversche Cement und
Hannoversche Straßenbahn kleineres Angebot
an den Markt, das zu kleineren Kursrückgängen
führte . Fester waren dagegen Doornkaat mit
95 Vo und Hannoversche Immobilien mit 398 RM.
Auch Vereinsbrauerei Herrenhausen, Vorwohler
und Norddeutscher Cement waren bis V2V0
höher. In Dampfkessel Wilke kamen einige
Umsätze zum gestrigen Briefkurs von 130 Vo
zustande. Am Rentenmarkt  konnten Liqui¬
dationspfandbriefe weitere Kursaufbesserungen
erzielen; so zogen Brnunschweig-Hannoversche
Hypothekenbank auf 102°/o an. Etwas unein¬
heitlich war die Kursentwicklung in Provinz¬
anleihen. Von Goldpfandbriefen waren Calen¬
berger etwas höher; auch Altbesitzanleihen und
Kommunalschuldverschreihungenwaren verein¬zelt bis % Vo fester. Industrie-Anleihen blieben
unverändert . Im Freiverkehr  nannte man
Wintershall mit 99*/2  bis 101. Der Schluß war
behauptet.

Freundlich
Berlin, 24. Januar . Nachdemsich schon gegen

Schluß der gestrigen Börse eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit gezeigt hatte, setzte der heutige
Verkehr, hei allerdings ziemlich geringen Auf¬
trägen , in freundlicher Haltungein.  Die
Kulisse hatte sich weitgeherid glattgestellt und
zeigte Neigung zu Rückkäufen, zumal sich an
der zuversichtlichen Haltung nichts geändert
hat. Eine gewisse Anregung mag die feste Hal¬
tung der maßgebenden Auslandsbörsen gegeben
haben. Intern gab eine kleine Hausse-Bewegung
in Siemens und Schuckert, die mit Abschluß¬
erwartungen in Zusammenhang gebracht wird,
einen kräftigen Impuls. Im allgemeinen gingen
die Besserungen zum ersten Kurs jedoch nurvereinzelt über einen Durchschnitt von V2 bis

Dollar *» 2,468 ( 2,478 ) RM.,
Englisches Pfund = 12,30 ( 12,30) RM.

% Vö hinaus. Die variabel gehandelten Bank¬
aktien lagen zunächst etwas schwächer, später
konnten Reichshank nach Ausgleich eines An¬
fangsverlustes von V<% % Vo gewinnen. Auch
im Verlauf  überwogen meist Kurshesserun¬
gen. Gut erholt waren Aku mit plus 1Vo.
Rütgers erhöhten ihren Anfangsgewinn erneut
um IV4V0. Dagegen bewirkten Teilglattstellun¬
gen hei Siemens und Schuckert unbedeutende
Rückgänge von % hzw. VsVo. Erwähnenswert
sind schließlich noch Junghans, Gesfürel und
Deutscher Eisenhandel mit je plus V4, sowie
Stahlverein mit plus 1Vo. Die Börse schloß
nach dem freundlichen Verlauf zu gut behaup- .tetem Kursen. So konnten sich Stahlverein und
Erdöl um je V4*/o bessern. Farben gingen mit
150Vs ans dem Verkehr, Eisenhandel gaben lU Vo
her ; Reichshankkonnten ihren Tageshöchststand
nicht ganz behaupten und waren um % Voschwächer. Nachbörslich waren Stahlverein zu
79 gesucht.

Am Kassamarkt  konnte sich keine ein¬
heitliche Tendenz herausbilden. Stettiner Oel
gewannen 2Vo. Großhankaktien lagen unein¬
heitlich. DD-Bank konnten V4V0 gewinnen , an¬
dererseits wurden Berliner Handelsgesellschaft
um V2 und Commerzbank um VbVo  niedriger
festgesetzt . Die per Kasse gehandelten Hypo¬
thekenbanken lagen unter dem Eindruck der
Dividendenermäßigung bei der Hamburger
Hypothekenbank, die um 6V4V0 zurückgingen,
durchweg schwächer. Westhoden verloren 2,
Dt. Zentralhoden 1% und Dt. Hypotheken 1Vo.
Steuergutscheine waren unverändert ; es waren
wieder Repartierungen erforderlich.

Am Renten .ra^.rk .tv .hliehen . dje Umsätze
wieder nur gering. Bel Hypothekempfandhriefen
überwogen indessen- -kleine Besserungen. Ber¬
liner Hypotheken, Braunschweig-Hannoverscheund Hannoversche konnten vereinzelt ca. 1/s bis
% Vi gewinnen. Hannoversche Boden-Liqui¬
dationspfandbriefe' R. 15 zogen um V2, Preuß.
Zentralhoden Komm, von 1923 um % Vo an.
Städtanleihen unterlagen eher leichtem Abgabe¬
druck. 8er Duisburg und Elberfeld büßten je
%, 26er Düsseldorf VoVo ein. Von landschaft¬
lichen Goldpfandbriefen waren Westpreußische
Rittprschaftliche und Neulandschaftliche erneut
um V4V0 fester . Von Provinzanleihen sind 15er
Holstein mit plus % Vo zu erwähnen. Schutz¬

gebietsanleihe lagen zum Teil bis 15 Pfg.
schwächer. Von Länderanleihen gewannen beide
Braunsehweiger je 20 Pfg., 27er Thüringer % Vo.
Die 39er Postschätze ermäßigten sich um 10  Pfg.,
während 40er mit plus 27‘A Pfg. recht fest
lagen. Young-Anleihe minus Vs Vo. Am Markt
der Obligationen sind lediglich Braubank mit
plus % Vo zu erwähnen. Privatdiskont unver¬ändert 3Vo.

Still
Frankfurt , 24. Januar . Die Abendbörseeröff-

nete in sehr stiller  Haltung . Die Kulisse
zeigte keine nennenswerte Unternehmungslust.
Die Grundstimmung blieb aber zuversichtlich,
und die überwiegend etwas höheren .Berliner
Schlußkurse blieben gut behauptet. Westd.
Kaufhof fanden etwas Kaufinteresse und zogen
von 32% auf 327/s an. Sonst lagen erste Notie¬
rungen nicht vor. Kunstseide-Aku wurden zwi¬
schen 55 bis 55% (55%) geschätzt, ferner hörte
man IG. Farben mit 151 (loOVoJund Stahl¬
verein mit 787/s bis 79!/s (79). Am Rentenmarkt
herrschte weitgehende Geschäftsstille. Kommu¬
nalumschuldung nannte man auf der ermäßigten
Mittagsbasis von 87,10 und Zinsvergütungs¬
scheine mit ca.. 93. Im Verlauf blieb das Ge¬
schäft außerordentlich klein. Die Börse schloß
aber hei meist gut behaupteten Kursen in zuver¬
sichtlicher Haltung. Daimler lagen jedoch mit
96'/. (96V4) etwas schwächer. Andererseits er¬
höhten sich Eßlinger Maschinen auf 901/, bis V2
(90). Am Kassamarkt gaben Sachtlehen auf
171V2 (173) nach. Von Banken notierte
Commerzhank86s/4 nach 86V2. Am Rentenmarkt
lagen IG. Farbenbonds mit 125 (1247/s) etwas
freundlicher. Nachbörslich nannte man IG.
Farben 151, Stahlverein 79 und Aku 55.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , u. 1.
4'/»Nederland 1934 9BV—g
4*/>Nederland 1931 9B§—g
7*/» Dtseh . Rijks.
1949 (Dawes ) 19.62

5Vi"/«Dtseh . Ri jks.
1965 (Young ) 22J—23%78/. Bremen 1935 19.75

6’/. Preuß . Obi. 52 16.62
VI« Dresden Obl.45 —
78/nDtscb.Rent .Bk.
Obi. 1950 —

VI« Dtseh .Spark .ft
Giro-Verb . 1947 17.00

VI« Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

7% Pr . Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

VI« Dtseh . Kalis.
Ohl . S. A 1950 «1,87

7"/» Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 38.25

69/o Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 32-00

6ViHarp.Bergb .-0.
m. Opt . 1949 23.50

6'/« I . G. Farben —
Obi. 1945

VI« Mitteid . Stahl . -
Obi. m. Opt . 1951

V!« Ehein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

VI« Bhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 19.37

7%Rh .-Wstf .E .Obl
5jäbr . Noten 25.50

VI« Siem .&Haleke
Obi. 1935 -

7V. Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

6‘/.*/. Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7' /»Rh, -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 —

6*/« Phoenix Guld.
Obi. 1960 —

6*/«Siem .-H.Ob.2930 38.75
6V#B.W.E.,Ob. 1927 -
Amsterdam . Bank 116.00
Rotterdam . Bank 112.00
Dtseh . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Kunstzijde 28g - 29Ü
Amst .Bubb -Clt .M. 126—124j{
Ndl.Scheepvrt .TJn. 53̂ —52^
Muell .-Oo.Wstd .P. -
Montecatini —
Dt . Reichsschuld .-
forderungen —

Still •
Amsterdam, 24. Januar . Das Geschäft bewegte

sich wiederum in engen Grenzen. Die Grund¬
stimmung war nicht einheitlich. Hervorzuhehen
ist die kräftige Erholung von Anlagewerten,
vor allem von niederländischen Staatspapieren,
von denen die 4proz. Emissionen nicht unwesent¬
lich höher notiert wurden. Auch Kolonialwerte
waren freundlich, desgleichen Gemeinde- und
Provinzanleihen. Eine gute Anregung gewährte
das günstige Zeichnungsergebnis der letzten
Schatzpapierausgabe. Amerikanische Fonds be¬
gegneten ziemlich gutem Interesse , jedoch
hatten nur Spezialwerte lebhafteres Geschäft.
Bevorzugt wurden Citi-es Service und Radio
Corp. Auch Kupfer- und Eisenbahnaktien hatten
einiges Geschäft. Lokale Werte blieben ruhigund ließen eine rechte Tendenz vermissen. Die
Mehrzahl der Papiere bewegte sich etwa auf ge¬
strigem Niveau oder etwas darunter . Von Kaut¬
schukaktien waren Amsterdam Rubber gut be¬
hauptet ."' Tabakwerte wurden vernachlässigt.
Auch ‘Industriepapiere hatten nur kleines Ge¬
schäft. Zuckeraktien neigten leicht zur
Schwäche, Schiffahrtswerte waren still . Von
Oelaktien schwankten Kgl. Petroleum innerhalb
enger Grenzen. Die einschlägigen amerikani¬
schen Papiere waren eine Kleinigkeit niedriger.

Uneinheitlich

Newyork, 24. Januar . In Wallstreet wies die
Kursbewegung keine einheitliche  Linie
auf. Anfangs gaben die verschiedenen Gerüchte
über eine erneute Kreditausweitung der Spe¬
kulation zu Käufen Veranlassung, andererseits

machte sich aber auch in Anbetracht der letzten
Kurssteigerungen Neigung zu Gewinnmitnah¬
men geltend. Die Entwicklung in der Bonus-
Bill-Frage — Präsident Röosevelt hat gegen die
vom Senat und vom Repräsentantenhaus ange¬
nommene Vorlage, die die Zahlung von etwa
2 Milliarden Dollar an die Kriegsteilnehmer
vorsieht, Einspruch erhoben — blieb auf den
Markt ohne größeren Einfluß. Hinsichtlich der
Währungspolitik besteht jedoch große Unsicher¬
heit. Bei der Eröffnung nahmen die Verände¬
rungen nach beiden Seiten geringes Ausmaß an.
Einige Eisenbahnen- und Stahlwerte neigten
zur Schwäche, während Chemiepapiere und die
Anteile von Ackergerätefabriken Kaufinteresse
fanden. Zahlreiche führende Werte lagen zum
Börsenschluß bis zu 2 Dollar niedriger, andere
gewannen bis 2 Dollar. Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Berliner Devisenkurse

a te.
pq wl

Telegraphische
Auszahlung:

■«U feßo ©
>u

24. 1
Geld Brief

23.
Geld

.
Brief

6 ÄKFDten läg .Pf. 20.9531 12.585 12.6151 12.585 12.615
7 Argentin . 1P.-P. 1.782 0.676 0.68C 0.678 0.682
2 Belgieo lOOBelg. 81 41.95 42.03 41.96 42.04
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0. 136 0.138 0.138 0.140
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Cauada 1 k.Doll. 4.58 2.464 2.466 2.474 2.478
3V» Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.87 54.97 54.87 54.97
5 Danzig 100 Guld. 46.X 46.90 46.X 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.285 12.315 12.285 12.315
4 Estld . 100e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.07
4V* Finrild . 100f. M. 81. - 5.415 5.425 5.415 5.425
4 Frankr . 100 Fr. 81.- 16.375 16.416 16.375 16.415
7 Griechld . 100 D. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
3 Holland 100 Gld. 168.74 168.50 168.92 168.53 168.87
— Iran 100 Rials - .— 12.64 12.66 12.64 12.66
6l/» Island 1001. Kr. 112.50 55.10 55.22 55.10 55.22
5 Italien 100 Lire 81.- 19.85 19.89 19.85 19.89

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.718 0.720 0.718 0.720
6V> Juffosl . 100 Din. 81.- 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latts — 80.92 81.08 X .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — 41.71 41.79 41.70 41.78
31/» Norweg . 100 Kr. 112.75 61.69 61.81 61.69 61.81
31/* Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.X 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.X 46.90
5V» Portug . 100 Esc. 453.57 11.15 11. 17 11.15 11.17
6 Rumän . 100 Lei — 2.488 2.492 2.418 2.432
21/» Soh-wed. 100 Kr. 112.50 63.34 63.46 63.35 63.47
2V» Schweiz 100 Fr. 81.- 80.74 80.90 80.72 80.X
5 Spanien 100 Pes. 81. - 33.93 33.99 33.93 33.99
3*/• Tsohech , 100 Kr. 85.- 10.275 10.295 10.28 10.31
7 Türkei ltür .Pfd. 18.451 1.977 1.981 1.979 1.981
4 Unprarn 100 Pj?ö. - - . — - - -
7 Uruguay 1Q.-P. 4.34 I 1.219 1.221 1.219 1.221
VI« V.Staat .v.A. ID. 4.196| 2.466 2.477 2.476 2.4X

Amsterdam , 24.1.
8etlio 59.27
London 7.29
Newyork 145.81
Paris 9.71^
Selgieo 24.08
Schwel? 47.91
Italien -
Madrid 20.10
Oslo 36.65
Rnppnh„-'-■ 32.57^

Stockhom 37.60
Wien
Budanesi -
Praß 6.11
Belgrad -
Warschau -
Relslngfor
Privat¬
diskontsau 2

Bukarest
Yokohama
Buenos

UHiz Bau*
diskoot —

TÄgt. Geld
1 Mnnatsg. 2
Terminsät?»
Pfund
per l Mt. —
pet 3 Mte —

Dollar
per 1 Ml. —
oet 3 Mte —

Paris , 74. 1. Prag 63.X Privat
London 75.04 Rumänien — dlskontsatz —
Newyoi 15.X Indochio* — lägt . Geld —
Belgien 256.X Wien ■— Pfund
Spanien 207.25 Berlin 609.X per 1 Mt. —
Italien 121.X Belgrad — I per 3 Mte —
Schweiz 493.12 Rloa.Lonöt

286-X
Dollar

Konen _ Warschau oet 1 Mt. —
HOllFld 1079.50 Portugal - per 3 Mte. —
Oslo — Athen — Peseta
Stockholm X7.X Offiz. Bank¬ per Mt.
Npi— •• - diskost — Lireo. IM —

Zürich, 24. 1. Wien
Notenkurs 57.X

Bukarest
Helsingfors

2.50
6.7CL

Paris 20.28 Stockholm 78.45 Bnenos Air* 84.00
London 15.21\ Oslo 76.45 Japan 89.X
Newyork 3.04£ Kopenhagen67.X Prlvatdlsk
Belgien 51.95 Sofia — Inland 2i/lItalien 24.50 Prag 12.74 pnvatdish
Spanien 42.02^ WarsAau 57.97^ Ansland 3- 4
Holland 208.82^ Budapest — fi per l Mt. 5
Berlin 123.65 Belgrad 7.X fi per 3 Mte. 17
Wien Athen 2.91 % per 1 ML 1

Offiz Kurv — Ista&tml 2.45 1 per.3 Mte 4
Wien , 24. 1. Bukarest _ Paris 35.52

Amsterdam365.14 Kopenhagen 118.57 Prag 22.11
Belgrad London 26.63 Sofia —
Athen - Madrid 71.75 Stockholm 137.07
Berlin 216.02 Mailand 43.01 Warschau 101.M
Brüssel 90.77 Newyork 531.62 Zürich 174.94
Rudaoesi

Prag . 24. 1.
Oslo
London

133.46
119.75 Wien 569.90

Amsteianr? 16.42^ Madrid 331.00 Marknoteo 615.CO
Berlin 972.X Mailand 193.10 Poln Note* 460.00Zürich 786.X Newyork 23.99 Belgrad 55.151Oslo 6C2.00 Paris 159.40 Danzig 456.50
Kooenhaeer535.50 Stockholm 617.CO Wars* at 456.00
Newyork , 24. 1.
Fägi. oeld i
Baakakz.
90 Tg. Briet %
90 Te.  Geld '/U
Pt.HweChsel
oledr. Satz X
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond Chi 5.02%

London,60Tg
Bankwechs. 4.97%

Hand’we* s. 4.99£
Paria 6.66*
Brüssel 17.09
Rom —
Madrid 13.X
Bern 32.X
Amsterdam 68.65
Stockholm 25.X
Oslo 25.15

Knoenhagea22.35
Prag 4 16
Wien 19.10
Budapest 29.X
Belgrad 2.31K
Atbee 0.95
Japan 29.27
Ruen. Aires 33.36
Rio de tao. 8.44
Berlin 40.69

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Januar
Newyork gegen Japan 29.12—29.14, London gegen

Japan 1.2Vu. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

i

Die Abwärtsbewegung des Dollars  machte inter¬
national weitere Fortschritte . Die letzte Meldung aus
London lautete auf 4,98V« nach gestern zuletzt 4,96Vi«.
Paris gegenüber ermäßigte sich der Dollar auf 15,06
(15,12), in Amsterdam auf l,465/8 (l,46 ls/u) und in Zü¬
rich auf 3,05V4(3,061/j). Wie schon , hieraus ersicht¬
lich , liegt der französische Franc  bemer¬
kenswert widerstandsfähig . Neben der Dollarsohwäohe
profitiert er von den anhaltenden Stützungen des
englischen Währungsausgleichfonds , der beträchtliche
Francsbeträge aufgenommen haben muß . Die Am¬
sterdamer Franc -Notiz stellte sieb auf 9,71V* (9,71),
die Züricher auf 20,28 (20,26). Die letzte Londoner
Meldung lag auf Vortagsbasis . Gulden , und
Schweizer Francs  kamen gegen London mit
7,28*/* (7,29V*) bzw. 15,21*/« (15,22V*), also fester zur
Notiz . Im Verlauf machte die Dollarabsohwächumr
weitere Fortschritte . Pfunde -Kabel stellten sich an1
4,99V«. Die letzte Meldung aus Paris lautete auf 15,05
nach 15,06.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Tiondon, 24. 1.

Newyork 499.43
Montreal 498. 12
Amsterdam729.00
Paris 75.04
Brüssel 29.30t,
Italien 61 .93
Berlin 12.30')
Scüwefc 15.21g
Spanien 36.22
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.945)
Lissabon 110.12
Helsinetors 22«.93
Prag 119.50
Budapest 28.25
Belgrad 216.50
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 673.00 B
Istanbul 617.25 B

Kopenhag ., 24.1.
London 22.40
Newyork 449.75
Berlin 182 .30
Paris 30.oo
Antwerpen 76.55
Zürich 147.55
Rom 37.15
Amsterdam308.00
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9-95
Prag 18.90
Wien —
Warschau 85.85

Athen 530.00 8
Wien 26.37 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
BuenosAlres15.00  8
Rio lanelro 4.12 8
Alexandria 97.50
Hongkong 1/375
Shanghai 1/243
Yokohama 1/203
Australien 125.00  B
Mexiko 17.75
Neuseeland 124.00
Montevideo 23.50
Valparaiso —
Buenos aut
London 18.15

Südafrika 100.12
Tlgl. Oel« —
Privatdisk - —
DlscontdBk.
v.England*' —

Oslo , 24. 1.
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 26.75
Newyork 402.50
Amsterdam274.50
Zürich 131.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 33.30
Prag 17.00
Wien -
Warschau 77.00

Rioa. Lond.
D. 90 Tage —

Bomba» aol
London 1/612

London an’
Bombay 1/614

Straitsdollat
(Slngapore —

Wo* engeld —
Bankakzepte
per 3 Mte. —

S* atzs* etp
per 3 Mte, —

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte. —

Prima Bank-
we* sel
per 3 Mte. —

Proiongatt¬
onssatz fü)
tägl. Geld —

Stockholm , 24.)
London 19.40
Berlin X .50
Paris 25.X
Brüssel 66.75
schw. Plätre 128.00
Amsterdam267.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington390.00
Helsingfors 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Wien -
Warschau 74.75

Erleichterungen für den Erwerb von Gold
durch Zahnärzte und Dentisten. Der Leiter der,
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
durch RE. Nr. 13/36 D.-St. — Ue.-St. Erläute¬
rungen und Ergänzungen zu dem RE. Nr. 236/̂5
D.-St. — Ue.-St. herausgegeben. Sie erstrecken
sich auf die Vorschriften über die Nachweise
für die Eigenverarbeitung nach Abschnitt I,
Ziffer 1, Absatz 3, und bringen gewisse Erleich¬
terungen für Zahnärzte und Dentisten beim Er¬
werb von Gold nach Abschnitt I.

Verwertung von Reichsbankanteilenund deren
Erträgnisse durch Auswanderer. Der Leiter der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hatdurch Runderlaß Nr. 12/36D. St. — Ue. St. vom
24. Januar im Einvernehmen mit dem Reichs¬
hank-Direktorium für die Verwertung (Versen¬
dung ins Ausland, Entnahme aus einem Aus¬
landsdepot) von Anteilen der Reichshankbeson¬
dere Anordnungen getroffen.

Konkurse
Brleg , Bez. Breslau : Fa . Schmiereok & Co. — Cham:

Fa . Kaufhaus Otto Fries , Inh . Rudolf Sohram . —
Dresden : Alberttheater Betriebsgesellsohaft m. b. H.
— Duisburg : Fa . Schuhwarenbaus Koo-pmann , Inh.
Siegfried Hoffnung . — Frankfurt/Main : Kaufm . Jo¬
seph Strauß in Fa . Joseph Strauß jr ., Schneiderei-
bedarfsartikel . — Kaufm . Wolf Frankel in Fa . Ge¬
brüder Frankel , Tuehgroßhandlung . — Kaufm . Abra¬
ham gen . Adolf Frankel , in Fa . Tuohlager Adolf
Frankel . — Hamburg : Kaufm . Bodo Ernst Miebach,
Rahlstedt -Meiendorf . — Hohenmölsen : Materialwaren¬
händler Kurt Albrecht . — KIrchhain/N .-L.: Kaufm.
Paul A. Lehmann . — Krefeld : Bäckermeister CieKteus.-v. d. Liech:. "— Küstrlni Kaufm . Kurt Neitzel ln Fa . ” |
Fritz Klotz Naohf . Inh . Kurt Neitzel . — Liebenwalde:
Schützengilde Zerpensohleuse e. V. — Noumarkt/Ober-
ptalz : Naohl . Ledexhändler Salomon Neustädter . —
Paderborn : Kfm . Clemens Braun . — Stettin : Bäcker¬
meister Max Neumann . — Stuttgart : Dr . Eduard
Mayer in Fa . Otto Erwin Elsässer , Büro für Werbe¬
beratung . — Wolkenstein : Materialwarenhändler Max
Ernst Sohaarschmidt in Streckewalde.

Vergleichsverfahren
^Bremervörde : Kaufm . Karl Claußen in Selsingen,Kolonialwarengesohäft . — Chemnitz : Frau Minna

Clara verw . Strauoh in Fa . Moritz Strauoh . — Oppeln:
Kaufm . Herbert Greulich . — Saarburg , Bez. Trier:
Niederleukener Spar - und Darlehnskassenverein e. G.
m. u. H., Niederlenken in Liqu . — Augustnnburg/
Erzgeb .: Fa . Paul Leonhardt , Holz- und Spielwaren¬
fabrik in Eppendorf/Sa.

Reidisbsnkdiskont 4% fVenf | »ai »ierlcurse der Bremer Zeiifunä vom 24 . Januar Lombardsatz50 o
Hanseatische Börse

Festverzinsliche ! Werte!
DeutietieReleiii- n.

Staau-Anlelhen ’• 231 1 •
4 Brem. Umtausch 88.00  es .00
4V« Lübeck 28 — 93.00
5 Dt. Relchsanl. 27 100.25 100.25
4 do. 34 97.50 97.50
4ViDLRelchsb.Scli.35 98.62 98.50
4Vi Reichspost34 L 99.75 99.62
5 Bremer $ kl. — —
5 do. gr. — _
8 Lübeck Kr. kl. — —
8 do. gr. — —Bremen Neubesltz 21.62 21.62
Hamburg Neubesitz 18.50 ig .50
Dtseh. Altbesitz 109.62 109.50
Bremen Altbesltz 109.62 109.62
HamburgAltbesitz 106.75 107.00

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vt SChlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 — —

4Vl dO. 30 94.00 94.00

Krsdltamtalfenmd
Körperschaften

i '/i Oldb. Osch. v. 25
4 V1 do . Korn . S. X
4V, do.
4*/i do.
41/, do.
4Vs do.
4V» do.
4V, do.
4Vi do.

97.25 —
95.00 _

do. 8. 2 — 95.00
do. S. 3 95.X —

8. X u. 3 97.25 —
do. S. 2 97.25 —
do. S. 4 — —

Gpfbr, S. 5 — 97.25
do. 3. 0 97.50 97.50

lypothekenbanken
h DL SChltfbeL3
I,  do . 4
h Hamb. Hypbk. A
k do . B
1. DEQHJK
lt  do . Hm. N
/■ do. Liquid.
Io. Anteilschein
lt  tüb . Hypbk. 1
lt  do . 2
lt do . 3 n. 4
lt  do . 5
'/! Pr. Ctrbd. 26/27
'/* do. 28
l/i do. LIq. 26 A2
1. Anteils * .
lt  Pr . Ctrbd. Bod.
7s Obi. 26/27/28
l/t Rh. Westt. Bod.

Cred. 4
Vi do. Liquid.
V* Schl.-Holst. Pr.
*/i Ldsbk. 1 u. 3
Vs do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92.50
92.50
97.00
97.OG
97bG
97.OG
102.37
3.60 b
95.75
95.75
95.75
95.75
95.00
95.00

101.50
10.25

92.50
92.50
97.OG
97.00
97 bG
97.OG
102.50
3.60 b
95.75
95.75
95.75
95.75
95.00
95.00

101.50
10 . 20

93.25 93.00
96.OG 96.00
102.00 102.CO
94.62 —

Industrle-ObllgaL
Br. Tauwerkt, v. 03 96.00 —
Delm. Lin. von 1926 — —
Dt. Lin. von 1926 102.25 102.25
DL Lin. Hansa v. 26 — —
Nordd. Steine, v. 27 103.00 103.00

SteuergutscheineGruppeII
tälllg am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 110.87 110.87
fällig am 1. 4. 1937 110.50 110.50
fällig am 1. 4. 1938 109.70 109.60

Bank-Aktien 24. 1. 23. 1.
Adca 70.50 71.00
Comm.- n. Pr.-Bank 87.00 87 .00
Deutsch-Astah-Bank 506.00 510.00
DD-Bank 85.25 86.00
Dresdner Bank 85.75 86.75
QeestemünderBank 79 .o B 79.0 B
Hb. Hypothekenbank9S.oo 96.50
Reichsbank 184-25 ibs.oo
Schl.-Hol.Bk.i.Htsum <» -°o 69.co

■Vereinsbank 116.50 116.50
Westholst. Bank 123.00 123.00

Sdilffahrtsakties
Br: Schleppscb.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Alrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. .Reederei
Woermann-Llnle

70.00 71.00
130.00 130.00
35.0 B 35.0 B
15.37 15.50
27.00 27.00

68.OG 68.OG
— 16.75

50.OG 50.OG
35.00 35.00

Eisenbahn-Aktien
A. Q. lflr verkehr iW-oo 104.25
Brem. Straßenbahn 89.OG 88.50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 121-75 121.50
HamburgerHochbahn 87.00 87.25Lüb.-Büch. Elsenb. 71.00 73.00
Brannschw. Land. El. 70.0G 71.OG

Industrie-Aktien
S. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
AtlasWerke
Bavarian. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Branerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-O.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenlabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenlahr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. 0. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Oelsenklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-werk
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hodiofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollers* . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.Lederwerke Wleraan
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Ho* s.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

36.50 36.00
140.00 140.00
68.50 68.50

110 . 00
175.00
115.00
133.00
102 . 00
116.00
118.00
150.00
45.00

98.0 B
137.00
170.00
113.00
153.00

110 . 00
175.00
115.00
133.50
103.00
115.50
118.00
150.00
45.00

98.0 B
137.Ok
170.00
113.00
153.00

100 . 00 101 . 00
150.50 150.75
50.0 B 50 .OB
109.50 108.75
99.25 99.25

136.00 137.00
96.75 96.25

132.00
163.00
101 . 00
125.00
208.00
103.00
98.00

149.00
81.87

111 . 00
118.00
73.50

130.00
50.00
78.00

124.00
112 . 00

132.00
109.00
164.00
101 . 00
125.00
208.00
103.00
98.00

150.00
81.50

111 . 00
118.00
73.50

130.00
50.00
77.00

125.25
113.00

24. 1. 23. 1.
Schllnck& Cie. 102.00 102.25
S* uckert & Co . 129.50  127.75
S* wartauer Werke 88.00  88 .00
Siemens& Halske 176.50 171.25
Stader Lederfabrik 125.00 125.00
Thörl Oel 102.00 102.00
Transp. A. 0. vorm.

]. HeveCke 54.00 54.00

24. 1. 23. 1.
Ver. Werkstätten 95.00 95.00
Wendt Zlgarrenfabr. 47.00 47.00
Kolonlalwerti
»amerun-Eb.-O. 71.00  —
Veu-Oulnea-Comp. 160.00  —
Otavl Min. n. Els.-O. — —
S* antung Hand AO. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbänil*

mit Zinsberechnung
4V«Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.75 94.75
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. st. Kr. 0.

Pldbr. S. 5 97.25 97.50
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 ’ 95.00 95.00
Landesbanken

4V« Hann. Ldkr.-0.-
Pl. S. 1 1928 97.75 97.75

4‘/i Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R16 — —

5‘/i do. Llqul. Ptdbr. — 101.62
4 do. RM Pldbr. S. 6 91.75 91.75

Ritterschaften
4V« Brs* w. ritt . 0.4
Pf. v. 29

i 'lt  Bremer ritt
Goldpfandbrle!

4’/i Calenbg. ritt.
O.-PIdbr. v. 28

4'/i do. von 1927
4V» Celler rltL
Ooldpt. C.

i 'lt  Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28

5V, Brs* w, rltterl.
Llqul. Pt.

97.00 97.00
97.00 97.00
97.50 97.25
97.50 97.25
96.00 96.00

97.00 97.00

100.75 100.50
Stadtschaften

4V, PreuB. Zentral-
stadts* aft Pfand¬

brief R 22 96.37 96.50
Hypothekenbanken
i ' lt  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.00 97.00

SV« do. Liquld.Ptdbr. 102.00 101.50
do. Antells* elne
i ' lt  Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pldbr. R. 7

5V. do. Uqu. PI.
R. 15, 1—2

96.50 96.50

101.50 101.25
Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103.50 103.00
6 Bus* Jaeger Obi. 100.50 101 .006 Conti GummiObi. 101 .co 100.50

6 Hackethal Obi. 102.62 102.50
6 Linden. Brauerei

Obi. 103.50 104.00
3 Me* . Linden Obi. 75.00 74.00
5 PrB. Elektr. Kohle
Wert In RMt. d. t 17-50 17.50

6 Vorw. Zem. Obi. — 101.00
Sachwerte ohn.>Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 89.00 89.00

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. PI. ' 90.00 90.00

5>/> Hann. Bd. Kr. „
Llqul. Pfandbr. 101.50 101.25

5 Pr. Elektr. a. RM „ „ „ „
adg. Anl. 97.00 97.006 Ludens* eid M
OM. 100.50 100.00

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Ha* ethal
Hann. Immob.

(Je St* , ln RM)
Hannovers* e Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall As* erslehen
Llndener Brauerei
Norddeuts* e Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäs* . Döhren
Zu* er Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Oeestemflnder Bank
Hann Bodenkred.Bk.

163.50 164.00
130.00 130.00
95.00 94.00

108.50 108.75
121 . 00 122 . 00

398.00 395.00
103.00 103.50
161.00 162.00
143.50 144.50

— 126.09
90.50 90.50

102.50 102.00
189.00 188.00
168.00 189.00
108.50 108.50
143.00 142.50
101.50 101.37
119.00 —
154.00 154.00
73.50 73.50

96.00 96.00
77.00 77.00

Verkehrs-Aktien
Hildesh. Pein.Krelsb. 35.00 35.00
Ueberlandw. Hann, 108.75 109.75
Brs* w. Straßenbahn102.00 102.00
Marienborn-Beend. so 00  80 .00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten*

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 109.75 109.50
5°/#Relchsanl. 27 100.50 100.50
4 Reichsani. 34 97.75 97.62
5V*V«Young-Anl. 102.75 103.12
41/*Pr. St.-Anl. 28 107.00 107.00
4V*Prß. Staats R 2 101.40 —
41/»Prß. Staats RI — —
4V*Bayern v. 1927 - 97.40
41/»BrschWg. 1928 95.70 95.50
4V«Schutzgebiete 10.95 11.00

4ViD.Relchsp.34 F.l.
4Vi do. 1935
41/*Reichsbahn
4V*Pr. Ldrbk. 1—2
41/* do. 3—4
4*/« do. 5—6

99.90 100.00
99.30 99.12
98.07 98.87
97.40 97.40
97.40 97.40
97.40 97.40

-fitanleihen
4V* Bin. OoldSCh. 28 94.75 94.75
6V» do. Verk. Anl. 28 — 87.37
6V* Frktt. Schätze - —

itl. Kreditanstalten
ln. Pfdbr.-A. 96.25 96.12
omm. Auslos.
eine J 113.75 114.00
omm. Auil09.-
eine n 130.87 136.x

4Vi Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. I
do. 1927 Serie 2

4Va Old. Staatl. 25
41/» do. Serie 1 tu 3
4V* do. Serie 2
4Vi do. Serie 4
4V> do. Serie 5
4V* do. Komm. 1
4l/t do. Komm. 2
4l/i do. Komm. 3
5V« do. Llqtu
4V>Pr. Ldpfbr. S. 4
4V* do. S. 11
4l/i do. S. 17—18
41/* do. S. 21
4V> do. R. 24
41/* do. R. 25—27
4V> do. R. 28
4V* Ldschftt Zentr.-

Goldpfandbr.
4V« Ostpr. idschftl.

Ooldpfandbr.
4*/t Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
41/* Westf. Idschftl.

Goldpfandbr.

lypothekenbanken
Brannschw.

Hann. ▼. 1929
iV» Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a

IV« Hann. Boden¬
kredit 13, 14

F/i Meininger
Hypoth. Bank R. 5

IV* Pr. Centralb. 28
kV* Pr. Hypoth. 1- 3
IV« Pr. Pfandbr.-
bank Em. 50

IV* Rhein, Westfäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12

IV* Schl. H. ldsch.
A 30

IV» Bert. Hyp. 15
IV* Berl. Eyp. X.
Obi. 6

iV* Pr. Centr. B.
Liquid.

kV» Pr. Pfdbr.
Komm. 20

IV» Pr. Centr. Bod.
0 24

kV» do. Komm.
kV» Pr. Ztrst. R. 19
kV» Pr. Ztrst. R. 20
kV» Hann. Landesk.

S 1
kV« Hans. Landesk.

24, 1. 23. 1*
97.75 97.75
— 97.25
— 97.25
— 97,25
— 97.25

97.25 —

97.00
95.25
96.25

95.25
95.25
95.25
96.X
93.X
95.37

93.50

101.40
94.X

95.25
96.50
96.50
97.75

96.75
95.12
96.37
96.50
95.25
95.25
95.25

96.X
93.50
95.37
93.75

101.25
94.X

95.25
96.50
96. 12
97.50
97.50

Kommunat-Obligatloneo
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
4V* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4V» Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6

94.X 94.X
93.37 93.37
94.X 94.X

Industrie-Obligationen
6V» Dt. Linolwerke 102.87 125.37
6V» Klöcknerwerke 101.62 102.X
6V« Thör. Elek. L. —
6V» Verein. Stahl. 103.50 103.40
6V« Zuckerkredit 102.87 102.62

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest. St. 14
4V* Ung. St. 13
4V» Ung. St. 14
4V» Mezik. abg.
5V« Mexik. abg.

41.75
8.90
8.95

41.50
9.X
8.87
8.X

13.25

— 95.X Fäll. Alte Polenschäd.
1.4. Geld Brief Geld Brief

97.X 97.X 1936 — —
97.X 97.X 1937 101.50 102.25 — —
97.X 97.X 1938 99.50 — 99.37
96.X 96.50 1939 99.25 1X.X —
96.37 96.25 1940 98.62 99.37 — —
96.X 96.37 1941 98.12 90.87 — —

1942 97. 12 97.87 97. 12 97,.8794.X 94.X 1943 96.50 _ — —
1944 96.37 — X .25 97.X

X .75 90.75 1945 96.CO — — —
1946 96.00 X .75 — —

93.20 96.X 1947 95.87 X .75 — —
1948 95.87 X .75 95,87 X .62

96.X 96.12 1949 — — — —

Steuergutscheine 24. 1. 23. 1.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steoersch. V R.

103.75 103.75
107.75 107.75
110.87 110.87
110.50 110.50
109.70 109.60
108.50 108.40

Relchsschutdbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 , » • » h I 67.50
1946/48 . . w%. I
Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A*
Hann . Ueberl.
Lübeck-Büch.

| 67.8;

87.12 87.12

Qanken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- tL Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Dldbg. Landesbank
Reichsbank

70.62
89 . x
97.75

115.50
86.62
85.75

506.X
86.50
86.X
96.X
71.X

185.X

71.X
89.87
98.X

116.X
87.X
65.50

506.X
85.00
86.X
96.12
72.X

184.X

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Atsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AlIg.Gas- n. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Portt.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Kfippersbusch
Lind. Eismascb
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffo.
Miag-MQhlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee*1 D . H.
Nordw. Kraft
Ph6n. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Sdiok.
Schl. Porti. Zem.
ThörPs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
Dtseh.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG.

24. 1. 23.

36.50 35.62
139.50 139.25
68.75 68.62
— 102.50

110.50 —

129.25 129.X

104.25
77.75

1X.X
108.50
122.X
130.X
126.X
110.X
120.X
134.25
112.25
171.X
85.25
86.50

130.X

104.25
78.X

1X.00
107.50
131.50
110.25
130.X
162.87
109.87

133.50
115.X

B5.75
86.50

107.X

73.50 73.50

— 121.X
102.25 103.X
50.X
97.X 95.X

118.X 117.50
— 102.50

137.25 137.75
— 136.X

146.50 146.25

1X.25 100.25
161.X 160.00
103.25 —

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. S* elne
etns* l. ' /» Ablösungs* .
6'/. Hoes* Elsen- und

Stahl-RM-Anlelhe
6V. Frledr. Krupp-RM-

Anleihe
VI«  Mitteid. Stahl-RM-A.
VI«  Vereinigte Stahl-RM-

Anlelhe Serie B
Accumulatoren-Fabrlfc
Allgera. Kunstzljde Unle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
As* aftenhurgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher tnd.
Bl. Kraft u. Liebt A G
Berl. Mas* lnenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk
Chera. von Heyden
Comp. Hispano S. A—C

do. do. S. D
Continental Gummtw.

Anfangs- Schluß- Cinheitskure
Kurs Kurs 24 . 1. 23 . 1.

109 . 87 IX . 75 IX . 75 1X . X

- - - 103 . 12

104 . 12 104 . X 104 . X IX .87
103 . 62 103 . 62 103 . 75 1X . 50

IX . 50 103 . X 103 . X 1X . 40

172 . X 172 . X 172 . X
54 . 12 55 . 25 54 . X 53 . 37
36 . X 36 .X 36 . X 35 . 62
01 . 75 82 . X 82 . X 82 . X

122 . 25 122 . 50 — —
90 .75 X .75 91 . 25 X . 75

119 . 37 120 . 00 B 120 . X 118 . 50
119 . 00 119 . 50 119 . X 117 . X
138 . X 138 . 62 138 . 62 138 . X
112 . 87 114 . X 113 .CO 113 . 25— — — 201 . X— — 152 . 75 153 . X
96 . X 96 . 50 95 . 75 96 .75

110 . 50 110 . 62 110 . 62 1 iO. CO
121 . 50 121 . 75 121 . X 120 . 75
282 . X 283 . X 283 . X 279 . X

.— 2X . X __
163 . 50 163 . X 163 . 12 163 . 37

Anfangs- Jchluts-Kurs Kurs
Contlnent. Ltnol. Züri*
Daimler-Benz
Deuts* -Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deuts* e Erdöl
Deuts* e Kabelwerke
Deuts* e Llnolwerke
Deuts* e Teleph. u. Kab.
Deuts* er Elsenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehtsm.
Elektr,-Lleferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmflhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr* . Bergwerk.
Ges. f el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Golds* midt
Hamburger Elektrizität
Hatburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes* -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesells* aft
Ilse, Bergbau
Use, Bergbau GenuBs* .
GebrüderJungbans
Kall Chemie
Kaliwerke As* ers!eben
Klö* ner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr.
Labmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. I.  Bergbau
Mas* inenbau Untern.
Maximillanshütte
Metallgesells* aft
Montecatini too Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polvphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl. Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
S* les. Bergb. u. Zink
Schles Etektijz. u. Gas

Llt B
S* ubert fi Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
S* ultbeiB-PatzenboIer
Siemens4 Halske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Sflddeuts* er Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. DrahtWasserw. Gelsenkir* en
Westd. Kaulhol (vorm

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industric
Reichsbauk
A.-O für Verkehrswesen
Allg Lokalb . n Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb.-Amerika Pa* et!
Hambg.-SUdam. Dampt.
Norddents* er LloydOtavi Minen u. Elsenb

— 139 . X
96 . X 96 . 75

•
120 . 25 120 .87
107 . 25 108 . 12
132 . 50 132 . 50
145 . 50 145 . X
127 . X 127 . X
110 . X 111 . 50
2X . X 2X . X

— —
— —
— 115 . 25

116 . 62 116 . 87
— —

81 . X 81 . 50
1X . 62 IX . 87
118 . 00 117 . 75
111 . 75 112 . 12

— —

127 . X 128 . 25
1C9. 50 110 . 75
136 . 62 136 . 75

— —
1X . X 108 . 50
87 . 25 88 . X
— 95 . X
— —
.— —

128 . 87 129 . X
82 . 75 83 . X

— 128 . X
— _

83 . 75 84 . X
117 . X 119 .25
125 . 37 125 . X

— 21 . 12
— ——

82 . X 82 . 62
125 . 75 125 . 75

78 . X 78 .X
—»

117 . X 117 . X
—

— 188 . X
77 . 25 77 . 75

— —
—

217 . X 217 . X

127 . X 127 . X
109 . X 110 . X
126 . 25 126 . 75
116 . X 120 . 25
189 . 75 189 . 75
34 . X 34 . 25

147 . X 147 . X
— 133 . 50

129 . 75 129 . 62
98 . 50 98 . 75

176 . 25 176 . X—■ 107 . 00
—w 75 . X— 199 . X

77 . 75 79 . X
127 . 25 127 . 25

—

32 . 12 32 . X
119 . X 119. 00
117 . X 118 . 12

__
115 . 75 115 . 75
184 . 25 164 .75
101 . 75 103 . 00
121 . 25 122 . 50
121 . 75 121. 75G
15. XG 15. 37
26 . 75 27 . 25
16 . 75 16 . 87
17 50 17. X

„mheitskuu
24 . 1. 2Ü. 1.

— 138.75
96.X 96.TO— 111.25

120.87 120.00
107.12 108.00
132.75 132.50
145.12 145.25
127.X —
111.75 110.75
700.00 —

— 126.50
115.X 114.12

_ 116.25
1X.50 129.75
81.50 82.X

150.87 150.12
117.75 117.00
111.75 111.75

128.X 127.00
109.X 109.25
136.62 136.00
130.00 130.00
1X.25 108.50
87.87 86.50
94.50 93.50
85.75 85.X

158.X 158.00
128.75 127.50

— 86.00
127.X —
126.X 127.00
83.75 62.62

116.X 117.00
125.75 125-00
20.25 20.50
95.X 95.00
82.12 61.00

125.75 125.50
78.25 77.75

171.X —
117.X 116.50

__ —
187.25 —
78.X 77.50
— —
_ —

217.75 216.00
128.25 129.75
127.50 127.50
109.50 109.00
126.75 126.25
119.62 117.25
189.X 187.50
34.X 33.87

147.25 148.25
134.37 134.00
129.75 126.75
98.62 97.75

176.25 172.00
107.CO 109.50
75.25 75.50

199.X 199-00
130-00

79.25 77.00
127.50 126.0°
148.12 146.X

32.X 31.50
120.X 120.50
117.75 117.X

116.X 116.X
185.X 184.25
102.CO 101.50

120.50
121.75 121.50
15.X 15.12
26.75 —
16.87 16.50
17.37 17.25
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